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Worwort,

Cinem fritheren Plane gemdf jollte das vorliegende 36. Heft der
Munalen zur Ervinnerung an das fiinfundywanzigjabrige Beftehen des
Berems als ,Jubel=Heft” auferhald der FReihe crfheinen.  AUlletn die
in lepter Beit cingetvetenen Creignifje madjten es vathjam, auj einen
jo voll und freudig tomenden Titel zu vevzichten. Sind fie dod) nuv
ju geetquet eine dem ,Jubel” entgegengefepte Stimmung Hervorzurufen,
s dem fritheven Hefte muBten wiv dad Abjcheiden unjered vielvers
dienten Avchivar’s Dr. Leonhard Eunen beflagen, und wdihrend bdie
vborliegenden Bldtter fich im Druct befanbden, wurde dey, dem fie jum
grifeven heil ihre Entftehung verdanten, Profefjor Heinrvidh) Jofeph
& Lofi, devlangjdhrige Bicepriiivent unjeves Vereins, am 4. Mai aus feinem
viclbewegten Leben abgevufen.  Einem Berichte, welcher dem ndchiten
Deft itber die lepten Bereindjahre beizugeben ift, bleibt es vorbehulten,
die Rcbensjchictfale der beiden Midnner den Vereinsgenoffen in Erinne-
tung au bringen. Aber iwer fonnte auc) nuv cinen Augenblict ver-
gefien, was fic dem BVerein gewefen find und iwie viel ber Verein duvch
ihr Abjcheiden verloven hat? Enuen gehivte ihm feit der Guiindung
m Jabre 1854 zuceft als Secvetdr, dann als Avchivar unbd jedevzeit
als vorziiglicher Mitarbeiter an. Wenige Hefte der Annalen, die nidht
vort feiner unermitdlidhen Thdtigkeit Jeugnify giben. §lof iibernalhm
am 24. Ntat 1870 dag Viceprafidium und in Folge des unbedingten
Vertvauens, dad der chrwiivdige Vereins-Prdfident Dr. WMovren
jetrem Bertveter uwandte, i mehr als ciner Vezichung die wivklice
Leitung des Bereins. CGIf Jahre hindurd) Hat ev neben bder Dbeinal
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exdriicfenden Qaft andever Obliegenbeiten auc) die Suteveffen unjerer
Gefelljchaft wahrgenomnen, mit einem Gifer, einer Hingebung, wie fie
nur durd) die hevzliche Siebe zu der mit feinem gangen Wefen verwad-
jenen rhetnijchen Heimath und duvey die fefte Ueberzeugung von bem
Rupen des Veveins evgeugt werden fonnten. Die 3ahlreich binterlafjenen
Bereinspapiere bezeugen, daf er aud) hier, wie ¢s feine Art war, mit
per bollen Perjvnlichleit cintrat, fa daf er nodh melyr, ald eigentlic) bon
ihm gefordert odev cvwartet werden fonnte, auf fich au nefmen liebte. Die
lepte wiffenjchaftliche Avbeit, die ifn bejdhdftigte, die nod) im Schatten
D3 fdjon nahenden Todes ihm die geiftige Frijdhe erhielt, waren die Auf-
etchnungen, welche einen vovgiiglichen Theil diefes Heftes btlden, und
betnabe feine lepten Gefprache waven exfitllt von Hem Gedanten, wie ber
Berein aud) fevnerhin feine Thitigteit erweitern und in wiirhiger LWeije
jeiner Anfgabe geniigen thnme.

Nicht ohne dantbare Cmpfindung fehen wiv in dem vorliegenden
Pefte nebenr einem Auffage, der die vege Theilnahme ded BVereing-
Prafiventen befundet, auch die Hinterlaffenen Avbeiten der beiden ab-
gejchievenen Borftandmitglicder. Doch wird Hier eine Bemerfung
nothig. Der Tod des Profefjor Flof, jdon jeit Monaten befiivchtet,
frat doch in Folge cines Schlagflufjes iiber Crwavten ploslich cin.
Mittten in dev Avbeit wurde er abgerufen. So find anch die Hier mit-
gethetlten Aujjise nicht vollig von ihn beendet und der lepten Feile
nidht mehr unterzogen worden.  Diefem Umftande wird man bdie
Unvollfonumendheiten, welche cine fremde Hand nidht mehr befeitigen
fonnte, ju Gute halten. Die pweite Hdlfte des interefjanten, dem
Meiindhener Staatsavchiv entnommenen Berichts fiber den SKricgdzug
Herzog Ferdinands von Vaiern gegen den abgefesten Kurfiivften Geb-
Hardt Truchjef wurde exft in den lepten Wochen wicder aufgefunden.
Da fie fich nicht auf die in dem ugehivigen Aufjase behandelten Be-
lagerungen von Poppelsdorf, Govesberg und VBonn bezieht, Hitte fic
um jo mehr cinen eigenen, ausfiihrlichen Commentar verdient. €8
mufite aber, um das witnjchensierthe Erjcheinen eines neuen Heftes
nidt linger zu verzdgern, fiiv jeBt davauj verzichtet werden. So wic
oas Actenitiicf, genau nach dev avchivalifthen ALjhrift, hier erfcheint,
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fanm e8 dic fprachlichen und orthographifhen Eigenbeiten feines Beit-
alterd vevanjchaulichen und hoffentlich in einem fpiteven Heft au ge-
nauerem Gingeen auf die nod) wenig befannten Cinzelheiten ded
truchiefjifchen Krieges, jo wie auf die von dem Berichterftatter erwihu-
ten geographijchen und Familien-Namen anvegen ?).

Wenn in der Cinleitung S. 110 auf die Sdhdge hingewiefen
wird, welche dem Mitnchener Avchiv zum BVortheil der rheinijhen Ge-
jdichte su entnehmen wiven, fo (it fich etwad dhnliches von den
meiften grofen rchiven in Guropa fagen. Gewif ein evfreuliches
Beugnify fitr bdie Vebeutung diefer vheinifGen Gefdhichte, wenn die
fivchlichen und politijchen Creigniffe, die auf unjerm fHeimathlichen
Bobden ihren Urfprung nahmen, die michtigften Staaten des Welttheils
in Mitleidenjdaft geogen oder zur Antheilnahme angeregt Haben.
Gewif davf and) unjer Bevein darin einen Beweis fitr den Werth und
dic Bebeutung jeiner Aufgabe evfennen, und um fo eifriger wird die
nidyjte General-Berjammlung su jorgen haben, baf bdie entftandenen.
Qiicfen auagefitllt und der Vevein in cine Lage verfest werde, worin
er immitten ahnlich jtrebender BVeveinigungen feine Cxiften behaupten
und hoffentlic) nach fiinfzig, wie nadh fiinfundawanzig Jahren mit Be-
friedigung auf feine Wivtjamteit suviidblicten Ffann.

1) Dann witd man audh den Namen bed Fiirften feftauftellen fudhen, weldem
ber Surfiivft Grenft in bem Briefe vom 10. Februar 1584 ald , Vetter und Batter”
feinen , freundliden und johnlichen” Dienft erbietet (S. 178). Der wirHide Bater,
Herjog Albert V. von Baiern fann nidt geneint fein, weil er jhon am 24, October 1579
berftorben war. Gr witrde audh nicht die Unrede , BVetter und Batter” und nidt , Ewer
Liebden” jondern ,Gwer filrjtlide” oder ,viterliche Guaden” erhalten haben.  iid-
jidtlic) bes Nordhaufenichen BVerichtes S. 147 fei nodh auf die neuefte Yusgabe bon
A Wolters, Gin Wort aus der Gejdyichte des Trudhfefiijhen frieges, Vonn 1872,
perwiefen.
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2Aeber die Wadikommenfdiaft der erfien Anfiedler in der unferen
Rheingegend.

Bon Plarrer Dr, Moores.

LWenn bie Geneval-Verjommlungen des hiftorijhen Bereing die
Streife der Stadt, in welder fie tagen, zu gefdichtlichen Forjdungen
anvegen und zugleich) den Theilnehmern Gelegenheit geben, den drtlichen
Merhvitrdigleiten erhohte Aufmertjamleit ju fdhenten, fo darf Uerdingen
an eine eben o interefjante ald dantbave Aufgabe evinmern, deven Lo-
jung wicderholt angeregt worben ift. Man darf ndmlid) die Frage auf-
werfen: Lakt fich nacdhweijen, daf it dem Landftriche zwifchen Uerdin-
gent und Xanten Nachfommen der Urbewohner unferer Gegend wobhnen 2
Beftanden dovt Nicderlaffungen, deven Gefdhichte auf die Beiten der
lrbewohner Furiidgeht?

Aus zureichenden Griinden glanben wir diefe Frage bejahen u
fdnnen.

5 fjteht feft, daf der Rhetn jeit den dlteften Beiten jeinen Lauf
abiodrts bom Sicbengebivge vielfach) vevdndert hat. Jn der Gegend
0es Micderrheines theilte ev fid), lange vor Anfunft dex Romer, in zwet
DHauptarme, dagegen fanden die Rimer ihn auf ihren Kriegsziigen hier
au einem Hauptftrome veveinigt. Sagt Juliug Eijar von den Bewoh-
nern ded Landes, fie hatten auf beiden Ufern des Rieined gewohnt” 1),
jo fann ev nur einen Strom gemeint haben, der die died- und jenfei-
tigen MNicderlaffungen der dlteften Lefannten Bewohner, der Menapier,
von einander jonderte. Man nimmt vichtlg an, die Menapier feien alg
ngehdrige des celtijchen Stammes nidht aus Germanien, fondbern aus
Gallien in frithefter Beit an den Niederrhein vorgedrungen und Hitten
ihre Miecderlaffungen auf dem Eilande zwifchen beiden Rbeinarmen an-
gelegt. Gxjt in fpdateven Beiten twurden diefe Nicderlafjungen, als der
Rhbein fid) das neue Bett quud, in jwei Theile qefondert. Edfar fand
oie Anficdlungen der Menapier von zujammenhingenden Sitmpfen wm-
geben: continentes silvas ac paludes habebant?). Ales jpricht dafiir,

1) Caesar Bell. Gall. IV, 4.
2) Caesar B. G. IV, 28,

Ynnalen ded hift, Vereind,




paf bdie Simpfe aué Reften eined fritheren Rbeinavrmed entftanden
waven. Die Annahme, daf dic Weenapier das Elevijdhe Land zu bei-
ven Seiten des Rheined nebft der Gegend von Geldern, Moerd und
Duigburg inne hatten, fteht damit in Cintlang. Wir denferr und die
Grenzen folgendermafen: Die Bejchaffenheit des Tervaing Jpricht dafiir,
paf ber Rbein fich wrfpriinglich zwifchen eu und Kaijerswertlh in
atwei Theile jpaltete?). Der oHjtliche Avm flof durch die Gegend der
Anger und die Niederungen der Rulr und Lippe, evveichte H{tld) von
Wefel dic Quellen der alten Yjjel und miindete n den zu vomijdher
Beit als ,Flevus® befannten Buyderjee. Der weftliche Arm jdjeint basd
jebige Strombett etwa umveit Linn verlafjen wnd fid) in weitem Bogen
awifchen Crefeld und Bockum 6{tlich von der Bauer|chaft Invath dem Hiilfer
Berge gendbhert zu Haben. JIn den jogenannten Niepfuhlen exfennt man
nicht undeutlich die Ueberrvefte dicfesd weftlichen Rbeinavmes. Schon dex
Name ,Kubhlen” (Sitmpfe, Teiche) fcheint davauf hinguwweifen. Das
Namliche gilt mit geringen Abweidhungen von den Niederungen, weldhe
fich nbrdlich von Hild zwifchen den Orten Tonisberg, Schaphuyjen,
Blomersheim, Capellen und Doerd Hingichen, an die fich die mehr
oftlich gelegenen in ber Nihe von Rheurdt anveihen. Died natiivliche
Bett [Aft fid) weiter verfolgen itber Klofter Camyp big jur fossa Euge-
niana?), dbanm voun Hier duve) den jogen. Gohrbach, der nirdlich von
Hiorftgen ald ,Kendel” am Flecken Jjjum vorbei Capellen evveicht und
jich zulet unter dem Namen ,de Waat” beim Hauje Calbect i bie
Neievs evgicht. Die Begrenzung ded menapijchen Gebictes laft fich feft:
ftellen, indem man davon ausgeht, daf die alten politijdgen Grenzen
und oie fivchlichen der fritheften dyriftlichen Beit zujammentallen.

Dafy bie Theilung ded menapijhen Gebieted fidh vor Antunft dex
Romer vollzogen Hatte, dafiiv fpridht auch, daf der bitlich bom Hewtigen
Rhein gelegene Theil zur vomijchen Proving ., Germania” gehdrte. Jn
thm findet man noch bdeutliche Spuren ded alten Gremywalles (limes),
weldjen die Romer ald Schubehr gegen die Germanen anlegten. Da-
hingegen wurde bag linfe, weftliche Rpeinufer zu Gallien gevedhnet.
Sur Beit des Tacitus waven Neuf (Novefium) und Xounten (BVetera)

1) Bgl. dtber fjeinen ehemaligen Lauf und den Wechjel bed Flufbettes aud
Etein, Haus Biirgel, Crefeld 1858, 8%; fermer ben Wuffaf in ben Wnnalen VII,
131 jf., fowie ®. von Hirjdield, Gejdidhte und Topopraphie ded Nheind und feiner
ljer bon Maing bi& Holland mit befonderer BVerlidficdhiigung ver Mbmerzeit, Monats:
jdrift filr bie Gejdhichte Weftbeutidhlands, V. Jabrg., 1879,

2) Diefe ift ber Canal, den die Clara Jfabella Gugenia, Sejwefter Philipps 1L,
mit grofien Koften graben [ief.
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blithende Romerftadte, deren Cinfluf fidh) aud) auf die Umgegend er-
ftrectt haben iwird. .

Geldbuba (Gelp) umweit Uerdingen galt ald ndrdlicher Gremgort
per Ubicr. Rheinabvdrts jaf ein andever Bollsftamm, welden man
fiir die mit den Ubiern auf die linfe Rheinfeite verpflanzten Sigambrer
pat Halten wollen. Trifft leteres zu, fo hat ber frithere Rheinarm
die Grenze zwijdhen dem Lande der Ubier und der Sigambrer, vordem
awifchen den Eburonen und den Meenapiern abgegeben.

Wenn die auferhald der bijd)dflichen Stddte wohnenden oder dod)
fungivenden Avchidiafonen aud) i unjeven Rheinlanden als die Redyts-
nachfolger ber altem, unter dem [epten der Derovinger unterdriicten
Landbijchife (chorepiscopi) angefehen werden miifjen, fo ift dovt wobl
wizweifelhaft die Grenge zwifden dem Stabdtbisthume Kol und dem
Lanoesbisthume Xanten gu fuchen. Zu dem Kblnifchen Stadtbigthume
gehirten die [infSrheinijchen Defanate Berghetm und Neuf, weldje dem
Arvchibiaton i Kol unterftanden.

Nach dem  Beugnifie alter frintijher Chronifen fungivten bie
Chorbijchdfe fiir bejonbdere Nationalitdten. NMan bhitte folglich
hier die feit der Chriftianifivung bed Landes getroffene Abgrenzung
be3 nadymaligen Archidiafonates Kol und Xanten. Bum lehteren ge-
hovten damals die Chriftianitdten Xanten, Byfflich), Straclen, Siichteln
und Duisburg, zum Archidiafonate Koln die Chriftianititen Bergheim
und Neuf. Die Grenge zvijchen Neuf und Duigburg 309 fidh awifdyen
Bodum und Crefeld hin, jo daf Crefeld, Linn und Lant nodh Fur
Neuper, dagegen Vocum, Uerdingen und Budberg zuv BDuigburger
Chriftianitit gehovten. BVon bejondever Wichtigleit ift die ThHatfade,
bafy der Duisburger Bezirk fich noch auf das linte Rpeinufer erftrecte.
Audh fie unterftiit die Nachricht, daf Menapier auf Heiden Ufern des
Rheines jafen. Sollte aber Xanten wirklich die Refideny dev mythen-
bajten Rinige aus dem attuarifthen Stamme gewefen jein, fo htte
mant hier zugleich die Landesgremze zwifchen den Attuaviern und den
Ripuaviern.  Man weifs, daf die oben angegebene Nieberung mit den
©puren eined alten Rpeinavmes den Attuarier-Gau von dem Mithl-
gaue |chted, und daf legtever, obwohl cin felbjtitandiger Gau, sum
Lanbde der Attuavicr gehovte, ferner daf die Vonningharbdt, Sfjum und der
novolid) von der Miindung der Niers big gegen dic Maas Bhin gelegene
Diftrift sum Gau der Attuarvier, dagegen bdie mehr jitdlichen
Dijtrifte: BVogtei Gelderland, Straelen, Kempen w. §. w. jum Meiih L
gau gehdrten,

Wir tommen nun auf die im Eingange aufgeworfene Frage ju-




vitdd.  Sn dem Striche ywifchen Veoerd und Xanten laffen fich Shuren
ciners et verjchwundenen Marfengenoffenichaft, weldhe den Namen
SBudholt” (Boihholte) fithrte, aufs beftimmtefte nachweifen. Urfund-
lich fteht feft, daf 8 unter ibren Gerichtdgenofjen freie Leute gab,
welche behaupteten, feinem Nienjehen unterthan zu jein. Daf fie von
den Uvanficdlern abftammten, geht aus Folgendem BHevvor: Geldbuba
und Xanten waren ducch die rvheinabwdrts fiihrende Hauptheerftrahe
miteinander verbunden. Ofhne Bweifel haben auch) hier viele Urbe-
ofner vor den andringenden Romern fich in die weftwirts gelegenen
Urwilder juriicEqesogen, wm unter ihrem natiivlichen Schube den Sitten
und Gebrauchen ihrer Borfahren nachleben zu tnnen. ALS eine joldhe
abgejchlofjenc RNiederlafjung fdeint Buchholp aufgefafit werden zu miij
fer. Aus ber Natur der BVerhiltniffe ift anguuchmen, daf die Ein-
gefefjertent, al$ die Mbmer im 3. und 4. Jahrhundert abzichen muften,
ihre Nicderlaffungen wicder mehr Bftlich nach dem Rheine hin ausges
dehnt Haben. Denn zur Martgenofjenjchaft Buchholy gehdrte w. a.
audh das Hitlich gelegene Dorf Repelen mit einer der dlteften Pfarr-
firchen ber Gegend, ferner ein grofer Theil der Grafjchaft Weoers, fer-
ner Stromoers, Menzelen, wahricheinlich auch Rheinbery, Bonningharot,
Rlofter Camyp, Neufivdhen, Vluyn, Alpen, Jjfum, Baueridajt Wolfshag
bei Winnenthal, zudem Theile ded alten frdnfijhen Haupthofes bet
Bivten, auch die Bauerfchaft Boihholte bei Geldern u. f. w. Die
Franfen nabhmen, ald fie dic Rimer vom RNicberrfheine verdringten, die
verlajfenen Lanbdgitter fitv fidh) in Anjpruch, itberlieffen dagegen die nicht
urbar gemacjten Strecfen und die Gemeindegriinde den Emgeborenen.
S ift crtlictid), daf wic an der Romerfivafe nach anten zu eine Rethe
fleiner qutsherelicher Gevichte antreffen, weldhe offenbar aus Giitern
entftanden find, bdie aud rémijdjen in frdntijhe Hinde itbergegangen
waren.  Bwifchen Uerdingen und Xanten trifft man nachweisbar jolde
Gevidhte au Hoch-Emmerich, Friemersheim oder Afterlagen, Capellen
(judicium Capellae St. Ludgeri), 3u Ruberg, Bensheim, Blih, Cverjacl,
Winterswid, Offenderg, Borth, Wallach, BVeen u. a.t). Dagegen Wird im
Weften der qrofe ausgedehute Gerichtsbesivt im Buchhol, und awar
nicht al8 Fovwm fitr qutsherrliche Hivige, jonbern als cin Voltsgeridht
im vollen Sinne des Wortes angetroffen. Nadh altgermanijcher Sitte
bHatte ¢3 feinen Sif im Freien, wobher fein Name ter Efe (ur Eicdpe)
rithren mag.

Nachfommen rimifeher Grundbefiger finnen die Eingefefjenen von

1) Bal. Unlage L
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Budholy nicht gewejen fein, da diefe von den Franfen vevtvieben oder
qusgerottet waven. Waren fie aber nid)t vielleiht Nachfommen vimi-
fher ©claven? Offenbar aud) nicht. Denn bdie Pomer Hatten 3wax
Hausfclaven und Sclaven als Bebauer ihrer Aeder, doch) traf nad) Ta-
citus diefes Verhiltnif bei den Gevmanen nidht zu; er nennt zwav die
Dovigen servi — ©claven —, fiigt aber ausdriidlich bei, daf fie in
pem Rechtsverhiltnifje rémijcher Colonen jtanben. Rebteve waven pers
jonlich freie, aber inspflichtige Leute, weldhe vevpflichtet waven, den
@rtvag ihrer Genten mit ihren Gutsherven zu theilen. €5 wird fo
auch unter tomijcher Hevrjdhaft von den romifdhen Grundherren auf
bev linfen NRheinjeite gehaltenr worden fein. Bu den Befibungen, weldhe
bie Nomer verlajfen muften, gehiovten auc) die Kathitellen — mansi —
weldge dhnlich von Colonen bebaut wurden, und deven jpdtere Inhaber
al8 Nachfommen romifher Hovigen galten. €8 ift wohl mehr als waby-
feheintich, daf joldye Nicdevlafjungen nady dem Abzuge der Ronier aud)
von Eingeborenen wicder bejest wurden. Doc) mbgen jolhe Gemeinden
hier auer Betracht bleiben. Die Gimwobuer oder Niarfgenoijen von
Budhholp tounen zu den Nachtommen von Hovigen jdon Ddeshalb
nicht aerechnet werden, weil fie big ing Wiittelalter, noch tm 13, Jahr-
hundert, nadeisbar cine duvdjous jelbjtjtdndige, von jeder Guis-
pevrfthaft nnabhingige Boltsgemeinde bildeten. Die Bewetje cvhellen
aus verfehicdencn Wrtunbden, die theild im Original, theild im Coplarium
per ehemaligen Ciftevzienjer Abtel Camp noch vorhanbden find. Frdn
fifder Abtunft fonnen fic nicht gewvefen fein, weil fie mr dem Falle
ctnen ‘eigenen, bejondeven Befisftand occupivt Haben wiivdben. MNiand)e
nhaltspuntte jprechen dafity, dafy die frdnfifchen Groberver jich am e
vevrhein nicht dawernd niebergelaffen, fondern bald nach dem milbern
Gallien begeben Haben. Frintifche Grofen, von ihren Heerfithrern mit
Gittern vomifcher Edlen am Niedevrhein veicdhlich bejchentt, zogen vor,
wetter nad) Neuftrien gu ziehen. It es nicht auffallend, daf die dl-
tejten. ©chenfungen fitv fivdhliche Stiftungen in Franfreidy meift Siiter
am Jicdervhein betreffen, welche Franten den Kivdhen ihres Wohu-
01ts in Franfreich vermachten? Wiv werden faum irren, wenn
wiv annehmen, dap dic Bewohner vou Buhholy als Nachfommen der
Uranfiedler unferer Gegend angujehen find. €3 gilt das aber midht
b[”fj von ihnen, fondern dag Ndmliche gilt auch von anbdeven Orten.
Hiefitr noch cinige Daten!

Sn einer Urfunde aus dem Jahre 1120 wird begeugt, daf die
Bewohner einiger Gemeinden im vechtsrheinijchen Theile des Clevijdhen
Landed: Nieer, Bienen, Sulen (Prajt), Werbedde (Warbeien) von freier




Abtunft und bevechtigt find, gewiffe Streitfadhen unter fich in der BVor=
halle der Kivdhe su Xanten durd) den dortigen Stiftspropft fhlichten
au laffent). Dasfelbe gilt von BViglich. Dev Crzbijchof von Kbln und
per Burgherr von Holte find ihr Sdhubpherr?). Die Bewohner ded
Amted Kempen fommen {hon im 12. Jahrhundert ald Eigenthiimer
eines grofien Walded vor, den fic dem Erzbifchof Philipp von Heins-
berg abgetveten Hatten?®). Bu dicjer Handlung wirven fie offenbar nidht
beredhtigt gewejen, wenn fie in etnem grundherrlichen Hovigleits-
Berhiltnif geftanden, oder diefen Wald aus der Hand eines Dynaften
nnr zuv Benupung erhalten hitten. Ferner fteht urfundlid) feft, dak
dic Bewohier ded Amtes Kempen durdh Erzbifchof Heinvid) von Bivneburg
tm Jahre 1322 zu einem Lanbdtage nach Neuf entboten wurden, um hier
mit thm iiber Beitvdge fiiv Landesbediiviniffe ju unterhandelnt). Hicr=
aud crqibt fich umzweifelhaft, daf fie Freie waven. Jm Algemeinen
find die auf Gemeinde-Grundititcfen jefhaften Bewohuer, vom denen
nicht feftfteht, daf fie jchon vor Mitte ded 13. Jahrhundertd zu grund-
herrlichen Dienften oder Abgaben verpflichtet waren, ald freie Nady-
fommen der Urbewohner anjujehen. Das angegebene Verhiltnify be-
ftand 3. B. bei den Leuten — homines —, weldje zwijchen der oberen
RNiers und der Stadt Jeuf anjifig, der Scupberrlicheit der Grafen
von ®eldbern, jpdter ber von Fiilich unterworfen wavem, ferner bei
pert Freifafien der ficben Honnjdhajten auf der jogen. Schicfelheide bei
Biilpich?), bei den Gerichtseingefefjenen auf bem Gricsberge zwijchen
Kbl und Worringen, bei den Bewohnern des Landed Conben (terra Cu-
menze), dem Heutigen Montjoicr Lande; e8 beftand in den benad)barten
Diftriften der Eifel bei den freien Baumern aud dem Bergijdhen, weldhe
burch ihr frdaftiges Feldbgefchret ,Romeryte Berge” zu dem cntfcheiden=
ben Giege ihrer 'Landsleute in der Sclacht bei Worringen Dbeitrugen,
ferner bei den fich in verjchicdenen Urfunden freie Leute nennenden Niit-
gliebern bes Bergifchen Amtes Gimborn, wahricheinlich auch bei den
Nachbarn von Buchhol, den Bewohnern der BVogtei Gelderland u. a.
Bon grofer Bebeutung ift die Crjdeinung, dah Bewohner ded NRicder-
theined in vielen Urfunden von fid) felber besengen, daf fie und ifre

1) Bgl. Binterim und Mooren, Urk-Samml. I, 86.

2) Ebend. I, 192. Spenrath u. Mooren, Merbiirbigleiten von Xanten u.
Umgegend 11, &. 111 fj.

3) Ueber die Gniftehung der Stadt Kempen von Hub. texr Sdollen, &. 13.

4) Bl Binterim u, Mooren, Urk-Samml. II, 139.

5) Cacombiet, Ardhiv f. b. Gejdhichte ded Micderrheins: Die Hundidaften am
Mieberchein, I, 213.
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Nachfommen fich unter den Schup eined Heiligen begaben und fich in
Dantbarfeit verpflichteten, einer ihm gewidmeten Kirche cine beftimmte
iihrliche Adbgabe, gerdhnlich in Wad)3, au entrichten. Die Schentgeber
betonen Dabei augdritctlich, daB fie von freier Abfunft, Freigeborene
find. Oft dtbernehmen auch Fivitliche Perjonen foldhe BVerpflichtun-
get.  Wenn aud) in einigen Urfunden die Standeseigenjchaft nid)t bes
fonders angefithrt wird, fo fann dod) fein Bweifel dariiber - obwalten,
bafy nur perfinlich Freie fitr fidh und ifhre RedhtSnadfolger jene Ber=
pindlichteiten itbernehmen fonnten. Nacd) einer Urfunde aud bem 14,
Sahrhundert Hatte befjonderd das ©t. Cunibertsjtift in Koln viele
MWadygzinspflihtige — Cerocensualitas — in der Gegend von Crefeld,
nrvath, Willich, Fifcheln, Kempen, Wlbeferf, Nieutert 1. j. w. damald
aunfaumeifen. Wenn wir in der Mackgenofjenjchaft Buchholy viele Bins-
pilichtige der Beiligen Jungfraw PWaria und ihrer Kivehe zu Klojter
Gamp urfundlich antreffen, jo vithet died nuv dabher, weil fie fich jelber
al8 foldhe befannt Bhaben. BVon Jwang oder von Eimvilligung cined
Feudalherrn findet fich feine Spur. A3 die Rdmer an den Rhein famen,
machten fie der Selbjtjtindigteit und Unabhangigleit ber Weenapier in-
jofern cin Enbde, als fie die Befiegten zwangen, die erforderlichen Lin-
perefent fitv die vomijchen Niederlafjungen Herzugeben. Werpflanzten die
Groberer noch) eine figambrijche Colonie dorthin, jo werden fie dicfe
Sigambrer nur als unterthanige Hovige bei fich aufgenommen Hhaben.
Auf die Romer folgten ald DHerrfdhendes Volf die Franten, welche die
vort den Momern verlaffenen Befipungen ald Croberer in Anjpruch und
Befis nahmen. Die Rejte der Urbevdlterung verblicben in der gemcins
jomen Benupung der Befibungen, welche Romer und Franfen ihuen
nicht genommen hatten.  Diefed Verhiltnif erhielt fich nodh wnter den
vipuarijhen Franfen. So blieb e3 auch unter den Karolingern und
ithren Rechtdunacholgern, den Ddeutjchen Konigen und Kaiferm. Beflei-
deten die lepteren and) die Crzbijchdfe von Kbln in {pdteven Beiten mit
Hervjcherqewalt, fo Haben auch diefe wenigftens bis nd 13. Jahrhun-
vert hinein, al8 dad vomifhe Redht und mit ihm dad longobarbifdye
Lehndrvecht in Deutjdhland eingefithrt wurde, in den beftehenden Redyts-
verhiltniffen Wejentliches hie zu Lande nicht gedndert.

€in widhtiges Creignif, die Ermordung des Erzbifihois Engelbert
von Altena burd) den Grafen Friedrich von Jfenburg, fiihrte inde
m den politifdyen Berhiltnifjen bhiefiger Gegend cine tiefe Vevdn=
oerung herbei. Diefer war, wie iiber das Stift Efjen, jo auch Vogt der
Abtei Werden, weldhe in der Grafjchaft Viocrs veich beglitert wav. Nady=
dem Friedrich in die Reichsacht und all feiner Giiter und Gerechtfame




verluftiq evflart war, traten bafd bie friifer unbedeutenden Dynaften
von Mioers als midhtige Grafen auf. €3 ift angunchmen, daf fic eine
giinftige Gelegenheit benubt haben, manidhe Giiter, welde die Abtel Wer-
den in ihrer Gegend Hatte, lehnsherrlich zu erwerben oder fich derfelben
wohl gav auf anderem Wege u bemddtigen. Daf fie den Eithnen Plan
verfolgten, auch die vogteiliche Gerichtsbarteit itber Stromoers an fid)
it reifien, qeht aus der Urfunde vom Jahre 1262 deutlich Hervor, die
wiv aus dem Copiar des Klojters Camp in der Anlage mittheilen.
uch davaus eviehen wiv, daf der Hitlich an den Fhetn grengende
Qandftvich, weldher von ber Romerftrafe von Gelouba nad) Vetera
durchjchuitten wixd, fich von dem wejtlichen Theile in feiner duferen
Grjdjeinung vortheilhaft untexfheidet. Die anfehuliche Jahl grund-
herrlicher Gerichte nach dem NRbeine hin Lift nicht allein auf eine dltere
bliihende Cultur, jondern auc) auf die Unnabme jchlicgen, daf bic
®iiter in diefem Diftvitte aus romijden Anlagen entftanden find.
Alle Umftinde fprechen dafiiv, daf Hicr cine gemifechte Vevblferung ge-
{ebt Hat. Dagegen finden wiv in dem weftlich gelegenen Dijtrifte Bud)
ol weder Spuren rimifcher Niederlaffungen nod) grope Privatgiiter,
jondern eine Gemeinfdjaft nach germanijchen Hegeln, feine grundherr-
lichen, vomijchrechtlichen Gevichte, jondern ein urgevmanijches Bolts-
gericht mit allen Attvibuten bdesjelben. Juterefjant ift’'s, dafy die Ur-
funde vou cinem fest verjchounvenen Orte Ruberg jpricht. Rod) ge-
gemwirtiq findet fich) vechtsrheinijch gegenitber Everjact ein jog. Ruberger
Weg.  Aljo auch Hier fdheint der Rbeinlauf fic) vervindert ju haben.
Nicht weit davon beftand audh ein im Laufe der Feiten von den Hoch-
fluthen verjhlungenes Dorf Namens Halen. Stromwers, crjt in Befih
205 ©f. Cunibertsftifts in Koln, ging an die Abtei Deuf iiber, welche
8 an Rlofter Gamy vertaufte. Vensheim war urjprimglich ein Gut des
Stiftes St. Mauritiug tn Wiinfter.  Nacdhweisbar war auc) dic Abtet
©t. Pantaicon in Kb dajelbft begiitert?). Cine Urfunde Kaifer Hein-
tichs IV. aus Goslar vom 16. October 1065 beweit, daf jid) damals
awtichen e Miindungen der Ruhr und Ditffel cin grofer Urwald er:
ftrecite, weldhen cv jeinem damaligen Erzicher, dem Erzbijdhof Adalbert
sugleich mit dem toniglichen Hofgute Tusburc), auf deffen Grund die
Stadt Duisburg cvwachjen ift, fhentte. Auj der redhten Rheinjeite
feheint aljo noch Wildnif vorgeherridht ju Haben, als die linfe Rpem-
feite fich jehon feit einem Jahrtaufend ciner Oliihenden Cultur evjreute.
Aus dem Gejagten zichen wir ben Schiuf, daf dic Bewohnuer dex

1) Bgl. Binterim n. Moorven I, &, 34.
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Marfengenoffenjchaft Buchhols mit Recht ald die Nachfommen bder exften
Urbewolhner ded jchonen Landftriches zwifchen Werdingen und Xanten
angufehen find.

Sdlieplich die Bemerfung, daf dieje Abhandlung nur auf drin-
genden Wunjdy eciniger Freunde dem Druce iibergeben wird. Wenn fie
in cingelnen Punften vielleicht den fritifhen Anfordevungen nicht voll=
jtindig entjprechen follte, jo Dofft ber Verfajjer wegen feines Hhobemn
Alters und bei feiner Erblindung gittige Nachiicht zu finden. Heralich
witrde ¢8 ihn freuen, etn Scherflein zur Aufhellung der jritheften Local=
Gejchichte beigetvagen und jiingeve Krifte ju vollftdnbdiger Lojung der
angeregten Fragen evmuntert 3u Haben.

Anlagen.
I.

De iudicio in Eversale et Stromoirse.

Testes ecclesie campensis de Tudicio in Eversale et Stromoirse pro-
ducti et aunditi orsoy in cimiterio contra comitem de moirse anno Dni
millesimo ducentesimo sexagesimo secundo tempore quadragesime ante
palmarum. Henriecus miles de asdunk dicit testando et paratus iuramento
confirmare sicut ceteri testes inrati, quod ipse curtem in siromoirse et
iudicium ipsius curtis cum omnibus bonis sibi attinentibus, que pater
eius semper libere possederat, et ipse post mortem patris ecclesie cam-
pensi vendidit in ipsa libertate perpetuo possidendam pacifice libere et
quiete, Nec quisquam hominum umquam ea bona impetiit temporibus
eorundem, gerardus iuratus preco dicit, quod ipse habuit prefate curtis
Indicinm pluribus annis a patre domini henrici de asdunk et ab ipso
domino H{enrico). similiter nec aliquis dicte Curtis bona aut iudicium
impetiit suis temporibus aliquid iuris se in eis habere recognoscens. Idem
dicit brunsteynus, Idem theodericus de Redincshoven, Idem theodericus
de eversale et giselbertus hermannus super montem, Winricns de pliz,
Iohannes de eversale, henricus lodder, gerardus schilline, arnoldus vulpes,
Gerardus, bruno Helewalt fere centenarius, karsilius filius suus, gerardus
de husen, Wolbero van den Hevyenbome, Henricus de eyck, Anus filius
dinii Tacobi de orsoye, cuius fuerat judicium in eversale diu ante quam
pater comitis de moirse aut ipse nunc comes in moirse illud obtinerent.
Addens pro intersigno, quod pater suus equum quendam extraneum
ruberg inventum et sibi presentatum rediderit Iudiei in stromoirse re-
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quisitum. Item intersignum aliud, quod pater domini H. de asdunk navem
quandam cum diluvio aguarum jactatam prope ruberg, quam Iudex de
eversale usurpaverat iniuste, in curru suo reduci fecit in domum suam.
Idem dicit theodericus birbuick de Ruberge, Idem dicunt omnis civium
universitas in eversale et in ruberch, omnes seniores provincie illius et
tota terra testantes, quod ad iudicium comitis de moirse ex eversale
nemo pertineat preter tantum homines septem mansos colentes, de qui-
bus quatuor mansi pertinent in curtem esmer et tres mansi ad curtem
abbatis sancti pantaleonis in benshem sitam dictam ter linden. Predic-
torum autem hominum testimonium audierunt ex mandato et commis-
sione domini comitis clivensis gerardus de stockhem, henricus dunker,
Arnoldus Kirsekorff, henricus burgravius de dinslaken, Godefridus frater
eius, henricus de Spellen milites, Sacerdotes de orsoye et buidberge et
alii quam plures honeste persone tam clericorum quam laycorum.

Copiarium Campense fol. 83a.

I1.

Iohannes dei gracia abbas tuiciensis ordinis sti. benedicti coloniensis
diocesis universis has literas audituris in omni salvatione salutem. Notum
esse volumus universis et presentis scripti testimonio declaramus, quod
curtis ecclesie nfe in moirse iuxta berke sita talis iuris ab antiquo ex-
titit et existit, quod nullus fidelium curtis accipere poterit uxorem et
traducere ad bona curtis sine licencia speciali. Similiter si mulier fuerit,
virum aceipere non poterit nec traducere sine curtis licencia et consensu.
Sic eciam sub antecessoribus nfis est ab eo tempore, cuius non extat
memoria, observatum. Preterea notum fieri volumus universis, quod
capella sita in curte predicta est libera curtis capella, ita quod ad pa-
rochialem ecclesiam nullum habet respectum, sed ipsi fratres existentes
in ipsa curte poterunt divinum officium celebrare quociens et quando
volunt, parochiali ecclesie in aliis suis iuribus observatis. Datum anno
dfti millesimo ducentesimo sexagesimo septimo in vigilia Invencionis ste.
grueis.

Ehenb.

I11.

Uniuersis presencia visuris et audituris Frater Arnoldus abbag
campen. ordinis cisterciensis colon. diocecis salutem et rei geste cognos-
cere veritatem. Noueritis quod accedentes ad nes druda de Kalhusen,
henricus arnoldus leo et gertrudis eins liberi, Margareta dicta vnderde
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eken, fredericus gerlacus elizabeth fresewindis et aleydis eius liberi, Hilla
de glintholte et Johannes eius filius, Johannes arnoldus et henricus fra-
tres Hille predicte, nec non godescalens eorum nepos, Henricus et her-
mannus filii arnoldi dicti de gasvurde et hermannus dictus ter straten,
iurantes quod, cum nulli hominum sed soli deo attinerent, se
cum eorum posteritate nobis et ecclesie nostre campen. predicte iure ho-
minum cerocensualium in nomine sancte et indinidue frinitatis tradide-
runt. Talibus adiectis condicionibus quod singulis annis in festo natiui-
tatis sancte semperque virginis marie sacriste siue custodi ecclesie
nostre qui pro tempore fuerit, vel eius officiato quem ipse ad hoc de-
putauerit, duos soluent denarios. Quum vero nubunf seu matrimonium
contrahunt, eidem custodi sex den. presentabunt. Cum autem aliquem
ex eis vel eorum posteritate mori contigerit feminam sine masculum,
custog predictus vel ejus officiatus defuncti seu defuncte vestem tollet
meliorem. Nos igitur predictos et qui successu temporis ex eis fuerint
procreati sub tutela dei omnipotentis beate semperque virginis marie
omnium sanctornm comprehendimus necnon participes efficimus omnium
bonorum, que in nostro ‘collegio operari dignabitur clemencia saluatoris,
Rogantes uniuersos et singulos, ne quis eos in eorum iure molestet vel
perturbet. Testes qui hys interfuerunt theodericus dictus de munfurt
monachus et custos ecclesie nostre Campen. predicte, Wenemarus plebanus
in Nyenkerken, Johannes plebanus in bucheym, Johannes vicarius in
vrdingen sacerdotes et I'ridericus de buycheym miles ac alii quam plures
probi fide digni. Et nos Wenemarus, Johannes et Johannes ac Fredericus
quia premissis interfuimus vidimus et audinimus, Sigilla nostra in testi-
monium duximus apponenda et sunt appensa et protestamur omnia pre-
missa esse vera. Actum et datum anno dominice incarnationis millesimo
trecentesimo quinto. feria sexta post festum beati victoris martyris et
sociorum ejus.

Mooren, Ulterthitmlidie Merfwiirdigleiten der Stadt Xanten 3, 98.
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Die 3eitungspreffe in der Aeidjsfadl Stoln.

Bon Dr. & Ennen.

Die Tagesprefie nimmt unter dem bewegenden und belebenden,
prangenden und treibenden Factoven des bitrgerlihen und Hffentlichen
Qebens der Neugeit cine Hervorragende Stelle ¢in.  Sie ift ¢8, die den
bejerintten und innerhalb der heimathlichen Vortommmifje angewicjenen
Gefichtstreis itberjchritten, die engen Gudinjen des blos Lofalen durd)-
prochen hat und den pritfenden Blid auf jdmmtlidye widhtige Creignifje”
der Gegemwart innechalb der gangen Defannten Welt vichtet, den das
Leben dev Gegemwart bewegenden Jdeen ihre Anfmerfjamteit jchentt,
dem Bevlauf der gewaltigen Sdmpfe, von dbeven Evgebnify die Jufunjt
abbhingt, forgjam mnacdhgeht und in grofien Jiigen e anjchauliches
Bild der geqemwirtigen Jeitlage vermittelt. Tagesblitter find fiiv den
Politifer, Diplomaten, Induftviellen, Gewerbemann und Gelehrien zu
eitem unabweidbaven Bebiivfnif geworden. Das Jeitungdwejen ijt mit
unfern Qebens- und Verlehraverhiltnifien jo verwacdjen, daf obhne Die
gewaltigiten Stivungen dic Tagesjournale von ihrer jepigen Entwidelung
nicht auf den bejcheidenen Stand ihver eviten Anjinge uviidgedrangt
werben fonuten.

9 den mannigfachen Cinblattdrucen, die jeit Erfindung der Bud)-
drucerfunjt als BVerordbnungen, Neglements, Statuten, Vorladungen
. §. w. verfandt wurben, fanden emzelne mouftrioie Budydpruder das
Miufter, wonach fie turze Berichte diber denbwiivdige Beitereignifje,
jehrectliche Ungliidsfalle, grauclvolle Schandthaten, demerfenswerthe Feits
lichfeiten in fliegenden Blittern zum BVerfaufe auf Strafen und Widrften
aujammenitellten. Ju joldhen , Relationen von wichtigen Begebenbeiten”,
bie meift in projaijher Fovm, mitunter aber auch in BVerjen verfopt
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waren, bejafen die BVerfaffer ein willforumened und einflufreiches Deittel,
der Renntnify der Tagedgefdhichte und der neucjten Ereigniffe cine moglichft

weite BVerbrettung s geben.

&8 fag nicht in threr ALficht, fich mit

ihren Publifationen an eine beftimmte Beit zu binden, vielmehr druckte
man folche Relationen nuy dann, wenn deven Jnhalt gecignet war, all=

qemeined Jnteveffe zu evwecen.

Die Drucer, welche fich zu Koln mit der Herausgabe und dHem

Bervtrich joldher Beitungen befafiten, waven:

Wilhelm Litgentivehen, welder dad Budhorudergefchift von 1568
bis 1634 betrich. Seine Todjter Miavgaretha Heivathete den Budhdrucer
Balentin Clemens, welder die Offizin feines Sdypwicgervaters crbte.
(3 Deucerseichen fithrte Liigentivchent eine Welttugel, die von einer
aus den LWolfen fommenden Hond getragen rwurde, mit der Umjdyrift:
[n manu domini sunt omnes fines terrae. — Micolausd Schreiber,
peffen Offtain von 1571 big 1596 bliihte. Ev wobhnte bei ©t. Marien-
Ablafy. Sein Drucferzeichen war ein abgeftumpitesd Kreuy, um tweldes fich
eine ©chlange windet. — Gerhard Grevenbroidh, welcher von 1583

bis 1626 dructte.
1629 big 1642 fithrte.

Ev hinterliep cinen Sohn, welder dag Gejchift von
Dag Grevenbroich’{che Druderzeichen ftellt ein

auf tobenden Meevedwogen {dhwantendes Schiff dav; in der Ferne er-
blicit man cine Stadt, itber weldyer die Sonne aujgeht; daviibev fteht :
Post nubila phoebus. Grevenbroid) war der Erfte, der in Kiln Mufi-
falien mit tn SQupfer geftochenen MNoten dructe, wozu ihm Johannes
Favea, ein Jtaliener und furfilnijcher BVizetapellmeifter, den Stoff

liefevte.

Cr brudte auch ein bebrdifches dietionarinm cum interpre-

tatione latina et vuleari. — Arnd ab Aich, drudte von 1514 bis 1516
und wobhnte in der Tranfgaffe gegenitber der &t. Lupustivche. Bei
thm erfchien gegen 1518 die dltefte deutjhe Sammlung weltlidjer

Ricoer:

15 bitbfcher lieber myt Discant, Alt, Bad und Tenor”. —

Gotiried Rempen, Bud)- und Kupferdrucker uqleich, drudte von 1569

bi3 1599 und wobhnte auf der Burgmaier.

@eint Druckerzeidhen war

“ein abgeftumpfted Kreuz, umfchlungen vou einer gefronten Schlange,
mit dex Umjchrift: Sapientia. — Heinvidh Nettesheim, in der Mavien-

Gartengafje.  Er wird juerft genamnt im Jahre 1587 und druckte bis
1596. — Bertram Budholz. Sein erftes Buch dructe er 1594 in

| bollindifcher Sprache, wobei er fich auch bded Drucerzeichend einer

Anfwerpener Offizin, bon Johann Stelfius, bediente.

Erv dbructte von

1594 018 1603 und wolhnte auf der Burgmauer in demjelben Haufe,
« tnweldjem frither der Buchdrvuder Gotjried Kempen qewohnt Hatte. —

Johann Biivid, in der Tvantgaffe, defjen Offizin von 1593 big 1606




blithte. Gr drudte faft nichtd al8 Jeitungen, nur 1606 ging aud) eine
tleine polemifche Schrift aus feiner Preffe hervor. — Peter von Brafel,
drudte von 1603 big 1650, und wohnte im Spiegelberg unter giilben
Wagen. Gv war der exfte unter den Kblnijden Buchprucern, der den
Fitel typographus juratus collegii facultatum juris utriusque fiihrte.
A8 folcher genof er den BVortheil, dap Ales, was von der juriftijchen
Satultit su druden vorfam, durd) feine Prefje gejdhehen mufte. Seine
meiften Drucke Haben Titelblitter, welhe von Abraham Hogenberg ge-
ftochen find. AL Druclerzeichen fiihrte er die Gbttin der Gered)-
tigheit in fiender Stellung, mit verbundenen Augen und der Wage
i ber Rinfen, das Schwert in der Redhten. Die Umfjdhrift lantcet:
Deo gloriam, amicis fidem, omnibus justitiam. — Weiter find nod
al Beitungsdrucer zu nennen: Hans Wildt, Hansd WMathejen,
Jelix Roflin, Leonard Reinbhard, Wilhelm Bergt?).

Der dltefte befannte joldher Bevichte iiber Tagesneuigleiten ift
die 1505 von Erhart Oeglin in Ausburg gedructte ,newe epfung aus
RBrefilglandt”. Dann erjchien eine andere 1509 bei Weerten von Dolgen
in Grfurt: ,Gewifie Beitung, mit was Pracht und Gepreng im Anjang
biefes 1509 Jahres zi Rom gefrint fey der jepige BVapjt Pius, Fuvor
aenannt Johannes ngelus de Mebicid”. Undere Jeitungen erfdjienen 1524
in Wien und in Ko bet Arnd von Aid) vor St. Lupus. Von leht=
genanntem exjchion: ,JNewwe Tyhdungh von der grofjer Bictoryen o der
Rom. Keyjer Kavolus vitv Pavia gegen die Franzojen gehat Hait*. In
demjelben Jahr gab derfelbe Verleger mit einem Holzjchnitt hevaus: ,Kais
ferliche Schlacht mit dem Kinig von Franfreid) bejchehen vor Pavia, uff
Sant Mathistag im Jahre 15257, Eine dhnliche Publifation exjdjien exft
wicder im Jahre 1531 bei Gotiried Kempen aufder Burgmanter: , Wair-
Hafftige newe pydung, jo Roemjcher Koniglicher Majeftit Ferdinandus
gejchictte Boitjhaft gebracht hauen von dem Turchen, gedrudt po Coellen
up der Burchmuren den 28. Tag ym Spurkel 1531.% In demfjelben Jahr
erjchien vor St Qupus: ,Der Tivfen erjhrectliche Belagerung dev
©Stabt Giinf 2c., durch den treuen Ritter Nicolansd Jurijdjit bejchricben”;
1537: ,Gnitliche newe Beytung, o fich zwijden faiferlich und onig-
lichen Meajeftaten dem Vapit, Herrjdajt zu Venedig an einen und
anderd teild dem Tiirfen zugetragen, auch wie der titvkijch Keifer Corfu
belagert hat”. Bon da ab folgte diejer Relationen eine grofe Babhl;
faft fein Debeutungdvolles politifhed oder focialed Ereignify trat ein,

1) Die eingelnen Druce der genannten Buchdrucer find in den Handidhriftliden
Beridten ve8 Cononifers von Biillingen enthalten, im Kbdlner Stadtardhiv.
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ofne dafp daffelbe durc) cine befondeve Beitung jur Kenntnif desd Pub-
[ifum3 gebradht worden iwdre.

Sammtlidge tn Ko verdffentlichte Beitungen bHier angufithren,
witrde 3u weit fithren; e$ wird geniigen, die wid)tigeven hervorzubeben.
Sm Jabhre 1571 erfdjien: ,Kurze Chronit vder Vejdyreibung allerle
nambaft und meriliche Handel, mit den Abbilbungen der Kaijer”.
1572: ,Jteuve zeitung aud RNiderland. Kurbe und twarbhafftige be-
fchreibung def jebigen zugd in das Niderland, was ficdh) . . . . uge-
tragen DHat bis auff dem evjten Augujti. IJm thon wic man dasd lied
aus Franfreic) fingt’. — 1575: ,Jewe Beifung von der belageniig
per Stadt Harlem i Hollandt und was da fiiv Stitvime, Scharmiibel
gejchehen . . Im Lhon: €8 ift bad Heyl uns fommen Her. Ein ander
fchtin Qicd von der Schlacht fitr Rofjel in Frantreih. — 1576
SWahrhajtige Und Crbermliche Beitung von dem unmenfdhlichen unnd
gany grewlichen Mord, BVrandf, Plitndern, 2uch unerhirtem Frawen:
fchenben und befrefftigungen, fo die von Antorff den 4. Novembris,
i dicfem 1576. Jar, von den Spaniern gar erbermlich erlitten haben.
Nuf dem Fransdfijden trewlich itbergejebt”. — 1577 : ,Nemwe Beitung.
LBon ben gewaltigen aufzug der mutwilligen Spaniern, un frembden
geften, auf dem Niderlandt, nach gemadyter fricdert, wie wnnd auff
welche zept, fie Neitlich nachdem fie fich zu Wajtridht verjammelten,
mit grofer macht von danne gejdjeiden, den Weg auff Jtalien genom-
men, aucd) wic ftarf und medhtig jie mitt ihre wehren, und iwaffen,
fampt den Trofjen, Hurven und Buben, aud) geftofhlene giiter auff dem
Wege fic) geruftet, ben 28, und 29. April. 1577. Aucd) wic man bden
Don Johan de¢ Wuftria zu Buitfjel empfangen, mit groper trimpff und
toftlichtent, deff gleychen was leplich u Danpid zwijdhen den Kinig auf
Polen gejchehen, miv alled durch cinen guten freiindt ugefchricben”.
— 1578: ,Portugalefijche Sdhlacht. Und gewiffe Beitung auf NVeadrill
und Lifibona . . Jm thon: Wie man die Schladht auf Frantrveich fingt”.
— 1582: , Wahrhafftige und Crichrecliche Newe Beittung, welde fid)
port dem 7. MWeartit an bid auff den 17. Aprilid diefes 1582. Jars,
Braband, Holand, und Seeland, def Cridreclichen Sturmmwindes,
Erdbidems und Blutvergicfens halber jugetragen Hat. Auch von dem
Pringen von Uvanien, wie er zu Antdorff von cinem Kauffmansdiency
gejchofien it worden, wie weiterd vermeldet wird”. — 1583: , Relatio
Historica e, jo fich nach dem Abjehicd der Collnijchen zujammentunft
bon wegen niedevlandijchen Pacification gehalten, erftlich umb bden
Rom. onigl. Stuel Achen, volgendtd aber auch umb Hochwiirdiges
Cuitift Colln, hHin und wicder verlauffen und zugetragen hat’. —




Hiftorifhe Tag-Befdreibung, allerlei gedenbwiirdiger Hinbdel, die fich
von Tag u tag durc) Nicderlande, basd ganze Jar, zugetragen haben'.

— 1585: ,Mewe Beyttung Auf Antorff, Sendbrief ded Pringen von

Parma, an den Buvgermeifter Seheffen,

und der Obrigteit, auch demt

Hobenrath, weldher der Breite Raht genendt wirdt, und zu den Jiinften

der Statt Antorff 2c.
Rentmeifter un Rat der Statt Antorfi”.

Dic Antwort der Herven Burgevmeijter, Schefen,

1587: Dritte Jeytung

aufp Franbofijcher Spraac) inn Hod) Teufch transferiert und iiberjeht.

Was fich feithero den 26. tag
wetter in Frantreich) verloffen,

ftuhu« mrf)]muu[)uﬁcn, Darnach nod
21. aud) 23. Novembris, bis

gar an oben 2. Tag jebt nbluuﬁcnbcn NMonats Decembrid zugetragen.
Darauf lanter crfcheint, was von den Hugonoten, newlich aufgefprengten

Sieq und Bictori ju Halten,
1588: , Wabhrhafjtige

und welcher Geftalt,

ober endtlich dbavon ju Hoffen jep. —
Bejchreibung von der Stadt Wachtendungl), iwie
nachdem jie eine flange Beit fich geaen fonigl.

Maj. au Hidpanien und ihrem natiirlihen Heven ungehorjamlich ge-

Halten, diefelb miederumb,
Peansfelt belagert, bejchofjen und am 30.

wegen fonigl. Viaj. durch dben Grafen vou
Decembrid anno 88 erpbert

ift worden”. — Wahrhaftige Jeitung von der Velagerung und Cin-
nehmung der Stadt Bon, jampt der Schangen, weldjerlei geftalt, die

fhanifchen Jy ecinbefommen Haben, der

Geptember anno 1588, unbd

wad fich davor verfanffen und zugetragen hat jeit der Velagerung mit

Sdjarmiibel, Schlagen und andern Sadjen’’.

— , Beitung, was fid) in

@l Geacben Hat den 29. September in dicfem 1588 ten Jav mit eiment
g

vornefmen Biirger,
und u ihm gejaht,

in einem Hauf, er follt mit ihm gebhen;

wic ein exlofer Man an fein Haus fommen ift,
3 were Kornt zu bcfonumen in guten Kauff dovt
der fromme Wann ift thm

gqnlqd und da er ihn in dad Hauf bracht, feint der Schelmen nod)

mer tm Hauf, jallen thn an,

binden ithm Hendt und Fitfy, verftopfen

ihm das Maull, legen ihn in ein Korb und DHielten ihn etl tliche Tage in
einem Keller gefangen und begervten ctliche Hundert Stronen bon ihm,
yelches aber wunderlich an Tag ift fommen, und wie devjelben ziveen
bavon auff Reder gefest feindt worden, und die andern entlaufen’. —

Postrema relatio historica,

t. dic befte hiftorijche

Befchreibung, 3u

wiffen, wag fich nit allein tm Niederlandt und Erjftift Con (ald um
Bonn und defjelben Belagering), jondern auch in England, Tranfretd),

Feutjchland zugetragen’.
Boom, von der gewaltigen uuﬁ ftrengen &

,Gigentzliche Beitungen von BVergen auf
Belagerung, vom Herzog vou

Parma und was fich davor verlaufen und ugetragen Hat, mit al {fexfet

Sachen, Schlagen und Shavmitieln,

Anno 1588 bdem 21. Detober'.
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1589: ,Jtewe Beitung aufp Franfreich von ber exjdhrotlichen Mir-
berey o fich zu Blof (Blois) in ded Konigd Veiwefen sugetragen an
der Perfon des Hezogen von Guije, ded Cardinald feines Bruders
und zweier Bifchofen, eines von Lyon und bded anbern von Amiens,
und nod) mehr anderer anjehulicher Perjonen, die Hernach) befannt
werden, gefdehen den 23. und 24. Tag des nad)jt verjchicdenen Ponats
Dezembris anno 1588, — , Wabhrhajtige Jeitung von der entfeplichen
Meorberey, o fid) zu BloB bdrei Diecilen Weges von Paris in ded
RKimigs Beiwejen zugetragen”. — , Walhrhaftige Jeitung, aus Frantfreid),
was fic) bavinnen begeben und jugetragen Hat zwijhen bem Kinig von
Jtavara und dem bon Gewicl, von der gewaltigen Schladt, o ge-
jchehen ift Dei ber Stadbt Dreuf”. — , Der ander Theil Relationum
historicarum, ber Diftorijchen Relationen Befchreibung, wie fich der
filnifch Handel under Gebhard Trudfeffen angefangen, fampt dem wasd
fih jonft in Teutfchland, mmi!uub, Dticder und andern Landen -
getragen”. — | Walhrhaftiger Bevicht, was fich hin und wieder gedent=
iirdiges begeben hat, auch) wie die Fricdshandlung zwijdhen den Straf-
burgern, auch beiden Hevyogen Brandenburg und Lothringen abgelaufen,
neben Erfldrung wie fid) der Tiivk viiftet, item Juriiftung Graff Neo-
rigen bon Nafjan gegen den meuen hispanijchen Gubernatoren der
Jeiederlanden.” — , Beridht etlicher neuer Seitunaen, was fich hin und
wicder begeben hot in dicfem laufenden . 1594 von dem Nartiv an
bif in dem Monath Sept., item wad wifdhen faif. Waj. Kricgsvolt
und dem Tiivfen fiivgelaufen ift, davbei auc) die Handlung dev Statt
Grningen’. — 1595: , Beitung aufy Ungarn und Siebenbiirgen, was
fich in furger Beit begeben und gugetragen hat, mit allerlei Sachen”. —
#Babrhoftige zeytung ded graujomen Erbfeindes, des Tiirvfen, wh er
itber dag Eis der Dona fommen ift in diefem 1595. Jar, geblundert,
gemordt bif an Brejpurt, viel Volts hinwed gefiirdt, gany graujam
mit in ummmqun” — ,,Eygentlicher und warhaftiger Bericht von dem
Anjchlag, Vervatherey) und Croberung der Stadt Lier, wie fie von der
Gtaten Bolt gepliindert und in turjen Stunden von wuuq fpantjchen
Golbaten und etlich 100 Bitrger aus Antorff und Mecheln entfebt,
alsbald wiederum bdavaus qqut; ageit und was fid) weiters \m'in hat

gugetragen”, — ,‘lbthhnntuu Beitung aus 5mnlmd} tie die Spanier
jingjt verviidter Jeit dafjelbft cine gewaltige Victovie gegen die Fran-
gofen duvd) dic Gnad Gottes exhalten”. — ,Neben dem Hatwenijehen

Particulav frohliche newe Beitung vou glitcjeliger Entjebung der Feftung
Petvinia im Crabatenland, auch bon Ginnehmung des titrtijchen Lager
unp bavauf *”c-lm bung - dber apparte Bajdha mit grofier Anzahl ber

Unnalen ded hift. Ve




Tiivten, die allda umbfonumen feynd, dew 19. Sept. 1596, auch wie
pes Tiivfen eltefter Sohn die Statt Agriam belagert, was fic) dajelbit
sugetvagen, und gewiffe Seitung auf Prag vom 7. Oct. 1596, —
»Cigentliche und gewifje Beitung aus Ungarn, wad fich zwifchen den
Ehriften von Comova und bden NRaabijchen Fiivfen begeben hat, and)
ic fie etliche Tiivten gefangen und was bdieje befannt Haben, wie der
Bluthundt {ich vitftet, und fein filrnehmen fey, Wien zu belagern,
joldhes alfes aufs Eiizeft verfajfet im Jahre 1597 ben 6. Mapy aus
Wien gefdhricben”. — , Kuvze und eigentliche Jeitung wie die Stadt
Rhetnbert von Graff Wovien belagert und erobert worden 16007, —
,,Historicae relationis continuatio, die Befchreibung aller denfiwiirdigen
Hiftorien fo fich von NMartio bif im Sept. diejes 1600 Jahrd hin und
wieder zugetragen, bejchrieben durd) Jafob Friedlib”. — , Warhafjtige
und gewifje Beitung von der grofien BVictori, fo bie Kbnigin ausy
Enqgelland gegen den  grofmdchtigften Kinig von Hispanien erhalten
Hat, mit jhHrer Avmada und Kricgd Sdiffung, Was bder Kinig
von Hispanien aud) fiiv Schiff, Galeen, Admival, aud) was jeves fiiv
gefchii, und vold davauf gehabt, 2c. Und wie fie die Statt Calid
Wealis in Unbalojia eingenommen, geplitndert, und was fid) darumb
Der, fampt der Avmada zu getragen und Dbegeben hat. Aug Iieber-
lindijcher fpraad) in Hodhteutjch ubergejest, und zu Amijterdbam ge-
truct.  Bu Wmiterdbam gedtrudt m Jar 15967, — , Kurze und eigent-
liche Bettung wie die Stadt Rheinberf von Graff Wloviben Dbelagert
und erobert worben 1600.4

Bald cntwidelten fich aud den unvegelmifig, lediglich bei be-
deutungsvollen Creignifjen und merfwiivdigen BVorfommnifjen gur Aus-
gabe fommenden Nelationen periodifc) in grofern oder flemern Bii-
fchenviumen exjcheinende Beitungen, welche fich nicht auf einen Ein-
selbericht  Dejchramtten, fondern etne Reihe von mehr ober iweniger
widhtigen Covvedpondenzen aud deutfchen und auferdentjden Stiadten
aium Abdbruct brachten. IJIm Jahre 1566 crjchienen zum erften Piale
folche mumevivte Blitter in Stvafburger und Bajeler Druckereien,
S Stole lieg der fiiv bdie jpanijhen und OHiterreichijdhen JIntervefjen
iibevaus thitige M ichael voun Eypinger eine , Tagesbejchreibung aller=
ley geoenfiwiivdigen Handel” periodifc) erjcheinen. LVom Jahre 1591
ab brachte ein Jacobus Francugd (d. i. Conrvad Lautenbac)) bei P.
Bradjfeld in Franffurt cinen Halbjihrig erjdeinenden Vericht, rela-
tiones historicae Detitelt, welder in monatlichen Ueberfichten bem
wiffensburitigen Publihwm bdie denfiviirdigiten Beitereigniffe mittheilte.
Bom Januar 1597 an gab der Augsburger Samuel Dilbaum zu
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Rorfchach Monatsdhefte von zwei bid dret Duartbogen iiber bie Jeit-
begebenbeiten Hevaus. Jn demfjelben Jahr erjchien tm LWerlag von
Epeiftian Ggenolph’s Grben in Franffurt in Halbjdbhrigen Heften von
fitnf bis acht Bogen cine fortlaufende , Befdhreibung der ungarijden und
ficbenbitvgijchen Kriegdhindel.” Vei Litpentivchen in Ko lief Jacobus
Jrieblieh 1599 halbjidhrige historicae relationes dructen, 1567 und 1598
lief Adolf Salering in Kol bet Haberg cine ,Hiftorijche Bejchrey-
bung deren glaubwiitdigite Handeln und Gejdhichten” exfdetnen.

Bu folchen peviodifden FRelationen it aud) zu redhnen: ,Mercurii
Gallobelgici, sive rerum in Gallia et Belgio potissimum, Ungaria
quoque, Germania, Polonia etc. ab anno 1596 usque ad 1598 gesta-
rum nuntii, a P. A. Jansonio.* Der 1598 erfdjienene Band ift jhon
ber tomus quartus; fortgefebt wurben diefe nnalen big 1625 von
Midhael Eypinger, Entjprofien ausd einem vornehmen bhmifhen Ge-
jhlechte, war Eypinger lingere Beit tn diplomatijchem Dienft des Kaifer
‘”m;mu[mu IT. S dtefem BVerhaltnif fanen thm Jeine umfafjenden Sprach-
fentnifie qut ju Statten. Seine leften Lebendjahre berbrachte er in
S6ln i bedrdngten Verhaltniffen. Bom Erabifchof Crnjt erbielt er
eine PBenfion, die ihn gegen die dritcenditen Sorgen jchiigte. Wit grofer
Borliche betrieb er hiftorijche Studien. Jn feinen vielen gejchichtlichen
Arbeiten, die er verdffentlichte, jpricht fich eine warme Liebe zum diter-
veichijchen Hauje und zur fatholijhenr Religion aus. Von thm exjchien:
«Diftovijhe Relation der .E'Erin‘q'wt;ﬁnm‘l in Ungarn, Frantreich und Nie-
oerland von 1594 bi8 auf jepige Jeit. Durd) Michael Eypinger.”
Ebllen, &. MNettesheim, 1596. — ,,Historicae relationis continuatio, . i.
bijtorijche Bejchreibung der vornembiten Hindel, jo fich in Ungarn
wider den Titvfen, auch) in andern Landen verlauffen vom Herbftmed
1595 bif§ auf fepige Faftenme. Durch M. Eypinger.” Cillen H. Net-
tesheim, 1596. — , Beitung, was fich vom September bid auf den leb-
ten Ottober ugefragen.” Ebolln, 1595. hv' 9. Nettesheim. — , Eipinger,
historicarum relationum continuatio, d. i. Hiftorijche Bejdhreibung was
fich i und wicher durch qml,, Guropa gevenhiwiirdiges zugetragen feit
hero dem martio diefes 1600. I bify auf jest lauffendem Herbjt. Csln
bey) Grevenbroid), 1600. 4to, lmm.l. bon der Herbjtmef anno 1600 bif
dilt“ Denfwitrdiges gugetvagen.” 1601. — ,,Nota rerum in Europa gesta-
rum historia, b. i. eine biftorijhe Befchreibung der Hindel, jo fich dureh
gang Curopa in Religions-unbd weltlichen Sachen sugetragen, von M, Eybin-
ger.” Cillen bei Gotthard von Kempen und Heinrich Nettesheim, 1587, —
‘_?Inbm jolcher regelmafigen Relationen waren: ,Hiftorijche Bejdrei:
bung gewifjer wewer Zeitungen, jo fich von vergangener Herbftmefs bif




auf jepige Oftermef Hin und wieder begeben, dburd) Wilh. Riephan,
not. publ. Coloniae, Heinrich Nettesheim,” 1596, 4to. — ,Halbjdbrige
Relation Veatthisa Quaben, davin unter andern erzehlet wird, was fich
mit Greve, Genff und Wachtendond verlauffer.” Eoln bey Peter von
Brachel. 1603. — ,Erzehlung aller furnembiten Hdandel, jo fich bon
verjchiencr Fajtenmef an. 1603 bif auf gegemwirtige .puﬁ]tnui} hin
und wider zugetvagen, jampt ausfithrlicher Erzehlung, mit was Cere-
mont und Solennitit Jacobus der neucrwephlte Kinig inaugurirt wor-
ben, durch Paulum von der EIf zufammengbracht.” Colln bey Peter
pon Brachel. 1603,

tcben den gedructen periodifdhen NRelationen in Feitungen gab
ed auch jolche, fvelche nur Handjchriftlich verbreitet wurden. Die dltefte
Hanbjchriftliche Beitung, ein nqr mifig jebe Wohe verfchicttes Blatt, wird
in Niirnberg nachgewiefen. Diefer ,Meite taeittung foiticl dero bon Norn=
bergf vor dem 26. Octobrid Anno 2. 87 bif aiiff dbem 26. Octob.
nno 2¢. 88 einfommen” lagen neben andern vegelmdBigen haudjdrift
lidgen Bevichten auch joldhe aud Kiln zu Grundel). Jd) glaube aber
behaupten zu bditrfer, daff €8 in Noln nur duferjt wenige Correspon-
venten gab, welche fich mit der Abfafjung und Verbreitung handjdrift=
lidger Beitungen befaften, Hermann Weinsberg, der bejonderes Gemwidt
vavauf legte, fich zuverldjfige Quellen fiir jeine Notizen iiber augwdr: *
tige Creigniffe zu verjhaffen, fennt gar feine gefdhricbenen Beitungen,
weder foldhe, die in Koln anfamen, nod) jolde, bie von Koln abge-
jhickt wurden. Der gedructen Beitungen thut er mehrmals Cuwih-
ming, {o der itber den Untergang der fpanijhen Armada, der Ein-
nahme von Bonn, der Ermordung des Konigs von Franbreid), der
Hinvidhtung der Maria Stuart, der Cinnabhme von Cadiy w. §. w.,
aber von hanbidhriftlichen weify cr nichts. Belege fitr die Exifteny von
Rebattionen handjchriftlicher Beitungen in Kol finden fich duferft
fpirlich). Das Stadtavchiv bewahrt cinige jolcher Belege. So eine
handjchriftliche ,Beittung auf Coln vom 30. Decembris anno 1591.“
Dieje Jeitung enthalt auf zwe \,thut nur einen Bericht, welcher lautet:
Sewe Beittung ift alhie nichts bejonderf. Der Pfalthgraw bon Bel=
penf ijt bep etmem Erbaven “)mtth alhiv gewefen. Jhre F. G. haben
propouirt, wie daff Sic vorhabenfi eine newe Statt bey Platbenborn
pbig Andernach gelegen zw bawen, weldhes ifhre F. ©. dem Grauen von
Wicdt abgefaufft, davumm allerhandt Handiwerct, jonderlic) mitt dem

1) Opel, die Anfinge der deutjhen Beitungsprefie, im Archiv f. b. Gejdf. b. ».
Buchhanvels III, S. 10, 20, 22.



Gyjenwerd, weld)s der Statt Cdln ein grofen Mupen undt gewinn
aﬁf;l:ringa‘u joll, su pflantpen. So Haben aud) Fhre F. G. eine berliche
Kunjt, da Wafer in die Hobe ettlich Hundertt Fuf zu fithven, daf viel
Meiihlen wmbtreibtt, da nun die Statt mit befetht, wollen Jhre F. G. die
Statt zujampt Jhrer F. G. su Forderung undt habender gerechtigheit an
der Pralth dem Kbnig von Hispanien umb ettlich hundevt taujend Reichs-
thaler verfauffen. Unjeve Hern defy Ratths und Burgemeifter Haben Jhren
&. . den Wein gejchenctt und alled, waf Sie in der Herberg verzehret,
aufiquittivt. Folgens ijt Jhre F. . yw dem alten Fitrjten naher Diifjel=
porff verreijet, da dannen Jhre F. G. ju dem Herzogen von Parma
zihen jollen; waf dajelbit guts verrvichtet, ift nod) nicht offenbalhr.” Das
Blatt tragt fein Seichen an fich, woraus gejchlofjert werden fonnte,
an weldje Adrefje e3 gerichtet way, und daf ed zu einer NReihenfolge
regelmdfig abgejchictter gejchricbencr Bldatter gehve. Aufer bdiefem
Blatte bewahrt das Stadtarchiv nod) die Concepte zu einer HReihe von
Beitungsblittern, welde in den Jahren 1672, 1673 und 1674 der Ge-
vichtsfhreiber Gerveon Hefjelmann handfhriftlich nach Wien jehicte.
Heffelmann, der wie fein Anbderer die Gefchichte jeiner Vaterftadt fannte
und fich tn Wiitten einer theilweife indiffeventen,  thethweije fiiv bie
frangdjtfchen Sntereffen gewonnenen Bitrgerjchaft einen warmen patrio-
tifjen Sinn bewabhrt hatte, mufite al8 gany befonderd geeiguet er=
fhetnen, der faiferlichen Regterung tn Wien wahrheitdgetreue Berichte
itber dic Vorginge am Riederrhein und in den Niederlanden jugehen
s laffen.  Gr fibernalm eg, regelmafige Corredpondensen, deren Jn-
balt er entweder aug eigener Anjchanung oder aus anbdevweitig bezo-
genen Bevidhten {dhdpfte, nad) Wien zu jchiden. Daf die Sendungen,
weldhe aus Ko, Amijterdam, Briifjel, Roermond, WPiiilheim a. b. Rubr
und achen vativt waven, nac) Wien gefchict wurden, baweift ein den
Concepten beiliegender, von fremder Hand gefdricbener Bettel vom 10.
Suni 1674, ver auf der Riidfeite die Worte enthilt: Herrn Hefelman.
quaeso dignetur crastina haec Viennam scribere. Der Bettel lautet:
»Jeued bevichte hiemit, dafy die Miinfterfche Armee in 6000 NMan alhier
fiber den Rhein gangen, campirt i vor diefer Statt. der Herr von
©treversdorf fatt fie aufm Stifft Miinfter bifhirhin gefithet und
thnnen alle tagh aus dem in ben benachbarten Qanbden aufgefdhrichenen
subsidiis den Unbderhalt ahn Broth, Bier, Haber und fonjten beyge-
fchafft, ift aud) bei der vor Dorvjten entjtandencr Rebellion tn Eheiner
gevinger Gefahr gowefen. €8 jein jdhine Volder, und ift zu betauren,
oaf durd) bie Rebellion jo viel hinderblichen. Gleichwol hat Herr von
Streversdorfi viel gethan, daf diefe nod) conjeruirt fein, dadburch woll




eite qnadbt mevitivt.” Von den 76 Blattern, von weldhen verjchiedene mit
ber Bemerfung eingeleitet werden, daf ,nicht viel Schreibwiirdiges zu
bermelden” fei, fiud die metjten gany von der Hand Hefjelmann’s ge-
jchricben; Ddicjenigen, weldje eine frembde Hand zeigen, bhaben Bujibe
und Eorvecturen von Heffelmann. Dad ganze Convolut wurde, ald
PHeffetmann in den Giilichjchen Wirren ing Gefingnif gehen und bald
parauf bad Sdaffot bejteigen mufte, bom Rathe mit jeinen andern
Papieven in Bejchlag genommen.  Auj dicfe Weife famen die Concepte
in das Stadtarcdhivt). Yufer diefen von Koln abgejchictien handjdhrift=
licjen Beitungen finbet {ich) im Stabtard)iv nod) eine Hanbidriftlicde
JBeittungh auf Wien vom Januarit anno 1576“, ein BVogen, bon
welchem die [ehte Seite unbefdhricben ift. Bon der Hand des Stabdt-
fefretivs Qoveny Weber jteht Hier: ex Vienna, historica. Dieje ,Beit=
funtgh”, die nur itber die nfunft einer polnijdhen Gefandtjchaft und
dic ubdieny dicjer Gejandtfchaft beim Kaifer bevichtet, bietet feinerle
Fingerzeig, ob der Abjender desd Blatted den Kolner Rath regelmifig
mit Hondjchriftlichen Racdhrichten aus Wien verjal.

Beitungen, die regelmafia jede Woche audgegeben wurden, finden
wiv erft tm Anfang des fiebemsehnten JFahrhunderts. Die erfte jolder
Wochenzeitungen erjchien gu Franffurt tim Berlag des Bud)hiandlers
Egenolph Cmmel®). Jm Gegenjah zu den gemeinbin unter dev Be-
seichnung , Seitung” befannten fliegenden Blittern erhiclten die widyent=
fich evjcheinenden Blitter den Namen ,Ordinari, Ordinari=Avijen, Or-
dinavi=Beitung, Poft-Beitung”. Die beiden lepten Bezeichnungen find
ibentijch, mweil tm Munde des Volted die Vezeichnung ,Ordinari fitr
«Poft” geldufig war. Die BVldtter erhiclten den Namen ,Poftseitun=
gen”, weil fie mit der Pojt verfehickt und auferhald ded Drudorted
durch die Poft den Wbnehmern zugeftelt wurden. Wn vielen Orten
waren die Beitungen auch) Gigenthum der Poftmeifter, und dicje Hhatten
neben der WVofjtmeifteret zugleich die Beitungsredattion?). JIn Kol war
pie Beitungsvedattion nicht mit der Pojt verbunden. Dicfe hatte den
Bertrieh, aber feineswegs Verlag und NRedaftion der Beitungen. Poft=
metfter und Beitungdjchreiber warven in Koln gany verfchicvene Perjon=
lichEeiten.

Der dltejte bis jebt befannte Hevausgeber ciner folchen wichentlic
einmal verdffentlichten Beitung ift Johann Carolus in Stragburg.
1) Atten im Stadtardjiv, Kriege N. 373.

2) Weller, die erften deutjden Jeitungen, &. 2.
3) Dyel, &, 4.
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Bic ev in dem vollftandig erbaltenenr, tn ber Univerfitdts-Bibliothet
au Heidelberg aufbewahreen Cremplar diejer Beitung vom Jahre 1609
jagte, BHatte er fid) fchon etliche Jafhre ,mit der Ausfertigung der or-
dinarii avisa” befaft. Der Titel diefer Beitung lautet: ,Relation Aller
fitenemen und gedenchviivdigen Hiftorien, fo fich hin unnd wider in
Hoch unud Nicder Tentjehland, auch in Frantfreid), IJtalien, Scdjott und
@ugcl[anh, Hifpanien, Hungern, Polen, Sicbenbiirgen, Wallachey, Dol-
daw, Tiivdey ete. Inn dicjem 1609. Jahr verlauffen und utragen
michte, Ales auff dad trewlichjt wie i) folche befommen und zu wegern
bringen mag, in Tvuc verfertigen will.” Die ganze Jeitung fitllt einen
Quartband vor 52 Nunumern in Bldttern. Fiir Kol find mehrere aus
diejer ©tadt batirte Corvespondenzen wegen dev iiber die tnnern Unvuben
be3 Jahred 1609 gebrachten Nachrichten von befondevem JInfeveffel).
Wm dicjelbe Beit finben wiv aud) in Koln cine vegelmdfig jede
MWodhe erfcheinende Jeitung. ,Jiilich’jehe Kangler und Rathe”, jaat das
Rathaprotofoll vom 18. Miirz 16092), , haben fich jehriftlich bejchwert,
fiber ben Bettungdjchreiber Bilvebed, baf derjelbe in feiner Wod)en=
seitung von Dden fitvftlichen Berfonen unerfindliche Sachen fchretben
jolle, mit dem Begehren ihn zuv Rede ju ftellen, wobher ihm die Jeis
tung zugefommen, ju erfragen.”  Jm Jahre 1611 vernehmen ivicv von
einer auswdrtigen Beitung, welde in Kbln ihrve Lefer hatte. Jm Jahre
1620 finden wiv Paul von der GLft afd einen, ,ber die Beitungern
fchreibt *)“. Jn bemfelben Jahre evhiclt der englifche Gejandie tm Haag,
Dubley Carleton, jetne erfte Kenntnif von den Vedingungen ded Ber-
trags awijchen Bethlen Gabor und dem Kaifer duveh die Kimifcdhe Bet
tung: le traité de Pempereur avec Bethlen Gabor, dont nous avons
les articles dans la gazette ordinaire de Cologne, ef la confédération
faite dans le méme temps entre les Hongrois et les Bohémiens, qui
a été publide solemnellement a Prague, confondent les idées des gens
ici4). Jm Jahre 1622 begegnen und ,meue Jeitungsdructer”, welde
thre Nadyrichten theilweife englijhen Beitungen entnahmen. JIm Jabhre
1630 vernehmen twir, dafy der ,Drucer der widentlichen Beitungen®)”
jeine Nachrichten einem in Frantfurt erjdheinenden Blatte von Work
st Wort entnahm.
Sn dent Jahren 1630 und 1631 wurde in Kol eine Ueberjehung
1) Opel, S. 44 fi.
2) NRathsprotololle, N. 5
3) Nathsprotololle, N. 6
4) Dypel, &. 238,
5) Nathsprotololle, N.

7,'F. 804
7, f. 247.

76, §. 167.
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der niederldndijden Poftseitungen gedrudt. Diefe Beitung beftand aus
cinem GEinblattorud in Folio und enthiclt auf jeder Seite zwei duvdy
einen ©trid) getrennte Spalten. Der Drucer war Jo hann Merhenid
i der Lintgajfe. €5 war dies zweifellos die Antwerpener Beitung,
peren weitever Druc dem Johann Merpenich und Heinrvich Kruift am
4. Jonuar 1632 unterfagt wurde. Das Rathsprototoll vom 2. Februax
fagt: ,Auj cingefommenes Schreiben von der Kaiferl. Majeftit, davin
picjelben guibdigjt befehlen, daf dag Drucken der niederldndifchen unbd
faligen Poftzeitungen, fo in dicfer Stadt vermbge eingefchickten Ap-
oruds ausgegeben und fpargict werden, gang und gar abgeftellt und
verboten werden michten, Hhat der Rath die Herven Stimmeifter und
ben Licentiaten Falcenberg committivt, beide Dructer, Merpenich und
Strufft vorzubefcheiden, die vorangezogen vou gemeldetem Mersenich ge-
orudten unvichtigen Seitungen ihm vorzubalten, wie er felbige su vers
antworten bermeine, ju vernehmen und daviiber weiter Relation Fu
thun; tnawijchen aber follen genannte beide Drucker dag Dructen der
angegebenen Poftzeitunge fich ganglich enthalten.” AL Anfangs Junt
Meevzentc) wm Aufhebung ded Berbotes anftand, evtheilte der Rath am
4. den Bejcheid, daf es bei vorvigem Conclujo gelaffen werden folle
und bag Begehren abjujchlagen feil).

Sm Jahre 1634 treffen wiv in Koln die ,Ordinari Avijen
Gegen fic vichtet fich ein Avtitel der Frantfurter Pojtzeitung, welder lautet:
adtt Dertent gt Gollen getvuditen Ordinarvi Avifen (N. 1 und 2). feynd
untwarhafte und ungeretmbte Sadjen wegen Salifoten und cinem Witn-
pevwerd, jo fidh mit einem Grucifiy ugetragen haben folf, vermeldet
Worden, barvawf der pajfionirte Dichter ohnjdhwer exfennet werden fan.
Gs joll aber diefer Dichter etwasd in fich betvadhtet haben, wie unchrift-
lich) und diberbavbarijch bey Cindfcherung der uralten Statt Magdeburg
berfahren worden: ju gefhweigen Paffewal und anderer Devtern ete.
Und ift aljo vor nothwenvdig evachtet worden, daf dem Eolnijchen
Dichter wegen des Mivadels vom Creup diejes Spectactel entgegenge-
febt werde: daf ndmlid) bey BVerwiiftung und Eindjcherung der Statt
Weagdebury, ald die Todten mit vollen Wigen in die Elbe gefithrt
worden, daf dicfelbige durcd) Schidung Gottes dem Fluf oder Waffer
entgegen gejchwummen und mit jufammen gejdhlagenen Hinden zu Gott
umb Raach gejcjryen haben. Und folte der Dichter auc) bedadht Haben,
‘wie bavbarijch mit dem Stdttlein Miinden an der Fulda und Werra
ligend gefaufet und verfahren wordben. Damit aber dem unpaffionivten

1) Rathsprot. M. 78, §. 51, 118.
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Lefer der rechte Buftand und Verlauff mit Salifoten befandt werbde,
ift Jolcher abjonderlic) mit ben gewedhfelten Schreiben als nothwenbdigen
Beplagen in Trud gegeben worben” b).

Jm foniglichen Staatsavchiv zu Dresden werben cinige Nummern
Kolnijcher , Wochentlichen Poftseitungen des Jahres 1636 und , Extra-
orbinari Poftzettungen ded Jahred 1636” aufbewahrt.

Sm Jahre 1645 wird ein deutjdher ,Rapportendruc”, weldher bei
Caspar Erffens erjdjien, der ,in der Mariengartengaffe bey der Burg-
mauer” wohnte, crwabhnt?2).

Die dltefte miv ju Gefidht gefommene vegelmifige Kblner Jeitung
ift vom Jabre 1651; fie fiihrt den Titel: ,Ordinavie Wodjentliche
Dinjtags Pojtzettungen”, und exfdjien, einen halben Bogen ftart in flein
Quarto, widjentlid) einmal bei Arnold Kempen, ,mit Befreinng cined
Hochweifert Rathes”. A8 Vignette fithrte fie etnen blafenden Poftillon
su Pferde. €3 war bdies bdiefelbe ,ordinave” Beitung, in weldhe der
Rath im Jahre 1657 bie Vevordnungen wegen des faljchen Geldes auf-
genommen fehen wollte. Der Druct dicfer Beitung mwurde von Arnold’'s
Nadhjolger, Kaspar Kempen, fortgefest. Ale Miihe gab fich diefer,
bem Feitungsgejchafte cine grifere Ausdehnung au geben. Cr wiinfchte
neben der dienstdgigen Jeitung eine anbdere an dem zweiten Hauptpoft-
tage Der Wodje, am Freitage, audgebent zu diivfen. Bu diefem Swecke
fam er Deim Raifer um ein Privilegium fiiv cine Freitagd-Poftzeitung
el Jm Jahre 1684 wurde ihm diejes Privilegium ertheilt, und von
ba an dructte ev neben dev dienstagigen ,ordinarven” audy eine bejon-
Derd numerivte ,Freitdgige ertraordinare Poftzeitung”: Der Rath ver-
mertte ¢3 iibel, daf Kempen fich fiiv leptere Beitung Hlos vom Kaifer
hatte privilegiven laffen; cr verlangte, daf er fich aud) um ein ftadtijohes
Privilegivm bewerbe, Erv behauptete nimlid), daf die Beitungsdructer
sur Betveibung thres Gefchdftes neben der faiferlichen auch ciner jtidti-
ithen Concefjion bediirften. ,Wiv find,” fchrich er, ,von undentlichen
Jafren Her auf Grund der von den RKaifern und verlichenen Regalien
Der Jurigbiltion und der Privilegien in ftadt- und reidystundiger Pof-
fejfion bes Redhts gewefen, den Druct der wichentlichen Seitungen odex
Gagetten cinigen Diersu fihigen und mevitivten Mitbiirgern in Form
cied privilegii impressorii ju verleifen, bdergeftalt jedod), daf dieje
Dructer in Bezug auf Cenjur, Covvection und Beftrafung den aeitigen
Stimm-Meiftern unterworfen find und die Berpflichtung Haben, eine

1) Dpel, . 38.
2) Rathsprot. N. 99, f. 118.
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beftimmte MWzahl von Eremplaven unentgeltlich an ben Magiftrat zu
fiefernr, bic von dem Magiftrat audgehenden Anzeigen gratis zu drucken
und cin fichered Quantum Geld an die Rentfammer fahrlich ju aah[tn"
Der Rathjchluf, durch welden Kempen am 7. April 1684 mit einem
ftadtijchen Privilegium begnadigt wurde, beftimmte, daf ev fid) nicht
der drei Rronen ald Druckseichen bebicnen ditrfe, jonbern einfach feinen
Nament auf die Bettung feBen miiffe. Nach) Kempen’s Tod ging dad
Beitungsprivilegium auf deffen Wittwe Maria Adelheide Klee dtber.
Das Erjcheinen diefer zwei Beitungen vichtete fich nach dem Abgange der
Pauptpoften, mit welcdhen {ie nac) Aufen verjandt wurden ; daher fithrten
fte den Namen ,Pojtzeitungen”. Anfinglich) war dies eine allgemeine
Begeihung fitv alle Komifdhen Jeitungen, fpiter wurbe fie auf eine
cingige, Ddic Vorgdngerin dev jepigen ,Kbnijchen Jeitung”, bejdhrintt.

Gegen Raspar Kempen trat der aud Voun nac) Kbln iiberge-
fiedelte DHofbuchdrucier (typographus. aulicus) Georg Friedrid
Srantenberg, bder feine Prefje im Hauje sum Goldjchldger vor dem
Minoriten ecingerichtet hatte, tn Concurveny. Kempen madhte ihm dad
Redt gur Heraudgabe einer Poftzeitung ftreitig und erjuchte den Rath
um Sdu jeined Privilegs.

Jn demt Streit jwijchen Kaspar Kempen und Fricdrich Franfen=
berg entjhicd der Nath am 28 Auguft 1682, ,daf Kempen bei Dden
deutjchen Beitungen und wad jonft bei der Kanzlet zu dructen vorfallen
mochte, u manuteniven fei, Hingegen folle Fricdrich Frantenberg bdie
Crlaubnifp crhalten, Mittwod)s gany beutjde, Samftagd aber ganj
franzofijhe Beitungen zu drucden, und Kraft dicfes Defrets zugleid
gehalten jetn, basjenige, was in gemeinen Sachen ihm von der Kanzle
augewiejent wird, unentgeltlich zu druden”?). Ein anbdereg Protofoll
jagt: ,Auf der Herrn Stimmeifter erftattete Relation ift in Sadyen
Kempis contra Franfenberg der anno 1682, 28. Aug. crgangenen Ne-
giftratur allevjeits inhdavict und dem zufolge dem Franfenberg Mitt
wod) Ddie deutihe und Samftag die framzofijdye Poftseitung zu drucken
exlaubt, jedoch) mit der Condition, daf er fich m den framzifijchen Rap-
porten befferen ftyli und Franzofifc) befleifigen jolle” ).

Nach Kempen’s Tod erhob neuecrdingd bdie itberlebende LWittwe
Bejchwerde dariiber, dafy Franfenberg ofhne Ritctiicht auf dad aud fiix
jie geltende Privilegium begann, an Dden gewshniichen Pofttagen eine
Kimijdhe Poftzeitung audzugeben und zu verjenden. Sie bejdhwerte

1) Ratheprot. N. 135, §. 213.
2) Utten im Stadlardyiv, Mevolutionen, N. 163.
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fid) betm Rath, und auf dad Gutachten der Stimmetfter und Syndifen
wurdbe dem Franfenberg der Drud fo lange unterjagt, bid eine Cnt-
jeheibung in der ftreitigen ©adje getvoffen fei. Framfenberg glaubte
fich nicht gegen Ddiefes Decvet u verfehlen, wenn cr den Weiterdruc
unter dem Namen feiner Frau bejoraen lic. Der Rath aber verlangte
qimyliche Sijtivung ded Druces. A rvefevivt worden, wie Fricdrich
Franfenberg’s Frauw zu Beradjtung jiingeren Schlujfes fich dbes Rap-
portendructes nicht enhalten, jondern dagegen gefrevelt habe, it dicjelbe
parumt it 3 Gulben Strafe zu Behuf der Findblingstinder fillig exflavt
worden, und dabei unter Strafe iweitever 50 Gulben bie Fortjebing
bes Rapportendruces big ju ndhever Crovterung der Sadje etnguftellen
befoflen”. Am 20. Mdry 1686 wurde eine endgliltige Entjcheidung
bicjer Sache getroffen. ,Auf angehovte Relation und der Withwe Kaspaxr
Qempen’s  verlefencd demiithiges flehentliches Memorial und Bitte um
qnidige Handhabung und Crhaltung ihres Privilegs ift die gemeldete
Wittwe bei dem deutfchen Druct der Gazetten ded Dienftagsd und Fret
tags, Georg Friedrid) Franfenberg aber bet dem mithwidchigen deutfchern
und dem jamftagigen framzofijhen Druc manutinivt worden”’. So
atte aljo dic Stadt dic Kilnifche diensdtigige und freitagige, die ,o0rdi=
naire Witwidchentliche Voftzeitung”, alle drei einen Halben Bogen it
Quart, diejamstigige SKolnijche Seitung einen halben Bogen in flein Folio
und die Gazette de Cologne in flein Quart; auferdem erjdyien nod
alle Wochen bes Freitags bdie Ordinaria Relationis diariae continuatio
als lateinifche Jeitung. Dieje hatte fich aus den fritheren monatlichen
Relationen entwicdelt und war beyiiglich thres Abfases auf die Mit=
glieder der ftart befuchten Univerfitdt, den jablveichen Slexus und bie
biefen praftifchen Furiftenr Lerechnet. Schon tm Fahre 1640 hatte diefe
latetnijche Beitung beftanden. Eine anbdere lateinijdhe Beitung wurde
1645 vom Buchdrucer Kaspar Erjfens herausgegeben. , Wetl oceasione
ped latemifchen Rapportendructed”, heift es tm Protofoll vom 21. April
ded genannten Jahres, ,allerhand Angelegenbeit ich eveignet”, wurde
Kasgpar Crffen vor dben Rath befchicden und angewiefen, fid) bet Strafe
be8 Thurmganges ded [(ateinijchen Rapportendruded jowohl wie ded
peutjthen ginzlich u enthalten 2).

Die Wittwe Kempen Heivathete bald nadh dem Tode ihred Gatten
oen im Dienfte ded Trier’jdjen Kurfiiviten nad) Koln gefommenen
Sofhann Bernhard Pfeiffer aus Badarach und iibertrug demjelben
den Berlag der Beitung. ,Eur Gnaden”, fdhreibt Pieiffer am 14. November

1) Rathsprototolle, Nr. 98, . 118.




DA e

1687 an den Rath, ,foll in unterthianiaft gehorjamft zu erinnern nicht
unterlafjen, wos geftalien mein BVorjas Kadpar Kempens in die Meit-
wodjs- und Freitags-Rentlammer wichentlich ad 156 StiicE deutjcher
Beitungen oder Gazetten bei feinen Qebzeiten geliefert (welches demn
aud) ich biS anbero continuiven und liefern thuc) und demfelben jihr-
lih aus Dbeiden Sammern ad 18 Rithlr. beahlt werben; da biefes
®eld aber theild wegen anbaltender Schwachheit, Blindheit und conti-
nuirlicher Unpdglichteit meined Borfohes, dann wegen des darauf er-
folgten Todesfalles und rwegen meiner Hausjraw betriibten Wittwen-
jtandes, nid)t weniger wegen ver ftidtifchen Unrube cinige Jahre Her
gleichjam aus Fahrldjfigteit nic)t gefordert wordben, bei dicfen Hochft
Detriibten und wehrlofen Beiten aber wenig u verdienen ober ju er-
werben, joldjem nad) gelangt an Guer Gnaden mein unterthinigit ge-
hovjam{tes Flehen und Bitten, mir den Ritdftand ausgahlen oder
wenigitens eine Abjdhlagdzahlung amweifen u wollen”. Der Rath
weigerte fich, su bezahlen, weil er auf Grund cined Rathsjchlnjjes ver-
langte, dafy bdie Beitung den fehd Bitvgermeiftern, " den fechs Stim-
metjternt, den Shyndifen, den fechs Weinmeiftern, den fedhs Appellations-
Gommiffaven, den jed)3 Thurm-Deeiftern, den jechs Deputivten zu der
Stellerjchreiber-Stube, den Rentfammern und den beiden Kanzleien, alfo
t 42 Eremplaren, unentgeltlich geliefert werden jollte. Pfeiffer und feine
edtenad)folger ftraubten fich) fortwihrend gegen die Abgabe ciner
10 grofen Anzahl von Freiexemplaven, und wicderholt wiurden fie des-
wegen in Gelditrajen genommen. Aufer dicfen Magiftvats-Freiexemplaren
war Pieiffer auch nod) gehalten, 18 Eremplarve an den Reichs-Hofrath
gratis abjuliefern. Pfeiffer Hatte fich auch von Seiten bes faiferlichen
Reichshofrathes cin Jeitungsprivilegium zu verjdaffen gewuft. Der
Rath jah s nicht gerne, daff die Beitungsverleger verfuchten, fich auf
Grund fatjerlicher Privilegien feiner fouverdnen ntoritidt 3u entzichen.
Der Rath beflagte fich dem Kaifer gegentiber, ,daff durc) bie faifer-
[ichen SBrivilegien, weldje den Beitungshruckern crtheilt witrden, diefe
it dem Glauben gebracht wiirden, von aller Nachforfhung threr unmittels
baven Dbrigfeit in Beitungdjachen befretet und gleichjom Niemanden
al8 dbem faiferlichen Hofe unterworfen zu jein“., Er wies davauf hin,
paf foldje faiferliche Privilegion mandhe Mikftinde tm Gefolge Hetten.
,Bie diejelben den Drud der Jeitungen gegen eigenniipigen Nadydruc
{chiien, ebenjo leiten fie auch die Drucfer felbft in den JFrrwahn,
pout aller Nadhforjdung Seitens ihrer unmittelbaven Obrigteit befreit
und gleichjam Niemanden, als dem faiferlichen Hofe unterworfen zu
fetn, an weldhem Parabogo e$ uns in verjdicdenen vorfervigen Fillen
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nid)t crmangelt. Jn jemen Beiten, da bie Hochft Deiljamen Reichs-
Sapungen aug den Jahren 1524, 26. 29. 30. 41. 67. 70. 77. im zweit=
povigen Jahrhundert ervichtet wurben, und auj bdeven leftere dem
Jieichs-Hof-Fistalen ung zu weifen beliebt, wufte man wenig oder gar
nid)ts von den faiferlichen DrucE-Privilegien, und verblieb daher billiger
Weije der Ortsobrigteit die nfficht iiber die in ihrem Beyivt nen u er-
vichtenden Drudereien. Jumal aber bas Druderei-Gewerbe nach den exften
paciiber crgangerten Neichs-Conftitutionen in zwet Jahrhunderten fich merk
lich abgedndertund jeptin fajt allew europdijchen Lanven autSgebreitet, jofehr,
pafy aud) die Jettungsjchreiber mit fatjerlichen allevhichiten Privilegien
begnadet werden, darin aber wegen ihrer Anweijung auf reidhsfapungss
mifige Behutfambeit fiiv die Drucker felbjt nicht die geringjte Erwih-
ming, noc) aud ung trgend weldhes Auftragsd dev Cenfur Hhalber gejchieht,
jondern nur bie fjtarfe Handhabung des allerauidigiten Privilegiums
gegent dent Nachdrut und aufgebunden wird, johin nad) dem Viaaf der
alten Reichsjapungen der faiferliche Reidhs-Hof-Fistal, da tnzwijchen jo
viele fatferliche privilegia impressoria fingutreten, und dafitr in irgend
welhen Unjpruch, ofne eine newe faifecliche und ded 0. Reidhs gemein-
jame Crliuterung Habe nehmen migen”.

) AlS Pfeiffer tm Fahre 1717 ftaxh, ent{chlof fid) ber Rath, das
 Pieifferihe Privileg u annulliven und das Redht aur Herausgabe der
Boftzeitung einem anderen Dructer, vem Rathsheren Ferdinand Braum,
it itbertragen. Die Wittwe des Verjtorbenen wandte fich aber zur Wal)-
rung ihresHechtes an den Reichshofrath, unb es qelang ihr, bei bemfelben
williges Gehov zu finben. Sobald der Rath Kenntnifs bavon exhiclt, bat er
den Saijer, ©orge zu tragen, dafy das bLegligliche Privileg nicht ausge-
fertigt, ober tm Fall ¢d jchon mundict fei, b8 zum Austrag der Streit=
jrage zuvitcfgelegt werde. , Bwwetlen”, Heiht e8 in dem beitglich biefer
W ngelegenbeit unter dem 5. Uugujt 1717 an den Kaijer gerich=
W teten Schreiben, ,befinden fid) unter denen Beitung-Verfafjern joldhe

b @ubjecta, welche aus Mangel und Nachlaf fleiiger Corvvefpondens-fiih-
J;'!'.' vung fich mit dem behelfen, jo fie entweder aud auderivdrtigen, in
)

fremben Sprachen anfommenden Gazetten, dic welche fie jweilen ganz
iibel in’s Deutfhe verfepen, oder gar um ihr Jeitungsblatt anjufitllen,
aus benen Heich3-actis felbjten zujammensichen: jolches bhat fich mit
dem jiingft verftorbenen Feitungs-Drucer Johann Bernhard Bieiffer
oft und viclmalen ergeben, dergeftalten, daf felbiger, wo nidht ver=
jchicbentlic) bet benadhbarten puissancen 3u Diefiger Stabt griftem
Nachtheil angeftofen, wenigitens jhlechten Rubhm feiner Gazetten Halber
eroorben, weld)es aud) unfehlbar noch weiteres ju bejorgen ftehet, wofern
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defjen hinterlaffener Wittiben oder minderjahrigem Kind der Beitunas-
BVerlag follte geftattet und von Ew. Kayjerlichen auch Catholifchen
Diajeftdt ein allergnidigfted privilegium impressorium auf ihr Hinter-
viicEliches Anbringen verwilligt werben: indeme leicht ju evachten, daf
pjtgemelte Ddicjed Handeld gany unerfahrene Wittib, am allerwenigften
abev bero adhtjahriges Sohulein die Hiersu nothige und cpacte Correfhon-
deng au fithren nimmermehr capabel nod) diefem Werkt gewadhjen jey,
folglich bic Fehler fithrohin nicht allein nicht evfebet, fondern vergriBert
werden diivften; dabingegen uns hicfiger unferer Stadt Mitglicd und
Bitvger Ferdinand VBraun, fo wegen ihme Dbeywobhnender trewen und
guten Cigenjchaften, aud) jonften antlebender vortrefilichen Gejchidlich-
feiten, wie nicht weniger in= und auferhald Reichd Habender genauer
Eorrefpondeny und Autritt bey Hioheren Hofen unjeve Gagetten in melh-
veven Crebit ju bringen, anbey nod) einige douceur ad aerarium pub-
licum fommen zu lafjen nidht ungeitig oppromittirt. — Und dann,
haben wir und unjere Vorfahren in Kraft von JIhrer Kayferlichen
Majejtat accreditivien Stadfrequments und juris status inumerhin ab
inferrupta serie dad privilegium impressorium Ddenen darum fuppli=
civenden Bitvgern und Einwobhnern ohne einige contradiction evtheilt;
bevorab die zu gebadytem Druct-BVerlage tiichtige subjecta ung am beften
befannt, pabenebens von Ew. Kapjerlicher Miajeftat Allerhochfter asqua-
nimitit und angeftammter Grofmiithigleit uns allevunterthinigit ver-
fichert Halten, dafy in allermittelft Grwagung unfers fatali temporum
cursu fdjier desolirten Buftands biejenige einolumenta, jo wir ohne
Befdjiverung der veravmten Biirgerjchaft justo titulo gehaben tonmnen,
gern gounen ierden, wodurd) wir unjerer Stadt publicum Ew. Kayjexl.
und Konigl. Catholifchen Majeftidt zu allerunterthinigiten Dienften
aufrecht exhalten migen. AlS thun wiv bey fo angeftellter der Sachen
mwabrhafter Bejchaffenheit, mit duperfter Angelegenheit und allertiefjier
veneration unterthaniaft bitten, daf mit Berfchweigung obrecensirten
allzu gewiffen Wmjtanden ad instantiam der Wittiben Pieiffers evtheiltes
privilegium impressorium, falls bereits erfannt jein jollte, allexgnddiaft
einguziehen, jonften aber diefelbe threm Gefuch abzuweifen, abjonderlid),
pa ifr abgelebter unftudivter Ehemann feelig, wie (andfundig, feiner
over dod) faft fchlechter Corvefpondens fich jederzeit bedient; im Gegen-
theil uns bey beme, was allbereitd von undentlichen Jahren Hero ver-
mig jo thewer erwovbenen Kayjerl. allerguidigften privilegiis befiplich
hergebrad)t, und ju nodh etwahiger soulagirung unjeres gemeinen aerarii
dienen fbune, in Kayjerlichen Gnaden ju belaffen: mithin den in Bor-
jdhlag gebrachten IMit-Rathsfreund Ferdinanven Braun zum Troft und
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Aufnahme des allgemeinen ©tadtwejens bey Bergebung des Drud-
Berlagd allergnddigit zu consideriren” 1),

Die Wittwe Preiffer wufte vecht wohl, daf ihr Concurvent Braun
eine ftavfe ©titge an dem Viirgermeifter von Kruft, dem Syndicus
©anber und dem Sefretdr Tild Hatte; deshalb entjchlof fie fich, nicht
peim Rathe, jondern betm faiferlichen Hofrathe um Grnewerung ihres
Rrivilegs einzufommen. Der Kaifer ging auf das Anjuchen ein. ,, Wi
Haben”, fchrieb er am 5. October 1717, ,der von Joh. Bernhard
Preiffer hinterlaffenen Withwe Waria Sibilla Pleiffer und ihren Srben
das Privilegium itber bden folnijhen deirtfhen Beitungsdrud des von
“‘umununm und Rath darwider gethonen Cinfpruches ungehindert
und mit BVerwerfung de§ von Peter Manteld und Ferdinand Braun
parum  bejdjehenen Gejuchd nicht allein confirmirt, mnbcm auc) auf
andbere zehn Jahre gnadigft extendivt und cxftrectet, mithin die bejon-
oere Gnade gethan und Freiheit gegeben, thun auch jolches Hiermit
in fraft diejes Briefed alfo und dergejtalt, daf Maria Sibilla Preiffer
und ihre Grben foldje deutjhe Jeitungen i des . Reidhes Stadt
Kiln widentlich Diendtags, Freitags und Samftags, auch nacheinander
ﬂtlu ~sapre lang in offenen Drud auflegen, ausgeben, feil Haben wmd

verfaufen laffen, auch ihnen jolde iemand ohue ihren nnd ihrer Srben
Conjens und Wifjen itnnerhald jolher Beit nadhprude und verfaufe,
nod) der WMagiftrat ihnen den Genuf diefes faijerlichen Privilegs Hin-
beve oder jhwer madje, fie Witwe Pfeiffer und Erben fHingegen jchuldig
und gehalten fein fjollen, pofttiglih) achtzehn Cremplave an unjern
fatjerlichen Reichs-Hofrath unfehlbar cinzujenden.

Aufer der dienstdgen, freitdgigen und fomstigigen Jeitung, wor-
auf {i) das angefithree Privileg begicht, Datte Pfeiffer auch eine
franzdftjdje, eine italienijche und cine mittwidchige Beitung gedruct.
Leptere fithrte den Namen , Mevcuriug”. Auch fitr den ,, Mevauriug”
fowie fitr die wichentlich etnmal erjcheinende deutfche und ebenfalls fiix
bie widentlic) einmal auszugebende framsdfijhe Beitung erbhielt die
BWitwe Pieiffer einen faiferlichen Freibrief.

Bon den meben der Pfeiffer’fhen Pojtzeitung Mittwodhs und
Gamstags erjdjeinenden deutichen Beitungen fithrte ecine den Namen
sordinavie mithwddhentliche Poft=Beitungen”, wihrend bdie andere
olamstdgiger Reichs-Couvier” genarmt wurbe. Sie erfdhiencn in einem
halben Bogen in Quart und fithrten als Tite-Bignette einen blajen-

1) Driginal im Stadtardyiv.
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den Gourier. Beide famen in den Befip der Witwe Kramer, welde
por &t, Paulusd in dem Haufe ,zum Baumcen” wohnte; bded lehteren
Umftandes wegen Giefen bdiefe Beitungen ,, Biumdjens-Jeitungen’’. Dev
alle Gamstage Herausiommende Reichs-Courier befand fidh 1763 im
Befie des Kaspar Pohl auf der Hevzogitrafe, Streitzenggafjen-Ce;
1770, alg ev aud) jchon des Mittwochs evjchicn, wurde er beim Bud)-
und Jeitungsdruder Peter Unglaub gedruckt.

AB Hectenrath die Poftzeitung an feinen Stiefjohn abiveten
mufite, juchte ex beim Kaifer cin Privileg zur Herausdgabe eines Blattes
nach, welches unter dem Titel , Hiftorijhes Journal’ die ,meueften
und vornehmiten Gejchichten jepiger Beit und Welt mit politijchen An-
merfungen’ bringen und zwei oder mehr Vial widgentlic), jedoch mit
Sretlaffung der gewdhnlichen Beitungstage, ausgegeben mwerden follte’.
Diefes Privileg wurbe am 20. September 1725 ertheilt. ,,Wir Karl
der ©edhste”, Lautet dafjelbe, ,befennen dffentlich mit diefem Brief und
thun fund alleemanuiglid), daf Uns Friederich) Albert Hevclenrath,
Biivger und Buchfithrer in Unjer und des heil. Reidhs Stadt Collen,
in Unterthanigleit zu vermehmen gegeben, weldergeftalten er cin fo
genanntes Hiftorifhes IJournal, worinuen nicht allerhand gemeine Jei-
tungen, jondern nur die neufte und vornehmite Gejdhichten und Be-
gebenbeiten jepiger Beiten und Welt, als in einem rechten hiftorijchen
Sahrbuch) enthalten jeyen, und weldhe mit politijchen Anmerfungen auf
eine Hijtorijche Art und stylum eingevichtet werden jollten, dem publico
sum Bejten devgeftalten in Druct Herauszugeben gewillet jeye, daf
jolches Sournal mit diefem Titul die Wodje nur einmal,
dic Continuation aber zwei- oder mehrmal und jo oft als
e die Materia der Borjallenheiten zulajjen oder erfordern
witrde, jcdodhmitFreilajiung deven gemohulichen Beitungs:
tigen, als Dienjt- und Freitagsd Herausdfommen, am End bed
Sahred aber ein ganzed Hiftorijhes Bud) in 4to davaus erwachjen und
sufammen gebunden werden vefpective jollte und founte. Wann nun
jolches ein gan new, vortrefflich nupbar und joldevgeftalten cingerichieted
Werf wive, dap fich dergleichen in gany Deutjchland, ja in gang Curopa
nicht finben iwitvbe, mithin auc) denmen fonften Hin und wieder priviz
legivten Beitungsjchreibern fo wenig al8 demen zu berithriem Collen
einigen Gintvag thun oder Abbruch verurjachen fonnte, weilen e in
genere jowohlens des materialis und politijchen Anmerfungen, als aud
ratione objecti, nemblich ein ovdentliches Jahrbuch zu ftiften, von allen
gemeinen Jeitungen weit unterjdieden wirve, ald bittete 1ng Cingangs-
bejagter Hevcenvath allerunterthinigit, vaf Wir ihme iiber dicfes fein
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biftorifches Journal Unfer Kapferliches privilegivm auf zehn Sahr
gnidigft mitsutheilen qnddigit geruben wollten; und wie Wir mm
gnidigit angejehen jothane des fupplicanten demiithigite siemliche Bitte,
aljo haben wiv demjelben bas gebetene Privilegium iiber qedachted
hiftorijches Journal mildeft verlichen, mithin die befondere Gnabde gethan
und Freibeit gegeben, thun aud) joldhes hiemit in Kraft dicfes Briefs
alfo und devgejtalten, daf er Friedvich Albert Hevcenvath und feine
Grben fjold) Diftorifhes Jouvnal in Unfer und des Heil. Romijchen
Reihs freier Stadt Cillen wichentlic) gebetener Mafien in offenen
Drud auflegen, ausgehen, Hin und wieder ausgeben, fetl Haben und
verfaufen laffen, auch ihme folche ohne fein ober feiner Grben Eonfens
und Wifjen tnerhald denen nddjjten zehn Jahren, von dato biefcs
Briejs an guredynen, nachdrucen oder verfaufen, da hingegen aber er
Pevdenvath und  jeine Grben fduldig und gehalten fein follen,
pofttiglich achtzehn Cremplarvien von bemerftem hiftorifchen
Sournalzu Unjerem Kayjerlichen Reihshofrath ohufehlbar
cingujcyicen, und gebieten davauf allen und jeden Unfern des Beil.
Reichs Unterthanen und Getreuen, injonderheit aber allen Buch> und
Beitungs-Lruckern, devenfelber Verfiihreren und Verfiuferen bei Ber-
meibung vier Wart Bthigen Golds, die cin Jeder, jo oft cr freventlich
hierwider thite, Uns halb in Unfere Rapferliche unbd des Reichs Samumer,
und den andern halben Theil ihme Hercfenvath und defjen Grben nhn-
nadylaplich su bezahlen verfallen jeyn folle, hiemit ernftlich und wollen,
vaf weber Jhv noc) ciniger aus Cudh felbjt oder durch IJemand von
Curetwegen obengevegtes  hiftorifthes Journal innerhalb obbejtimmter
aehn Jahren tn deutjcher Sprach nicht nachdrudet, distrahiret, umtraget,
feilhabet oder wverfaufet in feiner Weife noch) Weae, alles bei Bermei-
bung Unjever Kayferlichen Ungnade und vorgefester Strafe der vicr
NMart [Bthigen Goldes, wobet jedod) er Friedrich Albert Herfenvath
und jeine Erben gehalten fein follen dahin zu fehen und fleifige Db-
jorge ju tragen, daf wider Unfere Kayferliche Hoheit, noch fonften gegen
Unjere und des heil. Reichs Bunbdesgenofjen nichts verfleinerliched ober
nachtheiliges in oftbenanntes hiftorijches Journal einverleibt und ffentlich
herausgegeben werde” 1),

Gleich) nachpem Herfenrath in den Befil des faiferlichen PBrivilegd
gelangt war, beeilte er ficf), feinem Sournal Gharafter und $Haltung
eines gewihnlichen Tagesblattes su geben. L2njtatt neuefter und vor=
nehmiter Gejchichten und Weltbegebenbeitenr, fo er allein in Druct

1) Driginal im Stadtardhiv.

Jnnalen ded hift. Vereins.
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herausyugeben begnadigt, lief er anderweitige, in den befanmten Poit
seitungen qmnﬁhulid)cr MaGen einflicfende und davzu gehirige nouvel-
len, welche fitv teine newefte und vornchmite Gejchichten angejehen und
gehalten werden Edunten, audgeben, verfithren und verfaufen. 9I1u[}
bediente ev fich Dicrbei Des gewdhnlichen Poit-Beitungs-Stils mit Bor-
fesung Dder Orte und des Datums, wober und wann man mit hm
corregponbirt ober zut corvedpondiven feheint, nicht aber dev ihm durd)
pas faiferliche Privilegium vorgefhricbenen Schreibweife.” Trof der
piclen Ginforiiche gegen Ddieje ebergriffe, die fich dag Hijtorijche
Sournal auf das Gebiet der Roftzeitungen erlaubte, blieb dafjelbe in
der cingefchlagenen Bahn und fiderte fich Geltung und Anfehen etnes
gewdhulichen Tageblattes.

m 18. September 1705 exhiclt der , Gazettiever” Fohann Gerhard
PBriil vom Rathe die Erlaubnip, Diensdtagd und Freitags cine frangp-
filhe Beitung zu drucken, dergeftalt, dafy ev wie dic andeven Beitungs-
drucfer Freiepemplave an die friiher genanmnten Perjonen und fanzleien
abliefere.

Sm Jahre 1709 wurde dem Spracdymeijter Raucourt probe-
weife auf ein Jabr das Privilegium jum Drud der franzdfijchen
gazette crtheilt. Jm Jahre 1719 finden wir den vom HRathe fo
fehr protegivten Ferdinand Braun ald Herausgeber dev frangbiijden
Poflzeitung. E3 jdjeint, daf Ddicfes Journal bald davauf einge-
gatgen it

Yubere Seitungen des 17. und 18. Jahrhundertd waren aufer
den beveits angefithrien Blattern die Wirthichaftszeitung, dic Jeitung von
Nic. Duad, der cilfertige Welt- und Staatsbote und die gazette de Co-
logne von Robevique. Der Wallone Johann Jgnaz Robdervigue, der
1697 3u Malmedy geboren war, nahm nach ciner titdhtigen Humaniftijchen
LBorbildbung im Jahre 1719 das ~L1lh 2e3 Jefuitenordens. - Bald er-
fanute er aber, daf der Stand ded Ordens \qu‘iﬂuhm jein Beruf nicht
fei: or trat 1725 aus und gedachte, fiir cinen afabemifjhen Rehr-
fubl fich vovsuberciten. Auf lingeven HReifen durd) Deutjdland
und Franfreich) evward er fich tiichtige Kenntnifje in fremden Sprachen
jowie in der Gejhichte und in der Juvisprudens; feinen Geficdhts-
freig in Bezug auf fociale Verhiltnifie und politijhe Dinge er=
weiterte er weit itber bag Weaf Hinaus, weldhes man in dbamaliger Seit
von einem qut gefchulten Diplomaten und Politifer verlangen zu miiffen
glaubte, Grv lief fich in Koln nieder, um hier als mnﬁmum[}ul‘ Lefrex
jeite Senutniffe zu verwerthen. Am 25. April 1731 wurde ex als ein
auperfhalb der Stadt Kbl Geborener gegen Crlegung von 20 fRthrm.
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aur Biirgerjdhajt auj- und angenomnen?). Er glaubte, daf ed ihm an
Bupdrern nicht fehlen werde, wenn er die damals an der Kilner Uni-
perfitit duferft fticfmittterlich behandelten hiftorijhen Stubdien in jleifiige
Pilege nehme und namentlich der vheinijden Provingialgejdjichte jeine
bejondere ufmertjamteit zumwende. Wmn 19. September 1732 wurde ihm
auf fein njuchen geftattet, Hiftorijdhe Borlejungen zu Hhalten. ,Auf das
pon Seiten Ignatii Roderique prafentivte und abgelefene untevthanigijte
Memorial und Bitt mit Erbieten, jubiinftiged Jahr historiam publice
hicrjelbft 3u trabiven, wird cin jolched angenommen; weldjer Geftalt
aber et quo in loco folthe Doftion anzubeben fei, ndabher zu evivdgen und
bieriiber qutachtlich ad senatum rveferiven zu lajjen [Bbliche Schickung
anerfucht”2). Seine BVefibhigqung sur Profefjur der Gejdichte Hatte er
burd) die 1727 erjchienene ©chrift: Disceptationes de abbatibus, ori-

gine, primaeva et hodierna constitutione abbatiarum inter se unita-
rum Malmundariensis et Stabulensis dargethan. Bald nad) Beginu
jeiner Borlejungen gab er heraus: de initio metropoleos ecclesiasticae
Coloniae Cl. \11“ Agrip. disquisitio, dann historiae universalis in-
stitutiones, 1732. Durcd) jeine BVorlejungen evward fich Roderique An=
evfennung und wu[}umq, aber nur gevinge Mittel jum Leben; etne
Jemuneration war damit nicht verbunden. Er mufte davum auf an-
peve Mittel finnen, die Koften ded Hausftandes, den er durch Bermal-
ung mit der Elijabeth Touping?d) gegriindet Hatte, beftreiten zut tonmen.
Wit Riickficht auf die Geift- und JInhaltlofigleit der in Koln erjdei-
nenden Beitungen glaubte er, dafy er gegen “m‘]v[hut mit efiem newen
Journal in [ofnende Eoncurveny treten finne. Jm WVedry 1734 fam ex
beim: Hath nm die Crtheilung ecines Privilegiums zur Herausdgabe einer
pranzifijhen Beitung ein. ,Die in Holland gedbructen framzdfijden
Beitungen,””  jdhrieb er, ,,womit Deutjchland gleichjom iiberfywemmt
witd, thun niemals die gevingfte ‘Bul‘muq pon ihren eigenen, noch aud
von engldndijhen Sachen, find alfo in wei Hauptjticen mangelhaft.
Am allevmeiften aber ift in Denjelben mit bem griften Fug und Hochiten
Unwillen zu mifbilligen, daf die heilige fatholifche Religion bei jeder
Gclegenbeit auf das cmpfindlichjte mitgenommen wird, Da nun bei
ciner in biejer freien Reichsftadt gedbructen franzbfijhen Beitung bdiefe
und dergleichen Fehler nicht mehr angutvefjen, bHingegen all die BVor-
theile zu finben jein wiirden, die aus der unvergleihlichen Lage diefer

1) Rathsprot. 1751, §. 116.
2) Nathsprot. 1782, . 238
3

So wird der Name im Sdhreinsbud) gejdrieben, im Sterberegijter Toppius.




Gtadt mitten in dem centro aller curopdijdhen Staaten fonnen gefchopft
werden, ijt im Gevingften nicht zu zweifeln, daf eine mit Cuer Gnaden
hohen privilegio an dag Kicht tretende franzvfijche Seitung wohl auf-
genommen, bdicjer freien Feichsitadt zum Rubm und splendeur und
mehr dennt einem Viivger zum Nupen gereichen, wie aud) der fatholi-
jchen Religion zum Beften gedeihen wiirde.” Am 19. Deiry 1734 wurde
pas Anjuchen im Pringip bewilligt. Dad bezligliche Prototoll fagt:
»Auf die von Jgnatio Rodevique prdafentivt und abgelefene unterthi-
nigfte Supplifation und Bitt um Geftattung cines Privilegii zum jran-
aofijchen Poftzeitungd-Druc unter defjen Aufficht wird ein joldhes zwar
augeftanden, jedoch) vovab eitlich vegievenden hodjedelgeborenen und ge-
jtrengen Herven Bitrgermeiftetn anerjudht um mit den Herven Stim-
meiftern, fobann den Herven Syndicid den modum zu itberlegen und
dariiber qutachtlich ad senatum veferiven zu laffen.’t) Acht Tage fpiter
evfldrte ber Rath, er gebe dad nachgefuchte Privileg mit der Mafgabe,
,0af bie Beitung von der bejondeven Cinvichtung jein jolle, daf Dbie
borherigen Kblner deutjchen wie lateinijchen Beitungen mit diefer neuen
yoeder i der Sprache noch in der Form, nod) in der Naterie ober im
Bujammenbang etnige Gleichhett Hatten.” Ehe ithm die Conceffion aus-
gehiandigt wurde, nutfte YWoberique Jich am 15. Juni durch einen Revers
berpilichten, in feine franzdfijche Seitung nicht3 cinflicfen zu lafjen, was
gegent ded Mathed und der Stadt Chre und JIntércfje gereidhen fonnte,
und daf er, wenn in der Stadt Kbl etwad, was im mindeften Beden-
fenr evvegen mochte, vorfallen follte, foldhes nur mit Borwifjen und Be-
willigung der Stimmeifter ober Syndict druden und offenbar machen
wolle, wie nicht weniger ficbenzehn Eremplar bder genannten Beitung
an bad Rathhaus ablicfern, fih mit dem ihm gnidig audgemworfenen
douceur von zehn foln, Gulden, Freibeit jeiner abgehenden und anfom-
mendent Briefe und Pafete auf dem Poftamt bes Weagijtrats, aud) Commu-
nication des Megensburger und Wiener diarii und einem beliebigen
Newjahragefhent von wenigitend einem RathSzeihen von denjenigen,
weldhe die Jeitung erhalten wiirden, begniigen wolle. 2).

©ein junges Unternehmen Hielt Rodevique nuy dann fitr hinveichend
gefichert gegen alle Chitanen und Angriffe feiner Kdlner Concurrenten,
wenn 3 ihm gelang, fich auch ein Privileg von Seiten ded faiferlichen
Histals su verjchaffen. Daburch erlangte er das ,Vorredht”, baf er
jein Blatt vor der Ausgabe der in Kol jonft fblichen und gehirigen

1) Rathsprot. 1754, §. 65.
2) Gopienbitdyer.
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Cenfur nidht zu unterwerfen brauchte?). Der faiferliche Fistal ent-
fprach berettwillig bem beziiglichen Anjuchen, wnd die neue Beitung er-
fchien unter dem Titel: Gazette de Cologne avec privilege imperial.

Rovderique, der e3 verftand, an den Hifen der Fiirften, in den
Svetfen der Diplomaten, in den Lagern bder Heerfiihrer Lerbindungen
au unterhalten, weldhe fit jein Blatt von der hichften Wichtigteit waren,
wufte jeiner Seitung bald eine Geltung und BVerbreitung 1 verjchaffen,
wie fie bis dabhin nod) feine andeve Beitung befeffen. Er war von Hoher
geiftiger Begabung, von jdharfem, gereijtem Bevjtande. Allgemein galt
er filr ein [ervorragendes publiziftijhes Talent, weldhes mit einem
feinen  politifhen BlicE und cinem ftreng logijchen Denten einen blit=
henden Stil und eine gewandte Sprache verband. Von vielen Grofen
wurde ev geachtet, von mandhen gefiivchtet. Politifdh vertvat er die von
Oejterveid) reprafentivte Richtung, und Hrdhlich huldigte er den Grund-
jdgen bes gldubigen Satholizidmus. Cr war fein Freund der Politit
ned Rinigs Fricdvich IL von Preufien. Im Rbein fonnte man fich
nidht eviwdrmen fiiv die Mittel, durd) weldhe Friedrich den preufijdhen
Staat ju Grofe und Macht exheben wollte; was man in Berlin mit
Jubel begritfgte, famd bei Roberique ftrengen Tadel. Darum bielt
gricdrich IL fein fcharfes Auge auf den gefihrlichen Publiziften in
Stoln gevichtet. Jn der Cpiftel an den Geneval Bredow fchrich er:

A Cologne vivait un frippier de nouvelles,
Singe de I'Aretin, grand faiseur de libelles,
Sa plume était vendue et ses écrits mordants
Lancaient contre Louis leurs traits impertinents 1. {. 1w.
Um Schluf dev Epiftel fagt ev, Rodevique habe mit dem Einfluf feines
Blatted in Holland am Meiften dazu beigetragen, daf die Republit die
Waffen gegen Frantreich erfoben:
Thérése de leurs bras fortifia sa ligue,
Et ne dut ce secours quau pouvoir de Roderique.
Bielfad) wurde er le fameux Roderique de Cologne gemannt.

Der beim rheinijeh-weftfialijchen Rreistag accreditivte, in Kbln wol)-
tenve preufifche Refident von Rohde fhrieb am 7. Februar 1741 : ,,Ce
Roderique est ici le chef des gazetiers, qui pillent de lui, ce quiils
éerivent . . . d’ailleurs la gazette a un fort grand debit soit iei soit
en debors, au lieu que celles des autres ne sont guére estimées.®
Roverique roufte vecht wohl, daf ihm von allen Seiten jhacf auf die
dinger gefehen wurde. Darum trug er ©orge, daf er wenigftens in

1) ©dyreiben bes Nathes an Qur-Pials, 28. OH. 1745.
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ber Form die einem gefrdnten Haupte gebithrende Achtung nicht ver-
lee. Seinem Gchitlfen, der wihrend feines ofteren Umwohljeind die
Beitung vedigirte, jehdrfte ex bejonders ein, daf evin diejer Besichung bie
rechten Schranten nidyt fiberjchreite. BVerfehicdenen Nachrichten, ,die thm
im Winter 1752 und 1753 von Berlin ausd theils diveft theils inbiveft
burch eine befannte Hand jum Druc eingefchictt wurden”, verweigerte
er die Aufnahme, weil diefelben den JFhrer Komiglichen Majeftit fchul=
bigen Rejpeft zu verlegen fchienen?). I befleiige midy”, jdrieb e,
,dem publico, wad miv am inteefjanteften und Fu jeiner Belehrung
am dringlichften erjcheint, wic ich e8 empfangen Habe, unverfdlfcht mit=
utheilen. Wenn durch cinen ungliictlichen Jufall etwad it meine Bei-
tung einfliefit, was entweder der Walrheit znwider oder gegen hohe
oder micbere Perfonen anjtofig Jcheint, beeile ich mic) nicht nur auf
pas erfte Anfinnen jondern auch von miv felbjt, fobald id) denm Jrr=
thum oder den Verftof erfenne, folchen zu widerrufen und zu vedref
fiven”. Auper den Original-Corredpondenzen brachte ev in jeiner Jei-
tung mit BVorlicbe Avtifel aus Holldndifthen und aus den Londoner
Bettungen von Craftman, Champion und Connoujoue.

Qeben feiner qedrucften Feitung vedigivte Noberique auch noch
geheime nouvellen, dic mur Handjchrijtlich verfandt wurden und nidt
in Jedermannsd Hande fommen, fondern nur joldhen Perfonen mitge-
theilt werben jollten, ,von deren Bejcheidenbheit und Redlichfeit" er ber=
meinte verfichert fetn zu ditrfen. Hicrin wurden Sachen und Begeben-
Beiten exdflt und hejprochen, ,Ddie er aus Discretion dem gemeinen
Bolfe eben nidht wollte durch den Drud befaunt machen.” |, Diefen ge=
fehricbenen Nachrichten”, fagte er, ,miiffe er, wenn ex diejelben audh etlichen
pornehmen Heveen fiiv Geld jufommen l(affe, da s ja einem Jeden nicht
anftehe, das Seiniqe unentgeltlich zu verfdhenfen, bden Eharafter ber
Gebheimbeit wabhren, denn er [affe dicjelben wiffentlich) Niemanbden zu-
aehen, der mit Nouvcllen Handel treibe, dann wiirden fie aud) Nie-
manden -mitgetheilt, von deffen Redlichteit und Diseretion er nidht alle
migliche BVerficherung vermeine crhalten ju Haben”2). Nad) der An-
gabe Rohde's Jchictte Rodevique die handjchriftliche Jeitung nur an folde
Perjonen, ,deven er ficher zu jein glaubte”. Die Cmpfinger muften dad
Abonnement mit einem Dufaten fiiv den NMonat bezahlen. Ju ben
Abonnenten 3ihite auch der Clevijche Poftmeifter in Wefel, durc) weldjen
die Blitter an dad BVerliner Cabinet gefchickt wurdens).

1) Gigenbindiges Sdyreiben Roberique’s.
2) Sdreiben von 20. Februar 1741,
3) Droyjen, die Jeitungen tm erjten Jahriehnt Friedrids ves Grofen.
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Die Correspondenzen, die Robderique in feiner gazette zum Ab-
orud brachte, iiberlich er in Abjdhrift gleih) nac) erfolgtem Sab an
pic Gigenthiimer andever Jeitungen. Diefe wurden in folder Weije in
©tand gefebt, denjenigen Blittern, welche gewobhnheitdmafig die Nach-
vichten der Robevique'jchen gazette cinfach abdructten, um einen Pojt-
tag vovauf gu feim. Wiv wiffen, dafy die Vuchhindler Andred und
Hort in Franffurt jolche Corvespondenzen fiiv ihre nouvelles mit 150
Gulven jibhrlich bezahiten.

Jm Jahre 1743 gab JRobevique aucd) ein jhbnwiffenjchajtliches
Blatt unter dem Titel correspondance des scavans Deraus?!). Dicfe
Gorregpondeny erfchien 1743 Mittwochs und Samitags in einem Bogen
Duodey und bradyte fehiatenswerthe Artitel ausd dem Gebiet dev Politif,
Gejchichte, Litevatur, Runft, Archaologie, Philojophie, Phyfit, Aftronomie,
Theologic, Medizin, Geographie und andeven wifjenjchaftlichen Jweigen.

Robevique wufite fein Beitungd= und Nouvellengejchafjt fo ein=
triglich su machen, daf er bald in bdic Lage fam, am 30. Mat 1743
von Den verjchicdenen Mitglicdern der Familie bon Jnuben dad frither
@dhimmweder, fpdater Faltenburg genannte Haus auf der Glodengafje-
Golumbaftrafen-Cde, jept Glocengajje Nv. 1, nebft einem fleinen Ne-
bengebdude fauflich zu evwerben. Seiner Beitung fam es zu Gute, dap
er jeben bend bdie gajtlichen Rdume feines jchdnen Haujes fiiv alle
bicjenigen Meitqlicder der befjeren Gejelljchaft, weldhe eine geiftig anve
gende Unterhaltung fiebten, gedffnet Hielt. Jn feinen Salons fanden
auch Fremde, weldhe Kunft und Wijfenjchaft liebten und fich) mit ciner
Empjehlung an den Hausheren verjehen hatten, freunvlidhe Anufnahme.
A3 m Januar 1737 der Kintg THeodor von Corfifa, ein geborener
von Neuhoff aus dem Paderbornifehen, auf feiner Ritcreife aus Holland,
o er von einigen auf dasd corfijche Boawmdl fpefulivenden veichen Kauf-
leuten mit Geld und Kricgdmaterial verfehen worden war, nacd) Koln fam,
fehrie ex juerft bei Mobderique ein. Er ernannte den Jeitungsjchreiber
i feinemt Mintjtevvefidenten und wiesd thm ein anjehulides Jahresein-
forment auj dbie Eintiinfte der corfijchen Krone an. Wit dem Stury ded
ephemeren covfijhen Throned verlor Robervique aucd) den Fitel und dasg
Cinfommen cined bevolmdchtigten Minifters ).

Roberique’s bedeutender Einflufy im Jntereffe der antipreufijchen
Politit wurdbe an den fatholifchen Hofen anertannt, und zum Lohur fiir

1) Gin Gremplar diefer Jeltenen Jeitfdrift befindet fich in ber Kdlner Stadi
Dibliothet,
2) Ordin. relat. diariae contin. 1757, 15. Jan.
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eite Thitigleit fiiv die diterveichijche und fatholijhe Sache wurde ihm
per Titel etnes OHiterreichifchen und baierijhen Hofrathed und eines
apoftolijchen Syndicus zu Theil. BVon Seiten ded Pringen Karl von
Lothringen, fommandivenden biterveichijhen Genevald in den Nicder
lanben, wurde er um geheimen Rath crnannt, aud) wictlich in wid)=
tigen JFragen um jeinen Rath und jein Gutadhten angegaigen; na-
mentlid) wurde er vor Beginn der Aachener Fricdensunterhandlungen
tiber die politijhe Lage der bei dem Fricdensfchluf betheiligten Staa-
ten gu Rathe gezogen. Roderique ftarb am 11. April 1756. Gr fand
feine Rubejtatte im Umgange der am Newmarkt gelegenen Kloftertivdhe
der Stlaviffen, bei denen er bag Umt cined apoftolijhen Syndifus ver-
feben Datte. Sein einziger Sohn war ihm im Tode vorangegangen,
Bermbgen und Jeitung gingen auf jeinen Neffen Caspar Anton Jac
quemotte itber, der auf den Wunjdh jeincesd Oheims feinem Namen den
Bujab de Roderique gab. Gr erjcheint vom 25. Auguft 1756 ab ald
directeur privilégié de la gazette impériale; im Sabre 1765 jtarh er,
und von daab wurde die Jeitung von jeiner Wittwe Mavia THherefia,
gebovenen be Laid, herausgegeben. Jm Jahre 1770 finden wiv Maria
Barbara de Baid al§ directrice de la gazette; ihrzur Seite ftand der
Gtabloer Hof- und Regierungsrath Heinvic) Jofeph de Laid als BVor-
mund der minorenen Naria Therefia Jacquemotte de Roverique. Fm
Sabhre 1776 wurde bie Beitung vom ALHE Feaurinvilliers und 1785
bon N. W adigne vedigivt. Nodh im Jahre 1785 begegnen wir der von
Robderique gegriindeten gazette de Cologne; den alten Namen trug fie
nod), aber der alte ®eift war ihr entjhwunden. Die Jeitung vom
Sahre 1773 bemertt am Schluff, daf fie a Cologne ainsi que dans
tous les bureaux de postes d’Allemagne, d’Italie, des Pajs-Bas et
autre pais gu haben fet. BVon audwirtigen Bldttern war bdie Haupt-
quelle jiir die gazette de Cologne dag in Herve erfcheinende Journal
de 'Europe, die gazette de France und bdas Franffurter Staats:
riftretto.

Sm Jahre 1738 entftand der Preiffer’jchen und der fjogenannten
Biumdjens-Feitung der Erben Kramer eine bedentliche Concurveny in
dem duveh den Buchdrucker Balthajer Wilms auf der Marzellenftrafe
gegrindeten |, Gilfertigen Welt- und Staatsboten”, welcher jeden Diens-
tag m einem fHalben Vogen in Quart ausgegeben wurde. Wilms Hatte
fich fitr Dicjes Blatt ein faiferliches Privileg 3u verjhaffen gewuft, und
vic von Seiten Peiffer’s und der Grben Kramer dagegen crhobenen
Ginjpritche blicben fruchtlos. Nach el Jahren feines BVeftehens mufte ber
Gtaatsbote wegen Mangels an Abnehmern cingehen. Wilms glaubte,
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paf fein Blatt unter der Redaftion Lindenborw’s, ded befannten Her-
audgebers des ,RKiblner Diogenes”, wicder rege Theilnahme gewinnen
werde.  Lindenborn iibernabm die Leitung ded Blattes, und rajch war
et guveichender Abfah gefichert. Doc) lange Hielt der neue Redatteur
3 nicht aud bet diefem Unternehmen. Er 3og nac) Bonn und iiber-
licp e3 Demt Werleger, fich) nach einem andeven Leiter umzufehen. Um
6. ©Geptember 1741 wurde dem Valthajer Wilms, der ingwifdien in dic
Glodengafie verzogen war, verboten, fjeinen ,Eilfertigen Welt- und
Gtaatsboten” i Duart ftatt in Octab Herausyugeben, damit duvd)
Gleichfdrmigleit des Formatd dem ,IJournal” des Friedrich Albert Her-
fenvath fein Nachtheil evivachfe. €3 gelong ihm aber, diefen Befehl
ritcgdngig au macjen und feiner Jeitung bas Quartformat u exhalten.
Wilms jelbft verftand nichts vom JeitungSwefen, und ed vergingen oft
fitnf bi¢ jechs Wodhen, ohne dafy er eine Jeile ded Meanujeripts 3u Ge-
ficht befam. AL Redabteur, ,Componift” genannt, Hatte ex den Urba-
nud Wagner aus Ditfjeldorf angenommen, ,dem ex zufolge eines unter
ihnen bewden gemachten jehrifjtlichen Accords villig freie Tafel, Wolh-
nung, Sdlifung, Wijdhe und einen Louis’dor jahrlid) gab”. A3 Hitlfs-
mittel fiiv die Jedaftion begng Wilms die Franffurter, Leidener und
Britfjeler gedructte und bdie Wiener gefchriebene Jeitung. Anfinglich
fiirte die Feitung bden Titel: |, Cilfertiger Welt- und Staats-Both*,
mit dem NReich3abler zu beiden Seiten; im Jabhre 1776 exfdeint fie als
Cilnijdjer eilfertiger Welt- und "mﬁt‘ Both“, 1782 als ,Conifder
Staatsboth”; 1782 licl der BVerleger den Juu}unblcr weg, 1785 nahm
er ihn wieder auf, um ihn 1792 wicder zu entfernen. Jm Jahre 1785
entfdh(of cx fich), wm fowohldic ausiwirtigen wic einfeimijchen Jeitungsabon-
nentent villig au befriedigen, widhentlich etn Nebenblatt als etnen An-
hang zur Beitung aussugeben und dasjelbe Hauptiachlich den bejondeven
Ungeigen und Hffentlichen ‘I\‘L‘fnlmtnmd}lchn Al ibmen.

S Jahre 1762 centfhlofy fich das Ffaiferliche NReichs-Dber-Poft-
Amt, mit dem 1. Januar 1763 eine eigene Beitung erjdheinen zu laffen,
welche wichentlich viermal, NMontags, Dienftags, Freitags und Samjtags
betm faiferl. Reichs-Ober-Poit-Umt und auf allen Reichs- und auswir-
tigen Ober= und EL«U t-Aemtern ausdgegebent werden jollte. Dad , Aver-
tiffement” vom 30. Degember 1762 jagt: ,Dem Publifo hat man an-
ourd) gebithrend nn”ugm jollen, was mafen mit Anfang des bevorjte-
Denden mewen Jahres 1763 von Seiten hiefigen Kayj. Neichs-Ober-
‘l*oft Amid eine Teutjhe Beitung unter dem Titel Kayj. Reichs-Dber-
Pojt-Amts-Jeitung ju Collen wochentlich vievmal, nemlich Mon-, Dienfts,
Srept= und Sambfta g% audgegeben werben jolle; biejenigen Herrn Lieh-
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haber, welche joldhe verlangen, belicben fich bey bicfiger Kayf. Reichs-
Dber-Poft-Amts-Beitungserpedition zu melden, dajelbit wenigitens auf
eit halb Jahr zu préwumeriven und von dicjer Seithen verfichert zu
fayn, bafy man auf bejagte Tage jedesmalhl ihnen die ahnbeftelte Blatter
an ihre Behaufung duvch eigentd dazu beftellte Leute werbe hinbringen
{affert; die auslandijche Heren CorreSpondenten geruben die Anbejtellung
jehriftlich su verfiigen, weldje man mit der nemlichen Fertigkeit bedienen,
auch) anfanglich) fo viel Stitd anflegen loffen wird, daf bdicjenige, o
wegen Cntlegenheit bes Orts joldhe nicht gleich anbejtellen thnnen, dod
den gamzen Jahrgang complet haben jollen.” Dag Blatt crjdhien mit
JRomijd) Kayjerlicher Majefjtit allergndadigftem Privileg” und vertrat
auf bas Entjchicdenfte die Inteveffen Ocjterreichs, ,weldhes bis zu der
Welt Ende dawern werde.” Rebdafteur war cine Neihe von Jahren
hindburc) Johanu Avnold Otten, der in ber Glocengafje Nv. 4725, jebt
Nr. 40, wohnte. Gedructt wurde die Jeitung bei Schauberg-Crben.
RNodh) im Jahre 1797 crjdhien fie. Sie Gatte ben Wuth, noch im Herbft
1794, als die vepublifanijhen Wogen fchon jehr hod) gingen, das fai-
ferliche Wappen mit dem Reichsadler an ihrem Kopfe zu drucen.

Sn den Jabhren 1761 und 1762 finben wiv cine bei Jojeph B e
in der Glodengafje, dem Poithauje gegeniiber, alle Dienstag erfdheis
nende , Wirthichaftsseitung langd dem Rpein”, einen Halben Vogen tn
Detav, die e3aber nichtzu ciner fitx dieDedung der Drucktoften exforderlichen
Bahl von Abnehmern bringen fonmte. Um bdicfelbe Beit wurden vom Poft=
amte wichentlich wei Mal die ,Kaijerlich Allevgndbdigft privilegivten
freien Meichsftadt Koln gemeinnitbigen Inteligeng=Nachrichten” ausge-
geben; fie Ddienten ald Handeld- und Fremdenblatt. Gleichen Fwed
verfolgten die bei Wilms erfcheinenden ,Ordentlichen wichentlichen o=
nifhen Frag- und Amgeigungs-Nachrichten”; fiir die Anzeige der BVers
dnderungen im Civilftand dienten die ,Monatlichen fomijdhen Frage-
und Ameigungs-Nachrichten, worin die allier zu Con Copulivten,
Getauften und Beerdigten mitgetheilt werden.” Jm Jahre 1782 ftellte
Pubert Stodhaufen an den Rath dad Anjuchen, ihm und feinen Crben
it geftatten, ,ywdchentlic) dbrei pder vier Wial eine Beitung auszugeben,
in welcher nicht allein Krieg und Frieden, fondern Alled ohne Aus-
nahme mit all nur vorfommenden avertissements unter dem ZLitel:
»»Otadttolnijche Beitung und Journal”” enthalten fein jollte.” Er
wurbe aber abjchligig befchicden. Auch in der Hildew'fchen und in dev
Schauberg’jchen Dructerei erjhienen privilegivte Kolner Beitungen. JIm
Jahre 1675 finden wir Peter Hilden aldDruder ,lateinijdher couranten”.
Am 13, Februar 1705 yourde dem Peter Theodor Hilben unter
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12 ®ulben Stvafe befohlen, ,fich den Regiftraturen gemdf u verhals
ten und die Gazetten gehorigen Ortd zu liefern”. Jn dem Protofoll
pom 10. Miry dedjelben Jahres bHeift e3: ,ALS in Rathitatt refevirt
worben, daf der Poftzeitungd-Dructer Hilden, der die jiingft wegen Lie-
fering der Beitungen ausgelafjene Regiftratur vevachtet, diefelben ge-
porigen Orts nicht geliefert, Hat der Rath ihn in bdie condemunivte
Strafe wiclich declavivt.” . .
Theodor Hilden war aud) im Befig der latetnijdhen Beitung ,,or- B
dinaria relationis diariae continuatio”. i3 zum Jahre 1728 wurde
bieje Beitung von dem Geiftlichen Peter Friedrichd redigivt. Diejer
ftarb am 1. MWiai ded genannten Jahred im Ulter von 62 Jahren
und wurde in der Bfarvfivche von St. Colunba beerdigt. Coloniae
prima maji aetatis annum sexagesimum secundum agens obiit reve-
rendus D. Petrus Friedrichs vir multae eruditionis, inprimis poeta,
et harum relationum per sex Olimpiades translator; qui cum ;
esset simplex sacerdos, belloque superiore gratiam habuissef, Sere-
nissimi Principis Eugenii de Sabaudia literis ex Belgio ad eum di-
rectis honoratum iri, pinguiora tamen sacerdotia non appetivit ete.
€in Freund widmete dem BVerjtorbenen folgende BVerje:
Hic jacet, in tota cui pax fuit aurea vita,
Musa cui nunquam sanguinolenta fuit;
Scripserit. ipse licet multas pro Caesare lauros,
Inflavitque tuas, Mars Alemanne! tubas,
Non tamen arma tulit, nisi quae pro numine sumpsit,
Sumpsit idem partes nunc, Friderice! tuas.
Dicje Beitung ging 1729 an Gereon Arnold Sdauberg, den Gemahl
per Maria Dovothea Hilden, diber. BVom JFahre 1729—1760 war
als MRedbacteur der Schauberg’fden lateinijdhen Jeitung Gotthard
Cagpar Grijon thitig. Seine Grabjdrift in St. Columba lautet :
1760 Sabbathi 20. curr. Decembris harum relationum latinarum
compositor atque editor eruditus ac perhonestus D. Gryson peren-
die ad vitam meliorem digressus per somnum gravem ac ultimum
mandabatur sepulchro suo in templo s. Columbae parochiali, cujus
feretro anonymus sequentem appendit Naeniam:
Hic jacet ille Gryson, qui tot nova pluribus annis
Edidit atque loquens ipse novella fuit,
Nunc tacet, et qui aliis cecinit seribendo novellas,
Nune quoque per somnum fabula facta silet.
Stulte, quid est somnus? gelida nisi mortis imago,
Hic somni facies te reliquosque videt.
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Sm Jahre 1760 itbernahm der Procurator und Notar am Hohen Ge-
vichte, Baggen, die Hevaudgabe ded Blatted; derfelbe wurde dabei vou
cinigent Profefjoren des Viontaner-Gymnafiums wefentlich unterftiist.
Sm Jahre 1761 ging dieje Beitung, welche Diendtagd und Freitags einen
balben Bogen ftarf in Quart exfdhion, in den Vefip ded Valthajar
Wilms iiber; in Schauberg’s Drucerei erfhien zwei Jahre lang
fetne Jeitung, bi3 1763 die Eigenthiimer der Ober-Poft-Amtszeitung
pem Geveon Arnold Schauberg den Druc ihrves Blattes itbertrugen.
om Juni 1782 fam der , Concipift’ Hubert Stodhaujen um dad
Privilegium zur Herausgabe ciner newen Beitung unter dem Titel
,Stabt=foMmifche Jeitung und Journal” ein.  IJn dicfem Blatt, weldjes
auf ein 3= bis 4maliged Crjcheinen in der Wodhe beredhnet war, jollten
it allein Srieq und Fricden, jondern Allesd vhne einige Ausnahme mit
all nur vorfommenden Avertiffements mitgetheilt werden’. Der Rath
fonnte fich nicdht bewogen flihlen, auf das AUnjuchen einzugehen.

&3 bauerte lange, b3 das Beitungslefen ein allgemeined Beditrf-
i wurde, und die eine oder anbdere Pojtzeitung Cingang tn jedesd Hausd
fand. Die Dinge, weldhe dad Jntevefie ded gqrofen Haufensd in Anfprud)
nafmen, lagen auf gang anderen Gebieten, als auf foldhen, itber weldhe
die Deitungen referiven fonnten und durjten. Die Beitungen brachten nur
ditrftige Nadyrithten iiber Hofceremonien, Kriegszitge, Ungliictsialle, Fejt-
lichEeiten und clementave reigniffe. BVorfommuifie, welde in bejonderer
LWeije das Jnteveffe cined griferen Lejerfreifed htten evwecen tonnen,
wie jolche fich viclfach anm den Hofen, in den hoheren Sphiren der
Gefelljchaft, auj den SKricqstheatern, in den diplomatijhen Kreifen, auf
ben Reichs- und Sreistagen, in den Rathhiufern creigneten, durften
wegen der polizeilichen Controle und der ftrengen Eenjur, wegen dev
Gefabr vor Geld-, Freiheits- und Leibesftrafen und Entzichung ded
Privilegivms nicht sum Abdvuck gebradyt werden.

Der Vertrieh bder Beitungen in der Stadt Koln felbft gefchal
ourcd) dben Berfauf in fleinen Buven und duvc) offentlichen Ausvuf auf
per ©frafe. JIm Jahre 1622 lefen wir von der Erlaubnif des Rathesd
»Seitungen au drucken oder ausrufen zu laffen”. Jm April 1630 wurde
angezeigt, ,,baf die Jungen auf den Gajjen eine neue Jeitung, ald joll-
ten die Hollander auf der See eine ftarte Niederlage gehabt Haben, mit
jehr grofier Ungeftiimigfeit ausrufen thiten’”. [Jm Jahre 1647 finden
wir cinen gewifjen Cverhardus Ohlen, ,welder cinen jchlechten Kram
mit Ulmanachen und Poftzeitungen befitt”?).

1) Rathsprot. M. 66, f. 325,




Der Abjap der Kolner Beitungen war fehr bejdrdantt; nod) im

Jafre 1717 verjandte die alte Dienstags- und Freitags-Beitung nadh
aufen nicht mehr als 200 Eremplave. Nur die Roderique’jhe gazette
de Cologne, welche jahrlich 4 Rehlv. foftete, verftand e3, in Deutjdh-
fand fowohl wie in Franfreich und Jtalien ecinen nicht unbedeutenden
Leferfreis zu gewinnen. Die Ober-Poft-Amts-Beitung 3dhite 1778 bei
einem Pretje von 4 Flovin 1600 Abonnenten. Fiiv Gewerbe und Han-
del Hatten die Beitungen fajt gav feine Bedeutung. Bis in die Mitte
Des 18. Jahrhunderts dauerte es, ehe die Kauflente fich davan gewdhuten,
dic Beitungen als ein Meittel zur Erweiterung des Abjases und Jur Ge-
winmung  vou Kundjchaft au benupen und jeded neue Gejdift, jebe
neue Erfindung, jede Vervollfommnung im Gewerbe, jede gejchiftliche
Bevdnderung . . w. durd) Jeitungd-Injevate befannt zu machen.
Jur Hodit felten finden fich in den Beitungen aus dem Anfang
bed 18. Jabhrhumderts bin und iicder gefiftliche Annoncen: fo in

oer , Sdlnifchen Ordinari-Poft=Beitung” am

315}

Snli 1721 t Sanz
Sult 1721 im Gangen

et Anzetgen von fe zwei Beilen; die eine Hinbdigt einen Housverfauf
an, bie andere bietet eine Veiinzjammlung aus.
ber Fettungen fiiv Befanntmachungen, die fich auf das gewerblide
+ _Scben begogen, glaubte der Rath durch ein divettes BVerbot einjdhreiten

au jollen.

Am 19. Oftober

1725 verordnete cr:

Gjegen die Benupung

LO0wohl cin hod)-

weifer Rath der Juverldifigteit gelebt, 3 twiirden hicfige Beitungs-
bruder {ih) dergeftalt vorfidtia evweifen, dafy dadurch nichts umm Bor-
ichein tomme, was cinigem Anftof unterworfen, zumal da jolches nicht
mur an fic) jelbjt ungeziemend und aller guten Polizet zuwider, fon-
dern auc) cin fatferl. allerhodhfter Befehl ausbriictlich vorhanden ift,
auf Diejige Druckercien gehoviges Einfehen 3u nchmen, und allen un-
sultiffigen Druct u verbieten, vorndmlich aucy die Urheber, Schreiber
nd Drucker ungearteter Jeitungen ju wohlverdienter und abjpiegeli-
ger Beftrafung zu zichen, fo muf jedennod) Eingangs ein Lodweifer
Rath feit ciniger Beit miffillig vernehmen, was magen gebadyte hiefige
Jeitungsdrucer zu Ende derfelben ihres fehuiden Eigennupes Halber
allerlei Dinge eintragen zu laffen ferner fein Bedenfen noch Unterjdicd
machen, obgleich) auch felbige eined Hochweifen Raths obrigteitlichen
Gerechtfamen felbft su nabe gehen. Wie aber foldhe Ungebiihr fein
Lorwand einigen privilegii jchitpen, webder ein hochmweifer Rath jelbige
linger dulden fann noc) will, al8 wird den hicfigen Dructern Hiermit
ai's Schiirfite eingebunbden, aufer den unbeforglichen Steuigteiten und
gecidhtlichen ober fonft ctwaigen Diebjtafis-Bertindigungen feine an-

oern ©Gachen, fie fommen, wober jie wollen, duvch den Druck ausau-
4 C
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Breitenr, bevor fic dag Gefchift cinem der Stimmeifter angeseigt und
derfelben Bewilligung cingeholt zu Hoben Dbejdjeinigen migen, wo im
Wibdrigen auf exjterer Crjuchen nicht allein dem Herumtragenden Dder
Rorb fommt den Beitungen weggenommen, fondern aud) dem Drucer
nod) eine Strafe von ywel Goldgulden und nacd) Befinben eine anbere
empfinvliche Ahndung zuerfannt mwird’,

Allmihlig aber gerieth dicfed BVerbot in BVergefjenbheit, und feit dev
Mitte des 18. Jahrhunderts fam bdas Annoncemwefen in [ebhaften
Sdwung. Seit dem Jabhre 1767 wurde bdie Ober-Poftamts-Feitung
fitv gefdftliche Amzeigen benubt ; jede Nummer Hatte etwa 80 Jeilen
nnoncen, die Beile foftete Anfangsd 2, fpdter 4 Stitber. Der StaatSbote
brachte gejdiftliche Anzeigen i cinem bejonderen, Sonntagd crjdeinen-
dent ubange.

Der Jnbalt der Beitungen war duferft ditvftig. IJede Nummnter
brachte 10 bis 15 Gorregponbenen aus verjchicdenen Hauptjtidten
Guropa’s. Jn fnapper Form wurde iiber politijhe Ereignifje, Kriegs-
handlungen, diplomatijche BVerhanbdlungen, Hofnachrichten, Naturereig:
nifle, Ungliicsidlle bevichtet. Die Redaftion that iweiter nid)ts, als
bafy fie die eingegangenen Nachrichten orduete und unter die beziiglichen
Linder rubrizivte. Sie jowohl wie die Berichterftatter enthiclten fich
aller Reflexionen und Raijonnements. Die politijhe und die religidje
Richtung ded Blattes gab fih nur in der Befriedigung fund, mit
welcher die Nachricht iiber cinen Sieg ober eine Niederlage auf der
cinen oder anberen Seite mitgetheilt wurde. Dev , Mercuriug” bradhte
alle Monate eine Sammlung vermijchter Nadyrichten, in weldjen es
fich um Mord und Todjchlag, um JBeichen am Hinunel u. dgl. handelte.
Ginige Proben darvaus werden gemiigen, wm gu beweifen, weldhe Nach-
vichten fiir die Qejer von Jnterefje waren. Unter dem 17. Januav
1687 wird von BVenediq gejdyricben: ,Aus der Varbaver hort man,
baf au Tunis zwei junge Perjonen, vornehmer Leute Kinder, verlicbt
worben, und die Jungfran wider Gewobhnbeit fich entjhlofjen, mit
ihrem Bevlicbten zu jprechen, und zu ihm und einen gewifjen Maulbeer-
baum zu fommen. s fie aber ctwas cher dafelbjt angelonget und
cinten [oggebrochenen Lowen mit blutigem Rachen laufen fehen, hat fie
fich in der Nihe verftectt und ihr Obevfleid zuriicgelafjen” u. j. w. Un=
mittelbar davauf folgt die Anpretfung ciner Reijegelegenheit von Eijenach
nacd) Franffurt a. V2.; die Reife dauert drei Tage und fojtet 2 Rihlr.
12 G, 6is LQeivzig 5 ROk, 11 Gr., ,Kiiffevchen’ big zu 30 Pjund
frei. — Davauf folgt cine Hinvidhtung in Gent. Cin Kivchendied ift
auf einer ®orde gejhleiffet und ihm Ddie eine Hand auf einem Blod
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abgehauen, cr an den Pfahl feftgebunden und lebendig verbrand worben”,
— Yus Verlin wird von einem Juden gefdjricben, dev Bauberei ge-
tricben. Dicjer furchtbave MDienjd) BHatte , dicjes Stiichen veriibet,
bap cv den Leuten Hirner an die Kopfe practifivt, dergeftalt, daf jelbige
SPerjon fajt unfinnig worven”. & wird auch”, fagt der Berliner
Eorrejpondent, ,feinen Belohnungstag vechtjchaffen befommen und fiihlen,
ie ¢8 wehe thut gequdlt zu twerden”. Mitten unter bdergleichen
Gejchichter fteht cin Avtitel mit der Ueberfdhrift: , Grofe und méid)-
tige Anzahl de3 Moscovittijchen Kriegs-Heeves, aus bem Woscovittijden
fiberfept”. €2 find gany vejpectable Bahlen, die hier zum Vorjdein
fommen: ,,in Gumma 370,000 Veann Reiteret, 157,000 PVeann Fufp-
bolf, und msgejamumt der ganzen evjchreclichen Heeves-Viadht 527,000
tann”’,

Die Herausdgeber mufpten fich bei den Berichten {iber Staats-
und Kriegs-Actionen wohl hitten, daf fie {ich nicht qeqen die Reichs-
Conftitution von 1570, gegen die in Reichs-Angelegenheiten gebotene
Pilicht deg Geheimhaltens, gegen bdie ben Fiirften und der Obrigteit
jculdige Ehriuvcht vergingen. Wit beforglicher Aenaftlichfeit achtete man
pavauf, daf bdie Tagesprefje fich nicht unterfauge, etwas unter das
Publifum zu bringen, was bdie Ehrfurcdht vor den Fiirften verlesen,

~ beren Fechte und Freiheiten antaften und den Glauben an Den dauer-

haften Beftand der damaligen Fujtdnde erfchiittern tonnte. Geldftrafen,
Gefingnif, trperliche Jiichtigung ftanden dem Beitungsfchreiber in Aus-
fidht, welcher durc irgend einen Wvtifel das Miffallen ded Rathes oder die
Cmpfindlicheit eined audwdrtigen Fiirften ober Magiftrated ervegte.
Jm Jahre 1609 ftellten Kanglei und Rithe desd Hevsogthums iilich
an pen RKblner Rath dag Anjuchen, den Jeitungsdbruder Billerbeet
wegen jeiner Ausjdlle gegen fitejtliche Perfonen zur Vevantwortung zu
jiehen.  Dag Rathsprotofoll vom 10. Augujt 1611 fagt: , Gedruckte
Jeitungen, diefe Stadt und dic Ausfchaffung etlicher ungehorfamer
unqualifisivter  Cintvohner  betreffend, find vorgebracht und wer-
lefert, und weil Ddiefelben der Gejdjichte und Wahrheit zumwider, joll
dergleichen Jeitungsjchreiben durd) ein dffentliches Ebift verboten und
purch die Heveen Stimmeifter dem Autor fleifig nachgeforjcht, im Fall
auc), wo e gedbruckt, 3u vernehmen, an den Miagiftrat dajelbjt wm Ub-
jchaffung deffen und anber Cinjehen gejchrieben werben“t). DVen Tag
nachher verorduete der Rath: ,Da cinem ehrbaven Rath dicfer freien
Otadt Kbl etliche gedructte Relationes und Jeitungen vorfommen,

1) Rathsprot. . 61, §. 89.
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parin nidyt allein von Privatjadhen und Handlungen, fondern auch
bon bemjentgen, wasd in gemeldtem Rath vorgeht und aus defjen einhelligem
Schlufie vorgeftellt wird, allerhand der Gefchichte und Wahrheit wider-
forechende Litgen und Calmmnien unter dad gemeine Volf audgejprengt,
und was in facto befteht, boshafter Weije vertehrt und umgefeht worbden,
welche Beitungen ungweifelhaft von diejer Stadt itbel gewogenen, fried-
hdafigen Leuten ihven anfanglichen Urfprung Haben, al8 wolle ein
Erbaver Nath Hier mit vorerjt jolchen offenbaven Litgen und Calunmien
wiederfprochent und alle diefer Stadt Angehivigen und Eingejefjenen
ermabnef, aucd) eimem Jeden bet feinen Eiben und Pilichten, bdamit er
dem BVaterland zugethan ift, auferlegt und befohlen Haben, tm Falle
Senanden der Autor foldhes wmmwabhrhoften Gedichted tunvig oder wiffig
wire, dentfelben den Herren Stimmeiftern namhaftig angubringen, und daf
ein Jeder fiir fich jelbft jolchen ungiemlichen Sjreibens und unerfind-
lichen Ausgebens, wodurch die Wabhrheit verdritckt und andere wider-
wiartige Einbildbungen gemeinem Manne cingegofjen werden, und dicfer
Stadt Obrigfeit bei minniglih in BVerbadht und Ungunft unjduldiger
Weije gejept wird, allerdings zu mitfigen und zu enthalten, aud) der-
gleichen feine ferein zu bringen, zu verfaufen oder zu verdufjeren, und
jolched alles bey jolcher Peen und Straff, als in des Heyligen Reichs
Abjchied wider die Authores und Vortbrenger ungebiivlicher Schanbt-
und Lafterdichter verordnet jeindt, davnad) fich ein jeder zu richten” ).

m 7. Degember befahl der Rath, dem Paul von der ELft, ,der
pie Beitungen jchreibt, zu infinuiren, dafy er die Beitungen, fo von an-
pern Ovten fonmen, aljo unverdnbert (affen und alled was zum Un-
willen oder Ungelegenbeit gereichen modhte, bet fich) verhalten und nidyt
fhargiven, auch die gedructte Beitung, weldye allhier gedrudt wird, nidht
eher publiziven und verfaufen jolle, als bis fie von den Syndicis durdhgefehen
fei“2). Um 4. Februar 1621 verbot ber Rath dad Beitungsdrucen
,Jvegen der vielfaltigen Litgen, fo mit unterliefen; wenn aber etwad
Gewiffed und Denchwiirdiges vorfomme, folle o8 nur mit Genehmigung
der Stimmeifter oder eined Syndicug gedbructt werden’s). Das Raths-
protofoll von 11. Februar ded folgenden Jahres jagt: ,Den neuen
Beitungddrudern folle durch die Herven Stimmeifter ernftlich unter-
fagt werden, binfiivo ertvaordindre Beitungen ohne vorfhergegangene
Revifion und Erlaubniff drucen oder ausrufen zu laffen, und jollen

1) Rathsprot. N.
2) Rathsprot. N. 6
3) Rathsprot. N.
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diejenigen Drucer, welche die englifchen Beitungen gedruct, zur Rede
geftellt, und wie fie folches zu verantworten vermeinen bernommen
werden’1).  Jm Protofoll vom 4. Auguft 1627 Leift c3: , dieweil
allerhand Beitungen tdglich allhier gedrudt und ausgerufen werben, fo
mehrentheils unwahrhaft {ind und nur diefer Stadtzum llnqlnnpfquud)ul
ijt vertragen und dent Drucern Hicrmit crnftlich bei eincr Strafe von
25 ®oldgulden befohlen, binfort feine Beitungen ohne Erlaubnif ded
dlteften Heven Biivgermeifterd zu drucen odber ausrujen zu laffen’.
Eine Negiftratur vom 13. Februar 1741 jagt: ,, Aldieweilen einem Hodh-
weiferr Rath nur zu viel Unluft verurjacht, daf Hicjige Beitungsjchreiber
ofne die mindejte verniinftige Cinficht in jebige jehr bejch nwrlidje und
jhier allenthalben verwicfelte Beitldufte dann und wann Dinge in ifhre
Beitungen einflicGen laffen, weldhe gefrinten und fonftigen vegierenden
fitvjtlichen Hauptern durchaus mifjallig und dergeftalt empfindlich find,
bafy ein hochweijer Meagijtrat felbft deventwegen mehrmald 3 ber-
jhaffender Genugthuung iiberldftig und faft bedbrohlich angegangen
worden, und gleichwohl noch einige dicfer Bettungsdverfafjer und Druder
= Dervovtreten und fich einbilden diivfen, al8 ob fie unter dem Vorwand
¢ crworbener allerhichfter faiferticher Privilegien von aller obrigteitlichen
¢ Nacdhfrage und wohl gar von ihrer bitvgerlichen Untergebenbeit in
diefem Stiic ausgezdfhlet und alle Unfitglichieiten in den Tag binein
ju jchreiben gejchithet wiven, jo wird denfelben jummt und jonders Hie-
durd) . Gnaden angedeutet, fich vor allem dem, was allerhichfte und
hichfte Pevjonen ber Kionige und Regenten unmittelbar ober bderen
Unternehmungen bevithren oder derfelben jhuldigfte Bevehrung ver-
legen fann, fi) mit jorgfdaltigiter Vorfichtigleit und behutjamftem Nacdy=
o Denfen flivohin tn Acht zu nehmen, damit ein Hocdpweifer Magiftrat
threthalben aufer fernerem Verdruf und Behelliqung jowohl ald fie
N (clbjt aufier ©Sd)aden und Vevantwortung bleiben mbgen, jumal tm
B Widrigen und dahin mit Hintanfeung diejer cvnftgemeinten obrigteit-
R lidhen Crmahnung fih dennoc) blinder Weife verftofen und ihre
B Redheit mittel8 Habenbder Privilegien bejehonigen und rvechtfertigen su
B {0nnen vevmeinen wollen, ein Hochweifer Magiftrat jeine weitere Huld
und Borfpruch ihnen ju entzichen fich in dermaligen miflichen Seiten
bemiifiiget evachten twird”,

Sm Jahre 1744 jchried der Kaifer an dben Rath der Stadt Kbln:
BT weifen eud) iermit ftrengftens an, auf pergleichent boshaftes in
ben *Tuuhnmimmut hocht verbotened und vermeffened Jeitungsfdreiben

1) Rathsprot. M. 68, §. 167.
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hinfitro befjere Obacht zu haben, denjelben feineswegsd etwas nachzu
feben, jonbern vielmehr Curer obrigteitlidien Schuldigkeit zu Folge da-
gegen ernjtliched Berbot Fu thun. Jm JFahre 1760 befahl er dem
faijerlichen Bither-Commifjar Frany Anton Scheben von Eronfeld:
»UNS Dat unjer Reidhs-Hof-Fistal allerunterthinigit angezeigt, was
mapenr von und ihme gwar unter andern Amtspflichten gnidigft mit
aufgetvagent worden fei, daf er nebjt div bie Beitungsjdhreiber in ge-
hovigen Schranfen zu Halten und dabhin jorgfiltig zu wadjen  Habe,
daf diefelben in ihren Beitungsdblittern weder in Religionsjachen nod
gegen gefvonte Ddupter etwas BVerfingliches und Anziigliches, noch
Weniger aber ettwas gegen jene einverleiben, welche mit uns, dem Rath
und dem Crzhaus in gutem Einvernehmen ftefen, und er jeithero jo-
thanen Amtspflichten in diefem Stitd darum gehorjamit nachzuleben
nicht vermbgend geweferr, weil ihm die Beitungen zur Cinficht niemals
ugejhictt au werben pflegten. Du wirft daher, um diejen wefentlichen
Weangel 3u exfepen, gleich nach Erhaltung dicjes Schreibens jimmtlichen
im Romijchen Reiche befindlidhen Beitungsdrucern in unjerm Kaiferlichen
Ramen zu verfiindigen wiffen, daff jeder s fiinjtige pojttaglich ein
Cremplar von feinen Jeitungsblittern an unjern Reichs-Hof-Fistal
unentgeltlich einjende’.

©o oft die Beitungen es wagten, die ihnen gezogenen Gringen
ju dtberjchreiten, wurbe ber Magiftvat erjucht, bdie ,rvespect= und
pilidhtoergeffenen und frevelfaften, verbrecherijchen, allex natitelichen
Bilicht und Schuldigteit widerftrebenden, boshaften, anftifigen Jeitungs-
jchreiber wegen ihrer fhandlichen, jeandaldjen, verwegenen, vergefjenen
und calumnidjen Bevidte, ihrer anftifigen Schreibart, ihrer unerlanbten
Bafjus und giftigen Ausfdlle” der jcharfjten Jiichtigung su unterwerfen.
ptac)dent Wir", {dried der Kaijer Framy I am 24. Mai 1752, , ver-
{chiedentlich nicht ohue Miffallen vernommen, daf durd) einige in dem
h. Romijhen Heich gedructte Offentliche Beitungen thetld von bHem
Jetd) inSgemein, theild von cin- und anderen Ddeflen Stinbden insbe-
jondeve, und vornehmlich) auc) von audwirtigen gefvinten Hiuptern
und Vedchten nachtheilige und ungezicmende Umftinde ausgebreitet wer-
dent, Wir aber von Allexhodhjten Kayferlichen Amts wegen nithig be-
finden, joldher BVerleger und Drucker unzulifiiges und jtrafmapiges Unter-
nehmen abzujtellen: fjo it DHiermit an eud) Unjer gnabdigfter Befehl,
diesjalls bas behbvige Cinfehen zu thun und bdergleichen Dructereien
und deren BVerlag ernftlich in Unfever und des heiligen Reichs Stadt
Gl ju verbieten, die Ucbertreter aud) hernach mit gebithrender Strafe,
anderen zum Beifpiel, anzufehen, bdamit Wir von Kayferlichen Amts
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| wegen nicht mbgen bemitfiget werben, foldhe frevelhafte Beitungs-
©djreiber, Urbeber und bderen Drucder und Verleger durch) Unjere
= Qapjerlichen Reichs-Fistalen nod) Schisffen dem Rechte nach verfolgen zu
" (affen”?). Am 16. Mai 1764 befahl der Rath, die Kolner Beitungs-
8 prucder auf das Syndifat zu bejdeiden und denjelben in ®egenart
2 ber Gtimmeifter voryufalten und zu befehlen, ,vaf fernerhin von den
& ©achen, weldje den Magiftrat betrifen, den Beitungen nidht inferivt
S jerden jolle, bevor jolthes von den ©ynbdifen revidivt und ihnen vor-
' fer bon dev Stamglei zugeftellt worden fei2).

Sm Februar 1630 ftellte der Rath auf Antrag ded Bijchofs
B Wilhelm von Osnabriic den Druder der widhentlichen Bettungen be-
= 3iiglich cned dem genannten Bifchof miffilligen Artifels zur Rede.
8 Der Drucker entjdjuldigte fich bamit, ,dafy die Jeitungen in Kbln nicht
 verfafit, jondern nur in joldjer ®eftalt, wie fie su Frantfurt gedruct
W und ausgegeben, von Wort 3u Wort nachgedrudt witrden, und daf in
S Svanffurt wei Snfpeftores, der eine vom Surfiiviten von Maing, der
8 andere vom Frantfurter Rath pagit verordnet feien”. Der Rath er-
wiverte ihm, cv folle ,in Dingen, weldhe die Religion betvdfen, mit
grofever Behutjambeit verfahren”s). — Auf Anjuchen bes Kaifers
wiurde am 2. Februar 1632 den Pofteitungsdrudern M erzentd und
Srufit, weldje faljdhe Nadhrichten aus Holland tn ihre Bldtter aufge-
nommen hatten, bdie weitere Ausgabe vou Poftzeitungen unterjagts).
A8 tm Auguft 1636 Bitrgermeifter und Rath der Stadt Litttich fich
bejhwerten, ,daf der Drucer einer in Kiln gedructen Beitung des
| Liitticher Magiftrats Chre und guten Namen durd) Infevivung un-
§ wabrer Angaben, ald Habe ihr gewefener Bitvgermeifter Ruel durdh
o unlautere Mittel zivei Calvinijhe in den Magiftrat gebracht, und dar-
& ither ju inquiviven und ju berichten Dbaten, von wem die ummwahren An-
gaben Devrithrien”, wurde den beiden Commifjaven der Auftrag er-
theilt, ,,bem Begehren gemid zu verfahren und itber die Bejchaffeneit
wieder gu bevichten. A8 am 19. Degember 1636 awet 3u Regensburg
| und Frantfurt gedrucfte Jeitungen in Rathsftatt vorgebradit worben,
| worin unter Andevem {iber eine von etlichen Privatperjonen diefer Stadt
o geplante Uebergabe und BVerrath an bie Franzojen und jonjtige angiig-
o liche Meeloung gejchicht: hat ein ehrfomer Rath desfalls an die Herren

1) Hrfunde im Stabtardiv.
2) Nathaprot. 1764, §. 90.
3) Qopienbiidher, 1630,

4) Rathsprot. N, 78, . 51.



pon Franffurt und Regensburg, wie aud) an die Rimijhe Kaijerliche
Majeftdt zu jchreiben befohlen, ferner auch die veitenden Boten, welde
biefe Beitungen Biev audgetheilt Haben, vorvzubejcheiden und zu vers
nefmen befohlen, wie fie e8 vevantworten wollten, foldhe anziigliche
Beitungen ohne Vorwiffen des Rath3 ausgetheilt ju haben, die Herven
Weinmeifter Wedig und ThHurmmeifter Pyl beauftragt, itber jolde ehr=
abjchneiderijche Reden, welche der gejcheheren Anzeige gemdf vou einem
Biefigen Biirger ungefheut ausgeplaudert fein jollen, su inquiriven und
dbie erlangte Kundjdajt vorzubringen”?). ,AB im Oftober 1637 ber
Stimmeifter Dacf diber denjenigen lateinifdhen Druc, fo unter dato
30. Ottober divulgivt, Relation gethan, welder unter Underm anfithrt,
ducem Sabaudiae et comitem de Verva machinationibus cardinalis
Richelieu et ducis Crequy veneno interemptos esse, hat cin ehrjamer
Rath den Drucker durch die Herven Stimmeijter vovzubejdheiden, dem-
felbent feine Ungebithr zu verweifen und allen Druc, jowohl der latet-
nijchen alg deutjchen Jeitungen, unter Strafe von fiinf Golbgulden zu
tnhibivenr befofhlen” 2).

Am 16. Dezember 1639 exhiclten die Stimmeifter den Auftrag,
bem Arnold K empen amyufagen, ,,daf er hinfitro feine bon feindlichen
Orten tommende ungewifje Beitungen dem ordindren Druck einverleibe,
bann demfelben eine Reprimende deshalb zu geben, weil er die jiingjten
aud Paris ihm jugegangene umvahren Avifen itber ein in Jtalien vor=
gegangened Treffen durch offenen Drud jpargivt habe?). Cin Jahr
barauf erhob bdad Triev’jhe Domfapitel KNlage itber den ,latei-
nijchen Beitungdjchreiber wegen umwahrer Vevichte. Von RathSwegen
wurbe die erhobene Klage unterjucht, und nad) Schuldbefinden dem
{ateintfchen Seitungsdructer nicht allein ein derber Verweis ertheilt, jondern
er wurde auch ,, bet ferneren bergleichen unvidytigen Angaben mit Entzie-
fung des Dructprivilegivms und mit andern jchweren Strafen bedroht".
Demjelben Beitungsverleger Peter Hilden wurde 1675 wegen eined die
KRinigin von England Dbeleidigenden Artitels der Weitevdrud unter-
fagt. Dasd durc) den faiferlichen Gejandten Fijcher unterftiibte Gejuc
,beg lateinifchen Gafettendructerd Hilden um Continuation ded Dructes
wurde am 11. Wiry 1675 abgelehnt; der Petent erhiclt die Weifung,
fich ferneren Dructd bis auf anderweitige Verovdmung zu  enthalten.
Erjt al® vom englifthen Minifter Williamjon der Bejcheid eingelanfen,

1) NRathsprot. M. 89, f. 690.

2) Ratheprot. N. 90, §. 463.

3) Mathsprot. N. 92, {. 224,




bafy von Geiten Ded Rinigd von England nidts gegen Hilden’s Be-
gnabigung einguwenden fei, wurbe ihm erlaubt, ,mit Drucung dev
wichentlichen Seitungen wie frither fortzufahren, zugleic) it thm die
aufeclegte Geldftrafe in Anjehung des Wunjches der Kgl. Weajeftit
port Cuq[mh nachgelafjen, jedoch mit dem Vedeuten, fiiv die Folge
mehr Vel yutfomteit 3u bewdhren?).

Sm Sahre 1659 fiihrte der Herzog von Nieclenburg beim Stbhter
Fatlh Bejchwerde iiber den Jeitungddruder Cagpar Kempen. Beziiglich
biefer Bejdyoerde Jchried dev Rath am 29. Dftober: , Demnach Jhre
Fiirftl. Durchlaucht Guftav Adolf Herzog zu Medlenburg, Fift zu
Wenden 1. §. w. in cinem Schreiben vom 28, September diber cinen
gewiffent in einer jetner getvuctten Seitungen enthaltenen Aujap, als jollten
bic Schweden fid) der Stadt Roftot au bemdchtigen vorgehabt und
Shre Fiteftl. Durchlaucht davum Wiffenfchaft gehabt Haben, gegen
ynferen dicjes Ortes zu gemeinen Stavt D u‘n]tut angeonrdneten Drucker
Gaspar Semps jehwere Klage gefithrt und nad) bejagtent Schreiben zu
perfabren quidigftes Unjuchen gethon. Davauf DHaben wir unjern
Drucer aldbald vorbefchicden, und fJeine BVevantwortung erfordert,
bic cr diefer Geftalt gethan: dafy ihm niemald in den Sinn gefonumen
fei, ftber hofer Potentaten und Standedperjonen Jutentionen, Thun
pber Lajfen etwas it die Feder oder in den Druc zu bringenm, jo Ders
felben hohem Rejpeft nachtheilig fein und ihm zu Ungnaden gedethen
fonnte, mit der Grfldrung, daf er dem berithrien Jujab aus etnem
©dreiben jeines Niirnberger Corvespondenten Gotfried Riegel ausge-
soqent und mehrgevachtem Gazetten-Drud einverleibt habe“?).

Sm Januar 1676 fithrte der Kolwer SKurfitejt Bejcdhwerde wegen
eines Avtitels, welchen Kempen in jeiner Jeitung iiber die Cinnahme
pon Dorften gebracht hatte. ,Auj des jebt vegivenden Hevvn Bitrger-
meifters von Wolfstehl angehorten Bericht, daf der Kurfiteft bon Koln
bicjenigen Beitungen, welche it bhiefigen Cuvanten wegen Cmuabme
ber Stadt Dorften jitngfthin ausgefprengt, Hod) empfunden, inmagen
er jeint barob tragendes Mipfallen Jhrer Hevrlichteit zu verftehen geben
lafjen, 1ft den ©Stimmeiftern aufgetvagen worden, die Drucer desfalls
jut Rede 3u ftellen, fie nad) Befund zu veprimandiven und zum Wider-
tuf 1L1Lt[JL1 Bettungen in den ndchjten Curanten zu ndthigen”s).

ALS der Kurfitrft fich mit der Entjchuldbigung des Druders nid)t

1) Rathaprotofolle N. 128, . 82, 196.
2) Gopienbitder, 1659 und 1660.
3) Rathsprot. . 129, f. 17.
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beguitgen wollte, ,hat Magiftvatus den Kempen feiner Unbejonnenfeit
balber in cine Strafe von 50 Goldgulden gemommen, ferner thm an-
bet aud) den Drud der widhentlichen Beitungen bis auf anderiveitige
Bevoronung und Concefjion unterjagt”?). Das Protofoll vom 22. April
1682 bejagt: |, Weil der Drucer Franfenberg wie aud) der lateinifche
Raportendrucder neulid) in ihre Gagetten verjchicdene dieje Stadt und
Underes betveffende fehr anziigliche verfleinerliche passus unverantiwort-
lich injerivt, ift Dem Stimmeifter von Bivten aufgegeben worden,
mit Bujiehung beider Weinmeifter bejagten Frantenberg und lateinifchen
Raportendructer jeden separatim voryubejcheiden und Ft bernehmen,
cujus instinctu ober aus weffen BVericht fie ihren Druct aljo eingerichtet,
damit Geftalt der Sache nach jharfe Ahndung erfolgen mbge’2). Am
8. Mai veferirte Bivfen, daf die Gazetten-Drucer ihr Bevbrechen damit
entjdyuldigten, daf fie den befagten Druct aus anderen Beiturigen ge-
nomutert.  Diefe Entjchuldigung wurde fitv |, injuffizient ertlirt, und
dafer befagte Curanticrs bis ju beffever Verantwortung und niveijung
threr Autoren ab officiis fuspendivt”.

Auf Anftehen ded Kurfitvften von Trier verbot Dder Rath Ddem
Beitungsbruder Bernhard Preiffer im Januar 1691 der Weiterdrud
jeier Beitung, bis ev begiiglih feiner falfchen Angaben Wiberruf ge-
eiftet und den Ginfender der angegriffencn Nadjricht nampajt gemacht
habe. Brdftdent, Vicefanzler, geheime und Hofrithe des Kurfiirften
bont Trier fchricben am 28. Januwar 1691 an den Kblier Rath: , Den
Derven des Rathes ift erinnerlid), welcher Geftalt dicjelben auf unfer
Gefinnen dem Ddortigen Biivger Bernfhard Preiffer egent bes Drucs
und der Debitivung fichever unmwahren und biefigen Offizieren Hich{t
nadjtheiligen Beitungen fo lange verboten haben, Hi§ er Jowohl fothane
Beitung widerrufen, alg auch deven Autorem fund machert witrbe. Nach-
pent nun beives vor und nad) gefchehen und darauf genanter SBieiffer
Shre Sturf. DL gu Trier unterthinigft erjucht Hat, daf diefelben qe=
vuben michten, ihm nidht allein den begangenen Fehler in Guaden
nadjzujehen, jondern audh) dahin befdrderlich zu erjdheinen, daf die iiber
thn verhingte Suspenfion aufgehoben und er wicderum sur Bilegung
jemer Drucerei gugelaffen werden midhte, dem dann aud) Seine Kurf.
Gnaden gewillfahrt und in feinem jehnlichften LVerlangen gnddigft de-
ferict.  Davum erfudjen wir den Rath freundlichft, daf ex fich gefallen

1) Rathsprot. N. 129, §. 45.
2) Mathsprot. N. 135, §. 61.
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(affen wolle, dem Pfeiffer die Suspenfion u erlaffen und dag drucden
wie frither zu feiner und ber Seinigen Subfifteng su geftatten?).

m 12. My deffelben Jahres fithrte der Rath der Stadt Frant:
furt beim Stolner Rath Klage, daff der Drucker des jamsthgigen Reid)s-
arciers und ber mittwidhigen Poftzeitung Nachrichten verbreitet habe,
welche der Stadt Frantfurt prajudicivlich und nachtheilig feien; e8 mige
her Dructer Franfenberg aufgeforbert werden, den Eorrespondenten
nambaft zu maden 2).

Su den extraordinariis diariis bom 17. uguft 1691 hatte Hilben
cine TWicner Corvvespondeny abdrucen laffenr, wobdurch der Reichshoj-
rathsfetvetdr Consbruch bezitglich feiner Treue bdem Kaifer gegeniiber
perddchtiat wurbe. Am 9. September fchried nun Kaijer Leopold an
bent Nath: ,Da Und felbften befannt, daf folches Ales unerfind-
lich, Wir audy der Trewe und Integritdt diejed Unjers Diencrs fattjam
verfichert und mit deffen Uns bis anbero geleifteten und unausgejest
continuivenden  Dienften quddigft vergniigt u fein Urjad) Haben,
anbei auch nicht zugeben wollen, daf Unjere, abjonderlich in dergleichern
officiis {tehende Bediente unverjchuldeter Weije jolchergeftalt verlenmbet
werden: ald ergeht an Gud) Hiemit Unjer gnddigiter Befehl, IJbr wollet
qemeltem Beitung-Berleger jolhes nicht allein crnftlich veriveifen, fon-
dern ihn aud) dahin auj alle LWeije anbhalten, daf er die obangezogene
Verleumdungen mit Hingujepung, daf e3 auf Unjern Befehl aejchebe,
our) Offentlichen Druct wiberrufe, und benjenigen, weldher thm der-
gleichen von Bier aus berichtet, nambafjt mache. Davan vollbringet
Shr Unfern gnidigiten Willen und Meinung, und Wir verbleiben Cuch
mit Kayferlichen Gnaden gewogen” #). Dag Rathsprotofoll vom 19.
Mai 1692 jagt: ,ABG in Rathsftatt veferivt, wie daf Hiefige Poitzei=
tungdbruder ober Curantier bei gegemwirtigen Conjunftuven allexhand
uncbene Beitungen und in specie Franfenberg noch jiingfter Tage eine
fajt verdachtige Beitung aud ficherem Kinigreich gedvudt habe, hat der
Rath den Stimmeijtern Goldjchmidt und Betweg und den Weinmerfter
Wingeler und Deup befohlen, diefelben vovzubejdheiden, itber obange:
jogenen Druct su Rebe zu ftellen” ).

Am 22. My ded Jahred 1700 ywurde ,auf Antrag der Stadt
Hegensburg den Beitungd-Drucdern Johann Hilden und Bernhard

1) Gopienbiider, 1689 ff.

2) Urfunben im Stadlavdiv. — Copienbilder, 1691 fj.
8) Nathsprot. Ny, 145, f. 177.

4) Urfunde im Stadtardiv.




Preifjer aufgetragen, die in den Pofteitungen RNo. 10 und 19 enthaltene
Nadyricht wegen der in Regensburg  graffivenden bojen febris pesti-
lentiae bet ndachjter Poftzeitung als umwvahr zu wicderrufen.” Sm
JSahre 1702 wurde von Seiten des jehwedijdhen Gefandten im Haag,
9. Huneten, Klage gefiihrt, daf Hilden in jeiner lateinifchen Beitung
grofe Parteilichleit gegen den Kinig von Shweden jeige, denfelben
verlege, beleidige und refpeftwidrig behandle. Der Rath milge den ge-
nannten Jeitungsjchreiber ur Vervantwortung und Beftvafung ziehen.
@ine in den relationes ordinariae vom 13. Juni 1702 enthaltene Notiz
itber emen Cinfall des Herzogd von Hannover in bas Bisthum Deiinfter,
jowie die politijhe Stellung des Bijchofs Friedrich Chriftian felbit be-
aeichuete diefer als ,grobe Litgen und exdichtete Unwahrheit”. , Wenn twix
nun’, fdhrie er unter dem 16. Juni an den Kolner Rath, ,cine jo bos-
bafte Verldumdung ohngeabhudet Hingehen 3u lajjen feinesivegs” gemeint
jind, als haben wiv dicfelbe und Gud) hiemit in Gnaden uverlifiig
au erjuchen nicht entiibrigt fein fonnen. Sic wollen nicht allein gegen
ben jehmabfitchtigen Auctor und Concipiften, jondern auch gegen den
Leichtfinnigen Dructer cin folch ernftliches und nachdriictliches ressen-
timent bejeigen, dafj wir davan eine volfommene Satisfaftion Haben,
und widrigen wiwerhofiten Falls nicht vevanlaft werden migen, Uns
jelbjt auj julingliche Avt und Weife foldhe 3u verjhaffen; inmafen
Wir Un3 defjen gegen dicfelbe und Cudh wohl verfehen, und anbey
aufier Gweifel ftellen, dafy Sie bejagten Gazettenjdreiber und Drucer
mit behovigem Crnft dahin anbalten werden, auf daf Sic jothane
calumniose Liigen eheftend in offener relation recontiren. Damit
aber instiinftig devgleihen boshafte Ausftreuungen gegen Uns umd
anvere hohe Potentaten vermieden werben, finnte nicht undienlich fein,
Dafy Jemandem, wic anderwirtd auc) gefchieht, ex parte magistratus
Commijjion erthetlet wiirde, dic publiques relations und gazetten, be-
por fie jur Deucerey gegeben werden, 3u revidiven, und fall nithiq
au cajtigiven” 1).

Cine Regiftratur vom 6. October 1702 fagt: ,Da der Gazetten-
oructer Bernhard Pieiffer fich unterftanden, fichere Hohe Herren und
Potentaten mit unzuldffig Havten terminis in Beutiger Poitzeitung
angugreifen, hat cin Hodhw. Rath denfelben zur wohlverdienten Strafe
nidht allein ab officio juspendivt, jondern auch jugleich in 100 Gold-
gulden VBritchten fallig evflivt”. Am 25. RNovember 1707 beifit es:
oen Stimmmetjtern wird Commiffion evtheilt, fimmilidhe Pojtzettungs-

1) Urbunde tm Stabtardiv.




oructer hierfelbft vor fid) Defcheiden zu laffen und fjelbigen nomine
amplissimi magistratus 3u bebeuten, dafy fie hinfiirderhin bdagjenige,
jo fie in Drud hevvorzugeben vevmeinen, den Stimmmeiftern ded
Fags juvor ad approbandum et corrigendum jededmal vorbringen
and zeigen jollen’.  Unter dem 4. Juli 1717 crlich der Kaifer an den
Rath den Auftrag, den Kolter Pojtzeitungsdrudern zu befehlen, |, daf
fie fich der Divulgivung dev auf allgemeinen Reichstagen vorfommenden
und geheim zu haltenben Sadjer, wie auc) bes Abdbruds drgerlicher und
jowohl dem allexhochiten Oberhaupt wie den Glicdern des rimijdhen
Reichs Jhimpflicher und nacdhtheiliger Umftande jtvengjtens zu ent=
halten Hiatten®. ,acd) dem wir aud bden dffentlichen Jeitungen”, jagt
er, ,elde tn unjerer und bed §. Reiths Stadt Kol verlegt und ge-
prictt werden, nicht ohne MiBfallen erjefen, daf darvim nidht mur die
auf dem fortwdbhrenden NReichstag vorfommenden Sachen, Gutadien
b Schlitffe, die doch) vor und nad) der Berathidlagung gebheim ge=
falten werben jollten, mit vielen oft drgevlichen, und und dem NReidhe
inggemein und der Stande indbejondere jehimpf= und nachtheiligen Wm=
ftinden gedrudt umd i und aufer Reihs ausgebreitet werden, wir
aber von allerhocdhiten faiferlichen Amtes wegen ndthig befinden, foldher
. Berleger und Drucker unzuldjjiges und jtrafmdfiges Unteenchmen ab-
auftellen, fo ift BHlermit an Cueh) unfer gnidigjter Befehl, diehfalld
pas gehivige Cinjehen zu thnr und dergleichen Druceveien zu Kol
ernftlich zu verbieten, bie Uebevtveter aber auch Hernacd) mit gebiifrender
Gtraje Andern zum Beijpiel amujehen, dbamit Wir von Kaijerlichen
mts wegen nicht mogen bemitfiget werden, foldhe frevelhafte Seitungs-
fchreiber, Weheber und deven Dructer duve) Unfeven faiferlichen Reichs-
fistal nach) Schirfe der Gejese verfolgen zu laffen. IJhv thuet an bem,
was bed allgemeinen Reidhstaged und aller Kurfiivften, Fiivjten und
Gtinde Ehre, Anjehen, Sicdherheit und Wohfahrt cxfprieslich ijt'
Sm Auguft 1717 fhdrfte der Rath auf Befehl des Kaifers allen
Beitungddvuctern ein, , fich ded Abdrucs folcher Artifel u enthalter,
woraus dem Heiligen Romijchen Reich, vor allem aber der Kaiferlichen
Majeftat und den Reichsftinven indgefammt wic im Befondern ciniger
Nachtheil erwachjen, oder auc)  die Reichdarfana und die geheim zu
Daltenden Berathjchlagungen und Befdhliifje propalict werden ditrften ).
Am 20. Degember 1719 wurde den Stimmeiftern dev Befehl evthetlt,
»den Concipift dev franzdfifhen Pojtzeitung, Braun mit Namen, welder

1) Rathsprot. 1707, f. 372,
2) Wefunde im Stadtardiv.




einen die Heligion Detreffenden Avtifel, ber bem Magiftrat BVerlegen-
heiten beveiten fonnte, yum Abdruck gebrac)t hatte, vorsubefcheiden und
nac) Befund zu beftrafen’ 1),

Je ernfter der Beitungsjchretber feine Aufgabe nahm, defto leichter
jeste er fich der Gefahr aus, von Fiivjten und Stadtmagiftraten durch
Bejdjwerden und Berfolgungen beliiftigt su werben.  Das - erfuhr
namentlich ber Hevausgeber der franzbfijhen Jeitung Jgnaz Roder ique.

HRodevique gevieth gleidh) nad) der Grimdung feiner Beitung n
ven Berdacht, cine ftaatsgefihriiche Correspondeny in Sranfreich) zu
unterhalten, weshalb er vom Magiftrat in ftrenges BVerhir genommen
wurde. An die Hevren ded Rathes fchried ber faiferliche Gejandte
Sohann Ferdinand Graf von Kujftein unter dem 19. Juni 1784: ,Sn
dbafiger Stadt KoM ift ein ficherer Robevique anfajfig, welcher eine
berbotene Gorvesponbeny in Franfreich unterhilt und feinem” etgenen
Geftdandnify gemdp cinen Brief von Pavis furzhin befommen, o er dem
8. Caftillo jelbjten cingubindigen fuchet. Um nun Hinter dicfenr ge=
fahrlichen Handel zu fommen, werden die hodaeehrten Herven bierdurd)
erjucht, subdrderit und ofrne cinigen Beitverluft dahin sur Gadje 3u
thun, dafy vorgedachtem FRoberique das in Hinden Habende Shreibent
bon Paris abgenommen uud miv anfero gefdhickt, Dabei aber auch
dem Joderique nicht fund gemacht werde, auf weldge vt man dicje
jeine Corvespondeny entbectt Hhat”. Sm Sabre 1737 ftellte ber preu=
Bijche Refident von Rohde den Robderique wegen cines Artitels Ur
Hede, in weldhem angegeben war, daf dem @rafent von Secdendorf
ver jhroarze Adferorden wicher abgefordert worden fei. Rodevique ent-
jhuldigte fich mit dev Bevfichevung feines ticfften Refpettes und wider-
vief die Nachricht in der ndchjten Nummer feiner Beitung.  Gleidy in
oen erften Monaten feiner Regierung Hatte Friedrich II. Bevanlaffung,
dem Sbler Publiziften feine jehr ernfte Mifbilligung wegen BVerbrei-
tung faljcher Nachrichten g exfennen gu geben. Joderique entjchuldigte
jich wicder in allev Crgebenheit und gab dic Berfidgerung feiner tiefften
Bevehrung vor Ddemjenigen NMeonardhen, deffen glangenden Anjang er
bemumnbdere.

Sm Jahre 1740 dructte Rodevique cine Gorrespondenz, durd
weldge fid) ber Kurfiixft von Hannover gefriinft fiihlte. Jm Auftrag
ijres Heren verlangte die Hannoverjde Hegierung am 9. Dftober vom
Kblner Rathe die Auslicferung Rodervique's. , Dex Profefjor Roderique”,
lautet dag MRequifitorial-Sdyreiben, »hat in beven dort gebructer fran-

1) Nathsprot. 1719, . 442,
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sofijcher Beitungen, wovon er befanntermafen der Verfafjer ift, zeither
jo oft dburd) Cinfitgung widerwdrtiger, wider die Walhrheit und den
respect, den Jedevmann gecednten Hauptern, mithin aud) er Sr. Kinigl.
Majejtit Unferm allergnidigiten Heven juldig ijt, vergangen, dap
wiv mit Recht Hiatten Hoffen fdnmnen, diefelbent ritrden ihm darunter
pon felbft Einpalt gethan Haben. 3 Hat aber derfelbe jeine Vosheit
und Verlogenheit Livzlich fo Hodh fteigen lafjen, daff er unterm 13. und
16. (eptabgelaufenen Monatd September nad) Wien und an mehrere
Orte gefdhvicbene Beitungen gejchickt Hat, worin von dem hiefigen Hofe
und denen alhier gehaltenen Madqueraden nicht nur grundfalicde und
injurieuse, jondern aud) jolde Dinge audgejprengt worbden, bie in
feinem anbdern Bwed erbad)t jein fonnen, als bey demenjenigen catho=
[ifchen Glivjten, dic etiwa von dem Grunde der Sadye fich zu infor-
miven feine Gelegenfeit Haben, Wiberwillen und Feindjdhaft zu erwederr.
Gleidhivie nun Se. Konigl. Majejtat, Unjer allergnddigiter Herr, dicjen
qanz ausnehmend boshaften Frevel zu abhnben allerdings gemeint und
bejugt find, aljo mitfjen, auj Hodftoerielben Befehl, wiv diefelben bie
mit evjuchen, von gedachten Professoris Perfon fich aljofort zu vers
fichern und felbigen zur VBeftrafung anhero vevabfolgen zu lafjen;

inmagen wic banm, auf erhaltene Antwort zu deffen Abholung An=

ftalt madjen werben, im iibrigen abev zugleic) nicht verhalten fonnen,
baf, wofern diefelben das Anjuchen zu erjiillen Anftand nehmen jollten,
©e. finigl. Majeftit dero Satisfaction auf anbdevweitige Wege 3u er=
halten wiffen werden” 1). Grft ald die Hannoverifche Regicrung dazu
tiberging, fammtliche Rilner Cimwohner fitr den Fettungsjchreiber ver=
antwortlich zu madyen, und einzelne aujgegriffene Kolner Kaufleute jo=
lange in $Haft Halten zu wollen erfldrte, bi3 dem Konige zuveichende
Genugthuung geleiftet worden, that der Rath cenftliche Schritte, um
die ©Gadje auszugleichen. Am 13. Auguft 1741 erfuchte Roderique
vent Nath, ,die britiiche Majeftdt in fetnem Namen um Verzeihung und
&nabde 3u bitten und devjelben die Berficherung gu geben, daf jein finjtiges
Berhalten cin ewiged Jeugnif feiner gegen bdie allerhochite britijche
Miajeftdt tragenden allevtiefften BVeneration jein jolle’’.

Beim Audbruch des erften jehlefifchen Krieges gab Robderique jo-
jort zu evfennen, nad) weldjer Seite jeine Symypathic neige. Er brachte
fiiv Preufen ungiinftige Nacdhrichten, welchge ihm mac) der Ungabe
Johde’s durd) den Hiterreichijdhen Nefiventen von Bofjart zugetragen
wurden, twollte i) aber nicht dozu beftimmen lafjent, auch die tn preu=

1) Urlunbe im Stadtardyiv.




Biichem Sinne jprechenden Mittheilungen zum Abdrud zu  bringen:
il s’en est excusé par des prétextes frivoles quelque biais que jaie
pris pour le porte & le faire?!). Eine Vejdywerde beim Rath fonnte
s nichts fiipren. o entfhlof fich der Konig in der brutalen Manier
per Ddamaligen Feit zur Selbjthiilfe und wies den Refidenten Rohde
an, 100 Dufaten zu verwendem, um bden  JBeitungsfdreiber - duveh
cine Tracht Priigel sur Handhabung dev Pavitit in feincr gazette ju
* bringen.  Nohde fand einen Hanbdfejten Kblner, der fitr 50 Dutaten
pem gazettier i dev von Fricdrich gewiinjdhten Weife , Raifon” beibrachte.
Roderique bequemte fich nun, die Verichte aus den Berliner Jeitungen
neben den biterveidyijdhen Ju geben. , Dennod) wurden neue Androhungen
nbthig; entweder, fo wurde dem Robdevique gefagt, jollten uodh die
iibrigen 50 Dufaten verwendet ober ihm dad Beitungsjchreiben ghing-
lich gelegt werden.  Wicberum bat Roderique um BVerzeihung, er Habe
mit Aufnabhme der Berliner Bevichte alles qut zu machen gealaubt;
mais voyant que cela ne suffisait pas, il tacherait d’en retrancher
tout ce qui pourrait choquer. Hohde meint, er werde jdhwerlich
Wort Dalten; mit den Grfolgen Defterveichs wad)je die Malice und
Der Ginfluf der gazette de Cologne” 2).

Jead) dem Abfh(up des Dresdener Fricdens crhielt Rofde's Nach-
folger Heve von Dieft am 8. April 1847 den Nuftrag, Robderique
wegen der Avtifel jeiner gazette vom 31. Miiry aus Bevlin und Dangig
tiber vas angeblic) cingeleitete Sampement preupijcher Truppen zur Rede
au ftellen und Widerruf u fordern. Robdevique verficherte, dafy ev dabe
feerlei Dbbje ADficht gehabt Habe, immer gern alle fehlerhaften Un-
gaben berichtigen wevde; er habe die Nachricht von cinem Campement
und Crrihtung grofer Magazine nicht allein durdh eine qefchricbene
Beitung aus Pofen befommen, jondern 3 Hitten dergleichen Nachrichten
jdjon i1t verjchiedenen anderen Reich3poftzeitungen geftanden. Den Puntt
wegen Ausjchreibens von Artilleriepferden habe er in dHem Hanfe bed
fatjevlichen Refidenten vernommen, dem e8 von Paderborn gefcrichen
jeunt folle; ev tinne nicht ldugnen, dafi die meiften devartiger ungeqriin:
peter Nacdjrichten und Geviichte aus BVerlin theild durch cine gewifje
gejricbene Parifer Beitung, theild von den Hifen von Ditfjeldory
und Liittic) audgebreitet witrden, indem dicje Hife nichts lebhajter
wiinjdjten, als Preufen mit dem Wiener Hofe von Newem in einen

1) Droyjen, die Jeitungen im exften Jahrzehnt Friedridhs ved Grofen S. 10 . 11,
2) Droyjen S. 11.
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Rrieq verwidelt zu jehen, wifrend er, Rodevique, nichts mehr alg bie
Gontinuation bed Fricdens wiinfdhe ).

(s im Anfang Juni1749 dem Kinige ein Sremplar dev gejdjriebenert
Roderiquefhen Jeitung vom  20. Mai vorgelegt wurde, tweldye in
fohem Grade fein Miffallen erregte, wurde der mitndliche Bejdeid
gegeben: ,Dieft joll zu Foberique fhicken und ihm jagen laffen, 0D
in der Mitcken wicderum jucte und er ohne Schldge ju friegen nidht
{ebent fonne” =)

Stewe Recriminationen exhob der Kbnig von Preufen im Jahre
1753, Sm Auftrag feines Heven fdhried der beim weftfilijden Kreis-
tag accreditivte preufijche Refident von Ammon am 13. Mdary an den
fblmer Rath:  ,E3 Haben Seine Knigl. Majeftit tn Breufen in Fu=
verliffige Grfahrung gebrvacht, weldher Geftalt bder hiefige franzdiijche
Beitungsjchreiber Roderique fich feit ciniger Beit unterfange, Allerhvchit
Sfver Kinigl. Deajeftit in verjchicdenen Schriften nicht nur manderlet
Faljche und feindlich erfounene Projefte aufzubiirden, jondern aud) gegen
Allerhichitdiefelbe fich umweilen einer gang zawmlofen und unan=
ftinbigen Schreibart au bedienen. Gleichvie mun ehriamer Rath von
felbft einfeben und wiffen fann, daf e3 iiberhaupt feinem eingigen Pri-
_ vatmanne, am allevwenigften aber folchen Leuten, weldhe dem Publilum
a1 Dienften find, geytemet, dicjenige Ehriuvcht, jo man indgejamme allen
Souverainen und gefronten Hauptern fehuldia ift, auch nuv emen Augen=
blicE aus den ugen zu fegen, alfo haben Jhre Majeftat miv Dejonderd
aubefohlen, wider bden gemannten Beitungdjdhreiber nadbriicliche Be-
fherde au fithren und den Rath geziemend zu exfuchen, defjen bermefjenes
und ftrafbares Vetragen nach BVerdienft zu ahnden und 3u beftrafern,
bamit cr hinfitvo in den gehirvigen Schranten bleiben wnd indbejondere
fidh gegen Seine Majeftdt nimmermehr aucd) nur m alfermindeften
bergehen mbge” 3)

Sm Sabre 1749 zog Roberique fich in Folge einer Regensburger
Govrespondens, durch welche fich der Concommifjar Frhr. von Palnt
in feiner amtlichen Ghre gefrintt fithlte, eimen fcharfen Tadel vor
©eiten des faiferlichen Refidenten Bofjart zu. Aus den Sdyriftititcen,
bie i diefer Angelegenfeit gewedhielt wurden, verdient ein am dert
Solner Rath gerichteter Brief des freiherrlichen Vertreters in extenso
mitgetheilt gu werden. ,Herr Rodevique”, lautet dafjelbe, ,dev alg ein

1) Dropfen S. 11.

2) Droyjen &. 25.

3) Original im Stadtardiv.




Beitungdjdhreiber {iber feine Arbeit Rede und Antmwort it geben umd
Dierfitv ju ftefhen jdhuldig ift, ift Hievsu verbunden, und fommt o3 bierin
auf feine Politefjen und qutwillige Hoflichteiten an: will fich aber der-
felbe desfalls fpreizen, fo wird e an anderen Mitteln nicht gebrechen, ihm
bic Warnung empfindlicher zu machen und einen unbefcheidenen Bei-
: tungsjdhreiber in dic gebithrenden Schranfen zu bringen. €3 ift aud)
s mit dem Dlofen Bedauern des3 Hrn. Roderique wegen feiner verdffent-
4 lichten und ehrenvithrigen Nachrichten nidh)t gefithnet, und wemn fich
derfelbe unterjtehet, von ben Gefpriichen und gethahenen Sdyritten bex
Deintjter und dffentlichen Perfonen zu fchreiben, fo ldft man fich) mit
bertappten Correspondengen nicht abfpeifen, fonbdern s erfordert die
Oromung, daf ev ernftlich vevocive und jodbann, um bdie den faljchen
Crfindern und verwegenen Calumnianten gebiihrende Strafe von fid
abzuwenden, dasjenige vorbringe, was ihn zu feiner bifen Schreiberet
berleitet Dat, wobei ev jedoch allzeit fitr feine von ihm begangene Un-
vorfichtigteit haftbar bleibt. Herr Roberique nimmt fidh au viel hevaus,
wenn ev glaubt, dap diejenige Rerjonen, von weldhen ex in feiner Geic
tung eme ungebithrliche Meldung 3u madhen fich unterftelet, thn exft
per omnia geuera circumstantiarum informiven und ihm den Stoff
gu feiner Arbeit fourniven follen, damit cv Ddenfelben mur nac) feiner
jEeptijdhen. Schreibart vorbringen mige. Der Beitungsjchreiber muf s
nidt erjt auf fiinftige Ausftellung und beffere Information antormmen
lafjent, jomdern gleih) im Unfang behutfam vorgehen, fonft muf er
aud) gewirtig bleiben, auf die Finger getlopit au erden, und fann
thm nicht unbefannt fein, dafi 8 nicht Jedermannd Thun jet, ficdh
wegen der Remedivung bei bem BVevbredher felbft s melden.  Wenn
man aud) nicht gleich auf eine extreme Gorveftion verfallen wollte, fo
wiitde ¢3 doc) bag Wenigjte fein, daf man den jalfchen Litgen-Aus-
ftreuer dem Publifum in allen Beitungen als cinen vermefjenent Ber=
ldumber bdarftellte und auf bdie Cnfzichung des mifbrauchten Aller-
guibigften  Sayjerlichen Privileghums antriige. Hieraus wird er am
beften evjefen fommen, tvie ev feine Corresponbdengen (mit welchen er
i febr unglitdlich und fehr unverftindig umfjpringt) beffer cinzurichten
und ju gebraudjen habe. LQicherlich ift aber, dag er mit ben hochtra-
benden Erpreffionen des geheiligten Banbes des sigilli natu-
ralis aufziehen mag, wo e3 6lof davauf anfommt, 3u etiweldjer Ent-
laftung feines Verbrechens dagjenige angugeigen, was thn bogu verfiihrt
haben jolle, quasi vero erlaubt jein tinne, bffentlic) u Higen und zu
ichimpfen, werm man fidh auf einen vermummten Correspondenten
(bem man wegen des geheiligten Bandes sigilli naturalis nicht auf die
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Pauben fommen bdiirfe) beziehen fanm. €8 fommt dem Kapjerlichen
Concommissarius nichtd verdachtig vor, und ift e8 nicht um eine bloge
fible Yuslequng zu thun, denn e8 ift dem Heven Robderique auf anderm
Wege tlar und deutlid) gezeigt worben, wo und in weldher Weife er
fig mit faljchen und jdyimpflichen Vevichten vergangen Hhabe, mithin,
baf er fchuldig fei zu vevociven. Wasd er in der No. 19 jeiner Bei-
tung gethan, ijt bet weitem nicht hinveichend, mithin Hat er annod) die
Gebithr zu beobachten. €3 fHat demfjelben zwar beliebt, auf die ihm
gegebene umftdndliche Anzeige feimer Fehltritte und auf die ihm vor-
gehaltene Entfrdftung jeincr Ausfliichte, wie nidht weniger auf die von
pem Kapferlichen Hervn JRefidenten von Voffart thm ertheilte Warmumg
nur allein iiffen zu laffen, daff cr die Sadje iiberlegen wolle. €3
haftet aljo nod) tmmer davan, daff er die {huldige Revofation feiner
in MNo. 13 und 14 feiner Feitung unter dem Artifel von Regendburg
audgeftrenten jaljhen und verleumberijchen Nachrichten geniigend leifte,
in defjen Cntitehung e an Mitteln nicht mangeln wird, fiiv die Ber=
gangenbeit fich Satisfaftion zu verfdhaffen und fiir die Bubunft fich
ficher zu ftellen; e8 wivd aber gehofft, daf ein (B0licher Magiftrat der
freien Reichs-Stadbt Colln gedachten Herrn Roderique zur Gebiihr an-

. pwmweifen und 3 vermbgen jdhon wiffen werbe” 1).

ufer Hannover und Preufen liefen aud) 1744 BVajel, 1745
fur=Pfalz, in demjelben Fahre Frantfurt, 1751 Unbalt, in demfelben
Jahre der Mainger Diveftorial-Gejandte in Regensburg, jowie bder
Bijdof Karl Philipp von Witrzburg den Rodevique wegen eingeluer
Gorresponbenzen zur Vevantwortung zichen. Stetd wurde die Sadje
ourdh Entjdhuldigung und Abbitte ausgeglichen ).

Robderique’s Crbe, Faquemntte de Roderique, der ebenfo wie fein
Ofeim neben dev gedructen gazette de Cologne auch eine gefdriebene
Beitung verbreitete, ervegte durd) eine in die Jummer vom 23. JFuni
1758 aufgenommene Parodie das Miffallen der Genevalftanten in
Hohem Grade. Davum vichtete der Minifter der Hochmibgenden, Graf
bon Wartengleben, unter dem 6. Jult folgendesd Requifitorialfchretben
an den Kolner Rath: ,An Guer Hochedelgeb. auch Hoched. gegen-
wirtiges Vorftellungsjchreiben abzulafjen, Hiersu veranlafjet mid) die
Niedertrachtigeit eines gewinnjiichtigen Schriftftellers, der fidh) nicht
jewet, die ehrwiivdigiten Sadjen feinem Gefpdtte auszujeen. Jd
will e jebo, wie jchon cinige malen gethan, dem dovtigen framzofifchen

1) Driginal tm Stadtardyiv.

2) Utten im Stadtardjiv.
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Beitungsjchreiber verzeihen, wenn er in jeinen gedbrudten Blittern
allerhand Nachrichten gum Nachtheil der von der Republif angenommenen
Neutvalitdt qusftenet; allein al8 Minifter von Jhro Hodhmbgenden
fann ich nicht gleichgiiltig anjehen, wenn fich cben bdiejer Menfch er-
jrechet, Offentliche Anreben, fo das Haupt eined freien Staates iiber
defjen inneve Einvidjtung gehalten, und fitr weldesd ihm gebiihret, die
ticfite  Chrfurcht zu DHegem, durc) boshafte Parobien feiner Neinung
nad) [Ederlich su machen. € fann ihm durd) die unliugbarften Proben
pavgethan werben, daf cv feinen unter dem 23. Sumi audgeqgebenen
gefhricbenen Beitungsblittern cine foldhe infame Qéfterfchrift beigefitget,
ja jogar an feine CovveSpondenten tn der Republif ju jdhicen die Bos-
beit gehabt hat. Der Anfang Biervon ift: Que n’a-t-on pas travesti
ou parodié? Scarron a burlesqué Virgile, d’autres la Henriade.
Agnes de Castro est deveniie Agnes de Chaillot. Le discours
patriotique, qu’a faite dernitrement la Princesse Stadhouderi-
enne, a ¢té maintenant arrangé, comme il fuit ete. Der librige
Snhalt beftehet in cinem beftindigen Gewebe gottlofer und nie-
oertradjtiger  Berldumdungen. Wenn man nun gleich jonften den
Mifgeburten eines fo {dhlechten Schriftitellers mit Beracytung  be-
gegnen wiirde, fo erfordern im  Gegentheil die jepigen bedent
lihen Beiten, dafy i) miv egen ecined foldhen Freveld eine dffent=
lihe und Der Grife bes Berbrechens gemdfe Genugthuung von Gw.
Hodyedelged. ausbitte, und i) Hoffe von Dero Lefannter Cinfiht, daf
pie it crfennende Strafe fo ecingerichtet fein werde, als s die belei-
digte Ehre dererjenigen hichiten Perfonen erfordert, die dicfer Bettungs-
jchreiber in gedachter Schandidhrift angegriffen. Doch damit man auch
in den ©tand gefeht werde, cine folche Vosheit an dem erften Ur-
beber 3u abhnden, fo erjuche ferner, ihn dazu anzubalten, mittels Ab-
legung etnes covperlichen Gides den eigentlichen Berfafjer diefer Pavodie
3u nennen, und bon wem er folde befommen? Gw. 2 haben nod
Hirglih in dem unter dem 28. Juni abgelafjenen Scjreiben ein
folch Bffentlidjed Dentmal von Dero Hohadhtung und Bertvauen
gegent Jhro Hodymigenden abgelegt, daf i) gany und gar nidt
sioeifle, Dicjelben werden dicfem meinem  Begehren, ozt mich
mein Chavafter al3 Dinifter verpflichtet, ein Gendigen zu leiften be-
licben, oder aber miv nicht verdenfen, wenn ich nafere Mittel aniwende,
einen foldjen Mienfchen wegen feiner boshaften Sdjreibart zu 3iich=
tigen” 1),

1) Driginal im Stadlardiy,
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Sm Jahre 1770 bejchwerte fich der faiferlich rujfijche Minijtex
pon ©imolin itber den Hevausgeber der gazette de Cologne in
bittever Weife; er warf demjelben bor, daff er Liigen und BVerleun-
dungen gegen die Kaiferin und deven NRegicrung verbreitet Habe. ,Dex
Beitungsidyreiber ALLE Jeauvinvilliers”, jdyrich der ruffijhe Gejandte
von Mitnfter, ,hat in jeinen Blittern vom vorigen Jahr cine jolche
Deenge ungereimter Crzahlungen einfliefen laffent, daf deven Anfiihrung
hicr viel s weitldufig fallen wiivde. Wenn jelbiger bie Briefe vor-
geseigt Datte, weldje ber Herr Jacius zu Vonn vermbge exhaltenen
Yujtvags vom Diefigen vujfijeh-faiferlichen Minifter an ihn Hat gelangen
(affen, und welche die Warnungen enthielten, was die rujfijhen Sadjen
betrifft, e8 bDei einer wahren und furgen Anjeige der eigentlichen Be-
gebenbeiten bewenden zu lafjent, wibrvigen Falld er fiir feine niebers
trddtige Gefalligheit unfehlbar in der Miinze witrde bezahlt werdern,
bie fitv Leute von feinem Handwerf gehivet, jo wiirben dem Heven de
Laidb wnd der Schwefter defjelben fchon die Wugen aufgeqangen und
fte gewabr geworden fein, baf fie einen bbgarvtigen Menjchen fehiipen, der
hre Beitungen wm thren Credit bringet und der Demoifelle Jaquemotte
bic Ungnade von einem ber allervefpeftabelften Hife in Curopa itber
Den Hals ziehet. — Man Hilt fich fiiv verfichert, daf der Herr de Laid
und defjen Schwejter den AbLE von Ddem Peitungs-Contoiv ihres
Ntiinvels vemoviven, mithin folher Gejtalt aller Theilnabme an dex
gredhheit diejes Weenjchen fich entjdhlagen werben, zumal da dag ge-
vingfiigigite Subjett e3 demfjelben anm der Veurtheilung der Wifjen=
[haft und Sdjveibart leidht gleich thun fann” 1),

Drei Jahre fjpdter wurbe die Beitung wegen 3wdu: Avtifel, die
das Mipfallen des pipftlichen Nuntius ervegt Hatten, jur Berantwortung
gesogen. ,Nachdem der woblgeborene dltefte regievende Bitvgermeifter
ben Bericht erjtattet, daf ded pipjtlichen Nuntit Ereellens Haben meldernt
[affen, was geftalten die frangbfijhe Beitung vom 13. November e
avgerlide, den pipjtlichen Stuhl und die Kivdhe beleidigende Sibe ent-

jalte, yourde Stimmeiftern 2c. und den Synbdicid aufgetvagen, den
Berfajjer genannter eitung i behivender Verantwortung ju zichen” 2).

Der Herausgeber ded Hiftorifihen Journals brachte am 9. Februar

'Ffi einen furgen Antifel, duvch weldhen der preufijche Refident vou

ofpe feinen foniglichen Heven beleidigt glaubte. ,Machdem Seiner
.‘-ig\!. Majeftit in Preufen nll[ jiefiger Ne n‘\nt Herr v. Rohde an etnen
n:.'u‘;!u\i]\u Magiftrat bei defjen lepter Berjammlung bejhmerend ge-

1) Original tm Stedtardiv.
2) Rathsprot. 1778, f. 171.
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langen [affen, wie der Verfafjer biefigen fJogenannten Journals in
dicfern unter dem 9. diejes Wonats einen Seiner Majeftit fehr cmpfind-
lihen Saf eingetvagen Hatte, mit angefiigtem Begehren, bdergleicdhen
ihm fitv die Butunft zu unterjagen, fo wird bevithmtem Berfafjer bei
©trafe des Thuvmganges und andeven noch jcharferen obrigleitlichen
Cmjehens in Gnaden ernftlich anbefohlen, fidh in joldherlei Sachen,
welhe gefronte Haupter und bejonders Se. Kgl. Majeftit in Preufen
jo unmittelbar Dberithren, auf dad Sorgfiltigite in Aht zu nehmen :
pann hat Dderfelbe zu dem evwidfnten Heven Refidenten fich Hingube-
gebenr, um jothanen passum durch) Vorzeigung derjertigen gedructten
oder jehriftlichen Rachrichten, woraus ev felbigen unbedacdhtjam gezogen,
aut jetnem cigenen Beften vorldufig ju entjhuldigen”. Nach verfohie-
oenent Reflamationen und BVerhoren ertldvte der Rath am 10. April:
»&8 wird dem gemeldeten PHerfenvath die hicbei gebranchte unleidjante
Unvorfichtigleit und ungejdheute Freiheit in Ungnadben Hiermit aunf's
herbite Bffentlic) vorgehalten und der jo impertinente passus ihm abjonder-
lich zerrifjen in8 Geficht vovgeworfen, er auch amnebens zum leften
Diale evinmert, nimmer aus den Schranfen des Sr. Kinigl. Majeftdt
gebithrenden Fespelts au tveten, wann von Hodft dero Perfon ober
Waffen ferner etwad zu fdhreiben vorfimmt, fondern davunter jeder
Beit in gehiviger Bejcheidenbeit su verbleiben, oder ju gewdrtigen, daf
e fich eine nambafte Geldbufe auf den Hals ziehen werde”. Herken-
rath wnrde auf dewr 19. April vor den Rath bejchieden. ,, Sobald man
Heute Weovgens zu Rathe gefefjen und angejagt worden, daf des jo-
genannten Hiftorifchen Journals Ausgeber F. A. Herfenvath im vor-
peven Jimumer angefommen fei, Hat ein Hodhweifer Rath den Stimm-
meifter Eller und Weinmeifter de Gall fofort mit dem Sebretaiv Nips-
hagen zu jelbigem hevauguirveten verorduet, weldjer lebteve dann, neben
jeen beiden Herven in der Mitte gegen den Eingang der Rathsftube
awijthen den feitwdrts aufgehenden Stiegen ftehend, bet vollends gedffneter
Rathsthiiv dem Herfenvat) magistratus conclusum de 10. currentis
gany laut, daB man e3 aud) in Rathitatt gehbrt und verftanden, in
faciem vorgelejen, den anjtifigen punctum Hevausgerifjen, auf die Grde
nievevgefmifien und bicvauf der Rathsbote Briejdh auf Weife und
@eltung, wie in erwdhntem concluso cnthalten ift, jolhen aufgehoben
und jerner in fleine Stitcke zerviflen und dem Herlenvath ing Geficht
geworfen”,

BWilns, in deffen ,Staatsbote 1744 cinige Notizen cxjchienen,
pie das Mipfallen ded Raifers ervegten, wurbe vom faijerlichen
Hof-Fistal den Reicdhsjapungen, Reihsordnungen und ftrengen e
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feen gemdf al8 der allerhichften Strafe des , Lafters verlester Mia-
jeftat” verfallen evflart. , Da Wilms o8 gewagt hat, der gebeiligten
Satferlichen Majeftiat fich frevelmiithiq Offentlich zu ndheven, folglich
allen natiivlichen Respeft wmd pilichtjchuldigfte allerunterthiniaite €hr=
erbietung gegen dag allexhochfte Reichsoberhaupt gqinzlich auBer Acht
und ugen 3u fefer; wenn dann nun wider dergleichen Frevler nicht
nur in den gemeinen Rechten, jondern auch jumal in den Reichsab-
jchieden nach Geftalt des BVerbrechensd bevorab in Betradyt der damit
beleidigten allerhichiten RKaifexl. Wiajeftit felbft die jehwerften Strafen
heiljam gefest und verordnet find, wozu er aljo durd) folches fein Hichit
angiigliches aller natiivlichen Pflicht und Schuldigleit ginzlich zumwider-
[aufendes, auch pessimi exempli et scandalosissimae consequentiae
jeiendes  bermwegenes lUnternchmen fich verpflichtet, anmit aud) durch
ben ungejheuten Mifbrauch des faiferlichen Privilegs fich Hinftig deffent
Wirkung und Genufjes ganglich univiiedig und verlujtiq gemacht Hat,
als gelangt an Guer Kaiferl. Diajeftit die Bitte, dafy dem Wilms dasd
Privileg des Beitungsdructed revocivt und caffivt werde, daf man ihn
sur Berbiifung feiner begangenen Iifjethat, anberen BVerlegern 3u
Wornung und Crempel, cin halbes Jabhr in gefingliche Haft nehmen
Joffe.”  ‘Davauf erging an den Magiftrat der faiferliche Befehl, worin
¢8 hich: , Nachdem iv nun des bejagten Wilms itber jothane Beitungen
concedirtes Privilegium impressorium wegen der {chandlichften, feanda-
[feftert und an fid) pflichtvergeffenen criminellen Schreibart gleich von
mut an i caffiven gerechteft bewogen worbden, jo wollen wiv audy Fu-
gleic) unjere fatferliche Commiffion mit dem gndbdigiten Befehl dahin
hiermit beaujtraget haben, dafy ihr nicht allein das amnullivte privile-
gium caesareum alljofort von dem betlagten B. Wilms in originali
abfordern, jondern auch ofne den gevingften zu nehmenden Anftand
euch deffen Perfon verfichern und denfelben zu wohlvermwahrter Captur
bringen [faffet. Auf Grund diefes faiferlichen Manbdatd twurde
Bilms eingezogen und ing Gefingnify geworfen. Nur mit vieler Miihe
gelang e8 ihm, feine Vefreiung aus demfelben zu evwirfert und die Gr-
lawbnip zum Weiterdrud feiner Beitung zu erlangen 1).

Sm Juni 1762 fithrte die preufifche Regierung zu Cleve beim
Rath Bejdhwerde {iber ecinen Urtifel ded Reidhs-Curiers, wodurch fich
dicfelbe verlept fithite. Der Rath antwortete unter dem 28, Suli, baf
ver gur Verantwortung gezogene Verfaffer alle Schuld auf cinen anbdern
Jeitungs-Schreiber, den Redaftenr der , Wirtjchaft”, au fchieben tradjte.

1) Atten m Stadtardiv.
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MWiv Haben ihm aber feine Unbefonnenfeit, daf er eine fo anftifige
Stelle ohne weiteven Buverlaf nachgejdhricben habe, derbe beriviefen
und sugleich den Wirtjdhafts-Beitungs-Schreiber vorbefcheiden Llaffen,
wm von felbigem jeine ftandfafte Berantwortung it vevnehmen, Der=
felbe Hat fich bejag angefithrten Protocold auf cinen fichern Herrn bon
Reigenjtein, fo ein pensionaire de la Majesté tres-chrétienne et une
personne attachée aux affaires du Roy a I'armée du Bas-Rhin ge-
wefen feint foll und am Enbde bes Monats May dicjes Jahrs geftoxben
ift, Gezogert und behauptet, daf er aus defjen Befehl den gedachten Yv-
tifel feinem Blatte eingefhaltet habe. Wir miiffen geftehen, paf uns
unbefannt jeye, 0b der vorgegebene Ehavafter dicjes BVavons v. Reitzen=
ftein’s an fid) witctlich und wahrhaft gewefen feye, Lonmen aud) Demt
weiteren Angeben, daf fragliche Stelle aus defjen Befehl hingefchricben
worden, fo wenig al8 dem, aus was jiiv einer Quelle, oder ob der
. Reibenftein foldhes gar nur ausd fich gezogen Habe, nachforfchen, in-
em richtig ift, dafs devfelbe angebrachter Mafen abgelebet jeye. Wi
aben jedoch dicfer Entjchuldigung ungeachtet ihue Wirtjhafts-Schreiber
einenr nachdructjamen BVerweis gegeben, witrben auc) diefen beiden Bei
tung3-Schreibern den vou Unferen 2. anverlangten PWiberru| auferleqt
faben, wann wir nidht rathjam gefunden hatten, Wnjeren 2. ub orderift au
gefilliger Ueberlegung anbeim zu geben, 0b, da Ddicje perfinglide Stelle
ihon unter dem Monat May Hevausgetreten i, munmehro nicht
eintger Veafen bedentlich jeye, diefelbe durd) eien iffentlichen Wiber-
wf in frijdge Geddchinif wicderum zu bringen, und felbige aus der
Bergefjenbheit, worinmen joldhe nummehro vergraben gu liegen Jchetnet,
gleichjam hevausgureifenr. Wiv bergen iiberhin Unjern 2. nidht, dagp
Dicfe beide Beitungen wenig geachtet feyen und einen gevingen -
freid in ihrer Ausgabe Habem. Diefelbe Delieben aus diefer unjerer
mmerfung gencigt zu entnehmen, wie angelegen e$ unsd feye, alles au
dero Beruhiquirg beizutragen, jo nur von uns abhangen mag. ©ollten
biefelbe aber. folche fo crheblich nidht finben und auf der begehrten
Wiberrufung beftehen, o erjuchen wiv Unjere 2. dicjelben jelbften ab-
aufafjen, wo wiv alsdann nicht evmangeln werden, jelbige in gedadjte
beide Blatter einviicen 2t laffent und Jhrvo dabdurch zu beftdtigen, baf
wiv i dicfer fowie in alfen andeven Vorfallenfeiten nichts jehnlicher
witnjchen, ald8 Denenfelben wiirliche Weerfmalen Unjerer 2c. uniandel:
baven Hodadytung und jener freundnadgbarlichen Dienjtgefliffeneit an
Fag au legen”. Dev faiferliche Refident Frany Jojeph bon Bofjart
befchoerte fich tm Jahre 1771 betm Rathe Deiiglich ded Inbaltes
einiger in Kb erjheinenden Beitungen. Ev jehricd: ,In denen jtadts




cblmifchen Beitungd-Bldttern find zuweilen und bejonders unterm 25,
Degember lepthin grundfalfhe und zumalen zur wirtliden LBerumqlim=
pfung bed publici und Fvart eined vornehmen Standed in Wien ge-
reichentde Nadyrichten enthalten. Da nun gewiinfdet, daf ein H. €. Ma-
giftrat feine ihm auf gedachte Beitungd-Bldtter obliegende Mitanfficht
und Cenfur derlet zum Nacdhtheil eined dritten auslaufende Anzeigen
nicht bitte pajfiven lafjen, o Hat Eudts-Unterzeichneter aus aller-
pochitem BefehHl gegemwirtigen Bor= und Antrag madhen jollen, wohl=
bejagter Magiftrat wolle davunter jeinen Pilichten in Bufunft nach-
fommen, mithin verbhitten, damit beph fernmeren bevley Machliffigleiten
auf defjen dabey tragended Verjchulden die weitere ReichSvorfehr nicht
gefroffen werde” 1),

Sm Jahre 1777 liep Wilms in jeinem Staatdbotent einen Avtitel
fiber die Theilung bder Kblner Jefuitengiiter zwifchen dber Stadt und
pem Grabijchof abdructen, weldher die Mifbilligung ded Rathes er-
mwedte. Diefer Artifel lautete: ,Jn Koln it wegen der Jejuiten-Giiter
awifhent Dem Kurfiivften und dem Magiftrat cin Vevgleich getroffen
worden.  Jhre Kurfiteftliche Gnaden behalten cin Gut Catjay ge-
nannt, weldhes die Jefuiten 33,000 Rthlv. Antauf geloftet, aber num
iel mehy weeth duve) LWerbefferungen, BVerjchonevungen und Gebdude
ift. Dag Uebrige bleibt dem Meagiftrat, der aber dem Kurfitvften jahr-
[ich 1000 Gulden bezahlen wmuf; ver liegenben demt 2 mqi'rhnt bleiben-
pen Giiter find zwei, welhe ungefihr jabrlich 8000 NRithlv. Binjen
fragen; Obligationen auf Vanfen ober fowas diefer Art Hat man feine
gejunbden, allein dag Kivchengerdthe it pradtig und die Kupferitich-
Gammlung der Jejuiten wivd gegen 40,000 NRihlr. an Wevth gejchabt,
eldhe man gern verfaufen thite, wenn fich) Licbhaber zeigten. Hin=
gegen mufy der Magiftrat ungefdbr 50 Jejuiten unterhalten, umnd
wenn dieje abgeftorben find, gleichwohl nod) 14 Priejter, 4 Profefjorern
der Theologie, 4 Profefjoren der Philofophie und 1 nterjchulmeifter zu
jalaviven bletben”. MBilms und jein Redafteur Peter Jofeph KLramer,
oer augleich Schoffe und Gevichtsfchreiber zu Walberberg war, ent-
jduldigten fich mit der Erilarung, daf fie den angefeindeten Avtifel
wirtlid) aus bdem Franthurter Rijtvetto abgedrudt hitten. €8 liege
ihnen ferne, ertlavten fie, durc) ihre Jeitung Jemanden zu beleidigen;
jedesmal hitten fie dic Urtifel aus benadybavten, vielfdltig tm Gebraud)
jeienden, auch mit Romijch-Kaiferlichen Privilegien verfehenen bjfent:
lichen Blittern genommen, dabet fet ihnen von einem Verbot, in Be-

1) Rathsprot. 1771 §. 1
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treff der Kblner Gyjefuiten-Angelegenbeit nichts zu fhreiben, gar nichts
befanut. Weqen des angegebenen Vergehens wurde Jeder am 25, Miiry
21 50 Giolbgulden Strafe verurtheilt. ,Da der Berfafjer bes Jogenannien
Staatsboten Peter Jojeph Krdmer und Ddefjen Verleger Balthajar
Wilms fich haben beigehen {afjen, in den ausgeqebenen Beitungsblittern
fich mehrmal8 gegen bhicfige Hohe Obrigeit jorwohl als andere Hichite
Fiivjten und Herven und fjogar gegen jeine pipitliche PHetliglett wnd
deffen Miiniftevium gquoblic) au vergehen, injomderfeit auch diefelbern
amioc unter dem 24. Mavy in Betreff Hiefiger Cyjefuiten=Giiter und
Des mit Jhren Kuvfiivitlichen Guaden getvoffenen Vergleid)s verjdjiedene
wabhrheitswidrige Puntte ihrer Beitung cinverleibt Haben, als werden
diefelben zu deren Widerrufung gemidf Leigehendem Aufjal angemwiejen,
jofort ein jeder von thmen in eine wohlvcrdiente Strafe von fiinfzig
Golbgulden hiermit fdllig extldrt, und wird ihnen diefes binnen adt
Tagen ad protocollam syndicatus zu evlegen unter Strafe des Thurms
ganges befoblen”. SGpdter wurde die Strafe anf zwei Goldgulden her=
abgefept. Der in Nr. 37 abgedructe Widerruf lautet: , Demnach wir
durch ein audwdrtiges Feitungsblatt verleitet worden, dem unjeren Hotr=
geftrigen unter dem Articul Maynftrom den 21. MWidry in Betveff dev
Giiter bicfiger Cyjejuiten und ves mit Jhro furfiicitlichen Gnaden ge-
troffenen Vevgleihs verjchicdene wahrheitswidrige und erdidhtete Puntte
einguverfeiben, als erfldven wiv hiermit diefe mebhreven Theils faljch
und trrig su fein, mithin thuen an jolchen Umvahrheiten feinen Theil
nehmen” ).

Im Jabre 1787 wurde der BVerleger ded Staatsboten Pauli und
deffen Comtoirjchreiber und Beitungsjeper Colignon wegen einer im
Simte der Emjer Punttationen gehalteren Corvespondeny aus Meiindjern
sur Verantwortung gezogen. Weil der Nachweid erbracht wurde, daf
der mififallige Avtifel aus bdem politijchen Hamburger Journal abge-
bructt war, erhielt Pauli mu eine Strafe vou zwet Goldgulden; ex
mufte aber in feine ndchjte Nummer cine genugthuende Erildrung ein=
jdhaltenr und fich dann bei jdhwerer Strafe vevpflichten, fich dergleichen
Hinftighin zu enthalten. Jm folgenden JFahre mufite fich Pauli wegen
etnes aus London dativten, der Koniglich Preuijchen Weajeftdt an=
jtopigen Avtifels vevantworten. Er entjchuldigte fich damit, ,dap
jothane Cinviicung unvorfichtiq und aus Uebereilung in Abwejendeit
bes ordindren Seperd und Aujjehers gejhehen e, und dicjer Avtifel
in Der nachjten Seitung unfehlbar widerrufen werden jolle”.

1) Alten im Stadtardiv.
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Der Sturm, weldher alle in Recdht und Herfonmmen beqriindeten Ver-
hiltnifie i threr Wurzel evjdhitttern, die alten Traditionen vevnichten, die
gewohnte Ordmung und dad hergebrachte Recht unter jetner Wucht begraben
jollte, 30 inuner ndfer. Die miverguitgten foq. Voltsfreunde in der Stabt
Siln exhoben trobig ihr Houpt und jahen Hoffend den Sieg auf Sieg et-
vingendent frangijijchen BVoltgbegliictern entgegen, die dem neuen Geifte
Gingang verfhaffen und die alte jtadtijche Verfafjung wmiftitvzen jollten.
Dic demotratijhen Clubs beveiteten in beflagenswerther Blindheit den
Bervath vor, der Ddie freie Stadt ded bdeutfhen Reihes ber Willkiir
und dber Habjucht franzofijdh-republifanifher Heerfithrer itberantwortete.
Yuch itn Dden eingelnen Feitungen vegte fich ber neue Geift, und dex
Rath glaubte bedenfliche Vewegquugen -befitvchten zu mitffen, wenn die
Beitungsfchreiber nicht in ihre engen Schranten guviickgewiefen wiirden.
,Da ein hochweifer Math”, Heiht e am 16. Jult 1794, ,aus biefigen
Bettungsblattern mifallig exfehen, daf diejelben uncrachtet mehrmaliger
obrigteitlicher Wavmungen itber die Grinzen der einem Beitungdjdhreiber
blofy auftehenden GejchichtSerzahlung mit alfexlei unpafjenden und an-
stiglichen Jufiben, BVerniinftelungen und Ausfdhweifungen Hinausgehei,
hodhgedachter Rath aber jolhes nidht sugeben famu, als werden jamumts

lidye biefige Beitungsichreiber fich defjen ginzlich zu enthaltenr hicvmit

ernftlich mit der fermeven Warnung evinmert, daf im Vetretungsialle
aegent diefelben mit willtiiclichen Strafen und nacdh) Befund mittels u
bewicfenber Eingiehung ihrer Privilegien verfahren werden jolle”. —
Awet Tage davauf beftimmte der Ratlh: ,Lobliches Cenjuramt Hat
fleifsig davauf Acht su geben, daf der in Vetveff der Fettungsjdreiber
crlaffene ©djluf pitnttlich eingehalten twerbe’’.

Beim Cinmarjd) der Frangojen 1794 bemdachtigten fid) die Ge-
nevale jofort dev gefammien Polizet; alle nicht vevolutiondren Sdyviften
wurden der ftrengften Cenfur untevworfen, und dag am 15. Jovember
1794 ervidhtete, au$ adit Kolnern und vier Franzofert beftehende Co-
mité de surveillance jorgte dafily, baf die Preffreiheit fich muy tnner-
hatb der ifr von diefen Generalen gezogenen Grangen bewegte. Der
franzifijche Geneval Graf Baillot, der fich und fjeine Uvmee durch
einten Avntifel Ded Reich3-Courierd beleidigt glaubte, verlangte nicht alletn
ftrenge Beftrafung ded Nedafteurs, ved Rathsvermwandten Wo LF{, joudern
jofortige Unterdriiung de8 Blattes.

AS tm Jahre 1797 {ich, wie in den meiften Ovten bded Mttel
theines, jo au) in Koln, bdie Fiberivten fiiv die Vereimigung mit
pranfreic) ausgefprochen, wwden fofort alle Beamten aufgefordert,
bimen adht Tagen der franmyidfijdhen Republif bden Eid der Treue zu




leiften.  Am 5. Degember hielt der Regierungd-Commifjar Rubdler
unter dem Geldute aller Gloden feinen Eingug, und am 20. Dezember
titt der hochitlommandivende Geneval an der Spibe feiner Offiziere
ourd) die Strafen und lief auf allen dffentlichen Plagen die neue
Berwaltungsordrnung der Stadt wunter Lanonendonner und Aufjtectung
der Dreifarbigen Fabhne verfitndigen. Jn der Republif war ungehin-
verfe Preffreiheit dad Bauberwort, mit dem die NRevolution allevivirts
pen furchtbarjten Sturm gegen die angefeindeten Pringipien des alten
Regierungs-Syftems und gegen bie Vertveter der alten Richtung BHer-
aufbefchworen Hatte. So wurde denn auch in Kol Preffreifeit pro-
clamivt. ,*Brefireifheit”, aber feine , Prepiredhheit”, fagte der Magiftrat,
jolle gejtattet werden. Das Polizei-Comité erhiclt den Auftvag, dem
Miagiftrat geeignete BVorjd)ldge iiber die BVehandlung der Prefje zu
madjen. Das von H. S. Ejchweiler, Wafferfall und F. N. Bourel
untereichnete Gutachten loutete: ,Das nicdergefeste Polizei-Comité
Dat in Vetrveff ber Jeitungen den aufgetvagenen Beridht evftattet und
erwogen, daf der Magiftratur nach Anleitung wahrer StaatSgrund-
jde die Aufficht zufomme, wic und weldhen Gebrand) der Bitvger von
jetnen Geijtesiibigteiten macht; daf diejer in jo mancher Hinfidht jehabdlich
jemn tann, al3 der @chriftiteller Gelegenheit Hat, jeine Grundjdse in Umlanf
bringen ju fonnen; dafy diefe BVemerfungen unjere Hicfigen Beitungs:
jchretber, Journaliften und fonftigen Berfafjer dffentlicher Bldtter wm jo
mefr betveffen, als es leider zu befannt ift, wic wenig dicjelben zur Ve
breitung des Republicanidmus und guv Vefdrdering des dchten Biivger-
finnes biS dabin beigetvagen Haben; daf dem Magiftrat dufert bavan
gelegen, dicjelben auf thre Veftimmung Fuviiczufiihren, weldhe einzig
pavin befteht, wabren Bitvgerfinn und jede dabhin abzwecende Tugend
it die Hoevyen der Vitrger u pilanzen, jo bejchlict der Magiftrat:

1) @dmmtliche Seitungsjdhreiber, Journaliften und Berfaffer
offentlicher Bldtter ftehen unter unmittelbaver Aufficht der Magiftva-
tur, find derjelben ciniig verantwortlich und alfo verpflichtet, die Cin-
willigung foner u jdyreiben beim Magiftrat newerdingd nachzufuchen.

2) Denjelben jteht wie {edem Scriftfteller nach) den wirtlichen
Gejepen ber Republit frei, ihre Aufidse ungehindert jhreiben umd
orucent zu laffen, fie diivfen jedod) gegen die franzbiifche Obergewalt
fo wenig ald gegen Republifaner und hiefige von der franzdiijchen Re
gierung ewngefithrte BVerfafjung und die dffentlichen Beamten anftofen.
Shre vovziiglichite Pilicht joll darin beftehen, Gemeingeift zu verbreiten,
republifanijie und wabhres Biivgerwohl befirdernde Grundjige im
Allgemeinen anwendbar zu macdjen.
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3) Der Polizei-Infpector Dhat davitber zu wachen und ftrenge
Aufficht su Halten, wie jammtliche Beitungsjhreiber ihre vorgejhricbenen
Bftichten exfitllen und desfalls dem Meagijtrat die genaucfte Austund-
jchaft mitzutheilen.

4) ©ollen jowohl der Viagijtvatur ald dem Polizet=Snjpector
jebesmal cin Eremplar eingeliefext werben.

5) Die von der Wagiftvatur einzufchicenden Aufjise jollen mit
Hintanfepung aller anbeven vorzitglic) cingeviictt werden.

6) Jebe pflichtwidrige Uebertvetung wnd Abweichung joll un-
mitte(bar von der Magiftratur unterjucht und vorjtehenden Umitdnden
ach entweder duvd) cine angemefjene Gelditrafe, im wiederholten eber-
tretungdfalle aber dureh) Schlicung der Brefje gealhudet werden”,

Die damals in Kol erfdeinenden Beitungen waren: bdie Retchs-
Dber-Pojt=Amts-Bettung, welche von der Thurn- und Tapis'jchen Bei-
tungs-Expedition verlegt, von O tten vebigivt und von Gertrude Shau-
berg unter Goldjchmicd o, 24 gedbruckt wurde; das framdiijche Jourv-
nal, unter der Redaction von Thiviavt; der Welt- und Staatshote,
ferausgeaeben von Pauli; der Courier und bdie JFutelligens-Nach-
ridjten.

Wit Ausnahme eined eimzigen fiigten fich) jommitliche Betbungs-
berleger diejen Weftimmungen. €8 wandten fich) wm 1weitere Geftattung
pes Dructes an den Magiftrat dic Intevefjenten dev Poftamts-FJeitung,
Poit-Sefretir K rveyer, der Hevausgeber ves Welt= und Staatsbotern,
Bauli, berHerausgeber bes Stadt=-Kolnifdhen Couriers, Hetnvich WoLfj,
und der Hevaudgeber der vom Reich3-Poit=-Stallmeifter Elfen gegriin-
peten und einmal wodentlich crjdheinenden gemeinnitbigen Jntelligenss
Nachrichten, Johann Gottfdhalt Langen. Thiviavt Hevausgeber des
framofijchen Journald, weigerte fich, die Crlaubnify nadjzufuchen.
@r erflivte, dic Preffreiheit et in dem evoberten Lindern dffentlic
perfiindet worden, und bduvch diefe Mittel-Commijfion jet ed den MWia-
giftraten und jeder anderen Dbrigleit bei Strafe der Abjebung ver-
boten, weber mittelbar noch unmittelbar die Preffreiheit zu Hindern,
und ev proteftive feierlich gegent” diefen incompetenten Bejchlufy des
Magiftrats. Der Magiftrat aber wied diefen Proteft als unbegriindet
suciicE und Ddecvetivte, dafy es bei jeinem Vejdhlufje bom 14. Brumaive
(5. Mov. 1799) fein Bewenden Haben miifje.

Die von der Republif proflamivte Preffreiheit beftand nur dem
JNamen nach; die Erifteny der Tagesblitter war vom Cinviicden ber
frangbfijhen Heere bis ur Gritndung bder cisvhenanijchen Republif
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gang der Willkiiv ded Ober-Generald iiberantwortet. Durd) die ge-
jchraubtefte Aengftlichteit in Bezug auf Beurtheilung der neuen Ju-
flinde und Vevichte itber den Gang der Kriegdeveigniffe mupten die
Hevaudgeber dev Journale fich gegen Gceldftrafen ober Unterdritcfung
threr Blatter zu jhiifen juchen. WVon einer freien, cdlen, jelbjtandigen
Haltung fonnte, fo lange die franydjijchen Bajonette die Geiwalt Hhutten,
i Stoln feine Mede jein.  Von der vedhten Rbeinjeite Beitungablitier
Beritber zu bringen, war aujs Strengjte unterjogt, und die cinheimijchen
waven gezwungen, unter dem empdvenditen Drucfe willtiivlicher Gewalt,
oer Wahrheit und dem Recdhte zum Hobhn, ihren Dvdangern auj alle
Weife su fchmeidheln.

Nicht weniger blieh die Vreffe unter dem Divectorium und unter
der Conjular-Regierung gefefjelt. Durch ein mel av-Decret vom 27.
MNivofe des Jahres VIIL (17. Dez. 1799) urde bdev “,pnlt,_;rt-El‘t.’inifh‘r
angemwicfen, die Aettungen in ftrengjter Weije ,‘1[ hcn11%1'irl_1ti;*-,c11, geraue
Eontrole fiber die Tendeny der eingelnen Journale s fiihren und dies
jenigen, welche dem Gouvernement nicht gefitgig wiven, zu unterdriicen.
Die Koluer Municipal-Verwaltung wurde angewiefent, cine genaue Auf
jtellung diber Titel, JIuhalt, Geift, Cigenthitmer, Redactenr und Dructer
oer eimselnen Jeitungen an den Polizei-Wiinifter cingujenden. Gemdf
dieferr an ben Prifecten eingereichten Vervichten erjchienen in Kol
1) dbas Journal général, welched Politif, Literatur und Hanbdel be-
Danbdelte und bezahlte Antindigungen bradhte.  Cigenthiimer und Re-
pacteur war Thiviart, Drucer Neetternich. 2) Der Beobachter im
Roer-Depavtement, welcher feit dem 1. BVendem. ded Jahres VIT (22.
Sept. 1798) bei Bourvel witer der Redaction ded Eigenthitmers P. €.
Reinhard gepruckt wurde. 3) Die Kilner Jeitung ; fie war Sigenthum
pon Lontgen, wurde redigivt bon O tten und gedructt von Sdyauberg.
4) Der Welt und Stantsbote, gehorte den Herven Pauli und Mo n-
) auw, wurbde redigivt von Collignon und gedrucdt von Vauli. 5) Der
}:mum Boveourier; Rebacteur war Faber, Eigenthitmer und Drucer
Vaas. 6) Jouna; Redacteur und Cigenthitmer war der beriidhtigte
Biergans, Drucer I Nathieug. 7)Die NRiederrheinijhe allgeneine Han-
pel-Correspondeny und Jntelligeny und 8) der Kolnijche Anzeiger.
Bon dicjen Jeitungen befaften fidh das Jowrnal général, der Beobadhter,
per Aelt- und Staatsbote und die Kolner Jeitung mit Politif, Litera-
tur und Handel und nahmen Unnoncen in ihve Spalten auj. Der
Parijer Vovcourier befafite fich nur mit Politit, Gefchichte, Litevatur
und Poefie, und bic beiden lepten Blitter brachten (ediglich Anzeigen.
Gine bem EU{'1111ic.5pnl=‘1%mLIJu beiliegende Charatteriffit dicjer Vldtter
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jagt vom Journal général: ,mnarrateur impérial de faits et événe-
mens* etc.; vom Beobachter: ,,In Ridficht der Ereignifie ebenfalls
unparteitfher Crzihler ; dfter philojophijche Ueberfichten zur Veurthei-
{ung der Creignifje mit vieler Sachfenntnih, Staaten- und Erdfunde,
prononcirt fitv den Republifanismus”; von der Kolner Jeitung: ,,Ein
jebr Altagsblatt, welches der guten Sadhe weder jhabet nody nubet” :
pom Welt= und Staatsboten: ,Ehemald gefdhrieben von einem Geift
fichen, wegen offenbarer BVerdrehung der Fatten, Arviftofratismus und
per Anhinglichteit an die Cmigrivten Jehr verddchtig. Seitdem aber
per Gigenthitmer jenen Nedacteur abgejchafft, unpariheiijch und un-
jchanlich”; vom Parijer Borcourier : ,bad Charakteriftijhe diejes Blattes
ift jchnelle Befanutmacdhung der Nentgleiten, unparteiifche Darftellung

perjelben, pafjende Bemerfungen diber den Juftand der Gejepgebung,

ftrenge Wahrheitslicbe, Jitge wivtlicher Mifbriauche ohne desjalls in
Tadeljucht auszuarten, eine grofere Audbreitung diefes erft jeit furzem
erfchicnenen Blatted finnte bejonbders filr unjere Gegenden von gutem
Eriolge fetn’.

Ein neued Journal gritndeten mit dem Frithjahr 1802 die Bud)-
handler Heberle und Gebritber Me nnig unter dem Titel: ,Der BVer=

ftmorger”, weldhes Blatt mehr ber Unterhaltung und dem Gewerbe-

wejent, als ber Politit gewidmet war. Alde bdrei Tage erjdhien eine
Junmimer.

Der Welt- und Staatsbote brahte tm Jahre VIIL einige Nadh-
vichten, Devem Werbreitung Dden Gewalthabern bder NRepublif nidht ge-
nefur war. Dev Eigenthitmer des Blattes, Pauli jun, fam des-
wegent in den Verdacht, die Plane der Gegner der Republit zu be-
giinftigen und bie Hofjnungen der Legittmiften zu ndbren. Gr wurde
gefangen genomment und unter ftavfer BVewachung nad) Paris ge-
jchleppt.  Hier jaf er vier Monate im Gefangnif, che er sum erften
Berhor gelangte.  Wihrend deffen ging die Municipalitdt in Kiln
gegen die Beitung jelbft vor, lef die Prefje verfiegeln und verbot das
weitere Crfcheinen des Staatsboten. Erjt als der Cigenthiimer bder
Druderei, Pauli sen., das Berjprechen abgelegt, daf er nie mehr eine
Beitung drucen wolle, wurden die Siegel geldft. Der Staatsbote
blicb faft zwei Jabre lang unterdriickt. Die cindringliche Petition,
burc) welche fich eine grofe Amzahl von Notabeln an Jolivet, den
General-Commifjar der vier meuen Depavtementsd, tm Juteveffe ded
unterduiictten ©taatsboten wandte, Olich fruhtlos. Grjt als m De=
gember 1802 ber Maire von Kol Sdritte zu Gunjten der Wittwe
Pauli, gebovenen Dumoulin, that und beim exjten Conjul die Aufhe-
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bung des Verboted durchiepte, wurbe der Drud wieder geftattet; zuerit
erfchien das Blatt wicder am 15, Niv. ded Jahred X (5. JFan. 1802) und
furde an allen ungeraden Tagen ausdgeqeben. , Unpartheilichleit in der
Darftellung der Jeit und Creignifie”, hief c8 in dem newen Programme,
,0hne Raijonmement und  ohne BVeurtheilung, wird unddjt das Be-
fiveben Ded Staatsboten fein. ©eit die Stadt Koln vom deutjchen
Meidje getrennt und fede BVerbindbung mit dem Reichspoftmetiter abge-
brodjen war, Datte bdie ,Neidhs-Pojt-Umts Beitung” ithren Namen
aufgegeben und fich exft | Pojt=-Amts-Feitung”, ald bderen Eigen-
thitmer gleid) nadhy Guiindung bder cisvhenanijdhen  Republif  ein
gewifjer Franz Kontgen crjdheint, und am Ende bes jec)sten
Sabred der NRepublif einfach ,,RoMmijche Beitung” genannt.  Ver-
leger und Redactenr war Johanun Arnold Dtten, Glocengafie
Mr. 40; gedbructt wurde fie bei den Crben Sdjauberg, unter Gold-
fhmidt No. 24. Wit dem [ahre X iibernahm der ehemalige Bro-
feljor am Laurenztaner Gymuafium, Lugino, die Redaction. In N, 1
pes erftent vend. (23, Septentber 1801) {dhrieb derfelbe: ,,Hier exfcheint
tm jdhdneren und groferen Fovmat dasd crite Stitct dber Kolner Jeitung;
thm yerdben in cbhen diefon Format bdie dtbrigen am allen ungletchen
Tagen folgen. Der Verfaffer ernewert nochmals feine BVerficherung,
nur mit der Wegide oder dem fHeiligen Schilde der Wahrheit aufju=
treten und mit der parvtheilofeften Freimitthigleit feinen Weg gerade
fort au gehen. Der alte Preis, 12 Franfen jahrlich, dlieb bejtehern.

Der Cigenthitmer der ,Kimijdhen Beitung’, Franz Kdntgen
glaubte den Jeitpuntt nicht gar fewm, wo er gezivungen jein werde,
fein Blatt aus Mangel ane Ybnehmern cingehen zu laffen; darum lic
er fich gerne bevett findben, dafjelbe unter annehmbaven Vedingungen Fu
verdufiern. Die Drucler ded Blatted, die Erben Sdhauberq, und der
Prifecturrath J. D Nicolausd du NMont fhloffen am 9. Juni 1802
mit Sontgen cinen Vertrag, wonach fie gegen eine monatliche Rente
bon awei Kvonenthalern in den alletnigen Vefi der Kolmijhen Jei
tung traten. , Heute den 20. prair. 10. Jahred der franzdfijdhen He-
publif” (9. Juni 1802), heit 8 in diefem Contract, ,ift awifdhen
dem Biivger Frany Kontgen und dem Biivger Nticolaus du Wiont und
den Crben @cdjauberg ein Bertrag vereinbart worden: wonach fich
pic nfiujer verpflichteten dem Berfdufer fitr Lebendzeit monatlich
awel Stvonenthaler zu Dezahlen; diefe Summe follte wm einen halben
Stronentfhaler echiht werden, jobald die Ubonnentenzahl auf 400 jteigen
fvitrbe”.

Du Neont blied nicht lange in dem Gejellfchaftsverhiltnih. Schon
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am 31 Quli dibertvug er feinen Antheil an der Kolnifdhen Beitung
bet Grben Schauberg und madite jo die Druder diejes Blattes zu
deffen alleinigen Gigenthiimern. ,Da dev Bitvger Nicolaus Du Wiont,
fagt biejer Uebertragsact, ,feinen Halben Antheil an dem Beitungs-
blatt qenannt >Rolnijche Bettunge, weldes ihm und ‘mn Erben ©Schau-
[u‘_l'g gemeinjcgaftlich den 20. Praivial 10. Jahres (9. Juni 1802) mit
Qaft und Unlajt vom Biirger F. Kintgen itbertragen mmba‘u war, ge-
dachten Grben Schauberg ebent o mit Laft und Unlaft iibertragen, jo
nefhmen gedadhte Erben Schauberg den Uebertrag diejes halben Antheils
piemit ait, {o daf feimer anm Dem andern etwas mehr zu forbern Habe,
was Enbes die auf die vorfher bejtandene Verbindbung fich beziehendert
PBapicre hiermit ginzlich vernichtet werben und feine Krvaft mehr Haben,
weldhes zur Metund von beiden Theilen Hiemit unterjchrieben worden.

Die Kolnijhe Beitung, die nod) fimmer von Lugino redigivt wiurde,
fatte thre Abommentenzahl nicht fiber 250 bringen fonmen. Heued

Qeben fohien dicfem Blatte zu bhiGen, ald ein junger, rithriger Rechts:

gelehrter, Marcus Du Jjwut am 28. Jult 1805 eine der Sehau-
bergjchen Grben, die Marvia Katharina Jacobine Schauberg,
W (eirathete.
. fury vor feiner Vermdhlung, am 21. prair. des Jahres XIII (10.
§  Juni 1805), itbertrugen ibm Namens der Crben Schauberg Ludivig
Albert Wilhelm Kofter, Loveny Sdhauberg und Georg Heis
fitr bie Summe von 1400 Rthlrn. jowohl die Scthauberg’jhe Duucterei
fie die Komijdhe Feitung ju alleinigem Eigenthum.

Du WVeont dibernafm felbft die Rebaction unbd gab vem Blatte
jehr bald einen meuen, [ebhaften Auffhwung. Jm Laufe eines Jahred
hob fich die Abnehmerzahl auf 400.

Bald gevieth dev junge, vithrige Redacteur mit der Polizei in evnft-
lichen Conflict. Den Redactionenr der Provingialblitter war verboten,
ivgend welche Nachricht iiber die Bewegungen dev framzofifchen Arvneen
ober andere auf dent Krieq und die Politit beziigliche Dinge i drucken,
bie nidht vorher im Doniteur geftanden Hatten. Ju Nv. 200 feines
Blattes lief nmun Du Weont cinen Avtifel itber die Bewequiigen der
jranzbiifchen Avmee abdructen, der dad Weigfallen ded Polizei-Minifters
crwectte.  Unter dem 9. brum. des Jahres XIV (31. Oct. 1805) de=
veficte Der Prafect ded Noer-Deparvtements, daf, da der Inubalt des
wglichent Artitels den durch die oificielle Beitung verfitndigten Jeuig-
1t atwider und folglich defjen Ginrvitcung in die Koijde Jeitung
eine fivmliche Uebertreting der BVefehle des Geneval-Polizei-Htinifters
unbd zudem geeignet fei, die Sffentliche Veetnung in Furcht, Schreden
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und Berivivrung zu feen, und dabin jiele, nur ungegriindete Furcht
ftatt ded Butvawend und ber Freude iiber dic Siege der framdfifchen
Armee ju verbreiten, der Drud ded unter dem Namen der Kblnifhen
Beitung befannten Blatted fuspendirt fein und bleiben jolle. Sofort
murde dic Schauberg’jche Prefje unter Siegel gelegt. Du Niont er-
judhte in cmer durch) den Biirgermeifter unterftiiften Petition bden
nter-Prdfecten, ihm bebitlflic) zu jein, daf die Abnahme der Siegel berfitgt
und das Supprejfions-Decret aufgehoben werde. 8 gelang, die Auf-
hebung der Suspenfion zu evveichen, und mit dem Jahre 1806 fomnte
die filmjde Jeitung wicder erfdeinen. Die Drucevei und Cxpebition
wurde von ,unter Goldjhmidt” Nr. 24 nad) der Briidenftrafe Nr. 8
(alte Mr. 4585) verlegt. Am 3. Miry 1806 Hatte Du Dont dicfes
Haus, den alten Nefjelvoder Hof, welched 1794 von der Familie von

Jtefjelrode in den Befi des Stadt-Syndicus Biermann gefommen war,
fauflich an fih gebracht. Du Nont bewarb fich im IJabre 1807 aud
um die Concejjion jur Herausgabe einer franzdfijchen Beitung, Das
Begehren wurde thm aber abgefhlagen, weil der Prifectur-Rath Jokh.
Deax. Nifolaus Du Mont zu Aachen bereits die Crlmubnif erhalten
hatte, it Gemeinjdjaft mit Thiviart und Comyp. ein framydfifches Jour-
nal unter pem Titel: ,Gazette francaise ou répertoire politique, lit-
téraire et commercial®, wochentlich zweimal Herauszugeben. Jm Nuguft
1808 finben wir Joh. BVaptift Cogniard aus Rheims ald Redacteur
dicjer Jeitung. Die Commanditive diefes Unternehmens waren aufer
Thiviart Claren, Kremer und Reuver.

Das frangbfijhe Centvalijations-Princip tonnte den verjchiedenen
deutichen Bettungen in Kbl feinen langen Beftand mehr gimmen. Nach
oem Willen de8 frangdfifhen Gewalthabers jollte die Bahl der in ben
frither jum deutjchen Reidhe gehbrigen Depavtements cricheincnden Bei:
tungen bejchriintt und bdie Lefeluft Hauptjacdhlich anf dag in der De-
bavtemental=Hauptitadt erfdheinende Journal angewiefen werben.  Aus
bejonderer Gnade gab bder Prifect Laboucette die Grlaubnif, daf die
chengenannte Gazette de Cologne bes Prifectur-Rathed Joh. Maria
Nicolaus Du Mont mit 364 Abonnenten (157 ftadtijchen und 207 qus-
wirtigen) und der , Beobadhter” des Kaiferlichen Procurators Keil unter
der Hedaction des Tribunalvichters Karl Maria Jumbad) mit 1052
Abonmenten (246 ftadtijche und 806 auswdrtigen) weiter exjcheinen ditrften:
bem Beobachter wurde aber gur Pilicht gemacht, neben dem deutfchen
Legt auc) dic framgdfijche Ueberjepung zu druden. ALE Abgabe mufte
ber Beobadhter jahrlich 900 Franfen, die Gazette de Cologne 300
Sramten an den Polizeiminifter besahlen. Der Berfiindiger von He -
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berle und Mennig unter der Redaction von Frambad) mit 223
9(bonmenten {171 ftadtifchen und 52 auswdrtigen), der Welt- und Staats-
pote mit 708 Abomnenten (336 ftadtiichen und 372 audwirtigen) und
pie Komijhe Seitung mit 326 Abonmenten (121 fladbtijhen und 205
auswirtigen) wurden burch Decret vom 20. Juli 1809 unterdriict. €3
nute nichts, dafy der Maive exflirte, die Kblnifche Beitung, der Be-
obachter der JRoer, bder Staat8boote und ber Verkiindiger gdben fich
alle Mithe, in ihren Lejern Liebe und treue Crgebenheit gegen die
franzofijche Regierung zu wecken und i pilegen, und cd werde davim
ihre Untevdriicfung cher {chdvlich als forderlich fein. Dasd Unter-
priicfungs-Decret mufte ausgefithrt werben.

Der Vertreter ber Eigenthitmer der , Framdfijchen Jeitung von
fKiln”, Divector Hevweeg, fdhrich unter dem 31. Auguft 1809 an die
Ybonnenten der eingegangenen Seitungen: ,Da auf Hiheren Befehl bie
Beitungen diejes Departements auf fiinf eingefdhrdntt worden find,
unter elchen allein zivei tolnijche Bldtter, ndmlich die franzdfifche
Beitung und ber Veobadhgter beibehalten twerben, fo find die Eigen-
thitmer Ddiejer Deiben lepteven Bldatter beauftragt twordem, Ddicjenigen
Ybonnementd der eingegangenen Feitungen, welde am 1. fiinftigen
Geptember fich offen befinden, zu bedienen., Wir Haben dem Fujolge
bie Ehre, die Herven Abonnenten ber eingegangenen Blitter, des Staats-
boten, der Rbnijchen Bettung und ded Vertiindigers 3 benadyrichtigen,
bafy wir einem Jeden von ihnen ein Cremplar unjered Journald anftatt
oegjentigen zujchickert ywerden, weld)es fie bon dem eingegangenen Blatte,
worauf fic untevzeichnet Hatten, Hitten erhalten miifjen, und an defjen
Gigenthiimer jie das volftindige Abonnement ju zahlen Hhaben. Die-
jenigen Herven Wbonuenten, weldhe gefonnen find, nacdh Ablauf diejes
Ubonmements mit Erhalten der Franzdfijhen Seitung fortzujahren,
erden gebeten, fich desfalld an unfer Burcau zu wenben. Der Abon-
nententspreid fitv ein Vierteljahr it 8 Franten 90 Cent. fiix Kiln und
11 Franten fitr die auswartigen Herven Abonmnenten.”

Der Eigenthitmer der Kolnifchen Beitung, Niarcus Du Mont, ent-
iGlof fich, dem Kaifer ein Promemoria ur Wahrung feined guten
Hechtes eingureichen. Die Begritndung diefer Cingabe war fo durdh-
{hlagend, daf Napoleon nicht umbin fonnte, dem in feinen Rechten
jo jhmwer verlepten Gigenthitmer dev unterdritckten Seitung in einem
Jabrgehalt von 4000 Francs eine Entjchidiqung juzuerfennen. Die
Cigenthitmer der RKbnijdhen Jeitung und des Staatsboten, Marcusd
Du Vont und Johann Georg Sdhmip, exhiclten am 31. October
1809 burch den Polizei-Veinijter die Autorifation sur Herausgabe ciner




Bierzehntagdichrift unter dem Zitel ,Mercure du département de la
Roér“, verbunden mit einem wochentlich siwet Mal erjdheinenden ,fenille
lammncm“ der Mercure follte i framzdfifcher ©prache exjdheinen, nur
ein Drittel Ddeffelben durfte deutjh fein, dbas JIntelligenzblatt dagegen
durfte in ciner Spalte den franzdfijchen Text, in der andern die dentjde
Ueberjebung bringen,

Die von Du Deont und Sdymiy verdffentlichte Abonnementd-Cinla-
dung lautet: , Unter dem Titel »Mercure du Département de la Roére,
wird bet den Unterzeichneten bom 1. Februar 1810 an ein 8ut{1£at1
erjcheinen, weldhes den Wiffenjchaften und Kitnften, vovsiiglich der Ge-
jthichte wnd den Altecthitmern Ddiefed Landes, dem Hanbdel und bden
Getwerben gewidmet ift.  Alle vierzehn Tage exfdheint davon cin Bogen
it qeofy Octav,  Bugleich erfcheint vom 15. ded laufenden Mionatd
Sanuar an alle Donnerdtage und Sonntage ein JIntelligenzblatt (feuille
d’annonce)’. Leftered fithrte feit dem 28. November 1811 den Fitel:
»leuille d’affiches, annonces et avis divers de Cologne.*

®leidh beim Abzug der Framgofen regte fich dad fo lange unter-
pritdte politijdhe BewuFtiein mit Macht in der Kolner Bitvgerjchaft,
und von verjchicdenen Seiten wurde der Entjchlup lant, diejem Bewuft-
fein newe Ovgane zu jdhaffer und Dder lejeluftigen Biirgerjdhaft jtatt
be3 mageren Jntelligengblatted mehreve politifhe Tagesbldtter ju bieten.
Du Pont mufte befiivchten, bdie Ubonnenten feines Annoncenblatted
ait verlievenr, wenn er Dder drohenden Concuveny nicdht jofort zuvorfam
und jein Blatt in eie ovdentliche politijhe Beitung verwandelte.
Davum  vichtete er unter dem 15. Januar 1814 an den Niaire von
Wittgenftein dag Anjuchen, ihm zu geftatten, daf ev jein Cigenthums-
vecht an dasd tm Jahre 1809 unterdriictte Journal wieder geltend madhe md
pom 16. Famtar an ein er[ituff}c- Blatt unter dem Titel dex in Koln noch
ut gutem Andenten jtehenden , Komijhen Beitung” erfdheinen lafje. Dex
taive jaf) feinen Grund, warum er fich diefem Unternehmen wibderfepen
jollte, und an dem genannten Tage, 16. Januar, fibergab Du Neont die
exfte Mwmmer feinen Dbefreiten Meitbitvgern. An der Spibe dexfelben
ftand folgende Grifdrung: ,,"-i‘iv Soluifche Bettung ervjcheint Sonntagsd
Dienftags, Donnerstags und Samstags, Friiheitige Mittheilung der
polittjchen Toge-Creigniffe wird der NRedaction eifrigites Beftreben fein ;
nebft dem wird fie fich alles, wad den PHanbdel und \in'wcrhﬂuil".
tntevejfiven fann, gt bejonderent Augenmert machen und von Beit ju
Seit auc) inteveflanten, litevarijchen ufjdten, voryiiglich die auf die
Gejichte und Alterthitmer des hiefigen Landes Bezug Haben, einigen
Raum widmen”. Narvcus Du Veont war auf dem Titel als ,Ber-




faffer” genannt. it deut{chem Hevzen uud deutfcher Bunge verfiin-
B bete cx die ©iege der verbiindeten bccre Am 16. Januar ftellte aud
L Soh. Geovg ©Sdymip an den Maive dasd Anjuchenr, hm dic Crlaubnif
are Wiederheraudgabe bes Stantsboten zu crtheilen. Er exhiclt bie

B qewitnfchte Genehmigung, und auch diefe Beitung exfchien wicder bier

Mal die Wodhe, big fie von dem Cigenthitmer der Kolnijchen Beitung
b angefauft wurbe. Am 50. Nedry erhielt H. Rommerstirdhen vom Ge-
neral-Gouvernementd-Commiflar die Crlaubnify zur Heraudgabe eines
neuen politijchen BVlattes unter dem Titel: ,Rheinijhe Beitung”.

Cin tritber Wiifton wurde durd) bdie bitvgermeifterliche BVerord-
nung, welhe auf Vevanlaffung des ruffijhen Stadt-Commandanten

Bettungsverleger anwied, von nun an jeden erften Abdrud ihres
Blattes bovzulegen und erft nach evtheilter jchriftlidher Genehmigung
die gange Auflage auszugeben, in die freudige Vegeifterung gebracht,
mit weldher die wiedeverftandenen Blitter die Aenderung der Dinge be-
gritpter.  In der Folge aber hatte unter den verdnderten Beitverhalt-
iffen die Koluifde %mnnq nad) fiinfaehn Jahren mehr Taufende von
Abnehmern  aufpuweijen, ald fie m der framdjifchen Beit Hunbderte
gehabt Datte.

Jteben der Knifchen Beitung exjhien, wie jhon angegeber, Hig zum
sabre 1839 al3 slueites Siluer Tagesblatt der ,Welt- und Staatdbote”.
 Der 2 mhmmqu” und die ,,smlnu che mec-pummﬁ” frifteten nur gan
| furze Beit ein ditrjtiges Dajeinn. Im Jahre 1839 ging der ,Welt- und
8 Gtaatzbote”, welder dure) Kauf vom Verleger der Kilnijdhen Jeitung
8 fiiv 12,000 Thlr. crworben worden war, gany ein. Die ,Rbeinifche
§ Beitung”, deren evfte JMummer am 1. Oftober 1840 evfchien, fonnute o3
unter der Yiebaction bes Dr. Rave nidht zu einer Wnzahl von Abon-
nenten bringen, duvd) welde die Kojten gedectt wuvben. Un ihre Stelle
trat 1842 bdie ,Rbeinijhe Beitung” als ein  Altienunternehmen.
Wegen ihrer antipreufijhen Gefinnung wourde fie jhon im Herbjt
1843 vom Dberprifiventen unterdritckt. Der ,Rheinifche Beobachter?,
welcher 1844 unter der Rebaction ded Profefjor Dr.Ber dyt gur Verbreitung
| (cyt=preupifcher confervativer Gefinmuimgen gegritndet urbe, fand in Kbln
nicht den fitr feine politijche Richtung geeigneten Bobden. Solange dieWogen
oer Demofratie hoch gingen, hatten die ,Neue rheinijhe Beitung” und
die ,Weftbeutjhe Beitung” einen zahlreichen Leferfreis. Dechr Ansfidht
auf Crfolg und lohnenden Abfah bot ein in fatholijhem Sinme ge-
Daltenes Tageblatt. Der erfte BVerfudh, welcher nadh dicjer Richtung
von der , Dentjhen Voltshalle” gemadht wurde, hatte tein Glitct. Befjere
@rolge evgielten die ,RbMmijgen Bldtter”, weldje fpiter den Titel

Munalen bed hift. Bereins. 6




,Ronifdge BVoltseitung” annahmen; gegenwdrtig gehovt diefe Beitung 3
dent perbreitetften und geachtetiten fatholijhen Bldattern Deutjchlands.
ndere Tagesblitter, tweldhe vor und nad) in Kiln entftanden,

find: die im Jahre 1860 gequitndeten ,Kolmer Nachrichten”, der ,AL-
gemeiite Anzeiger fiiv Rheinland und Weftfalen”, dag ,Kilner Blatt
fiir ©tadbt und Land”, der ,NRbeinifche Veerfur”,




Die Stampfe am hein vor faufend Jahren.

Sortrag auf dev Genevalverjammbung bed iftorijchen Vereins fiir den
JRicdervhein u Ditven am 24. Mai 1871,

Bon Prof. Dr, Flof.

Die Kdmpfe, in weldhen genaw vor taufend Sahren, 870—880,
ba3 Hevzogthum Lothringen fiiv Deutfhlond und das Reich) dauernd
wonten iwurde, haben zumal in ber Gegemvart ein Fu qrofes Jnter-
clie, als Daf man nicht die Anfmertjamteit fiiv fie in Anjpruch nehmen
divfte.  Auch greifen fie fibevaus bedeutjam in bdie theinifche Randes-
geidichte eirt, und obgleich) Diiven feine Rolle darin Dejchieden iwar,
jio it Dies Do) bei Den grofen Nahbarftidten achenn und Kol
;‘Eu“.' Sall. o
st war die Nadyricht vom Tode unferes Lanbesherrn, Kinigs
d Qothar 11, der fern von der Refidenzftadt Aachen am 8. MAuguft 869
1 Oberitalien fein bewegtes Leben nhne erbberechtigte NMachfommen fdhlof ),
dnad) Franfreid) gelangt, al8 der Lindergierige Oheim Karl der Kahle von
8 Srantreid) an die Grenze cilte, um die Borbereitungen jum Cinbruche in
8003 Land Ded Berftorbenen anzuordnens). Die ©ttmmung der Bifchife
Juid der Grafen des Iotharingijohen Reidhed war verjdhicben. Die einen
goacen Dev Meeinung, die beiden Oheime, Karl der Kahle von Frant:

1) Hinemari annal., Reginonis chronicon, annal. Alamannici, Fuldens, a.
§869 Pertz Ser. I, 482, 581. 51. 381. Annal. Lobiens. a. 870 Pertz Ser. II,
8195, Annal. Corbeiens., Mettens. a. 869, Andreas Bergomat. chronie. ¢, 12
Pertz Ser. I, 8. 156. 235. Annal. Laubiens. a. 869 Pertz Ser. IV, 14. Annal,
5. Benigni Divion. a. 869 Pertz Ser. V, 89. Bgl. Annal. Lauhacens. a, 868,
Kantens. a. 870 Pertz Scr. I, 15. I, 283 f. Annal. necrologici Fuldens.
er fontes IIT, 155. Karoli II. coronatio Pertz Leg. I, 512: Annal. Stabu-
o a. 869 Reiffenberg Monuments VII, 202. Necrolog. Prumiense a. 869
B (cchiv . &t beutjhe @efdjichtst. 111, 23.

2) Hinemar. annal. ‘a, 869 Perts Ser. I, 482 f.




teich und ber deutjhe Ronig Ludwig, miften fich itber cine Theilung
fricb{ich verftinbdigen ). Anbere, darunter der Vifchof Adventius von
Meep, netgten zu Franfreid); fie luden Kavl den Kahlen ein, o el
al3 moglich nac) Meep zu fommen und fih) Huldigen zu laffen ®).
Rinig Ludwig ber Deutjhe lag jhwer franf in Regensburg®) wnd
wav zugleic) in Krieg mit den Slaven an der Oftgrenze vevividelt *).
€3 war fiir den Frangofentinig von dev groften Wichtigleit, der erjte
sur Stelle au fein. Emfluffreiche Stimmen waven fiiv jofortigen Auj:
bruch ). ©o brac) alfp Rarl der Kable iiber die Wearne und dad
Flupgediet der Maas, weldhe die Grenge bildetenr, in dag Reich Lotha
ringien herein. Zu Verdun hulbigten ihm die ndchjtangefefjenen LBajallen
des Berftorbenen, darunter die Bijhofe von BVerdun und von Toul®)
Son am 5. September, vier Wodjen nac) dem Ableben Xothars
vitchte er in dic alte Frantenftadt Pieh ein, wo eine nod) grifere Jab!
pou Vajallen, darunter die Bijdhdfe von Meeh und von Tongern, ihre
Huldigung darbrachten?). Karl der Kaple jdumte nicht, fich in Mek
pie Ronigstrone des Landes, dbas er an fich yu reifen im BVegriffe ftand,
auffepen zu laffen. Diefe Kronung fand jdon vier Tage nad) Dber
Antunft, am 9. September ftatt; aufer den jchon genannten Bijd)dfen
es lotharingijchen Reiches war auch der von Laon und der vou Beau:
paid bei Der Salbung mit thitig®). Sie wurbe in ber Meber Kathe
brale vollzogen; der Bijdhof von Meh hiclt einen ldngeren Vortrag
fiber den PIBKlichen Hingang ihred Kinigd vhne jucceffionsidhige Leibes-
cxbert; wie Qintg Karl der Kahle, der Ofeim, dem Lanbe ein gevechter
Ronig fein wolle, und fie, die Bifhdfe und Vafallen, einmiithig ihn
alg ihren rechtmafigen Lanbesherrn anerfennen und fich fretwillig fetner

1) Hinemar. a. a. . Pertz I, 482.

2) Translatio 8. Glodesindis c¢. 28 Mabillon Acta Sanct. 0. S. B. IV
I, 428. Reginonis chronic. Pertz Scr. I, 581. Hinemar. ad Adrianum P. II. Opp
II, 695. Migne Patr. CXXVI, 180.

3) Annales Fuldens. a. 869 Pertz Scr. I, 881. Hincmar. annal. a. 869
Pertz Ser. I, 485. Reginonis chronic. a. 869 Pertz Scr. I, 581.

4) Annal. Fuldens. a. a. ©. Hincmar. a. a. ©. Annal. Xantenses a. 870
Pertz Scr. II, 234. '

5) Hincmar. a, a. . Pertz Ser, I, 482

6) Hincmar. a. a. . Pertz Ser. I, 483.

7) Hincmar, a. a. ©. Pertz Scr. I, 483.

8) Ordo qualiter Karolus rex fuit coronatus in Mettis civitate anno 869
in mense Septemb. quae evenit die Veneris, cum istis episcopis, videlicet Hinc-
maro archiepiscopo, Adventio, Hattone, Arnulfo, Francone, Hinemaro o
Odone. Pertz Leg. I, 512 fi. Hincmar. a. a. 9.
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Botmpigleit unterverfen wollten.  Gv erflehte langes Leben und Heil-
volle Megierung fiiv den newen Konig und erfuchte diefen, mm alg
: dyeiftlicher Sarnbesfiivit jelbft fibex feine foniglichen Bflichten und deven
Grfitlung fich dufern ju wollen ). Karl der Kabhle verfprad) aldbann
B 0, wic e durh Gottes Wahl und die cinhellige Willensertlirung
oev fimmtlichen hier Verjommelten auf den Thron bdiefes Reiches be-
tufen jet, er die Ehre und den Dienft Gotted und feiner heiligen Kivche
allezeit bewabren, einem Jeden nach feiner Witrbe und nadh feinem
Tange Ehre und Redht angedeibhen Laffen, Jedtweden bei dem ihm gebitfren-
dent Giejepe erfalten wolle, unter der Vovausjebung jedoch, daf man
ihm Gehorjam leifte zur Sicherung und jur Vertheidigung ded neuen
Neiches #).  Danm Tebute ihn, nicht der Kblner Srzbijchof, nicht der
Criever Grabijhof — die beiden Erzftiihle des (othavingijden Reiches, Kl
und Trier, waren vacant — fonbdern der weftfrantijche Cezbijchof Hinc-
mav von Rheims, der vorher feine Einmifhung in die Ordrung wud I
i da3 Herformmen cined fremben Sprengels und Landed in cincr Rebe
u rectfevtigen verfudite 3). Unter dem Gejange bHes Te Deum falbte
¢t dann feinen §errm, den Kbnig, am vechten Ofrldppchen, auf der
otirn bis qum linfen Ofhr und auf dem Sdjeitel. Davauf jebten bie
auwefendent Lanbesbijchife unter Segensfpriichen Karl dbem Kahlen die
Strone auf bag Haupt, gaben ihm den Palmgweig und vag Seepter in
bie Hand, dann folgte ein feicrliches Hochamt 4).

Fortan bielt Karl der Kahle von Frantveich fich fitr Den vecht-
Bigen Rinig des lothavingijehen Reiches und vergabte die Lehen 9),
egen Widerfpenjtige wurben WMafregeln ergriffern ). Dann vitcte

’

- nad) Diedenhojen vor und ging von da auf die Jagd in den Ax-
denmemwald 7). Hier tvaf ihn eine Gefandtjdajt jeines Bruders, des

\

198 Lubivig bes Deutjhen, weldhe extlirte, daf Ludiig wihrend
lemer Svantheit zu Regensburg voll Verbruf das verwegene Ein-
ovingen Kovls i bad Land ded Verftovbenen und bdie ,auf den

1) Ordo, Pertz Leg. I, 512 f. Hincmar a. a. O.

2) Ordo o, a. ©. &. 513. Hincmar. a. a. . &. 483 {.

3) Ordo ©. 513 f. Hincmar. ©. 484 f.

4) Ordo &. 14 .

s 5) Hinemar. ad ' Adrianum Opp. II, 693. Migne Patr. CXXVI, 179.
B Gallia christ. XTI, 383, (Bdhmer %. 1761.)

6) Annal. Fuldens. a. 869 Pertz Scr. I, 381. Annal. Laubiens. a. 870
Pertz Ser, 1V, 14. vgl. Flodoard. hist, Rem, eccl. III ¢. 23 Sirmond. Opp.
IV, 189. Foleuini gesta abbat. Lobiens. 14 Pertz Ser. 1V, 61.

7) Hinemari Annal. Pertz Ser, I, 485.




Rath fhlechter Veenjchen” vorgenommene Kriming erfahren Habe. Es
bieh ndmlich, Karl wolle gar, weil er nun zwet Reiche verbinde, fic)
aumt Kaifer und Auguitus aufwerfen 1), Ludiwig der Deutjdhe verlangte,
fie miiften Deibe fich diber die Theilung gegenfeitig fret nagh Recht und
Billigleit auf etner Jujanumentunit verftindigen. Bis das evveicht fei,
habe Sarl die bejebten Landestheile wieder ju vdumen und fich nad
Frantreic) zuciicuziehen 2).

Wean fann fid) vorftellen, daf die dbeutjhe Gejandijchaft bet dem
glitcElichen Vefiper nichts ausrichtete. Unter jreundlidhen, aber die Hu-
muthung abweifenven Worten wurde fie entlafjen ).

Unterdefp empfing am 9. October Kavl zu Douch die Tvauer-
botjhaft von bem Lode feiner Gemahlin Hivmintrud, die nad) 27jdhriger
Ehe, und nadhbem fie ihm 8 Kindber geboven Hatte, am 6. October 3u
©t. Denid geftorben war #). Sdhon nacd) drei Tagen verlobte er fid),
am 12, October, mit feiner yweiten Frau, Richilde®), auf die er, wic ¢3
fcheint, jchon vorher ein Auge geworfen hatte, und rvitcfte dann auf
Yachen, die Stadt feines Grofvaters Karls bed Grofen, dad Bicl
fetner Witnjche. Allein die rheinijchen BVafallen famen nicht nad) Aachen,
thm zu Huldigen, wie er bad evwavtet Hatte®). Um DMartini begab fich
Sarl nac) der Pfaly Goudreville, um die Grofen aud der Provence
und dem obern BVurgund, aud) aud den fiiblichen Landestheilen, bie
it dem Heiche ved verjtorbenen Lothar gehiort hatten, zu empfangen 7).
Hier traf eine Gejandtjchaft des BVrubers ded LVerftorbenen, ded Katjers
Xuowig II. von Jtaliem, cin mit zwei papftlichen Legaten. Die mit
gebrachten pipitlichen Schreiben warven vom 5. September, alfo aus
einer Zeit, ald man in Rom noh feine Kenntnif von dem Einfalle
favls m das lotharingijche Land haben fonnte. Der Kaifer Ludwig 11,
nabhm durd) diefe Gejandtichaft den Liandevcompley feines verftorbenen
Bruders ald Hinterlaffened Crbe fitv fich in Anfpruch, mit Ausfehlup
ver beiben nicht evbbevechtigten Ofheime: der Pavjt unterftithte dies nad)
vem franfifchen Erbrecht unwiderfprechliche Verlangen. Dem Kaijer

1) Annal. Fuldens. a. a. . Annal. Xantens. a. 871 Pertz Ser. II, 234

2) Hinemar, a. a. ©. Reginonis chronic. a. 869 Pertz Ser. I, 581.

8) Hincmar. a. a. ©.

4) Hinemar. Annal. Pertz Ser. I, 486. Annal. Laubacens. a. 869 Pertz
Scr. I, 15. Annal Blandiniens. a. 869 Pertz Ser. V, 24. Aunnal. S. Germani
a. 870 Pertz Scr. 1V, 3.

5) Hinemar. a. a. O.

6) Ebenb.

7) Ebend.
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Sudvtg, fo jchrieb dev Papft an Karl, an die weftfrantijhen Bijchofe
und an die weltlichen Grofen, gehire nad) der Anordmung des Vaters,
Qothar L, und nad) dem Erbrecht dad vacante Reich). Er drohte ben
Wiverfpenjtigen mit ven Kivdhenftvafen, den Bijdofen mit Abjepung.
Die lotharingtjhen Grofen wurden ermabnt und aufgefordert, die
deveinft ihrem Raifer Lothar I bewieferte Trene nun aud) feinem Solhne
bem Katfer Budivig zuzuwenden wnd demfelben unerichiitterlich zu be-
wabren t). Doch die lothavingijhen Bijhofe mbdgen fich auf ihr freies
Wahlveht berufen haben: fie Liefen fich in demjelben nicht behindern 2).
Bei farl pem Kahlen wnd feinen weftfrintijhen Grofen vidjteten die
papftlichen Mahmumgen nod) weniger aus, da fie wohl wuften, bdaf
Staifer Xubwig in Jtalien die Hande vollauf ju thun Hatte®) und nidht
verfuuchen fonnte, dad Dinterlafjene Erbe mit bewaffneter Hand anzu-
tretert.  Wie follten aber lcere Drohungen den Framyofentimig in der
Ausfithrung feiner [dngft geplanten Entwitrfe aufhalten? Gr wollte
dent Jhein gu Frantreichs Grenze machen: wie foliten Worte ohne
Thaten auf thn Efluf iben? Cv antwortete der Gejondtichaft miind-
li), baf er dem Fovdevumgen bded Papftes joviel wie miglich Folge
leifter wolle; Den Papft vertrdftete e auf cine Gefandtidhatt, durd)
weldye e fich) verantworten werde; ¢3 mige der Papft ihm einen quten
Jricben mit dem Neffen, dem RKaifer vermitteln {). ©p wurbe die
italienifthe Gefandtjchait entlafjen.

Starl Dlieb bis etwa Ende November in Gondreville ). Unterdef
berbreitete fid) das faljhe Geriicht, Kinig Ludivig der Deutfdhe liege
tetiungslos in Regensburg danieder und fei bem Tode nahe. Sofort
viidte Rarl auc) in den Eljaf cin ), obgleich der Eljaf nod su Lothars
Lcbjeiten von diejem an den Konig Ludwig den Dentfchen vevgabt war 7).

Die Weihnachten beging Karl dev Kahle, der Gliictliche, in der
Plaly yu Aachen.®) Die beiden Crajtiihle Lothavingiens, Trier uud

1) Hinmari annal. 0. a. . Hinemar. ad Adrianum Opp. II, 689 f. Migne
Patr, CXXVI, 174 ff. Mansi Cone. XV, 839. 841. 842, 837. Hugonis Flay. chronie.
Pertz Ser, VIII, 354.
2) Hinemar. ep. ad Adrianum Opp. II, 689 fi. Migne Patr. CXXVI, 174 fi.
Fi. libellus expostulationis ¢. 27 Mansi XVI. 623. Migne Patr. CXXVI, 611.
3) Mansi Cone. XV, 844,
4) Mansi XV, 844, Jaffé Reg. Pontif. N. 2221. Hinemari Opp. II, 612.
5) Bihmer N. 1762.
6) Hincmar. Annal. a. 869 Pertz Scr. I, 486.
7) Prudentii annal. a. 860 Pertz Ser. I, 454,
8) Hincmar. a. a. .




St6ln waren exfedigt. Ein treuer Unhanger des Franzojentonigs, bder
A6t von Metlach, wurde auf den Tviever Stufhl cxhoben. €r war dev
Neffe ded BVijchofs Adbventiug von Mieh, deffen Hingebung an  vie
Plane Koarls damit belohnt wurde H). BVon den fiinf Suffragan-
bifchifen Des Rolmer Crzjtubhls Hatte bisher nur einer, Franfo von
FTongern 2), dem Konige gebhuldigt. Dennoc) wagte Karvl, der NDietro
pole des Nicderrheind in der Perjon cined Hilbuin einen Erzbifchof su
fesen ®). Fait alle BVewohner von Kol hatten fidh) bereits burch Hand:
fihlag verpflichten mitfjent, den newen Erzbijchof anzuevtemmen *), der
pann am 6. Januar 870 von Yacdgen gegen Kbl aufbrac) ®).  Allein
bas mifilang.

Lubwig der Deutfche ndamlich, noch tmmer in Regensburg frant,
hatte gleichuohl der SKilmer Whablfrage ein aufmerfjomes Auge zuge
wandt. ©r beauftvagte ben Srzbijdjof Liudbert von Maing, Deimlic
nach Kol zu gehen und auf jede Weife bemitht zu jein, der Einjepung
bes Hildbuin uvorzutommen, cinen Geiftlichen aus der Stadt Kbln duxd)
bie Wahl des Voltes auf ven Erybijchoflichen Stuhl exheben zu lafjen
und dann fofort bdie Confecration und Juthronijation vorzunehmen.
St Deup trafen der Bifchof von Uirecht und die dret rvedhtsrheinijchen
Guffraganbifchfe Kons, der von Miitnfter, der von Winben und der
vont Osnabritd ju thm, mit ibnen fom nod) der Bijchof von Hildes-
heim. ©ie bericfen den Kolmer Wahltovper, die Hohere Geiftlichieit
ud die BVertretung der Biivgerjdhaft, Heriiber nach) Deu. Liudbert
trug itm Namen feines Konigd denjenigen, welde exjdhienen waven, auf,
fich vorzufehen und in althertdmmlicher LWeife fret und unbefhindert jo
jhleunig wie moglic) cine fanonijche Wahl vovgunehmen; er fei ge
fommen, bdem alfo Gewdhlten alsbald die erybifehdfliche LWeihe zu ox-
theilen. Doc) die meiften hatten fich jehon zu Guniten Hilbuing ver-
pilichtet. Die Franzofen Hatten trefflich in Ko vovgeavbeitet; Liudbert
jand bie Herren vouw Koln nidht geneigt, auj dag Vegehren cingugehen.
v enfgegnete thuen jedody: tm Falle jovtgejepter Weigerung, die ge-

1) Reginonis chronic. a. 869 Pertz Scr.l, 581. Gesta Treverorum I, 27
Pertz Ser. VII, 165. Alberici chronic. a. 864 Leibnitz access. histor. IT, 192

2) Hincmar. Annal. a. a. ©. &. 483. Ordo, Pertz Leg. I, 514.

3) Reginonis chronic. a. 869 Pertz Ser. I, 581. Annal. Xantens. a. 871
Pertz Scr. II, 234. Bgl. Annal. Blandiniens, a. 865 Pertz Ser. V, 24 u. Folquini
chartular, Sithiense ed. Guérard &. 112.

4) Reginonis chronic. Pertz Scr. I, 582. Bgl. Flef, die Bapfiwabhl unter
den Ottonen, Urtunben &. 67. 97.

5) Annal, Xantens. a. a. D.




89 —

jtattete freie Wahl vorzunehmen, ftche e8 tm dem Gutdiinfenr und in
ber Gewalt des Konigs, ihnen einen Vifdhof zu geben; audy mochten
jie vergewifiert fein, daf fie vor Ablauf dreier Tage cinen andern ald
Hilbuin gum Bijdof Haben witrden. Da wollten fie mun aber dod
ficber fret wdbhlen, die einfellige Walhl fiel auf den Kanonifer LWWilli-
fert. Gr wav aus Kbl gebiirtiq und bejaf bdie fitr einen Bijdhof vom
poftel geforderten Cigenfhafien; aud) war er ein guter Prebiger.
Die Wahl fand am 7. Januar 870 jtatt ). Sofort evtheilten Liudbert
und feine Mitbijchife dvem Gewihlten, der fich jebr ftraubte und der
Uebernahme des Amtes auszuweichen judite, die Dijehofliche Weihe.
Nod) am ndmlidhen Tage fuhr Liubbert mit dem gaimzen Clevud und
bem Bolfe itber den Rhein nach KoM, und fehte Hicr den Geweihten
chrenvoll in dem alten Dome auf den erzbifchdflichen Thron AL
alles e ber vidhtigen Weife vollbradht way, fehrie Liubbert fdhlenniaft
auj das vedhte MRbetmufer zuviicE aus Fuvcht vor den anviicenden
Franzojen 2),

Kaxl der Rahle hatte fouwm dad Bovgefommene in Erfahrung ge-
bracht, af8 er iiler die WMafen crgrimmt nach Kol zoa. Do) die
Herren waven fenfeits desd Rbeines; wad cinmal gefhehen, way nidht
-ungejchehen zu machen, er mufpte unvervichteter Sachen nach Aaden
suclidiefren®). Aud) in Trier ftellten die Deutjchgefinnten dem durd)
starl dben Kablen erhobenen Erzbijdof in Der Perforr des bovtigen
Chov= und Weihbijchofs einen Gegenbijchoi auf*).

Dag Kilner MifgefchicE war dev einzige Wnfall, der Sarl dem
stahlen bisher auf feimem Eroberungsiuge begeguete. Gv frand auf
der DOhe des Glitckes. Ju Aachen thronte er in der SKaiferpfaly
jeines  glorveichen Ahns Karld des Grofen.  Nahezu JEmmiliche
Yandestheile feines hingejchicdenen Neffen waven ihm untevthou, freilid)
vicljach) ungern und mit Wiberftreben. Die offerten Gegner waren
geflohent und weilten im Yuslande: mum wurden ihre Giiter cingezogen
wtd an bie Getvenen vertheilt. Am 22, Fanuar feievte Karl zu Aadhen
jeine Bermihlung mit der neuen Gattin Richilbe ) unter unjaglichem

1) Reginonis chronic. Pertz Scr. I, 582. Annal. Xantens. ¢. a. . Annal.
Fuldens. a. 870 Pertz Ser. I, 382. §lof a. a. O. Utk ©. 61. 67. 98, iiber Willis
bert vgl. &. 67. 70. Hartzh. Cone. Germ. II, 383 oben.

2) Reginonis chronic. a. a. .

3) Gbenb.

4) Flodoard. hist. Rem. eccl. III, 20 Sirmond. Opp. IV, 163. Hontheim
Higt., Trevir. diplom. I, 212 ff.

5) Hincmar. Annal. a. 870 Pertz Ser. I, 486.
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Subel. Aber zwifchen den raujchenden Freuden der Hodheit traf wider
alles BVerhoffen eine nene Gefandtidaft des Bruberd Lubivig degDeutchen
ein mit dev tategortjchen Weldung, Karl der Kahle habe aldbald Aachen
au verlafjen, das NRei) des vertorbenen Neffen fonder allen Berzug
ju viwmen, auwc) feinen Vajallen tvgendwie tm Alergeringften 3u
jehdadigen. Jedbe Weigerung, gleichviel i welchem Puntte, fei der
Strieg 1).  Die Votjdhaft madhte injofern einen gemeffeneren Eindruct
al$ die jrithere, weil die Wiclbung hingutrat, dafy Ludbwig der Deutfche
wicder hergeftellt und beveitd mit Heevesmad)t gegen Frantfurt tm A
marfd) fei. Wivtic) traf Lubdwig der Deutjhe {hon zu Marid Licht-
mef den 2. Februar in Franfjurt ein, wo viecle BVajallen aus dem
Heiche ded Verftorbenen ihn Jchon lange erwarteten. Ale Huldigten
e deutjchen Kinige, der ihre durch Kavl den Kabhlen cingezogenen
Lehen ihnen wieber zuficherte.  Ctliche audh, welche fich Karl dem Kahlen
augewandt hatten, verlieBen diefen wicber und fehrten auf bdie Seite
Des Deutjchen Konigs zuviict 2).  Offenbar durfte Karl der Kahle Dbei
jolcer age der Dinge die Gefandtichaft des Bruders nicht wicder ein-
jach abweifen. Die Rbheinlande, Ddaviiber fonnte Tein Bweifel fein,
gravitivten nad) Deutjchland, nicht nad) dem Weftreiche. War e3 ge-
rathen, alles auf die Entjdeidung der Waffen anfommen zu lafjen?
Auj fie war freilich) Kavl dev Kahle geviiftet, aber die perfinliche
Peevesfithrung durc) den Bruder Ludwig den Deutfchen Hatte ev nicht
mehr mit in Rechnung gebracht. So iiberwog nac) langerem Ucberlegen
dic njicht im StaatSrath, daff e vorderjamft evjprieslich fei, fich
auf Untevhandlungen cingulaffen. Aufj beiden Seiten wurben Un-
techandler eenannt, von Ludwig dem Deutfden neben dem Bijchofe
Altfrid von Hildesheim und cinigen Grafen der Mainger Erzbifchof
Ludbert, von frangdfijdjer Seite neben cinigen BVevtrauten Karls und
etlichen Grafen der als Diplomat gewiegte Bijchof Odo von Beauvais.
Bu Aachen wurde dann unterm 6. Miiry eine vorldufige Uebereinfunit
getroffenn und bejchooren ded Jnhalts, dafy man gleichmifig und ge-
recht das Qand Lothars theilen und fitrber einander weber in den alten
nod) in den neuen Landestheilen irgend {hidigen wolle 8). Das impo-
jante Heer, weldhes Lubwig der Deutjhe mit fich fithrte, und bie
Stimmung am Rhein hatten Karl den Kahlen zur Nadygicbigleit ge-
soungen.  An Hader jheint ¢ indef bei den Verhandlungen nidt

1) Hinemar, annal. a. a. . Reginonis chronic. a. 869 Pertz Ser. I, 582.

2) Annal. Fuldens. a. 870 Pertz Ser. I, 382.

3) Pertz Leg. I, 516. Hincmar. annal. a. 870 Pertz Scr. I, 487.
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gefehlt au Dhaben, bis man joweit fam. Das Theilungsland wurde
vorliufig als neutrales Gebiet behanbelt, Karvl der Kahle mufte die
Pialz in Aachen rdumen. Am 26. Miry Jhon feierte ev die Oftern
in Compiegne ).  Qudivig der Deutjche beging die Oftern in Frank
furt 2); er hielt i) vorverft Jtvenge an den Abmachungen des Aachener
RBriliminarfriedens 2).

Ueber Crwarten glitclich wav Lubdivig der Deutfche unterdef an
ber Oftmart des Reiched gewefen, wo es feinem Solhne dem Pringen
Starhmann gelungen war, fich der Pevjon feines langjihrigen griften
Feindes, ded WMdhren-Herzogs Roftislav ju bemddtigen *).  Begreif-
lichevweife fpannte mun Ludwig feine Fovderungen Dbeliglich Lotha-
vingtend um ein Betvadtliches Hoher. Seine Gejondten Fithrten im
ttigny, o eine Sujommentunft im Mai ftattfand, um die Theilung
oes Jabern zu bevathen, eine ziemlich viictichtslofe, Herausfordernde
Gprache ®).  Auf der bier verfammelten Synode von Bijchifen aus
jehn Rivchenprovimgen des weftfrantijhen und  des  lotharingifchen
Jeiches lief Hincmar das Schreiben des Papftes Habdrian an  bdie
neuftrifhen Bijchdfe, welches zu Gondreville durcd) bdie Legaten iiber-
geben worden war, aufs Neue verlefen, und brachte, wohl mur wm den
[Sdein gu vetten, daff feincrfeits nichts bevabjiumt worden fet, ben

betden Stomigen Karl dem Kahlen und Ludbwig dem Deutjchen, den
Bijhofen der drei Reiche und den Grofen derfelben den Jnbalt der
papitlichen ©dreiben und die Fordevungen ju Gunften ded allein exb-
berectigten Bruders des Verftovbenen, de3 Kaifers Ludwig von Jtalien,
burch ein befouderes Schriftftiict im Ausyuge zur Kenntnifi: freilich
obue dafy dadurch der Berlauf der Theilungsfadhe cin anbderer geworden

wire ). Die Deutjchen verlangten viel, fehr viel: Wep mit feinem
ganzen Bisthumsgebiet, daju Priim, Stablo, nebft andeven Stridjen,
nafiiclich den Gljaf, dev ihmen nicht beftritten werden fomnte, und
alles wad diedfeits des Meper Bisthumsaiprengels lag. Die franzdfijihen
Ubgeordreten behaupteten, da hHive alle;Gevechtigleit auf, man fordere

1) Hinemar. annal, a. a. O.

2) Urfunbe aus Franffurt vom 20. Miry, Neugart cod. dipl. I, 874.

3) Beyer, mittelvheinijhes Urbundenbudy I, 117, 115. vgl. Ditmmler, Gejd. des
Oftfrant. Meichs I, 733.

4) Annal, Fuldens. a, 870 Pertz Scr. I, 382. Hincmar. annal. a. 870
Pertz Ser. I, 487. 490,

5) Hincmar. annal, a. a. D. &, 487,

6) Hinemar. ad Adrianum P. IL. Opp. II, 690, Migne Patr. CXXVI, 178
Libell. expostulationis ¢. 27 Mansi XVI, 623.




weit itber die Pilfte. Die Deutjchen wollten nichts nachgebent). So
haberte man, 018 fdhlieflic) feftacieht wirde, bie betben Briider follten
ourch) cime perfonliche Sujommenfunjt die Entjdeidung geben, die
jtrittigen Puntte mit Bugiehung threr Getvenen i perfdnlicher Ver-
hondlung vevgleichen und die titnftige Grenze endgiiltig feftitellen 2).
Botjhaften wurden gewed)jelt und beftimmt, die perfinliche Begegnung
folle am 1. Augujt zwifhen Heveftal und Wieerfen an der Mans
jtattfinden, feiner von beiden mehr als 4 Bijd)dfe, 10 Rithe und 30
LBofaller over Minifterialen mitbringen ?).

Qubivig der Deutjdhe weilte tm Miai bei Worms, dann wieder in
Frantfurt. Im Juli begab er ficdh auf bic Heife nad) Weeerfer. Aunf
derjelben begegnete thm ein Unfall, dev leicht alles, was fdywer exlangt war,
ieder fitte yerftoven fumen. Ludwig namlich) und fein Gefolge warven
auj bem Wege nach Dieerfen tn das Ripuarierland nach dem Krongute
Flamersheim gefommen und hatten bort Nachtlager genommen. Dasd
Sdlofy aber in Flamersheim war vor Alter morfeh, die BValten faul
und miivbe. Die grofe Laft der vielem Vienjchen driicfte zu {dhwer,
der obere Stod ftitvate ein und Dbebecfte mit feinen Tritmmern den
fKonig, der nebjt jeinen Veglettern i dag Erdgejdhof hinabfiel. Wean
glaubte ihn todt, doc) der eiferne Viann erhob fid) von dem entje-
lichen Falle ofhne Beihiilfe von jelbft, indem er ben Herbeieilenden be-
thewerte, e8 jei thm gar nichts gejdjehen. Freilich allyuviel war ihm
gejchehen, er Datte zwet Rippen gebvochen. Do) er wollte e3 nicht
geftefen, um wicht den Dbevorftehendent Frieden zu  gefidhrden, und
reifte anderen Tages ruhig, als ob thm nichts fehle, iiber Biilpich nad)
Aachen fort. ,So groh”, fagt dexr Chronift Hegino von Pritm, ,war
oie Unempfinblichieit dicjes Fitrften und jeine Herzhaftigieit, daf, ob-
gleich das Kniftern der gebrochenen und aneinander fich veibenden
Rippen von einigen Perjonen jeiner Umgebung gehort wurde, dennod)
Ntiemand i )11 defhalh einen E-cuf;,m.‘ pber Schmerzedlaut von fich geben
horte £). Man wedhfelte noch) Bot{dhajten vorr Aadhen aud. Dann trafen
Die [mbul "hlhu unbd fonige, der vou Franfreid) und der von Deutid)-

land, am 8. ober 9. uguft bei WVieerfen an der Waad zufammen °).

1) Pertz Leg. I, 517.

2) Hinemar. annal. a. 870 Pertz Scr. I, 487.

3) Hinemar. annal. a. 870 Pertz Ser, I, 487 §. Annal. Fuldens. a. 870
rtz Ser. I, 382.

4) Reginonis chronic. a. 870 Pertz Scr. I, 582. Hinemar. annal. a, 870

Ser. I, 488, Annal. Fuldens. a. 870 Pertz Scr. I, 382.

5) Hinemar. annal, a. a. O, Pertz Deg. I, 517.
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Mean wurbde cinig. Die WMaas jollte dic Grenze fein. Bu Deutfdland
fam Friesland von der Miiindung der Wejer big zur Miindung der aas,
Ripuarien auf beiden Seiten bes Fheines von der Sachjengrenge an Hid Jur
Maas, dann folgte von Liitti) aus die Grenge der Durthe von ihrer
Piiindung aufodrts bid i ifyven Quellen, fprang dann mitten durcd) den
Yrbennenwald unter Femich an die Weofel iiber, an deven lintem Ufer
noc) der Bebagan mit Briim und Echternach) su Deutjhland fam.
Dann folate die Grenge der Wiofel bid oberhaldb Toul. Was redhts
von der Peojel lag, fam fommt dem Elfaf an das oftjrantijche oder
peutjhe Gebiet, auch ver auf bdas linfe Wojelufer Hinitberveichenbe
Diofelgan nebft Mep und Diedenhofen, obne daf er verkivyt ober ge-
theilt wurde. Von der obern Meojel ging die Gvenze weftlich bid Fur
Wearne, iwieder Oftlich durd) ein Stitd Burqund in dad Gebict der
obern Gaone, bann weiter b8 zu bem NMeuenburger und dem untern
Genfer See,

An Frantreich fam folglich das jitblide Friesland bid zur Maas,
alle Gaue auf dem linfen Ufer der Maad und der Ourthe, aljo Brabant,
ber Pennegau, Kdantmerich, ferner die Gaue (infs von dber Mojel, bda-
runter der Gau Bevdun, Bar und Toul, cin Stitd von Burgund,
~und endlid) die veidhen, blithenden Grafjdaften am vechten Wfer bex
Nbone nebft der alten feften Stadt Bienme am linfen Rhoneufer.
Die Rbone follte fortan bdie Grenge gegen dasd italienijhe Reidh
bilben.

Die eingelnen Theile wurben genaw vevjeichnet. Ludwig Dder
Deutihe hatte 2 Euzbisthiimer und 4 Bisthitmer empfangen, Kaxl der
fahle 3 Crzbisthiimer und 6 Bisthiimer. Dagegen fielen in Ludivigd
Untheil 43 Klbfter, unter thnen Pritm, Stablo, Edternad), St. Wagi-
min 3t Trier w. a., in den Antheil Karls nur 33 Kidjter. Ludwig
erhielt 31, Karl 30 Grafjdjaften. Ludwig der Deutjche Hatte offenbar
den grbferen und beffeven Theil fitv fih) genommen. Karl der Kahle
[dfit denn auch in den Vertrag die Crllirung cinfitlgen, daf cv itber
jeine au Aachen eingegangene BVerbindlichteit Hinaus, nur ded feben
Sriedens und der britderlichen Freundjdhaft willen, aud) noch die Graf:
jhaft Weep, den BVebagau (um Bittburg) und die Kibfter Stablo und
Priim bewillige. Aachen, Trier, Strafiburg, felbjt Ve, deffen Bijchof
fih o bingebend feiner Partei angefchloffen, Hatte er Herausgeben
miifjen, gewify mit bitteren Gmpfindungen. G mochte fich triften, doch
bie Rhoxelinie mit den veichen Stidten Lyon und BVienne ju befien.
Der italienifhe Raifer Lwdwig 11, Lothars Brubder, Hatte audy feine
Reibeserben. Wie leieht foumte er jebt Dbei fich darbietender e




legenheit in
tiicfen 1).

Die zu Dieerfen feftgeftellte Grenge zwifchen Oft und Weft war
awar beinabe, aber feimeswegs gany die Spradhgrenze. €3 gab cine
nidht unbetrdadhtliche deutjch rebende Bevdlferung am linfen Naasufer,
pic nun von Deutjhland abgeldft blicd und zu Franfreich fam: do-
gegen jaf an der obern Mofel und in Burgund cine betrdchtliche
romantjche Bevblferung, die an Ludwig den Dentjhen, aljo an Deutfch-
land ficl. Die Grenze war eine Linftlicdhe, duvdjdhnitt - tivdhliche und
politijche BVerbdnde, thetlte naturwiidhfig sufammengehivige BVerhaltnifie.
Sie war ein Compromif gweier cbenbitrtigen Gewalten, und Hat, wie
wiv nod) Dhoven fjollen, nur 9 Jahre beftanden. Demnoch ift der
Theilungsvertrag von 870 fiberaus wihtig, fofern er ndmlich bdie
peutjhen Stiimme zujammenfiihrte. Allein er ift blof ein Waffen-
jtillftand, ein cinftweiliges Sidhabfinden, bet dem jeder foviel nimmt,
als ev dem andern abywacten famn.  Zumal it der Seele Karld des
Sahlen Dblieh ein bitterer Stadjel zuviicf, der eine jhmersvolle Sehn-
jucdht nac) den Stidten einfhlof, die ev fo furze Beit befeffen und nun
jo ungern juviidgegeben Hatte. Den grifern und befjern Theil des
veihen Grbes hatte der Deutide, Ludwig, an fidh geriffen, der roma-
nijthe Weften war durd) den deutjhen Often offenbar itberholt, die
ftolzen Entwiicje de3 Frangofentonigd warven unausfithrbar geblichen.
Do) dag fonmte die Bufunft beffern. Die Lothringer find lebhaft
und eveegbaver Natur. Wie leicht fonnte fich eveignen, daf fic
fic) Dei giinftigeren politijhen Conjunctuven wieder an den Weften
anjchlofjen!

ALS die Vertragsurfunden ausgewedhfelt waven, jahen fic) bdie
Briider nod) einmal am folgenden Tage, um Abjhicd su nehmen 2).
Dann ging Karl der Kahle auf die Jagh, Lubdwig der Deutfche bda-
gegen begab fid) nach Aachen ®). Die gebrochenen Rippen Hatte er um
ves Fricdensabjdhufies willen nicht Hinveichend beriictfichtigt, in Aadjen
mufte dad faule Fleijdh Hevausgefchnitten werden und er ein langes,
jehr bebentliches Sranfenlager duvchmachen 4).

Jeatiivlich erfolgten nun Vergabungen und Stiftungen, um fich

bic Provence ober gar in die lombardijhe Ehene vor-

1) Pertz Leg. I, 517, Hinemar, annal. a. a. 9. Pertz Ser. I, 488 ff. Bal.
Ditmmler, Gejdidyte ves Oftfrintijcgen Reichs I, 736 F.

2) Hincmar. annal. a. 870 Pertz Scr. I, 490,

8) Gbenbd.

4) Hinemar. annal. a. a. . Reginonis chronic., Annal. Fuldens. a. 870
Pertz Ser. I, 582. 882.




—- 05 -

die Jnjafjent des newen Landed u verbinden, Der Mainzer Erzbijdhof
giudbert wurde Crzfaplan ). Dem Kilner Willibert Ditte dicje Wiirhe
nac) vem Herfommen gebiihrt.  Allein Willibert war in die Hiindel
jeines abgejepten BVorgingerds Gunthor mit verwidelt gewejeir, PRom
bevmweigerte lange Beit feine Genehmiging 2).

Daf der Theilung blofe Gewalt, fein Hecht zur Seite ftand,
lag offen. Redhtmapiger Crbe war der Saifer Ludwig von Jtalien,
Sothard Bruber. Seine Anfpriiche Hielt der pipftliche Stuphl aufrecht,
jhon um ve3 frantijchen Crbrechts willen, aber sugleih) in Riickficht
auf die grofen Dienfte, weldye der Kaifer der Rivche zu leiften Hatte
i ber Betdmpfung der Jtalien verheerenden cingedrungenen Saracerten,
wozu feute bishevige Nacht fetneswegs ausreidhte,

Rudwig der Deutfhe fonnte fich Hinter die Ausflucht verbergen,
e habe dem Bruder die Befehung des Landes ftreitig machen mitfjen,
und betvachte daber jeine gegenwirtige Befisergreifung als eine vor=
liufige. Botfhaften und Briefwedhfel mit dHem Kaifer und mit Rom
unterhielt er in diefem SGinnes). Da Her Katjer tnderfos war, mochte
v Doffe, mit derartigen Transactionen allmélig wm fo leichter um
Biele u fommen, alg der Kaifer feine Truppen marjchiven laffen fonnte,
S Geptember fam eine gldngende taijerlich-pipftliche Botjhaft 3l
Lubwig 4): wie modhte fie ftaunen, thn als pen Lanbdesheven in Aachen
s treffert!  Qudwig verfiumte nicht, aufd Newe an Kaifer und Papft
i dem angegebenen Sinne 31 jhreiben 5. ©3 waren Worte, wer Hitte
ben Berficherungen glauben jollen!

Die ndamliche Gejandtfchaft tvaf damt am 9. October in ©t. Denid
ein und iiberreichte Hem DHauptjchuldigen, Karl dem Kahlen, U fetrem
nicht gevingen Berdruffe dic mitgebrachten pipjtlichen Schreiben fofort
ant Fefttage des . Dionyfius, weldhen ju feiern Karl dovthin geformmen
war ©).  Die Schveiben an den Konig, an die weftiedntijchen Bifehisfe
o an die weltlichen Grofen des Reid)s fithrten eine Jharfe Sprache.
Starl, Detht 3 in ihnen, Habe fidh) nicht gejcheut, als ein Meineidiger
it Das von Lothar hinterlaffene, dem Raifer Xudwig nac) gittlichem

1) Erhard regesta hist. Westfaliae, Dipl. I, 21. Beper, mittelvheinifdes
Urfunbend. I, 118. 119,

2) Bis 873. Flok, die Papftwahl unter den Ottonen, Wk, S, 60 ff. 68 if.
69 fi. 75 ff. 78. i 81 fi. 84 . 89 F. 92 . 94 f. 100 f. 102,

3) Blog a. a. ©. 78 ff. 81 {. 75 §. 84 fj,

4) Annal. Fuldens. a. 870 Pertz Ser. I, 883. Flof a. a. 9. &. 85.

6) §log a. 0. O. . 84 fi. 88. Annal. Fuldens. o. a. 9.
6) Hinemar. annal. Pertz Scr, I, 490. Bouguet VIII, 629. Bihmer N, 1770.
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und menfehlichem Rechte zugehirige Lindergebiet heveingubredhen. Dev
Konig wird aufgefordert, jofort bagd ocenpirte Land zu vdwmen 1), it
wndentlich ift in dem papftlichen Sdveiben Erabijchof Hinemar von
Rheims als der Hauptanjtijter des Einbruchs begeichnet 2): auch wird ihm
noch in einem Dejondern Schreiben nachoriictlich ing Gewiffen gevedet®).
S fammtlichen Schreiben droht der Papjt, wenn nichts frudhte and
Recht nicht mehr Recht bleiben folle, werde er felbft macd) Gallien
fonumen und itber fie alle Gevicht halten #). Sie find vom 27. Juni
datirt®), ald man wr Stom von bden zu Aachen im Wy verab
redetent Theilungsplinen faum ein Genaucres wiffen fonnte. Sie waren
purc) ben Bertrag bei Meerjen und dic Befiergretfung itberholt. An
cie Herausgabe des angemaften Befipes dachte man wever da nod)
dort. Die Sprache des Bapjtes blieb ohne jeden Grjolg. Sarl der
Sabhle jhictte veiche Gejchente an vhmijche RKivchen, eine Gefandtichaft
mit Sdreiben an den Papft jollte ben Romifchen Stuhl bejchwidtigen.©)
Dagegen befepte er ohne Jogern die ju Meerfen hm angefallenen
Qanbestheile, sumal das reiche Rponethal mit BVienne, aljo die ®renze
nach) Stalien, wo fid) das neue ®ebtet mit dem feimed Meffen, ves
Qaifers, beriihrte.  Bu Weihnacht 870 war jdon dad fefte Bienne
i fetier Gewalt 7).

Der Grzbijchof von Rheims dagegen jhrieb nach Rom, er habe
perjinlicy aufgeboten, was e gefount Habe. €3 jei die Weinung Bieler,
baf mur durch) dem munm perfect geworbemen Theilung3verivag der
Biivgerfrieg und entfepliches Blutvergiefen Habe vermieden werden
Einnen, wie folches aus den Tagen nach dem Tode Ludiwigs ded Frominen
por faum 30 Jahren in Aller Erinnerung jei. Wuch fei die Kivche von den
Heiden — er meint- die gefahrlichen Novmamnen — jchwer bedroht.
©r fdhwante, ob er durch den Gehorjam gegen den Papjt Krieg und
quofies Blutvergicen Heraufbejchwiren folle, wenn er, der hichitgeftellte
unter den Bijchofen ded Reichs, den BVertrag zerveiffe, oder ob ex durd)
pen Ungeforjam gegen die pdpftlichen Schreiben Krieg und Blutver-
gicfen vevmeiden folle. Die Bifchsfe tonnten aber auch beim beften
Willen den Konig nicht Jur Hevausgabe ded ihm durd) den Theilungs-
1) Mansi Cone. XV, 843 fi.

2) Ghend, 844, oben.
3) Mansi Cone. XV, 846 f.
4) Mansi Cone. XV, 844, 847, 846. 848.

4

)

5) Jaffé Reg, Pontif. N. 2221—2224. V. kal. Julii.
6) Hinemar. annal. Pertz Ser. I, 490.

7) Gbend, 491, Bohmer N, 1771.
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pertvag angefallenen Lanbded mitteljt geiftlicher Mittel 3wingen, da er e3
mun efnmal nicht quiwillig wieder herausgeben wolle).

Die Bereinigung Jtaltens und Lotharingiens bis in das weite
Fricjenlano hinein, wie diefe langgedehuten Linbdevcomplere im BVer-
duner Bertrage vor 27 Jahren Lothav I., der Bater des Verftovberer,
cvhalten hatte, entbehrie zu jehv ver natiivfichen Unterlage, af3 dafs fic
fid) Daucrhaft Ditte erweifen fonuen. - Obgleih) der BVertrag zu
Mecrfen eine handgreifliche Ungevedhtigheit war, Hat er dodh allge-
meine nerfennung  gewonnen.  Aufer Stande, zu den Waffen 3u
gueifen, gab, fcheint 3, Kaifer Ludwig fich damit zufricben, daf
wenigjtens den Worten nad) fein Erbrecht durch Ludwig den Dentjdjen
nicht beftritten wurbe®).  Auch Papjt Hadrian lich jhlicflich, obwohl
ungern, feinen Widerfpruch rubhen. Sein grofer Vorginger NRicolaus I.
hatte auverldifig es nicht bet den ftavfen Drohungen bewenden lafjen.
Ullein, welchen Bufillen fonnte ein Ercheinen Hodrians in Gallien
nicht unterliegen! Und wie grofy war zuleht der Unterjdhicd, ob Lotha-
tingien jchon damal$ oder erft nac) dem Tode Hes finderlojen RKaiferg
den Obeimen oder  ihren Nachlommen anbeimfiel? Freilich Hatte dic
grage fitv Rom eine unberechenbare Tragweite. Wer jollte nad) dem
Tode Ludwigs II. Kaifer werden? wer Jtalien erhalten? Die Kaifer-
frone war eine jreie Vergabung des Rimifdhen Stuhls. So wenigftens
betradhtete man dic Sache in Rom, und jo war e3 feit der Crneunerung
des abendlindijdjen Kaiferthums gehalten. Bislang aber hatten beide
Olfeime, farl der Kahle fowohl als Qudwig der Deutjdhe, fich bem
Vberhaupte der Kivdhe jelten gewogen ertiejen.

Die Veiden alfo, dev deutjdhe Kinig und der Franzofentonig, be-
haupteten fich in dem Befipe. Papft Habdrian II. ftard 872, ihm folgte
Sohann VIIL #). Dann jtard auch Kaifer Ludwig am 12. Auguit 875 4).

1) Hinemar. ad Adrianum P, Opp. II, 689 ff. Migne Patr. CXXVI, 174 f.

2) §lof, die Papitwahl unter ben Ottonen, Urf. S. 84, Bgl. Gfibrer, Gejdhichte
det oft= und weftfrintijhen Lavolinger II, 83. Ditmmler, Gefth. b3 Oftfrint. Reihs
I, 746. 763.

3) Hinemari annal. a. 872 Pertz Ser. I, 494. Annal. Xantens. a. 872 Pertz
L, 285, Jaffé Reg. Pontif. &. 260. 261.

4) Andreac Bergomatis chronic. e. 17 Pertz Ser. III, 237. Annal. Ala-
mann. Weingart. Augiens. Fuldens. Hinemar. a. 875 Pertz Scr. I, b1. 66. 68.
389. 498. Annal. Vedast. Pertz Ser. II, 196. Annal. Weissemburg., 8. Vincentii
Mettens. a. 875, Reg. et Imperat, catalogi, Erchemperti Hist. Longob. c. 36
Pertz Ser. HI, 51. 157. 218. 253. Johannis chronic. Venet. Pertz Ser. VII, 19,
Necrolog. 8. Germani Mabillon de re Diplom. ©. 206 oben. Meyer Anthol. lat.
I, 826 &. 257.

dunalen ded hift. Bereins,




©o trat nun die Frage in den Bordergrund: wem wird der Papit die
Raijerfrone uwenden? Rom entfehied fich fitr Karl den Kahlen?). &3
warenr mandje Grinde, weldhe den romifchen Stuhl beftimmen mupten,
im den Vorzug vor dem harten, der Kirche wenig willfihrigen Lubdivig
bet Deutfchen zu geben. Freilid) wav aud) an Karl pem Sablen
vieles aussufeben. Die lombardifchen Grofen waven getheilter PDetmung,
dic cimen iwitnjhten Karl dem Kaflen, bdie andeven Ludwig Ddem
BDeutfchen dic (ongobardifhe Kinigstrone aufzujehen ?).

Dhne Sdwmen wav indef Karl der Kahle auf bic Nadhricht
port dem Hinjcheiven des Neffen mit vajdh) verfamumeltent Heeve am
1. September in dag NReich defjelben aufgebrochen, wahrend jein Sobhn
bic beutihe Grenze bejepte, einen etwaigen Einbrucd) der Deutjhen
abzuivehren 3). Aber auc) Ludioig dev Deutjche jdumte nicht, Sein Sohn
Rar( empfing den Auftrag, in Oberitalien den Frangojentonig vor-
[fufig au befchdftigen und aufpubalten 4). Damn folgten {taxvte deutjche
Peeresmajfen unter dem Commando des friegderfahrenen Prinzen Kaxl:
mamt.  Sarl der Kaphle verjuchte diefem an der Etjch oberhalb Berona
bent Weq aut verlegen. Do) Karfmann wmging die Klauje und ge-
fangte mittelft cines fithnen Narjdes an die Brenta und in i
fpmbardijte Ghene. RKar(s des Kahlen Lage fing aw bedentlid) Fu
werden. Gr quiff su einer Lift; Boten vermochten den Prinzen u
cier Bujmmmentunit. Sie Hatte den Jwed, durch) Borfpiegelungen
wnd Berheifungen den Pringen fivve zu machen. ALS dicjer taub
dagegent war, gelobte ihm Karl, Jtalien aldbald wicder Fut verlaffen
und die Cntjcheibung iiber die FJufunft Jtaliend mit feinem Bruber
Qudivig Dem Dentjchen zu vereinbaven, wofern aud) Kavlmanm mit dbem
beutfcen Heeve den Ritdzug antvete. An faljhen gwcideutigen LWorten
mag e nicht gefehlt haben. Die plumpe Bijt gelang, Rarlmann jcdhlof
eirtenn Waffenftillftand 613 zum nidhften Mat und ging mit dem Heere
auritct ). Damn aber wandte fich Kavl der Kahle nur zum Scheine

1) Pertz Leg. 1, 6534, unten, Muratori antig. Ital. V,199. Martene Ampl.
Coll. I, 199.

2) Andr. Bergom. chronie, ¢. 18 Pertz Ser. I, 238.

8) Hinemar, annal. a. 875 Pertz Ser. L 498. FEi. Epist. ad epise. et
proceres prov. Rem. eap. 8 Opp. II, 158 Flodoardi Hist, Rem. III, 18 Sir-
mond. Opp. 1V, 159 unten.

4) Andr. Bergom. chronic. c. 18 Pertz Scr, ITI, 238. Hincmar. annal.
q. 875 Pertz Scr. I, 498.

B) Annal. Fuldens, a. 875, Hinemar, annal. a. 875, Pertz Ser. I, 889. 498.
Andr. Bergom, chronie. c. 18 Pertz Scr. III, 238. Annal. Vedast. a. 875 Pertz
Ser. I, 196.
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um, vermied aud), fidh in Pavia zum Konige der Longobarben frinen
su laffen, vitdte nun aber geraben Weges eiligft auf Rom, das Biel
feiner Wiinjche und bas Cudsiel jeine3 BVorhabens 1).

Unterdefjen Hatte Ludwig dev Deutjde, exzitent itber dic An-
mafurngen des Bruders, in Perfon, begleitet von feinem Sohne Ludivig
bem Jiimgeven, mit einem dritten Heeve den Hauptfto gegen Frant-
reich ausdgefithrt, dag Karl der Kable ohne geniigende Dedung uriic-
gelafjen Hatte. @r verlangte, wie vordem, ecine auf Gerechtigteit bes
rufende Eheilung zu gleichen Theilen. Von dem feindlichen Cinbruch
abmahrende Schreiben bes Papjtes an Ludwig, jeine Sbhne, die Bifchife,
Yebte und die iibrigen Grofen ded deutjchen JReiches twurden nidht
cinmal angenommen 2). BVon Niep aud brad) e {fiber die Grenze.
Proclamationen verfiindigten, er fomme zu verbeffern und duvch Fleif
wieder gut zu machen, wad jein Vruber verdorben oder durd) Fahe-
(dffigtett Habe verfommen lafjen®): wad zerftovt fei, werbe er ieder-
herftellen und befchiipen, Friebe und Gevedhtigleit zuvitcfiihren, bder
fircge den fichern Sdhub, ihren Dienern die gebithrende Chre ange-
beihent [affen 4).

Starl der Kabhle Hatte feiner Gemallin und feinem Sohne aufge-
tragem, unter dem Veivathe und mit Hiilfe dev Bijchofe und der
iibvigen Sronrdthe das Reid) bi3 zu feiner Ritcdklehr zu vertheidigen 8).
Ulletn die franzbfijen Grvofen dachten nicht an energifhen Wider=
ftand. Die Deutjchen vitckten in den Rheimjer Sprengel ein und Houj-
tent entjeplich, Gewaltthat jeder Avt wurde veritbt. Bu Weihnadht
ftand Ludwig tn Attigny ). Gr DHatte avges Clend iiber dad Land
gebracht, bas er mit jeinem Heeve betreten hatte, und Hoffte, Ddadurch
einent Druct auf feinen Bruder zu itben 7), der {ich indef auf fetnem
Marjche nicht ftorven Lef und in Rom einviidte. Die franzdiijchen
Grofier licgen ¢3 an Vorftellungen und Bitten bei Ludwig dem
Deutfchen nicht fehlen 8). Auch fonnte Ludiig nicht Frantreich evobern

1) Annal. Fuldens. a. a. ©. Adonis continuatio Pertz Ser. II, 325..

2) Synod. Pontigon. capit. 2 Pertz Leg. I, 535. Bgl. Mansi Cone. XVII,
227 fi. 280 ff. 234 f.

3) Hincmar. ep. ad episcop. et proceres c. 2 Opp. II, 158.

4) Gbend. e. 8 Opp. II, 160.

5) Ebend, e. 3. 12 Opp. II, 158, 162.

6) Annal, Fuldens. a, a, . Hinemar. annal, a. a. ©., synod. Pontigon.
cap. 8 Pertz Leg. I, 535. Hincmar. de villa Noviliaco Opp. II, 834,

7) Annal. Fuldens. a. a. D.

8) Annal. Fuldens. u. Hincmar. annal. a. a. D.




und behalten wolfer. Jn ben erften Tagen Ded Jamuar 876 frat er
ither Tuter nad) Maing den Ritebsug an und ging nach Franffurt ).
Qubivig DHatte in feiner italienijcgen Politit offenbar den Kiirzeven
qezoge.

Smivifchen hatte Karl der Kahle am 17. Degember trinmphivend
jeinen Gingug in Rom gehalten 2). Dic Krouung evfolgte am B. Weih-
nachtstage ¢), ¢3 waren genaiw 75 Safre verflofjen, feit Karl der Grofe
im namlichen ©t. Petersbom fich die Raiferfrone auffefen lieff. Kein
@rbrecht, fondern bdie freie Wahl des Papftes Hatte beide Karle mit
bem Raiferdiademe gefdymiicit ). Subember Buruf verherelichte den
Gefrinten, der mum mit veicher Hand Gejehente austheilte ®).  Aber
auch in Rom war eine Pavtel gegen bie Erhebung de3 Framgojen und
fiiv Den Deutjchen Konig ©). + Karls baldige Ritcdichr wav bure) Dbie
Bujtinde tm Heimathlande dringend geboten. Dem Papite, weldjer
der faiferlichen Hitlfe gegen Ddie ferumjchwivmenden Savacenen {ehr
bedburfte?), verfprach er bald wicberzutommen, perlie am 5. Januar
Rom ®), im Februar Huldigten ihm vicle fombardifdhe Grofie in
Bavia?), die Oftern, 15. April, feerte er fhon wieber in St. Denis 1°).
Wie quollte er den Deutfchen, deven Beritfungen er allenthalber be-
gequete!  Praplend drohte er, fo piele Streiter zujammen zu Holen,
bafy ihre Roffe den Rhein ausjdhlitren, und er trocenen Fupes durd
penfelben fdjveiten toume, wm das deutjche Qand weit und breit in eine
Wiiftenet 3u verwandeln 11).  Allem Qubwig der Deutjhe entbot nad

1) Annal. Fuldens. a. 876. Hinemar. annal. a. 875 Pertz Ser. I, 389, 498

2) Hincmar, annal. a, 876 Pertz Scr. I, 498. Annal. Vedast. a. 876
Pertz Scr. 11, 196. Mansi Conc. XVII, 261

3) Adonis contin. a. 875 Pertz Ser. 11, 325. Annal. 8. Maximini Trevir.
a. 876 Pertz Ser. IV, 6. Folquin. chartular. Sithiense ed. Guérard & 121.
Ratjerurfunde fiir Forfa vom 26. Desember. Muratori Ser. IIb, 405.

4) Pertz Leg. I, 529. 533.

5) Hincmar. annal. a. 876. annal. Fuld. a. 875. Reginon. chronie. a.
g74. 877. Pertz Scr. 1, 498. 389. 587, 589. Annal. Vedast, a. 876 Pertz Ser. II,
196, Andr. Bergom. chronie. c. 18, Pertz Ser. 1II, 238. Tolquin. chartular.
Sith. a, a. 9.

6) Hincmar. annal. a, 876 Pertz Scr. I, 498. Mansi Conc. XVII, 287.
Jaffé, Reg. Pont. €. 264.

7) Erchempert. hist. Longob. e. 39 Pertz Ser. III, 253.

8) Hinemar. anpal. a. 876 Pertz Scr. I, 498.

9) Andr. Bergom. chronic. ¢. 18 Portz Ser. Il 238, Hincmar. annal.
a. a. . Pertz Leg. I, 528

10) Hincmar. annal. a. a. .

11) Annal. Fuld, a, 876 Pertz Scr. I, 389.
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allen Seiten feine Getrenten und ftand fampfbereit in Frantfurt. Sie
hielten die Wacht am Rbein und viifteten aud gamzer Mad)t. Da
pachte demt doch der mewe Kaifer auj Verftandigung. Weochten papit
fiche Schreiben wicderfholt von Feindjeligfeiten gegen den Kaifer und
fein Reich abmabhnen: Ludwig der Deutfdje betonte mit aller Scharfe
jein Recht auf eine gevechte Theilung des italienijchen Erbes. Unter-
handlungen Dievitber zwijchen den beiben Vritdern waven beveitd tm
E}ugc‘). Da fticbt ploglich Ludwig der Deutjhe zu Franffurt am
98. Yuquit 876 2).

Wie Hatte der neue Kaifer, deffen begierliche Angen voll Ver=
(angen auf dic Kaiferftadt Wachen blicten, die giinftige Gelegenheit
ungeniit vovitbergehen laffen follen, feine Hevzenswiinjde gu befricdigen !
Blich Ludwig der Deutjdhe am Leben, jo fonnte er fawm den verlangten
Imtheil an der Hervjdhaft in Jtalien ihm jchlieplich vorenthalten. Nun
aber lagen die Dinge wefentlich anders. Die drei Sthne Ludwigd ves
Deutjchen vertrugen fich jehlecht untereinander. Hwet iweilten in der
Ferne, einer mit Krieg gegen die Mahren bejchaftigt #): nur der dltefte,
Qudivig, war in Franffurt, Obendrein lief fich eviwarten, fie witvden dag

Reid) ﬁncﬁ frantijchem Crbrecht theilen. SKarl Hatte es dann mit einex

‘breifach getheilten Meacht zu thun, dev cv bet feimem ausgedehuten

Qinderqgebiet fich ftberlegen fithlte. Die BVerjudhung war dodh allzu locend.
Qothringen war erft fechs Jahre bentfd, und Hatte suvor ihn bereitivillig
als Heven anerfannt. Wiirde e8 jebt ihn zuviickoetjen ?

Saum war die Nachridht von dem UAbleben bdes Vrubders ange-
langt, al8 bei Karl der Eutfchluf feftitand, nun, o8 Eofte was es wolle,
bag gefammte Grbe des Bruderd Qothar L. zu gewinnen und den
Rbeinftrom bleibend gur Grvenze feined NReichs zu macjen #).  ALEhald
1) Gbhend. Pertz I, 889, Mansi Conc. XVII, 227. 230. Hincmar. annal.
1. 876 Pertz Scr. I, 499 unten, 501 oben.

9) Annal. Alamann. Augiens. Sangall. Coloniens. Fuldens. Hincmar.
Reginonis chronie. a. 876 Pertz Scr. I, 51. 68. 69—70. 98. 889. 501. 588.
Annal, Vedast. a. 876, Adonis continuat. Erchanberti continuat. Pertz Ser. IT, 196.
325. 329, Kalend. necrol. Lauresh.,, annal. Necrolog. Fuldens. min., Bohmer
fontes IIT, 149. 153. Necrolog. Prumiense a. 876 Urdjiv III, 23. annal, Sta-
bulens. a. 875, Reiffenberg Monuments VII, 202. Necrolog. 8. Galli Eekhart
Frane, Orient. II, 922, Mittheilungen der antiquarijfen Gefellid. in Jitrid VI,
62. XII, 252 %nmerf. 6. Necrolog. Merseburg., ©ifers Jeitfdhr. file Avchivfunde
I, 120.

3) Reginonis chronic. a. 876 Pertz Scr. I, 588. Hincmar. annal. a. 876
Pertz Ser. I, 502.

4) Annal. Fuldens. a. 876 Pertz Ser. I, 390.




jtreiften Gmiffiive durc) Lothringen, Sehen ind Gejchente den Willigen
perfeifiend, Giiterverfuft und Bevjagung den Hevben und Ungefitgigen
i Yusficht ftellend 1).  Bugleich brach Kavl mit dem Heeve gegen Wik
por, wohl um hiev fih huldigen zu laffen. Daun aber dnderte ex
plislich den Plare und jehlug den Mavid geraben Weged nad) Aachen
ein. Bon Bier marjhivte er unaufhaltjom weiter nad) Kok, jo jchuell
toie miglich den Micderrhein in feine Gewalt au bringen, und bden
Gihnen Qubwigs, die aus dem Jnern Deutjhlands anviicitenr, den
Uebergang 3u wehren. Gr fand auf dem Wege auch diesmal feinen
erheblichen Widerftand 2), Die Nachricht, daf die Movmannen mit 100
Sddiffen in die Seine eingelaufen yaven, fonute ihn nidt anfend
machen 3). Die frandfijchen Truppen aber itbten Rade hier im Lande,
fic Houften entfeplich, wohin fie famen, und gabenm i Raub- und
Berftonngsluft ¢ den deutjchen Truppen Dbet Qudwigd Einbruch in
Reuftvien tm Spitherbfte 875 in nichtd nad.

Der jiingere Ludwig, des verftorbenen Kbnigs dltefter Sobu,
patte foum zu Qorich ben BVater zur Crde Deftattet, als ev eten
Haufen Solvaten it der Cile aufbot, Oftfranten, Sachjen, Thitringer,
und fidh Kol gegenitber yu Deup lagerte®). Bu jdywach, etoas Ent-
fcheidendes i wunternehmen, verjuchte er Dem Weg dev Unterhandlung.
Mlein der neue Kaifer war taub fitv alle Vorftellungern und Vorjdldge.
IMuf feine Uebermadht vevtrauend, behauptete er, ev habe nur mit feinem
perftorbenen Bruder Webereinfommen getroffen, nicht aud) mit feinen
Neffent 8), wahrend lepteren doch in den Vertvdgen die Nadhjolge aus-
dritcElich ftpulivt war.

Die Deutjchen waren alfo auf die Entjdeidung der Waffen an-
gewicfe.  Sie biclten ein Faften und veranjtalteten Bittginge, Ddic
Sramzojen machten fich [uftig iiber die frommen Deutichen und bver:
fpotteten fie”). Nicht wenige Grofien in den Rpeinlanden waven ben

1) Annal. Fuldens, a. a. . Conv. Carisiac. c. 4 Pertz Leg. I, 538.

9) Annal, Fuldens., Hinemari annal, Reginonis chronic. a. 876 Pertz
Ser. 1390, 501, 588. Annal. Vedast. a. 876 Pertz Ser. II, 196, Folquini chartular.
Sithiense ed. Guérard &. 121.

3) Hinemar. a. a. £. Annal. Vedast. a. a. O.

4) Hincmar. ebenbd.

5) Annal, Fuldens,, Hinecmar., Reginonis chronic. a. 876 Pertz Ser. I,
890. 501. 588.

6) Annal. Fuldens. a. a. . Reginonis chronic. a. a. 0. Hincmar. annal.
a. a. ©. Annal. Vedast. a. 876 Pertz Scr. II, 196.

7) Hinemari annal. a. 876 Pertz Scr. I, 501 Mitte.
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Svargofent gugefallen. ch dad Volf fing hie und da zu wanien an.
Durch ein Gottedurtheil dbes glithenden Eijens, et anderes des heifen
b cin drittes des falten Wafjers lick der junge Ludwig erfivten,
paf der von jeinem BVater Hinterlaffene Antheil an Lotharingien ihm
nach) Recht und Gerechtigleit gehvve !).

Mittlerweile war dag deutfhe Heer nicht unbetrachtlich ange-
wachfen. €8 war eine vabenjhwarze Nacht, da brad) man in aller
Gtille von Deus auf. Karl der Kahle wihnte den Neffen nod in Deus,
af8 pas deutfdhe Heer fchon unterhald Anbernad) iiber den HRhein ging
und die Burg Andernacd) dicht am Rbein jtaxt bejehte 2). Dic Stellung
war audgejeichnet, dad enge Thal, die jhmale DVeffnung des Miaien=
qaues, alles fonute fiir die dDentjdhe Minderzahl nicht erwiinjdhter fein.
Gleichroohl war man auf deutjcher Seite wegen der franzdiijchen Ueber=
macht fehr beforgt. Kaxl bder Kahle war nun auc) von Kbl auf-
gebrochen und ftromaufwicts — wohl bis Vonn und Singig — ge-
sogen, johlagfertig geviiftet®). SQudwig lef auf's Neue dem DOfeime
Tricbensantviige machen, der diefelben diesmal dem Scheine nad) ent-
qegenfommend aufnafm. Auc) er ndmlich jandte Fricdensboten, am
7. October fam man itberein, 3 jollten Rithe vou beiben Seiten cinen
‘QWertrag veveinbaven, jelbftverjténdlich bis dbahin die Waffen rvubhen ).
Qudwig mup basd fiix baave Miinge gehalten Haben, er lieR aejchehen,
bafp viele feiner ©olbaten fih foralos zum Fouragiren in die Un:
geaend von Andernac) weit zerftventen ®). KNarl der Kahle aber war
mr and Hinterlift auf die Uebercinfunft eingegangen. Der Neffe
folite forglod gemacht und dann um fo gewiffer vernichtet werden. Ex
wollte thn unvorbereitet itberfallen. Die Handvoll Truppen, jo war der
Plan, follte nicdergehauen, der Neffe, der nicht enttommen jwerde, durd)
Blendung unjchadlich gemacht, dag lothavingijche Reich big zum Rhcine
eint fitv allemal Franfveid) cinverleibt werden. Der Ueberfall jollte am
nimlichen Tage, an weldjem man itbereingefommen war, einen BVertvag i
vereinbavenr, und folglich Waffenruhe cintreten mufite, Abends umd
wihrend der Nacdht ausgefithrt werden ©). Die Wmgebung Karls des

1) Ebend.

2) Annal. Fuldens., Reginon. chronic., Hincmar. annal. a. 876 TPeriz
Scr, I, 890. 588 f., 501.

3) Reginon. chronic. Pertz I, 589. Hincmar. annal a. a. £.

4) Annal. Fuldens. a. a. O, Hincmar, annal. a. a. D.

5) Annal, Fuldens. a. a. ©.

6) In eadem enim nocte [Karolus] cum omni exercitu suo properavit, ut
Hludouicum, ceteris extinctis, comprehenderet, ac sedes luminum illius
evacuaret, postea regnum eius quasi nullo resistente possessurus. Annal.
Fuldens. a. a. £. vgl. Hinemar. annal. a. a. ©.
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fKahlen wagte feinen Widerfpruh. Da trat Crabifhof Willibert
bont {601, der wohl gegen jeinen Willen in Folge der frantijchen Be-
jebung SoIns Heevesfolge leiften mufite und die nichtswiivdigen Abfichten
Des Raifers durchjchaute, ftandhajt vor diefen und verlangte nachdriic:
lich, er mdge nicht jo fchandlich, nicht fo barbarifch an Dem Neffen
Dandelnr; dev Meffe jei nur auf den Fricden bedacht und evwarte feinen
Bubenftreich ). Aber Karl der Kahle beftand auf feimem Willen.
Da griff der Crybijchof zu eimem andern Mittel. Gr fandte einen
Pricfter Havtwig auf iirzerem Wege und auf geheimen Fupfteigen iibev
bas Gebivge, ben jungen Konig Lubdwig von dem beabfichtigten feind-
ligent Ucberfalle su untervichten. ©8 war dic duferfte Beit, denn bdie
Opife der feindlichen Heevesfiule viictte bereits an. Sudwig griff nad
bem Schwert, zog feinen Harnijh an und jtellte im Bertvauen auf die
Diilje Gottes feinen fleinen Haufen, fo gut es chen ging, in Schlacht:
ordrung. 68 blieh feine Beit, die jum Fouvagiven Ausgesogenen
guriicdgurnfen.  Alle deutjchen Streiter mufiten tweife Sleidung  an-
legen, um fich in ber Dunfelheit der Nacht vor den Gegnern zu
exferntnen 2),

Der Raijer hatte ndmlich) am 7. Dctober Abends fein garzed
Heer, man [habte e3 mit dem Trof auf 50,000 Mann, mit fliegenben
Sabnen aujbrechen laffen 3). Man marfdivte einen qrofien Theil dex
Nacht auf jhledhten und grundlofen Wegen, der Regen qofy in Strvmen
und vidhtete PRoffe und Mannjdaft iibel su. Miide und durdyndft
famen die Franzojen am frithen Novgen an den Feind, den fie au
itberrajcjen Hofiten. Do) der ftand Fampfbereit in Sdlachtordnung *).

Die erfte Kampfeslinic bilbeten die Sachjen. Der Kaijer liek
jeine Seile in thre Reihen einbrechen, der Anprall war o mddtig, daf
pic ©achfen wanften und zu weichen beganmen. Nun aber ftitvsten fich
boi beiben Seiten die Dftfranfen in die Sdlacht. Der Kampf wogte
hi und her. Da jant dev faiferliche Bannertriger durchbohut UL
Grde.  Auch) mehrere framzbdfifhe Grafen, weldhe bad Commando
fithrten, fielen®). AL die” deutjhen Hicbe fo wudtig nieberfielen,
wandten fich die evmitdeten frangdfijchen Truppen unaufhaltfom zur
Flucht. Sdhon der unermwartete Widerjtand Hatte fic ftutig gemacht

1) Annal. Fuldens. a. a. D.

2) Annal. Fuldens. a. 0. ©. Hincmar, annal. a. a. ©O.

3) Reginon. chronie. a. a. O. Hinemar. annal, a. a. O.

4) Hincmar, annal, g. a. O.

5) Annal. Fuldens. a. a. .
a, . 9.

Reginon, chronic. a. 0, . Hinemar. annal.




— 1056 —

und ihre Rraft geldhmtl). Die dentfdhen Kvieger ivittheten in dent
bicht gedrvingten Heihen der Feinbe wie die Flamme in der Stoppel?).
Rarl der Kable ftand hinter dem Treffer und wurde i die Flucht
mit hireingeviffen 8). v vitt mit wenigen Begleitern fo jdh mud unauf-
haltfam davox, daf ev fdhon andern Tages den 9. Oct. am Abende in Litttich
anlangte #). Der ungeheure Teof gereichte den franzviifchen Truppen exft
pollendd zumt Verderben, ‘m ev fie anf ben engen Wegen am Ent-
flichen Dinberte®). Dad Blutbad war entjehlich. Manche vornehue
granfen wurden zu Gefangenen gemadht, theild auf dem Schlachtfelde,
theild in ben benachbavten Waldbungen, in welde fie zerfprengt waven.
@ie wurden auf ausdriiclichen Befehl Ludigs gefdhont ). Die durch
bie Sdnelligleit ihrer Roffe entfamen, vetteten foutm mehr ald da3
nadte Leben. Wo fie aber den aufs Aeuferfte cxqrimmten Vauern in
dic Hinde ficlen, wwden fie wohl gav bis aufs Hembde ausqgezogen
mit dev Weifung, fich nun fener in Heu und Stroh zu Heiden 7).
Die Beute war unermeflich. Karl der Rahle pflegte auch) itm Kriege
allerlei Roftbavfeiten mit fich su fiihren. Diesmal Hatte er fich nodh
bejonderd den Rpeinlanden als den RKaifer, ald den Nachfommen Kavld
0e3 Grofen geigen wollen. Aehnlich ivax jenr Gefolge mit allexlet
Gerdth ausdgeritftet. Dag AMe3, Gold, Silber, prachtige Gewinbder,
Baffen, Riiftungen, Pferde, foftbaver Hausvath aller NArt fiel Den
Deutjdhen Siegern in die Hinbde ).

Man  betvachtete die Scdlacht bei Andernad) ald ein Gottess
gevicht ©).  Die Gefangenen, weldhe abgefithrt wurden, dflegten augju=
jagen, af8 fie den Deutjchen, Ludivig, mit feinen Streitern fampfberett
ceblickt hitten, habe ein jo grofier Schrecen bas gange Heer ergriffen,
baf fie fich jchon fitv befieqt gehalten hiittewr, bevor fie nur gum Kambpfe
mhmmun jetenr.  MNoch wunderbarer: fic jhlugen ihren Roffen, auf
benett fie fafen, die Spoven in die Seiten, baf fie bluteten; doch die
}IUII\ blulwu als wiren fie an einen Pfahl angeburtden, unﬁcmcglid)

1) Annal. Fuldens, Pertz Ser. I, 391 oben.
2) Reginon. chronie. a. a. O. 589.
3) Hinemar, annal. Annal, Fuldens., Reginon. chronic. a.a, ©.501.390. 589,
4) Hincmar. annal. Pertz Ser. T, 502 oben.
5) Hinemar. annal. a. a. 9. 501 unten.
6) Annal. Fuldens. a. a. ©. 390 unien. Hinemar, annal a, a. O,
7) Hinecmar. annal, a. 0. O. 5
8) Annal, Fuldens. a. 0. ©. 390 |. Hinemar. annal, a. a. 9. 501 f.
9) Annal. Vedast. a. 876 Pertz Ser. II, 196. Annal. Fuldens. Pertz Ser.
I, 891. Hinemar. annal. a, a. ©. 501 unten,




frehert wd twollten nidht anfprengen. Sie fchwangen ihre Waffen,
aber als ob dic Scneiden ftumpf gewefen wiven, verlepten fie JMie-
manden jdhwer 1), Die Franzofen mochten fich bewuft jein, it Ddem
chrlojen Ueberfall fitr cine fchlechte Sache zu Edmpien. Auch fie waren
auf Karl den Kaplen wegen Ddiefes mifflungenen Feldguges duferft
jehlecht su Jovechen 2).

Das war der Ausgang der Schlacht, in welcher zum exften Wiale
Srangofen und Deutfhe gegen einander ihre Krdfte wegen ver Rhein-
gremje gemefjen haben.  Dad Ddeutjdhe ationalgefithl Hatte Dden
glimenditen Sieg davongetvagen. Eine perhiltnifmipiq nur fleine
Schoar Heldenmiithig tapjerer Manmer Hatte den frangdfijchen Erobever
Hinausgewiejen *).

Dentt dad franzbdfifhe Heer war vernichtet. BVon Liittid) wandte
fich Raul dev Kahle gegen die das Seinegebict verheerenden Normanten.
Dannt lag ev fjdwer danicder an ciner Krantheit, die bis Beihnadt
wibhrte £).

Qubivig dagegen vitctte vom Schlachtfelde itber Singig nac) Aachen,
Yoo ¢x miv drei Tage blieb, die verworrvenen [othavingijchen BVerhiltnifje
einigermafen 3 ovbren.  Damn bevieth er fich mit dem jiingeren
Bruder in Coblems ¥, und im November fand eine Jujammentunit dev

brei Briider an der Grenze ihrer Reiche ftatt ©).
Geit der jhmachoollen Niederlage gab Karl der Kahle den Ge-
danfert an lotharingifehen Qinderererd auf. Lubdivig lief im Januar die

1) Annal. Fuldens. a. a. .

9) Aunal. Vedast. a. a. O. Hincmar. annal. a. a. .

8) Uufer ben Fuldaer Ynnalen, denen des Hincmar, der Chronit des NRegino
wnd bent Mnnalen von . Vaaft, vgl. nodh Annal. Augiens., Hildesh., Weissemburg.
a. 876, Ottenbur. a. 878 Pertz Ser. I, 68. III, 50. 561. V, 8. Kalendar. Laures-
ham. in Adon. martyrologium ed. Rosweid, II, 693. Annal. Stabulens., Reiffen-
herg Monuments VII, 202. Bgl. Dr. PBfarrius, bic Sdladt bei Anbernad), Kiln
1851, 4. Gdulprogramm bes, Fricbrich-Wilhelma-Gymnajiums ju Ko,  Ueber
Grabftitten und Grabfunde zu Andernad) vgl. Prof. ©daafibaujen, Jahrbiidher
pon  Witerthumsfreunben im Rheinfanbe Heft XLIV u. XLV, 121 ff. (fbInifde
Reitg. v. 7. Juni 1867.) Dic Stadt Undernad) beging am 8. u. 9. October 1876 -
bie 1000jihrige Gedenticier der Schlaht unter jabhlreidjer Betheiligung ber Landbes
yolferung und der bemacdhbarten Stidte in glingender Weije. Schulprogranmt bes
Progymmafiumg 1877 ©. 10. Andernadher Jeitung 1876 Nr. 120 f. vom 12. u. 13.
Dctober.

4) Hincm, annal, Pertz Ser. I, 502, Annal. Vedast. a. ¢. ©.

B) Hinemar. annal. a. a. ©., Annal. Fuldens. a. a. ©.

6) Annal. Fuldens. a. a. ©.
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gefangenten Frangojen frei 1). Karl ber Kabhle ftarh am 6. October 877 2),
faft genau ein Jahr nad) der verlovenen Sdladit. Sein Sohn Luid-
wig ber Stammler entfagte gexn dem Chugeize ded BVaters. Den
beutfchen Vettern bot er Freundihaft an3), und ftavb am 10. April
879 mit Hinterlafjung zweter minderjahrigen Sohne 4).

Luoivig Datte, nicht etnmal ein halbed Jahr vorfher, die cventuelle
Thronfolge der beiden ©bhne ded Stammiers anerfannt 8). Gleichwohl
30g er nun nad) dem Tode ded Lepteren 879 mit vinem jahlveichen
Heere nach Weep, von wo eine Partet ungufricdener frangdiijcher Grofen
i nach BVerdun einfud 9. Cr brad) in dad franzdfijhe Land ein,
die Deutjchen Hauften wieder vitfichts(os, wie frither bei dem Cin=
brude feines BVaters; in Verbun, wo fie die Breife der Lebendmittel
su theuer fanden, plitnderten fie dic Stabt drger, Denn ¢3 die Nov-
manneit i thun plegten 7).  Franfreich, ohne Kinig, midtige GroRen
0ed Candes auf Seiten Ludiwigs, die Ausficht auf einen gréuclvollen
frieg: da griffen bic Rathgeber dev Krone und bdie weftfrantijhen
Grofen it einem Mittel, weldhed zum Biele fithren nuifite, fie boten
Qudwig Ddie gange durd) bden Dleevjener BVevtrag  an Frantreid)

gefallene  wilfche Halfte Lothringens, wofern ex i fein Reidh

suciidgutehren und fortan gquten Frieden zu Halten gelobe ®). Lubivig

1) Annal. Fuldens. a. 877 Pertz Ser. I, 391.

2) Annal. Fuldens., Hincmar. annal., Reginon, chronic, a. 877 Pertz Ser.
I, 891. 504, 589. Annal. §. Columbae Senon. Weingartens. a. 877 Pertz Ser. I,
103, 66., Annal. Vedast., Floriac., Adonis continuat. a. 877 Pertz Scr. H. 196.
254. 325., Annal. S. Benign. Divion. a. B77 Pertz Scr. V, 39, %gl. Pertz Ser.
III, 367. Adelerius, Mirac. S. Benedicti, Act. SS. Boll. Mart. III, 315.
Necrol. Prum. a. 877 frdjiv III, 23.

8) Annal. Fuldens. a. 877 Pertz Ser. I, 391, Hinemar, Ep. ad. Ludovi-
cum Balbum regem c. 8 Opp. II, 183.

4) Hincmar. annal., Annal. Fuldens., S. Columbae Senon. a. 879 Pertz
Ser. I, 5101, 892. 103. Annal.'Vedast., Floriac., Adonis continuat., Erchanbert.
continuat. a. 879 Pertz Ser. II, 197. 254. 325. 330, Annal. Flaviniac., Annal. S.
Benigni Divion. a. 879 Perts Scr. III, 152. V, 39. Necrolog. Autissiodor. Mar-
tena Coll. VI, 698.

5) Hincmar. annal. a. 878 Pertz Ser. I, 509, Conventus Furon. e. 8.
Pertz Leg. I, 546.

6) Hincmar. annal. a. 879 Pertz Ser. I, 511; Annal. Fuldens., Reginon,
chron, Pertz I, 392. 590.

7) Annal. Fuldens. a. a. ©., Hincmar. annal. a. a. ©. DBgl. Brudjtid der
Milnchener Handjdrift Pertz Ser. III, 569.

8) Hincmar, annal, Annal. Vedast. a. 879 Pertz Ser. I, 511. IT, 197,




crgriff das Unerbicten mit Vergniigen. So fam gany Sothringen
an Deutfdhland.

Dodh die Konigin Ludgard theilte nicht bdie Vefriedigung ihres
Gemahld iiber die Crgebnifje bes Feldzuges, ald bevfelbe nach Frant:
fuct auviicEfehrte.  Wive fie bei ihm gewefenr, jo witrde er jebt gany
Frantreich befien, behauptete fie; er Habe unverftindig fich nur mit
einem Eleinen Theile abfinden laffen. Noch weit ungufriedener waven
die franfijhen Grofen, welhe ihn gerufen Hatten und nun ihre felbit-
fiichtigen Bioecke beveitelt fahen. Ludvig yourde wmgeftimmt, er ver:
forach aufs Newe in Franfreich cingubrechen, jobald er freie Hand
haben werde ).

In Frantreich blieb die von Dentjhland bdrohende abermalige
Gefahr fein Geheimmif. Man frinte und jalbte die beiben Sbhne des
Stammlers ju Franfenfonigen ). Dann traf man BVorfehrungen
sur Abwedhr.

Gegen: Anfang Januar 880 dbrang Lubdwig, dieSmal bon feiner
Gemahlin begleitet, aufs Neue in dad weftfrdntijche Gebiet ein. Die
ihm jugethanen franzdfijhen Grofen fricfen zu ihm. Allein je ticfer
ev vorviicfte, defto mehr mufite cr fich diberzeugen, daff dag ganze Land
ihn und feine Deutichen ald die drgften Feinde behandelte, wihrend
thm vorgejpiegelt worden wav, die Weftfranten wiivben thn den beiden
aefrbnten fnaben vorzichen. Die Heeve ftanden einander in unmittel-
barer Nihe gegenitber, die Novmannen in Hellen Haufen verddeten das
Qand, da behielten Cinficht und Pilichtgefithl die Oberhand, man ver=
ftandigte fich. Qubwig bebielt bag ganze Lothringen, auf weldes die
Deiden foniglichen Bettern definitiv vevzichteten. Diefe vergaben den
abtriinnigen BVajallen und nahmen fie wicdber su Guaden an. Man
gelobte fich qeqenfeitiqe Freundichaft und Beiftand?).

Die deutjche Weftqrenze nahm fortan ihren Anfang bon der Miin-
dung der Schelde, fhicd Brabant von dem weftfrantijden Flanbdern, folgte
dem Laufe der Shelbe, umjchlofy den Sau Kdammerich, den Hennegau,
Den QLommagan um Namur, erveichte die Maasd unterfalb ihres Laufes
durch die Ardennen, umfafte noch das Gebiet an der Kritmuming der
Maas mit Scdban und Donchery, und Lef nun weftlich von der
Maas durd) bdie Avgonnen, o dap die Gaue bon Berdun und Bav

1) Hinemar. annal, a. a. O.

2) Hincmar, annal, Annal. Vedast. a 879 Pertz Ser. I, 512. II, 197.

8) Hincmar. annal, Annal, Fuld. a, 880 Pertz Sor. I, 512. 893. Annal
Vedast. a, 880 Pertz Ser. II, 198,
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e Duc, audy, die an beiden Ufern Hed Ornain und der Manne big
Chaumont mit cingejchlofjen wurben. BVon da wandte fich die Grenze
bjtlich nad)y bem Claf?).

©o war das ganze Land mit Deutfhland vevbunden, weldhes
jpiter das Herzogthum Lothringent Heift und ald cin integrivenbdes
®lied Des deutfhen Reiches auf Jahrhunderte an den Gefchicken unjeres
Baterlanves Theil genommen Dat.

Nachdem wiv durc) politijde und veligivfe Jevfliiftung Lothringen
und Cljaf eingebiipt hatten, find burd) den jitngften ruhmreid) exftrittencn
Fricden der €ljaf und bdie jinumtlichen deutjhen Bezivfe von Lo-
thringen nebjt Meeh als Hauptftadt Dentfchland wiedergegeben tworbden.
Die Kdmpfe unjerer Borfahren vor taujend Sahren geigen, weldhen
Werth man damals auf den Vefih diefer Provingen legte. Mogen fie
fortart und fiiv tmmer in gliiclider BVereinigung dem deutfchen Bater-
lanbe verbleiben.

1) Diimmier, Gejdh. des Oftfrant. MNeichs I, 184,




Eroberung des Shloffes Voppelsdorf, Sprengung nud Srfhiirmng
der Burg Godesberg und Cinnahme ver Rurfiivfifiden Nefivens-
fladf Wonm. Wovember 1583 — Februar 1584.

Bon Prof. Dr. Flof.

Einleitung.

Die folgenden Blitter find nach den am Sdluffe beigefiigten
Hrchivalien ausgearbeitet, welche mir burd) die Giite ded Secretirs der
Riniglichen Staatsbibliothef in Ninchen, Hoven Auguft Havtmann,
Bejorgt yourden. Die Bricfe ded Herzogs Fecdinand von BVaiern Hat
er dem Sgl. Allgem. Reichsarchiv, die Epifode aud der Kriegdchronit
bem Rgl. ©eh. Staatsarcdiv zu Diinchen entnommern. Wie jhabens-
werthe Beitrdge fiir die Gejchichte unfeves Surfiivftenthums ausd ben
Mitrchener Avchiven zu gewinnen wiren, mogen dieje Attenjtiicie be-
yoeifen.

Bon den gedbructten Quellenjeriften itber die Gejchichte Des Geb-
pard Truchiep benupte ich die diberaus feltene Sdrift ded Michacl
@yzinger: ,Rerum | Vaticiniis accomodata Historia. | Das ift, | Eine
Dyjtovi-jhe Befchreibung oder Reflation def, fo fich nit allain bnber|
dem jebt Negierenden Khayjer Rubdolpho 1T wegen Hinlegung vnd ab-
ftellung der | Niderlindijchen, Achijehe, v Chlnijhen. empdjrung 2.
perfoffen: fonder was fich ‘aud) zu difem | Proposito dienftlich, bnber
ben bovhergennden | XXIIIL fitrnembiten Potentaten der LWelt | aueqe-
tragen Hat, von Anfang Her orden lich continuivt, bi3 auf nun ablauj]
fendtd Jor nach) Ghrifti Geburt 1584. | Sampt nottitvjtiger Appli-
civung ber 3eit, | iguren, und Propheceien, ohne weldje jonft, | cine
Hiftovia billich anderd nichts, als COR[PVS SINE ANIMA, bas ijf,
ein leib | ofne Seel, gefchelt vnd gehalten wirdt. | Gedructt zu Coln
auff der Burgmawren, bey | Godfrid von Kempen, im jar 1584.°
448 6. 12°,
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Gyzinger, ausd dfterveichijchem ritterlichen Gejchlechte, verweilte feit
1564 in den Nicderlanden. Wibhrend der Ereignifie in dem folntjchen
Eraftifte lebte er tn K6l und in Bonn. Fu Kol erjdhien 1583 fein
Wert: ,,De | Leone Belgico, | eiusque Topographica atque histo-{rica
descriptione liber | Quinque partibus Gubernatorum Philippi Re:|gis
Hispaniarum ordine, distinctus, Insuper | et Elegantissimi illius arti-
ficis FRANCISCI | HOGENBERGII Centum et XII figuris orna-tus;
Rerumque in Belgio maxime gestarum, | inde ab anno Christi M.
D. LIX. | ysque ad annum M. D. LXXXIII | perpetua narratione
contina-|/tus. | Michaele Aitsingero Avstriaco Avetore. | Cum privilegio
Caesareo | Francisco Hogenberg: concesso.” Auj dem Schlufblatte:
,,Coloniae Vbiorvm. | Impressit Gerardvs Campensis, | anno ete. 1583,
Impensis Francisci Hogenbergii.* 522 ©&. fol,, mit vielen Abbil-
nungen von Stidten und Sdlvfjern.

Sn dem Werke ift befchrichen, was fidh in Niederdbeutjchland unter
Boilipp II. begeben Hat, dhnlich wic Sleidan in feinen Commentarii
bie Vegebniffe in Hochdeutjhland unter Karl V. behanbelte ). Eine
beutihe Bearbeitung erfdien im Frithjahr des folgenben Jabhred mit
einer Wibmung an den evwahlten Crzbifchof und Kurfitvjten Evneft,
dativt aud ,Coln den 21. Martit im Far 15847, unter dem Titel:
JMiderlandijdhe | Bejchreibung, in Hod)-teutid), vnd Hiftorijder mweif
geftelt, auff den | Belgijdhen Lowen, der Sibenzehen Prouinpen | ded
ganpen Niderlandts, Wasd fich davinnen zu-lgetragen Hat, bom Far
1559. Dbif§ auff ge=lgenwdrtiges 1584. Jar. | Durd) | Michaelem Eyzin-
gernm Austriacum. | Gedruct im ber Keyf. bes H. Nim. Neihs Statt
Oillen | am Rbein, bei Gerhart von Campen. | Im Jar 1584.“
343 S6. 4o.

Gleichaeitig Hatte eine andeve Sdrift von Eyzinger die Prefje
berlafjen: ,,Relatio historica | def, fo fich nacdh) dem | Abjchied der
Collnifhen zujomentunft | von wegen iderlendijcher Pacification ge-
halten, | Erftlich vmb den Rdm: Kuniglichen Stuel Ach: BVolgents
aber auch, bmb dagd Hodwiivdig Erhitifit Eolln, Hin vnd | wiber ver-
lonfferr bnd zugetvagen Dhat. Ordenlich | von anfang continuivt, bif
auff gegen=wertiged Wionat Septemb. | 1583. | Allen denen gar nulich
bmd (uftiq su lefen, fo den vrfprung, progrefs, vit | bovtgang, ded tweit
aufjehenden handels, jonderlich nach der Ni= | devlandijchen empivung,
juwiffen, ond fich hinfuran vor/jorglidher geferlicheit zu Hutten, begern. |
Gedruct qu Collen auj der Burgmatvjren, bey Godfrid von Kempen. |

1) Bgl. bie gleid erwibhnte Relatio Historica, Vorrede BIL. 1 f.




Sm Sar Chrifti: 1583.% 135 ©&. 40, Die Anbeit bejchedntt {ich auf
bie Begebniffe su Aachen und in der Kolnijchen Erzdidzefe wibhrend
der vicrtehalb Jabre Februar 1580 — September 1583. Bald folgte
eine ortiesung: ,Hiftorijhe BVejchreibung | deB, fo fich nach negjt
gebalterem  Kayferlichen Reichitag zu | Augdjpurg (vber alles Ddas,
welches auuor in | Relatione Historica des Achijchert vnnd Collnifchen
han-dels wegen erzelt) volgendts nod) weptter im Heyligen | Reid)
Teutjher Nation verlauffen vind gugetragen hat. Contimuivt Hif aufj
bic negft niderlag Gebhardt Trvucjeffen, gewefenen Ehurfiivjten von
Golln, vud | gegemvertiges Monat Apri=[lis. 1584 | Allen benert gav
nuplich) auch ujtig zu lejen, jo vber ben briprung vnd | Progrel:
auch) den Aufigang des fo weit aufjehenden handels | jubetradten,
pnd i) jeberzeit vov jehedlicher gefirli-fait Fuhuetten vorhabens.|
A. P. R. M. N. D. LXXXIIL* 141 ©@©. 40. Dicfe Fortjepung
reicht 0is zur Gefangennafme Citel Heinrichs am Ofterabende den
31. Mary 1584.

Sn den beiden lepten Scriften Hatte fich Epzinger nidht aus-
pritcflich als Verfafjer genannt; gegeniiber den Partetungen im Cuaftijt
mochte die Anonpmitit vorzuzichen fein. Gleichwohl befennt er fich zu
ifien in der Widmung der oben erwihnten Quellenjdjrift an Erzbijchof
und Rurfitrit Crneft vom 13. September 1584, welde aljo anbebt:
LG8 {ft jept verfchienen ein ihar (Hochgeborner Fitvft, Guediger Herr),
bafy ich erftlich Relationem Historicam offentlich in Drud aupgehen
Bab laffen, darin i) dem vriprung, progrefy vnd vortgang, des weit
anfebendent AchijGen, wnd Eoifchen Homdels mit miglichem vleif
deferibiert, vnd cin Halds Jav darnach diejelbiy HRelation, mit einer
Hiftorifchen Bejchreybung continuivt, bif auf die frolich) vnd angeneme
2cit, dba ®ott der Almedhtig €. C.F. Gnade, gludieligen Sieg vnd
Bictory, wider feine feindt, als Carl Teuchjefjen von BWalburg, vud
befjelben Brucbern, Gebharden abgejepten ErpBijchouen vnd Chur-
furften von Goln, vnd alle ihre anbenger gnedigtlic) verliehen” 2.
Dann Heift ¢8 bald nachher: ,Mun ift aber €. CF. . gweifels ohne
nodh bnuergefjen, wie i) in Mavtio necdhjtuerfchicnen, daf ift jebt bnge-
werlich vor eiriem Halben Jhav, gu Bonn mit €. C€F. G. jelbft geredt,
vnd Leonis Belgicigdescriptionem, den id) zuunr in Cilln €. €F. ©.
offevivt, auch tails in Hodtentjch gebracht, vnd € CF. G. i buder-
thenigteit sugejchricben had, wie auc) dazumal €. C€h3F. ©. bnder anderm
fich guedigft vermemen [affen, vud miv gejagt, €8 wive nit vbel gethon,
weil jtun die Niderlendijchen Hindel bejchricben, dad man gleichfalls
wad in Cepftifft Colln fich zugetragen vud verloffen Dhatte, tweyter
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Cin Hildesheimer Domvicar, Wilhelm Hovebdt, war gleichialls Gefangence
st Gobesberg, und fand bei der Sprengung und Eroberung der Burg ben
Tod 1). Wirb er nidht der Gefihrte ober faplan de3 gefangenen
Gebhard von Bothmer gewefen fein? Durch die Sprengung  des
©odesberges joll der Grundftein des Schlofjes aus der Grde herausge-
jhleudert und oben auf der zerfprengten Mauer gefunden worden fein
mit der Jnjchrift:

ANNO DNI M. CCX. GUDENBERG

FYNDATVM E. A. THEODERICO

EPO 1. DIE MAVROR. MR.

Der Dergog habe, heift e, den Stein in dag Deufeum nach Niinchen
gebracht und auf der Kehrieite deffelben durdh eine Jnjehrift gemelbet,
bafy ,bicjer Stein 3u Oberst auf der zerjprengten Meauer Hes Sdlofies
borgefunben worden” fei ).

Gine Abbilbung dev Crftitvmung von Godesberg nach dem gleid)-
seitigen Hogenbergijhen Stiche ift Hier beigefitgt.

Nach der Cinnahme blich der Herzog nodh einige wenige Tage
su Muffendorf fHill legen. Dann fithlte er fidh nicht gang twofhl und
begab fich au feinem Vruber Erneft nac) Brithl, wo cr fait fiinf
Wochen frant lag ).

V.

Gleid) nachdem das Schlof genommen war, begannen die Arems
bergtjchen Fdhnlein ju meutern und wollten Feinen Falls ohne bollige
©olbzahlung weiter viiden oder Wache thuen. ©oldyes verurfachte,

1) Im Brandifhen Tagebud) Band 2 S. 600 Heifit es: » Dadt Slott Guidtf-
berd) im Stifit Eolin bar her Wilhelm Douedt, vicariug hiv uth dem Dhoime, up ge
fangen waf, wordt den 5. December uon unfes Bifdiophep Bolde thojprengedt undt
evouerdf, undt §. Wilhelm waf mit wmmbe gefornmen.” Mittheilung des Herrn Dr.
frag.  Das Brandijde Tagebud), Handidrift in vier Quartbdnden, befand fidh in dex
Bibliothel bes Grafen von Weftbhalen und wurde 1848 von den Sennefelder Bauern
berbrannt.  Durd) die Gefilligleit bes Rentmeifters Lhilippt ju Stadbtberge hatte Dr.
fraf furg juvor, 1840 und 1841, bdie vier BViinde jur Benubung erbalten, jdhrieh ben
L und IV. Band felbjt ab, ben IL und IIT. Band liek er abjdreiben und revidirte
vie Ubjdyriften genan. Dad Tagebud) enthiilt aufer gamilienangelegenfeiten der Pa=
trijier Wrandis audh) widtigere ausdwirtige Begebnifie; & beginnt mit dem Jahre 1471
und jehlieft mit 1609,

2) PBogel, Bionnijthe Chorographie, Fortjehung 1 . 153, Fortjetung 2
©. 156 f.

3) 8. Geb. Staatsardiv u Mitncen, unten S, 161,

Unualen bed hift. Beveins.




paf Der Hevzog fich in Perjon s hnen begab, mm mit ihnen ju vers
handeln. So liefen fic fhlieBlich fich beveven, vor Bonn zu gichen,
wollten gleichoohl aber feine Wadhe perrichten. A8 ndmlich Godes-
berg crobert war, fourde im Rriegsrath bejchlofjer, Bonn al8 den Ort,
an pem alles gelegen fei, ecimgunehmen. Weil Bonn aber ein 1weit-
{duftiger Ort war und es viel BVolfs bedurjte, um e3 eirnzujchlicken,
fellte man die Belagerung big zur Anfunjt ded Regiments bes Wolf
pon Grlach ein, welhes am 4. Januar vor Bonn cintvaf, worauf er
mit demjelben am 6. Januar u jdhangen anfing b).

Senjeits deg Rheins hatte auf Befehl ded Herzogs Dberft Her=
mann von Linden unmittelbar Bonn gegenitber ein gewaltiges, jtavfes
Fort buvch feine Wallonen angelegt. LWir vernahmen in dem Sdhreiben
bes Herzogs an feinen Bruder, den Surfiicften von Baiern, vomt 15.
Dezember, dafy swei abgebrannte Kivdhen die Ctithpuntte dicjer Befefti-
gqung Dbildeten, welthe derart war, daf der Feind im Falle des Verjudhs
eited Gutfases von Bonn ihr ohne fhweres Gejchiils nichtd ditrfte an-
paben fonnen. Oberft von Linden Datte Ddas Fort fo angelegt, daf
wenn auch der Truchieffijche Entjah bon der bergijchen Seite herfommen
jollte, ev mit 300 Mann ihn gav wohl verhindern fonnte iiberzujeken.
Yuch Hatte der Herzog noch 14 Fahnen berittener Langenfrechte und
Geiien Hinitber gejehickt 2).

®ebhards Lage in Weftfalen war nicht beneidenSwertl). Seite
Tinanzen waren vollends erfchipft und er mufte auf Mittel finnen,
fich Geld au verfchaffen.  Aufer den Lojegelvern, weldhe er von ge-
fangenen Feinden durd) Anbrohung von Gewalt evzvang, unb ver
Erprefjung doppelter Schabung forberte er, da in jentem Jahre Weft-
falen eine veichliche Viehmajt Hatte, von jedem Schwein /s NReichsthaler
al3 Qicenzgeld, aud) von jonftigem Bich, Ochjen, Kithen u. §. w. allerfei
Ubgabert, Llich die Kirchengerithe einziehen, die beweglichen und unbe-
weglithen Giiter, Schulden, Foroerungen dev Yusgewanderten, Geift-
fichen und Weltlichen, verzinjen und mit Bejdhlag belegen, ferner -
gejdumt den dritten Theil von allen in Weftf

¢
f

falen befindlichen Henten,
Binjen und Gefillen der tolnijchen, rheinijchen und andeven auswir:
tigen Oeiftlichen cinfordern ¢).  Furchtbar war der Druct, den Wejt-
Falen cmpfaud. Anch fm Lande von der Marf, wo man pem Gebhard

1) & Gch. Staatsardiv ju Miinden, unten S, 161, Annalen d. h. B. Hejt
XXXLV, 167

) 8. Geh). Staatiardiv au Mitndjen, unten S. 161. Annalen a. a. O.
) b. Sleinjorgen, Tagebud) von Gebhord Truchieh n. 129. 130. & 2

9
3 19 ff.




mwegen ded Religiondwedhjeld geneigt war, wurden die auBergewshnlichen
ccijen erhoben,

Wiederum fand der Pfalzgraf Johann Cafimiv fich beveit, neuer=
pingd in dad Erajtift cingubrechen, um Bonn ju entfeben. Man vieth
feinerfeits Gjebhard, fid) mit den Nicderldndern enge zu verbinden.
Der Herzog von Alengon gedenfe im Hinftigen Sommer mit 20,000
Piann den Kinig von Spanien anzugreifen. Aber die BVerhandlungen itbex
pen ‘Breis, den Johann Cafimiv verlangte fitr den Entjap, weldhen er
purc) jeinen Geneval Peuterich bewertjtelligen wollte, {chleppten fidh
hin, bis e3 au jpat war 1),

Wihrend bder Belagerung Bonus wurde cutdeckt, vaf der W=
hang des Truchfefs acht Peuchelmbrder gedungen habe, um den Kur-
fiteften. Grneft und den Hergog Ferdinand aud dbem Wege i vdumen.
LVon denjelben vervieth einmer dem Plam; fie wurbden, jofern man ihrer
habhaft wurde, hingerichtet 2).

LWir melbeten, daf die Gebhardjchen Truppen im lehten Drittel
des Dezember von Schdnftein unter Feldmarfhall Rumpf abzogen.
Gebhard wurde ndmlich fortwdbhrend um den Entfah von Voun an-
gegangen.  Vou den proteftantijchen Fiirjten gang im Stidje gelafjen,
. jebte er alle feine Hoffnung auj den Grafen von Neuenar, der in
Geldern fich wm Hitlfsuilier fiiv ihn wmjah, und auf Citel Heinridh.
Beiben lag er zu wicherholten Malen in Scdjreiben und durch Boten
an, Bonn zu entfefen. Wollte man e8 verfuchen, jo durfte man nidht
jdumen, wie das auc) der Brief ded Herzogd an feinen Bruder Herzog
Wilhelm exfennen Llaft. Citel PHetnvich zoq aljo die in den Winter-
quavtieren Oefinblichen Truppen, 8 Schwadronen Reiter und 30 Fahuen
sufoolt, im gangen ehwa 5000 Mamn zufommen.  E3 befand fich
davunter aud) etn Herr JohHonn vou Vud) aus der Diart Branden-
burg, ber immer dabei war, wo e3 einer veryweifelten proteftantijchen
@adhge 3u Helfen galt 9).

Peit jeem Volfe alfo und vielen mit PMunition und Proviant
beladenen Wagen brach Eitel Heinrich in aller Cile von Schinftein
auf, hoffend, dic vor Vonn liegenden Feinde dhnlich zu iiberrajden

1) v, Sleinjorgen, n. 128, 129 &. 218 f.

2) ab Isselt &. 417 |. Adlereitter a. a. O. &. 806. Hibexlin, N. .
Reichagefdyichte XIII, 412 bezweifelt die Thatjacdbe, dodh val. Aretin, Marimilian I.
©. 270.

3) Barthold, Gebhord Trudjep von Waldburg, Kurfiteft und Erzbijdof von
fbln, in Naumers Tajdenbud) Neue Folge Jabhrg. 1 &, 59.




und zu jhlagen, wie das vor Hitld gelungen war. Er hatte ¢3 aber
pier mit forgjameren Gegmern gu thun. Herzog Ferdinand, auj Ber-
judje des Cntjapes lingft gefaft, Hatte feine Kundjdhafter; er ward
alsbald von dem Marfche fiber die Agger auf Siegburg benadyrichtigt,
und jehicdte 13 Schwadronen Reiter nebft 10 Fabhnen Fupinedhte am
9. Samuar 1584 entgegen ). Diefe Truppen, bduvch viele Bauern Dder
Mingegend noch verftavit, legten fidh in dem Walde in cinen Hinter
falt. Sie liefen cinen Theil der Tvuppen Citel Heinvichs ungejtirt
fiber eine Holgerne VBriike der Agger 3ichen. Dann aber brachen fie
mit furdhtbavem Gejhrei fiber die Truppen hevein, Alsbald geviethen
biefe in Wnordbmung. Man wollte fich itber die Vriide jalviven. BVald
war bas Gedringe auf der Briice entfeplich; fie bracd) und Biele er=
tranfen in der Agger. Mandher glaubte, dic Vauern, zu Erneft Haltend
und den Trudjfejfianern feindlich wegen der mmter Johann Eafimic
peritbten Mifhandlungen, Hitten die Balten und Biinder der Briicke
gefodfert, daf fie bei fchwever Velaftung Habe ecinftiizzen miifjen. Die
nocd) nicht die Briide crveiht Hatten, wurden theils niedergehauer,
theils zecftreut und in die nahe Sieg gefprengt. Die itbrigen Datten
nicht jobald die Niederlage erfannt, al8 fie Hals itber Kopf fiber Deus
und Mitlheim nadhy Rheinberq flichteten. Sammtliches Gepad und
45 Wagen, leptere mit etlichen hundert Spedijeiten, eingepdteltem Fleijd)
mtd anberen Qebendmitteln fiiv die Verproviantivung Bonng, aud) mit
Rulver und Kviegdgerdth belaben, fielen den Siegern zur Beute ).

Der Fall von Godesberg am 17, Degember und die BVernichtung
bes Gntjabheeres an ber Ugger in Den erften Tagen bdes Jamuar
waren Sdlige, weldhe die Befapung vor BVoun jdpwer trafen. Neochten
®ebhard auch auf dem- Landtage u Brilon, am 27.—29. Degember
awet neue Stewern bewilligh worben jein *): die Hoffiung, Bonn 3u
vetten, mufite aufgegeben werden, feit dev BVerjuc) des Entjapes jo un-
glitct(ich abgelanfen war. Sehen wir ingwijdhen uns nad) der Lage
in per Stabf um.

Hier Oefehligte Gebhards Bruder Karl Truchje, jo daf alfo
oie Briider der DLeiden mit eimander ringenden Kurfitriten fich gegen-

1) Bogel, Binnijde Ehorographie ©. 119 macht daraus 13 Pegimenter ju
Tierbe und 10 Regimenter ju Fub.

2) Gyinger, Hiftorijhe BVejdreibung &. 118 f. Rer. valicin. accommod.
Hist. ©. 447. ab Isselt ©. 420 fi. Bogel, Bionnijhe Chorographie, 2. Forfes.
©. 159 §. Adlzreitter a. a. D. &. 307 f.

3) yon RKleinforgen 0. a. . &. 235 fj.
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itber ftanden.  ®ebhard BHatte, bevor er mnad) feiner Hodhaeit am
2. Februar 1583 fid) am 4. Februar iiber den Rhein sum Grafen
von Nafjan nach Dillenburg begab, den Brubder zum Commandanten
pon Bonn ernannt 1), Karl Truchfef Hatte bdie Stadt ftart verpro-
biantivt, nach Krdften befeftiat, Bollwerle aufgeworfen und verfchicdene
Zhore vermauert 2). A3 der Crzmarjhall Graf Werner von Reifferjdeid
im Aujtrage des Domfapitels Truppen warb, fiel Karl Trudyfel itber
dag eine Stunde von BVonn gelegene, dbem Crymarfdhall gehirige Schlok
Alfter Der, welches nebjt dem anliegenden Nonnentlofter rein ausge-
plindert und niedbergebrannt wurde ). Dad unmittelbar vor der
Bonner Stadtmauer gelegene adelige Jungfrauenitift Dietkivdyen legte
er gleichfalls in Ajdhe). Der Crzmarfdhall Hatte fich gegen Sube Midirg
ciner durc) Karl Tvud)jef zu Mehlem angelegten Pulvermiihle be-
midtigt, mufte jeboch {hon am folgenden Tage, von Karl Frudjefl
unvermuthet {iberfallen, mit Hinterlafjung von Sad und Pad Ferjen-
geld geben, hatte mur nod) eben Beit, die Pulvermithle in die Quijt zu
fprengen, wobei der am Rbein liegende Theil des Dorfes Mehlem in
Brand aufging ®). A gleich nad) der Wahl des Erneft der friihere
abgedanfte Surfiivft Salentin von Jfenburg vor Vomn viidte, e zu
‘belagevit, Dlicbenr bie verfprochenen Gefchitpe aus und mufite die Be-
lagerung, ju weldjer alled fertig war, gegen Cnde Juli aufgegeben
werden ©).  Karl Truchjel zogq BVerftartungen an fich, jo viel ex fonnte.
Um 20. Jult {hlug dic Befapung von Untel, 800 Bauern und 200
©oldaten, etnen Angriff dev Truchieffiancr glangend ab?). Dagegen
gelang 3 denfelben, das Klofter, die Abtei und den Ot Deus, wohin
Grnejt Teuppen gelegt hatte, am 6. und 11. Auguft su verbrennen:
ber Oberjt Ranucino, weldher dort commandirte, wiurde aefangen nac
Boun gefiihrt und auf den Godesberg gelegt, wo er, wie wir Hirten,
bt gunt 17. Degember verblied £).  Karl Teuchfefs Hatte ingwijchen auch die

1) Gpsinger, Relatio Historica &. 98. Rer. vaticin. accommod. Hist.
S. 326, ab Isselt ©. 162, Adlzreitter a. a. O. &. 300.

2) ab Isselt ©. 164. Bogel, Binnijde Chorographie Fort]. 2. &, 149,

3) Bogel, Binnijde Chorographie Fort]. 2 S. 151.

4) Bogel ebend.

5) Gyjinger, Rer. vaticin. accommod. Hist. &. 865, ab Isselt &. 292 f.
LBogel a. a. O.

6) Bogel a. a. O. &, 152,

7) Gyjinger, Relatio Historica &. 132. Rer. vaticin. accommod. Hist.
8. 413 [. ab Issell &. 315 f.

8) Gyjinger, Rerum vaticiniis accommodata Hist, ©. 415 ii. ab Isselt
€. 320 ff.




QUbfter und Kivdhen zu BJilich und ju Schiwarzrheindorf rvein ausge-
plitndert und mit jeinen Landstuechten befept 1) ; wir’ vernahmen, ivie
Perzog Ferdinand Ddiefe im November wicder aus Bilich 2) und aus
Rpeindorf vertricd. Kbnigdwinter Hatten die Truchfeffianer n Brand
geftect, Salentin von Jfenburg befeftigte ¢3 von Neuem #). Nady der
nbunft des Heryogd Ferdinand war Bomn, wie wiv horten, durd) die
verenigten er3ftiftijchen und baterifchen Truppen cingejchlofien worden.
RNun galt ¢5 den entjcheidenden Shlag zu fithren.

M Bonn waven dreizehn Reiterjchmwadronen aufgeftellt, ndmlid
pier burquudijche unter Tovaif, vier italienifhe unter Nicolo Bosco,
wnd fitnf wallonijhe; dazu famen ywamzig Fahnen deutjdhe und ebentjo
piele wallonijhe Landstnechte, fchlielich bdie aus Vaiern und anders
tooher gefommenen Buziige #). Das Lager erftvedte fich itber cine Neeile
Weges, und war Bonn jo eingejhlofjen, daf dic Bejabung nicht weiter
ausjtreifen und das Nothwendigjte in die Stadt bringen fonnte. &3
feplte in ihr nicht an Korn und Wein, dagegen setgte fich Dald grofer
Meangel an Salz, an Holz, an Lichtern und an jonjtigen Qebensmitteln.
Man jah fich gendthigt, nicht wenige Hiufer nicdergulegen, wobei die
der ausgewanderten Katbholifen uerft an bdie Reibe famen, um $Holz
fiix die unentbehrliche Feuerung in der falten Jabhreszeit au getinmen °).
MWie vort der Landjeite, fo war die Stadt auc) von bder Rbpeinfeite
burd) ie Schange, Bonn gegenitber, unter Oberft von Linden volljtin=
big gefperrt. Diefem hatte Herzog Ferdinand aud) eine Nothichlange
Binitbergejchictt, damit er bie Sdiffe, weldhe dicht an der Stadt auf
dem Rheine ftanden, in Grund jhiefen midte. So jchoB Oberft vou
Qinden am 18. Januar neben mehreven anderen Schiiffen ein grofes
md  Derrliches Sdiff, St. Peter genannt — e§ foll das Wadyt-
Jhiff gewefen fein — in den Grumd. Der erite Shuf aber, dben dev
Dberft aus der Nothjhlange abfewerte, galt dem Commandanten vou
Bomn, Karl Trud)jef. Diefer wohnte ndmlich tn dem prachtigen Boll=
Houfe am Rbein. Man wufite das in der Schange jenfeits ded Flufjes,
und die Sanonicve richteten nun bden erften Schuf auf das Follhaus

1) Bogel a. a. O. &. 162.

2) UAnnalen H. XXXIV, 167.

3) Gysinger, Rer. vaticin. accommod. Hist. ©. 424, ab Isselt &. 854,

4) Gysinger, Rer. vaticin. accommod. Hist, ©. 447. ab Isselt ©. 420,
Adlzreitter a. a. O. &. 307. Bgl. Bartold S. 59.

5) Gpsinger, Rer. vaticin. accommod. Hist. ©. 447. ab Isselt. &. 418.
Bogel a. a. O. ©. 158. Adlereitter a. a. O. &. 307.
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gegen dbad Wohngemad) ded Commandanten.  Die Kugel jhlug durd
brei Jimmter, jerjchmetterte dag itber dem Vette des Commandanten
hangende Seitengewelhr defjelben i dret Stiide, dic Spite des Degens
fubr in dic Wand bdergejtalt, daf man fie nur mit Wnwendung eijerner
Snjtrumente herausziehen fonnte.  Bugleid) jehlug die Sugel den Coms=
mandoftab bes Savl Truchje mitten entzwei und bdurchlicherte bdie
an der Wand Hangende Karte von Wejtfalen. Kaxl Truchjep joll fury
suvor dag Jimmer verlaffen habem, wm einen Diener herbeizurujen,
und ifiber das in bdem Weifterjhup gegebene itble Vorzeichen erblapt
jein.  Auch Heift 3, bas an dem Jollhauje angejchlagene Trudyjefjijche
Wappen fei damald von jelbft heruntergefallen ?).

Den Belagerten fpiegelte man fmmer vor, 8 werbe Entfaf ein-
treffen.  Aber von wo jollte er fommen? Wasd Wunber, wenn den
Fruppen der Glaube fehlte! Die Stadt Bonu war nid)t von Wafjer=
graben durchjdnitten. Sie batte nach der Landieite nmur jchwache
Peawern 2).  Wie follte e3 moglich fein, fie noch) lange zu Halten!
Dberft von Linben mit jeinen Wallonen zogen Heviber und madyten
Miene, Schangen aufwerfen u wollen. Herzog Ferdinand hatte, wm fid)
in der Qeitung ded Genevalcommandosd ctwas 3u evleichtern, den Joh.
. Monrique 3u jeinem Oberftlientenant ernannt: aud) diejer begann mit
jeinem Megiment Schangen zu ervidhten. ©o wav die villige Sperre
Dewerfjtelligt. Mean erfanute, daf der Gntjas, an dem man weifelte,
felbjt danm, wenn cr fommen jollte, nicht werde Helfen thnmen. So
fingen Ddenn dic ©oldbaten in ber Stadt gu meutern an. Sie verz
lamgtent 1hren vitcdftindigen Sold und den immer verfprodjencn Entjab.
Dabei fam aud) das an Godesberg ftatuivte Erempel hnen in dew
Sinn 3).

®ebhard, ohue alle Hoffnung, tweiter fiir BVonn ctiwad thun zu
tinnen, dadjte nur nod), wie er jeinen Bruder Karl ben Feinden ent=
reigen mochte. Ein Bote ging nad) Vonn mit Briefen, worin er dem
Bruder und bder Befapung die jchonften Hoffnungen DHerjagte, aber
mageheim den Bruder mahnen lief, fich bei erfter Gelegenbeit fortzu-
fchleichen. Der Bote foll von den Belagevern aufgefangen, die lehtere
Mahnung [iftig den Belagerten in die Hinde gefpielt worbem fein.
Wenigftend befamen dieje Kunde davon. Man denfe fich die Aujregung.

1) B. ®eh. Staatsardiv u Milnden, unten &. 162, ab Isselt. &. 418 f.
Adlzreitter a. a. ©. &. 307.

2) ab Isselt ©. 424.

3) R. Gelh. Staatsardiv zu Mitnden, unten S. 162,




Stein Gntjos war zu Hoffen, die Auszahlung ded ritctftindigen Solbes
nicht zu ermwarten, der Commandant ju Hetmlicher Flucht aufgefordert!
Der Befchluf ftand fejt, man mufte den Commandanten aujd Sorg-
faltigjte beobachten umd feine Fludhyt wnmbglich machen; nmur jo fonnte
man nm‘I} hoffenr, ihn und Gebhard zu gwingen, Hitlfe zu jhajfen und
oent Sold ausyuzahlen b).

Gruejt, der von der Gefinnung der BVejabung und der unter ihr
herrichenden Gdhring Nachricht befam, wollte Dienfchenblut fhonen
und Ddie Belagerungstojten fparen. Er lief aljo der Vefabung an-
bieten, ihr fitr den vitdjtdndigen Sold cine gewiffe Swmme aug jeinen
Mitteln hergeben zu wollen.  Karl Truchjep modjte davon Wind be-
fonmumen Haben, er fief cinen gewiffen Fricdrich) Spih ausd dem Breidgau,
weil er den Buflitfterungen wegen der Webergabe Bonns nidt cntgegen-
getveten fet, nebjt jwel Kameraden aud der Sdhweiy etnfperven. Bu-
gletch unterfagte er der Bejahung, vom Feinde Briefe auzunchmern.
Man gehordhte; ald ein Tambour von Seiten der Belagerer mehr-
mald mit Briefen und Mandaten vor dem Thove erjchien, wurde er
nicht heveingelajfen, noh) gehort 2).

Unterdefy viicten die Velagerer immer ndher an die Stabtmauer,
jo dap man mitetnander muduu fonnte.  Der Graf von Wrvemberg
und der Herr von Ecdenberger viefen aljp den Velagerten zu: Geb-
hard fei Dmf{J den Kaifer in die Acht ertlavt, die Trudhfeifijhen Sol-
daten durc) ben Satfer auf das fdydrfite angemahnt worden, Ddie
Waffen gegen Crnmeft niederzulegen. Die faiferlichen Mianbdate feien
von ifrem Commandanten unterdriickt und thuen nicht vorgelegt wor-
peit. Sie modyten Dedenten, iweld) todbedwiirdiges Vevbredien e fei,
fich wider den Kaijer und das gange Heilige Reich aufzulehnen, und
wie veriwegen, bad duferfte su wagen und dad Schidial ihrer Hinge-
vichteten Stamevaden namentlich zu Godesberg humusaufm‘\u11 LWeit
befjer fiir fie e, bic Stadt gutwillig su dibergebent, da dod fein Gnt-
fap 3u hoffen fei.  Und wollte man auch einen foldhen wagen, was
jebenfalls in eiter Ferne liege, fo iwiivde man dod) demfelben nod
tapfever begegnen, ald neulich bem @itel Heinvich. Vonn gehbre nidt
dem abgefepten, fondern bem neucrwdhlten Kurfiteften von Kbln, der
von Ratfer und Papit Dbeftdtigt fei, wovon man ihuen erforderlichen-
fall3 die vorhandenen Urfunden vorlegen fonne. Deshalb mbhten fic
thr eigenes Heil bedenfen, und fich nicht von ihrem Commandanten

1) ab Isselt &. 423. Bogel, Bounifdhe Ehorographie Fort]. 2 S. 160 f.
2) ab Isselt ©. 423 §. 426. Dogel a. a. O. &, 161.
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muthwillig auf die Schlachtbant fithren lafjer, zumal fie fiix joldhe Un-
bejonnenheit weder Lohn nod) Gold exhalten wiivden. Kurfiieft Grneft
fei ein mddtiger Herr, der Bevmbgen genug Habe, ihnen freigedig zu
Iofnen, wofern fie den Manbdaten des RKaifers nad) Schuldigfeit ge-
horchten. €3 fei zwar gegen die Wiirde eines fo erhabenen Fiicften,
pon dem Fende das mit Geld exfaufen ju follen, wasd thm von Gott
und Redh)ts wegen gehore. Aber damit aud) feine Feinde feine Fveis
gebigteit und feine Leutjeligleit erfahren und exfennen miochten, dafy er
am wenigjten den Schaden der durd) Trug verfithrten gemeinen Rriegs-
fnedjte begehre, wolle er ihnen, dafern fie die Stabdt iibergdben, ein
giemlidjes Stiid Geld cinhindigen lafferr, daf fie zufricben fein
witrden 1),

Solche Jureden und Berjprechungen brachten zwar dic Bejabung
nidht fofort yur Uebergabe; doch) wurbe fie allmdlig wanfend in ihrer
Frete.

starl Truchjep muf fchon bamald die Truppen nicht mehr in
jeiner Hand gehabt haben; denn fie hatten befchloffen, von jeder der dre
Fabnen je etnen RKriegstned)t nach Weftfalen zu jhicten, und fich zu
erfundigen, weffen fie fich) von Gebhard Hinfihthch ded verheiffenen
.Entjabed und ihres vitdjtindigen Solbesd zu verfehen Haben witrden.
Der erfte, weldher von den dreten uviidfehrte, Nitlad Seyler aus
Speier, aug dem Fabhulein des Hauptmannd Braun, bracdhte dic Nady-
vicht, Daf 3 G Wejtfalen an Volf und an Geld fehle, und dafer
$iilfe vergedblid) gehofft werde. Vet den Vauern ligen in dem ein
oder anbern Dorfe etwa Ddrittehald Viann nebft vievtehald Pierden
auf ber Streu und jdnavchten, ¢3 fei auch wohl ein Halber Hut mit
Geld in Gold vorhanbden 2).

Alsbald fam auf diefe Jeitung die Meuteret zum Ausbruch. Am
23. Januar gevieth cin Soldat, Midhael Pirfler von Ruffach, gerade
ald die Wachen aufzichen jollten, mit einem feiner Kameraben aqus
Sarl Trudyje Leibeompagnie, der fid) etwas ungebithrlich auslie, o8
miiffe bie Stabt nod) einige Beit vertheidigt werden, in Streit und
fiel ibn mit gegitcttem Schwerte in Mitten der Rotte an; dod) der
entfloh.  Am folgenden Morgen um 8 Whr in der Frithe fam derfelbe
Pirfler mit Baftian Bemler und Lovenz Wagner, beide aus Kobleny,

1) Gyzinger, Hiftorijde Bejdretbung S. 123. Rerum vaticiniis accommodata
©. 448 ff. ab TIsselt ©. 426.

2) Gyzinger, Hiftorijdhe Vejchreibung &. 124, Rerum vaticiniis accommodata
. 436. ab Isselt &. 428. Bogel a. a. . S. 162.




Georg Braun aus Joad)imsthal, Peter Frand von Darmitadt, Cagpar
Qeberer von Nitvnberg, 1und andeven, im Gangen 30 Soldaten, vor dad
Wachthaus auf dem Markte, um die Neeutevet fortaujesen. Ta  Der-
jenige, welcher den Streit mit Pivtler gehabt hatte, fich nicht trauen
durfte, wicder auf den Marft zu foumen, ausd Sorge, er michte aber=
mal gejagt ober wohl iiblev tvactivt werden, bradjte cv den Comman=
panten Kovl Truchjef mit. Diefer lief dic ganze Befapung auf
vitdfen und ftellte ihnen umter anderem vor: Die Soldaten wiiften
felber wobl, daf der Entjap allbereitd in dev MNihe gewejen, Das Rriegs-
polf aber wegen dev angejdwollenen Sieg nicht Habe duvchfomumen
fommen.  Ucberdies wiiften fie auch wohl, was fiiv eine Witterung eine
aiemlich lange Beit jeither gewejen fei, mm weldjer es unmiglich gewejen,
mit einem jolhen Kriegsvolfe zu marjdiven. €8 habe aber fein Bruber
per Surfiinft ihm gejchricben, daff ev in drei Wodhen, wovon jebt eine
verflofjen jei, Bonn gang gewif entfepen wolfe. Weil aljo der Entjab
fo gewif vorhanben fei, mbchten fie dic Stadt noc) vievzehn Tage halten.
Dicfe fei mit Deunition und Proviant genugjom verjeher, auch vom
Seinde noch im geringften nidht sum Sturme bejchofien worben. Sie
mbchten Defhalb ihren wohlhergebrachten Ddeutjhen Mamen nidht o
jehandlich untevgehen [affen, und daneben auch beherzigen, daf auf
bicfenn Handel, auf dic Stadt Bonn und bdas davin liegende fKrieqs-
volf nicht allein bas ganze Romifche Reidh, fondern auch viele auslin-
difche Gohe Potentaten cin befonderes Auge und Aufjehens hatten, wo
biefe Sache hinaus wolle. Dann ging cr dazu diber, jie 3u preifen,
jagte, fie htten fich bei der Belagerung fo manniich und ritterlich ge-
Balten, daf in vielen Jabhren Kricgslente fein foldjes Qob crlangt
Bitten, wie da3 ihnen nicht 0lo3 von Freunben, jonbern auch von den
Teinden machgefagt werben mitfie.  Diefed Lob michtent fie bei fich
hiher gelten lafjen, al$ dic gefirbten und glatten Worte von feinen
und feines Brubers Feinden, weldje nicht anbders als fie ju berberben
geddchten *).

Diefe Rede verfehlte auf Pirtler und feine Genofjen thre W=
fung. Sie fteiften fich oauf die aus Weftfalen von &eyler gebrachte
Nachricht, daf weder Entjap noch Sold zu Hoffen jei, aud) 3u jenem
feine Anftalten gemacht witvben.  Auferdem merkten fie, baf ber Vor=
rath an Lebensmitteln in der Stadt tmmer mehr abnahm, jo daf fic, ftatt

1) Guzinger, Hiftorijde Bejdreibung &. 124 f. Rerum vaticiniis accommo-
data Iist. ©. 487 . ©o ungefihr mag bdic Standrede gelautet haben, gher und
wahrer als fie ab Isselt ©. 429 ff. mit thetorijder Nusjhmiictung lieferte.




wic frither, 1> Bfd. Brod und /s Bonner Maaf Wein nebit widjent-
(ichem Kife, Fletfch und Syeife je 1 Pfb, jetst, feit die von Citel Heinvid)
fitv fie beftimmten ©pedieiten nebft andevem Proviant und Nothdurjt
pem Feinde in die Hande gefallen waven, nur Salz und Brod cr-
hielten, fich bamit, wie der Commandant Karl Truchiel fich ausge-
oritt Hatte, den Bauch zu fiillen. Wiirde 8 BVonn nicht dhnlich wie
Poppelsdor] und Godesberg evgehen? bie Verheifungen ded Grafen
von Aremberg wivtten mehr auf jic als die Worte ihres Commandanten,
©ie berlangten dic BVorlejung ihrer BVeftallung und des vom Katjer
crqangenen Abmahnungdjdhreibens.  Man mufte nachgeben. ALS fie
verlefen iaven, wurden die Unzufrvicdenen nod) aujriihrevijcher, be=
fhwerten fich, daf thuen nicht das Geringjte von ihrer Bejtallung ge-
palten, auch) des 0. Mimijchen Reichs Abmahuungsjchreiben vorent=
halten worden fei, woraus fic nicht anderd jhliefen fonmnten, als bof
man aud) fie auf bie Sdhladytbant licfern wolle, wie thre Kameraben
au Godesberg. So fei aud) vor ctlichen Tagen duveh ecinen Tambour
cin offenes Patent ded meuen Kurfiicften, worin er die Stadf ur
Uebergabe auffordere, hereingejandt worden, das man ifhnen verhehle,
Gie begehrien gleihfalls feine Kenntnifs, und forderten vollefte Dffen=
* Peit, da e3 i) wm dad Heil der Bitvger und um ihr Leben bHandele.
Gie feien nicht gefonnen, fexrmer mit fich TajdGenjpielertiinfte tretben
aut laffen.

Sarl Truchjef erwiderte, das vorgelefene Abmahnungsjchreiben
fei nicht vom . Romijchen Reic), fondern vom Kaifer ausgegangen,
weldjer it diefer Sache parteiijeh) fei und nicht Richter jein fonne.
Cr fabe langjt feine Schen getvagen, das faiferliche Miandat ihnen
porjubringen, wofern anderd fie das ordnungdmdfig vor ihm durd
ihre Fithrer verlangt Hatten. €3 fei nicht jeine Schuld, daf der Sold
noth nicht erfolgt und fonftige Bufagen jich nicht erfiillt Hatten, jondern
bas ftete jtavfe Regnen und bie ausgetrvetenen Flitfje Hatten verhinvert,
daf die Sadjen beffern Forvtgang gehabt Hatten. Er wiffe, daf feinen
©oldaten reiche BVerfprechen vom  Feinde gemacht witrden. Er miiffe
fie jedboch warnen, diefen BVerfprechen nicht allyuviel u vertvawen. Dem
neweriviflten Kurfiicften fehle e3 iweit mehr an Geld, als es feinem
Bruder je davan gefehlt Habe. Denn ¢3 fei ficher und gewih, da
die beiden Regimenter de3 Don Johann v. Donvique und ded Grafen
vort Avemberg wegen mangelnder Vezahlung tumultuivten und nidht
linger bienen wollten. Die Aufforderung an bie Stadt anlangend
michten fie doch al8 brave Kviegslente ifre Ehre und ibhren guten
Jtamen Dbedenfen, und bitte er, fic wollten die Stadt nodh vierzehn




Tage Galten. Ehrlich und aufrichtig, er wolle ihren Schaden nicht,
theile Glitd und UngliicE mit ihnen, ob er gleidh), wenn bdie Sachen
jehlimm abliefenr, eben fo viel und nodh) mebhr al8 Andere dabei zu
perlieven habe, Witrde in der Deftimmten Frift der Cntjap nidht ein-
treffen, fo wolle er die Uebergabe nicht langer hindern, fondern fie bes
fovbern, und daju mitwirten, daff man fich mit dem Newermwdhlten in
Unterhandhung einlafje. Sollte thnen in der Bwifdhenzeit widerwdrtiges
auftofen, jo mbchten fic e an jeinem Leibe rachen und ihn in Stiice
gerhauert.

Alle Ddem unerachtet Hatten die Bemithungen des Karl Trudie
feinen @rfolg. Obgleich er von feinen Trabanten und Leibjdiipen
umgeben war, fubr Michael Pivtler mit feinem Schlachtichwerdt zu
und jagte, von feinem Anhange unterftiiht, die Befehlehaber mit Ge=
walt vom Martte fort nadh ihren Wohnungen. Sofort wiurde Alarm
gefchlagen, bie Gefangniffe wurden evbrodjen und Friedrich Ship nebit
pen beibent Genoffen in Fueiheit gejest. AL dad vollbradyt war, ent=
riffen die gemeinen Soldaten ben Fahnrichen die Fabhuen und brachten
bicfe auf das Stabthous. Dann udthigten fie den Karl Truchief,
dic Stadtichlitfjel Herauszugeben, welche fie jelber inVerwabhr behiclten.
Shn aber nebft den beiden Hauptlenten Chriftoph Braun und Baltha=
jar Kocher, dem Oberwachtmeifter, dem Commiffar und drei Fihn-
viden brachten fie auf dad Rathhaud und bewachten fie. Davauf be-
achrten fie — 8 war am 24, Jamuwar — mit den Belagerern 3u
pavlamentiven. Das Crqebnif war, daf fie 21 Geiffeln heraus nad
Poppelsdborf jehictten und die Velagever hinwieder ebenjo biele hinein.
Surfiieit Cenejt hatte fid), weil Herzog Ferdinand zu Briihl franf lag,
in das Felolager begeben. Die Bejagung ertlivte fid) beveit, fiiv den
all, dafy der Beweid erbradht werde, die RKriegstnechte feien vom 1.
Nomijchen Neiche unter Strafe der Aht abgemabhnt, und  Herzog
Grnejt von Baiern fei vedhtmifiger Erzbifchof und Kurfiteft, fo wollten
fic ihm dic Stadt nicht ldnger vorenthalten, indem {fie bidher nidht
anderd gewuft Hitten, ald daf Gebhard Truchiefs, dem fie gejchworen,
der rechtmapige Crabifchof und Kurfiteft fei.  Am 26. Januar wurden
pic Geifeln von Deiben Geiten gegen ebenjo viele newe umgewedjelt.
Kurfitvit Crneft hatte mit der BVejapung fich dahin verglichen, daf am
28, Januwar von beiden Seiten Bevollmddhtigte abgeorduet iverden
follten, die Sadhen duvch) Abjdhluf enbgiiltig gu erledigen ).

1) Gysinger, Hiftorijdhe Bejdreibung &. 124 ff. Rerum vaticiniis accommo-
data Hist. 437 ff. ab Isselt &. 429 fj.
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Der Kurfiivft fertigte aljo den Grafen von Avemberg, den General
Dberftlicutenant Don  Joan Monrique de Lara, den Hermaun von
Linden, den Wolf von Erlach, den Ruprecht von Eppenberg ald Obrift=
seugmeifter, Philipp von Lawenburg, Herzog Ferdinands Feldobriften,
Rath und Hofmeifter, Rudolplh) Schlegel und Capitin Rugicro Bevonici
mit den ndthigen BVolmadhten ab. Aus der Stadt famen am 27.
Januar eilf gemeine Soldaten ju ihnen mit Vollmachten vor dasd
Weinfter Thor!). Man [ad ihnen die faiferlichen Nandate, wodurch
Zruchjep und fein ganger Anhang bei Strafe der Adht abberufen wurde
und das fatjecliche Jnvult fiiv Crneft zur Verwaltung der Regalien
bor, seigte fic ihnen in den Driginalien mit dem faiferlichen Jnfiegel
umbd fhanbigte ihnen vidimivte Abjchriften fiir ihre Kamevaven in der
Stadt ein.  Die eilfe fehrien alfo in die Stadt zuriid und verjpradjen
fich am folgenden Movgen um 9 Uhr wicder einfinden zu wollen. Jn=
swifchenr evtannten die baierifchen Vevollmdadtigten, daf die Bollmacdhten
ber eilfe nicht jo beftimmt lauteten, wic die ihrigen. Defhalb beftanden
fie bavauf, daf die ganze Befabung fich auf der Stadbtmauer und anf der
Weinfterpforte verjammelte und von dort herab mit aufgerectten Hinbern
bethenre, alled halten zu wollen, wad ihr Ausjdyuf bejhlieBen werde.
Nadpem  dag in Rihtigleit wav, exflivten die Bevolmiadhtigten des
Erneft, fich in feine Verhondlungen einlaffen zu wollen, bevor der Yus-
jhuf fich) zuvor rundaus evfldvt Habe, den Karl Truchief jammt den
Hauptlenten, die n der faiferlichen Acht und vogelfrei wiren, dent
Surfitvften Ceneft ausulicfern. Auch Ddavauf willigte der Ausjdhuf
im Jamen der gemeinen Soldaten oder Kriegdfnechte ein2). So fam
am 28. Januar der BVevgleic) beziiglich der Uebergabe der Stadt Bonn
unter folgenden Vebingungen ju Stande.

1. Surfiirft Grneft [aRt dic gemeinen Knechte jommt den Fihn-
vichen, Lieutenants und gemeinen Bejehlshabern frei und ficher mit
ihren Unter- und Obergewehren abziehen: fic aber jollen dic Fahnlein
in ber Stadt von ben Stangen reifien.

1) Eysinger, Hiftorijhe Bejdhreibung &. 127, Rerum vaticiniis accommodata
Hist. &. 455. Wo lag bag THor? BVogel, Binnijge Chorographie, Theil 3 &. 135
melbet, bie Rapujiner felen in bad Haus ded huf. Hofraihs Bequever in bex
Wenfergafe, jonft ,Winftergaffe, von der am Gnde der Stadt gelegenen Finfterpfovten
genannt’” eingejogen. €8 it das jpitere Wengelthor, nad) KBIn 3u gelegen, in ber
Berlingering der Wengel- frither Winftergajie und der Sanbdfaul.

2) Gpjinger 0. 0. . &. 127. a. 0. O. &. 456. Ab Isselt ©. 436 f.

—

f. Geh. Staatsardhiv ju Miinden, unten &. 163.




2. Ihr Tvof joll, jedodh ohne irgend weldjes Kirchen- pber Bitrgers-
qut, nicht was fie, wobl aber, wie gebrauchlich, was ihre Weiber, Dirnen
ober Jungen tragen fonmnen, pajfiven ditrfen.

3. Der Kurfiieft Crneft qibt jedem Soldaten einen Pap um Be-
weife, daf fic den faiferfichen Manbdaten und Jndulten gehorjamt
Haben, damit fie, ledig der Gefahr der Acht, wm bdie fie nicht gewupt,
frei im Jteich und anbderswo als gehorjame Kriegdleute angejehen werden.

4. Qurfiteft Ceneft (Gft fie durd) deutjches Kriegdvolf, joieit das
Surfiivitenthum veidht, geletten.

b, Surhicjt Gunejt sahlt ihnen viertaujend SKronen. Dagegen
perwilligen fie ihm, vaf er den Karl Trudje und die beiden Haupt-
leute Gevaus Golen laffe ofhue ihrer, bder Kricgstnechte, einiged Hand-
antlegen.  ©benmipig wollen fie, jobald das Geld erlegt 1jt, dem Kur-
fiixften dic Stadt itberantworten.

6. Diec Solbaten fchwiven, i dret Wonaten nicht gegen den Kur-
fitrften 3u bienen 1),

Der mit dem Ausjhufje der BVejabung veveinbavte BVertrag mag
bavon ausgegangen jein, daf leptere jept crjt dag Wanbdat ded Kaifers,
Gebhard Truchje nicht zu diemen, fennen gelernt und ficdh) durc) dad
vorgelegte taiferliche Jnbdult fiberzeugt habe, daf Erneft walhrer und
vechtmiiger Cribijhof und Kurfiteft von Kbl jei, und thm daber die
Stadt Bonn und dasd Eraftift von Gott und RechtSwegen gelhive. Auch
mochten die 4000 Kronen unter dem Gefichtspuntte zugejagt jein, daf
Grneft dadurch der Befapung jeine Freigebiafeit zeigen und fie fitv den
pitcjtandigen verforenen Sold einigermagen jchadlog Halten wolle. Aud)
modjte beigefiigt fein, daf Ddiejenigen, welche fortan dem Surfiiviten
ienent wolltenr, vom Newem beeidigt werden und eine neue Vejtallng
befommen jollten, wic denn auch, daf die Bejabung bid zu hrem Ab-
suge das Beughaus in gutem BVevwahr halten und davauj jehen miifje,
bafy Michtd davaus entwendet oder bejchidigt werde 2).

Weil numn exft nach Briihl gejchictt werben mufte, um dad Geld
at holen, fo Hat man fich am 29. Jamray, cinem Sonntage, in der
Frithe mit der Befapung verglichen, bdafy fie ftatt der 4000 Kromen
pier Hauptleute als Geifeln annehme, dagegen geftatten wolle, daff man
vent Rarl TruchieB abbolen lafje 2).

Rerum vaticiniis accommo-

1) 8. Geh. Staatzarcdhiv ju Miinden, unten &, 163.
2) @yzinger, Hijtorijdhe Bejdreibung &, 127 .

data Hist. ©. 456 ff.
3) &. Geh. Staatsardiv ju TWiinden, unten S. 163,




Der Kurfitrft hat alfo den Hauptmann Corneliug von Enbden,
den Hauptmamn H. Ladron, den Hauptmann H. von Salid und den
Hauptmann Stichel mit 25 Solbaten in dic Stadvt hincingejhict. NMan
seigte ihnent den AufenthaltSort des Kavl Truchjeh, wo er verwahrt
mwar. ©r faf mit den zwet Hauptleuten, Chriftoph Braun und Bal-
thajar Kochner von Codjingen, iiber Zijeh). Man fprad) alfo ihn und
die beiden Hauptleute an, mit ihuen al8 den Abgeordneten des HKur-
fitrjten gutwillig b8 fiber die Vriice gehen zu wollen; bdort vor der
Britcfe wiirden jie Andeve finden, weldhe weiteren Befehl Hatten. Wo-
fern fie fich aber tweigern iwiirden, Dhitten fie nod) andeven Auftrag,
Aljo trat Karl Truchjef mit feinen el Hauptleutew, er fiir feine
Perjon 1uu‘1‘fr[}rnc¥c11 aber in grofjem Forn bHeraus, fhalt mit ervegten
Worten auj feine Soldaten, daf fic alfo jchelmijd) ihn vervathen hitten,
ihm fei leid, weil bicfer Vervath von Deutfdhen gefdhehe, ald cin
Deutiher geboren zu jein. Man {ebte ihn auf etnen Klepper, um ihn
nad) ﬂ_‘mrnrw[—ﬁm‘f au fithven. Bor dem Stabtthove Hielt dber General
Oberjtlicutenant Don Joan Dionrique. Er wied einen jeiner Trabanten
an, dem Karl Truchief, ald er aus dem Stadithore trat, den Degen
absufordern. Trud)jef weigerte fic), joldhes fdnne, da er geborener
“SSretherr fet, nur durch cine vittermapige Perjon gejdheher. So nabhm
penn Gckenberger den DVegen i Cmpfang.  Hievauf wiurde Truchiel
mit den beiden Hauvtlenten nacd) Poppelsdorf gebradyt, wo Kurfiteft Crnefjt
fich bamals aufhielt. Die obengenannten vier Hauptleute bHlicben auf
Grund ber BVereinbarung ald Geifeln i der Stadt 1),

Niontag ven 30. Januar wurben bdie Dbeiden Hauptleute nad)
Brithl abgefithrt, wo fie einige Beit gefangen jafen: Truchje blich
st Poppelsoorf i anftandiger Hajt. Am ndamlichen NRadmittage
verglichen fic) dbie Bevollmdadytigten ded Kurfiivjten mit bem Ausfchujje
per Vejabung ftber bdie Audzahlung des Gelded und iiber die Jeif,
At und Weife bder Uebevgabe der Stadt und des Plabes und der
Stavtjchlitffel 2).

Folgenden Tages den 31. Januar zahlte am WPorgen tm Beifein
ber FPurfitvftlichen Bevollmadtigten Herr Shligel Madret, General-
commiffar, und bder Bolfdreiber von BVomr, Jphann Ramute 3) bemt

1) & Gch. Stoatsardiv gu Miinchen, unten &, 164. Bgl. Gyjinger, Hiftorijde
Bejdyreibung ©. 128. Rerum vaticiniis accommodata Hist. €. 458, ab Isselt ©. 440.

2) &. Geh. Stoatsarcdhiv ju Miinden, unten S. 164; vgl. Ehzinger und ab
Isselt a. a. O.

3) Diftorijhe Bejchreibung &. 128 nennt ihn Rau.
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Ausfchuffe die verfprodhenen 4000 goldene Kromen gegen gejiemende
Quittung aus, Dann zogen gemelter Famme, Dder Secretir Jobhann
Bartholdt und der Kanzleijchreiber Dietrich Kaup mit dem Ansjduije
in bic GStadt und Hiandigten den gemeinen Solbaten und Dden Kriegd-
{euten, derenm 692 eingefchricben waven,s den verjprochenen Paf ein ).
Der Paf lantete alfo: Wir Ernjt von Gottes Gnaden erwiflter Erz-
bifchof zu Kbln, des Heiligen Romijehen Reichs duvch IJtalien Eratangler
und Surfiteft, Bifchof zu Liittich, Wdbminijtrator der Stifter Hildesheim
und Freifingen, Fiixft ;u Stablo, Pialzgraf bei Rhein, in Obev- und
Nicderbaicrn, Wejtphalen, Engern und Bullion, Marfgraf zu Fran-
chemont . §. w. Defennen fhier mit Ddicfem offenen Pafsport, daf fich
Borweifer dicjes N. N. auj Abmahnung und Abfordevung der Romijdjen
RKaiferlichen NMajeftdt und des peiligen Rdmijchen Reichs, jobald ihm
foldhe Mandate zu Obren gefommen, gehorjamlich) erwicjen und abge-
zogen.  Daf aber foldhes nicht cher gefehehen, ift nicht jeirte Sdjuld,
jonbern dic Schuld feiner Obrigleit gewefen, die thm foldhes verhalten
pat. Demnach ijt an Alle und Jede, welcher Wiirde, Stanbdes und
efend fic find, umfer freundlid) giinftig und gniddig Begehren und
@rjuchen, obgemeldeten M. N. fiir cinen gehorjamen Unterthanen bded
beiligen Romifchen Reichs, der auch redlich aus unjrer Stadt Bonn
abgejchicben ijt, nicht allein zu ecfermen, fomdern auch) von Unjevet-
wegen freies, fichered Geleit und Veforderung [ihm] juzuftellen. Def
aur Urfund Haben wiv und mit eigener Hand unterjchricben und Unjer
fiieftlich Secvet aufpudviicen befohlen. Datum auf Unjerm Schlof
Roppelsborf den 28. Tag Januar Amno 1584. Ernit, erwiblter
Kurfiteft 2).

Ym MWittwoch den 1. Februar Haben die Vonner Soldaten, wie
bemertt, 692 an der Bahl, ihre drei Fdahnlein tn der Stadt auj dem
Martte von ben Stangen gerifjen und find mit fingendem Spiel bid
an bag Winger Stadtthor gegogen, allivo fie dem Heren Don Foan
Monrique und dem furfiivjtligen Kammerheren und Stallmeifter Paul
Stor als Stellvertreter ded Kurfiirften die Stadtjchliiffel einbhindigtern *).

DBei dem Aug- und Cinjuge wurbe es folgendermafen gehalten.

1) & G¢h. Staatsardiv ju Miinden, unten &. 164,

2) Gysinger, Hiftorijhe BVejdhreibung €. 129. Rerum vaticiniis accommodata
Hist. ©. 459 §. ab Isselt &. 440.

) ®. Geh. Ctaatsardiv ju Mitnden, unten S. 164. Bgl. Eyzinger, Hiftorijde
Rejehreibung S, 129. Rerum vaticiniis accommodata Hist. ©. 460, ab Isselt
S. 441,




ordenlich annoticrte vnd Ddeferibierte. Darauff bin id) alsbald von G
C.F. ©. abgefdhaiden, daruber gefefien, aus obgemelten meinen wayen
taplen Relationis et descriptionis Historicae ein buch zu machen, vud
bafjelbig, wie €. €F. . fehen, nit allain alfo in Hochteutich su uer=
faffen, fonder auch dem Wolgelerten Heren Michaeln von Jffelt aus
Amersfort, meiner gueten freundt einen, . C.5. @. gefinnens zuerinnern,
denfelbent auch juermabnen, er wolte gleichfals, wo nit fo weitleuffiq,
bod) alsuil den Cdlnifthen fandel, abjonderlich vnd allain betveffe,
i Lateinijd) bringen, vberjepen, wnd in ecin Bued) verfafien, damit
anoern nationen afl den Teutfhen, auch in Dispanien, Jtalien, vnd
Sranfreid) gedient wurde, welched er dann gethon, aljo, das wir bayde
WMichacls €. €. F. G. in vuderthenigthait, s chren, den Colntfcen
bandel zubejchveiben feidther im Werck gewejt, vud mit Gottes BHiflf
glitclich, Teutjch vnd Lateinijch, volendet wvnd bejchrieben. Wiemwol
aber id) fur mein pevion, in den Zwayen taplen mainer Hiftorijden
Relation vnd Vejdhreibung, sunor, allain in den vorreben an dic guet-
willigen Lefer, meinen Narmen bedectlich cxprimivt, jo binn ich doch
gletchwol, aber jonft jederzeit, meines werds geftendig, wic nod), ge-
wefen, vud jebt vil defto mebhr, doff G, . &- G. leplidh) die oberhandt
genommen, vnd i) mebhr al8 cinmal, wol gemerdt, mit was gunftigem
Churfiiejtlichen gemuet, miv €. €. F. . gemwdgen”,

Die Quellenjdrift fufit alfo auf den beiden Publifationen, der
»Relatio Historica® wnd der ,Hiftorifdjen Bejchreibung”. Fiiv uns
fommt von diejen beiden, da die Creigniffe, welche ung bejchaftigen, mit
pem Perbfte 1583 beginnen, aumal die leftere tn Betvacht, in welder
pic Cinnahme von Poppelsdorf &. 133 nur evwdlhnt, bdie Sprengung
und Crjtitvmung von Godesberg &. 115—117 furs erzdhlt, die Be-
lagerung und Cimmnahme von Vonn dagegen iweitliufiger gemelbet ift.
Su der Quellenfdhrift ift Cyzinger ausfithriicher.

Nad) jencr Angabe Eyzingers dbarf aber das Bud) des ab Jfjelt
nicht ferner al8 Orviginalarbeit gelten: ev gab die Aufzeidnungen Ey-
singers frei lateinifc) wieber. Weber in dem Fitel des Buches, nodh
i der vom 5. Geptember 1584 dativten Widbmung an Kurfiteit Ceneft
macht ab Jfjelt iiber das Verhiltnify feiner Arbeit st Eyzinger die
leifefte Andentung. Der Titel (autet: , Michaelis ab Isselt, De bello
Co/loniensi, lilbri qvatvor. | hoc est | Rerum ab electione Gebhardi
Tryehsesii | in archiepiscopum Coloniensemn, vsque ad recupera | tam
ab Ernesto Duce Bavariae eius | successore, Westphaliam, tota
dioecesi gestarum, vera et succincta narratio. | Ex ipsis archiuis,
autographis, fidelique eorum, qui rebus | gestis interfuerunt narratione

Wnalen ded Hift. Beeeins, 8




transscripta, | Et viuis preecipuorum locorum imaginibus illustrata,
cum Inldice locupletissimo. | Coloniae Agrippinae, | Apud Godefridum
Kempensem®. | 464 ©8. 120. Dic cingejtreuten Abbildungen vou
Stidtenr, Burgen u. §. w. find bet Eyzinger urnd bei ab Jffelt bdie
nimlichen. Ginzelnes, 3 B. die Jujchrijt des Rieudopropheten Jeremias
an den Magiftrat 3u Kbln, worin dicfer aufgefordert fnird, Der Jeue-
pung Thor und Thiiv u Hffnen, findet fich nur bei Epzinger ©. 418 1.
©s miifite von Jutereffe fein, nacdhzuweijen, was ab Sifelt von ben
Nachrichten des Cyginger in dem Budje weggelajjen und wasd er von
pem Seinigen beigefitgt hat. Ueber Godesberg und Bonn ijt ab Jfjelt
etwad ausfiihrlicher als Gyzinger. Man wird zu dem (ateinifchen Bude,
Pas fich) Leicht und angenehm Lieft, lieber gegriffen Haben, ald zu Dder
Holperigen, gefpreizten, nach Wiken hajchenden Schrift Des Eyzinger,
bic allmiliq aud der Grimmerung verjdhwand. Biographijches iiber
Gyzinger findet fich bei Hargheim Bibliotheca Coloniensis ©. 250 und
bei v. Stramberg im Rbeinijchen Antiquaring I1I, 9, 600 ff., auch in
Per Eneyclopidie vor Grich und Gruber Avt. Eybing; itber ab Jfjelt
bei Harheint a. a. . S. 252 und im Rhewnijden Antiquariug I11, 11, 11 .

Ferner findet man beachtenswerthe Nachrichten iiber Poppelsdorf,
Gobesbergund BVonn auch in Bogel’s ,,Chorographia Bonnensis, 0der SLurae

Bejhreibung alled deffert, was von Unbeginn der heutigen Churfitritl.
Refidenzitadt Boun in derfelben und ihrev Gegend mevfwiirdiged fich
sugetvagen”, pweite Fortjepung ©. 148 ff.

I.

9m 23. Mai 1583 hatte dad Domfapitel einftimmig tm Dome ju
Qb an Stelle des jum proteftantijchen Befenninifjc iibergetretenen,
unterm 1. April vom Papfte feiner Aemter und Wiirden verluftig er-
Favten Gebhard Truchief 1) den Herzog Grneft von Baiern um Crz-
bijchofe und Kurfitrften von Kl erwihle *). Erneft war bereitd Bijdhof
pont Freifingen, Bijehof von Hildesheim und Bifchof von Liittich,
veprdfentivte aljo eine anjehnliche Macht. . Cx ift in ber {Folge, 1585,
auc) noch Vijehof von Miinfter geworden.

1) Gysinger, Relatio Historica ©. 120 fi., Rerum vaticiniis accommodata
Historia. ®as ift, Gine Hyjtorijthe Bejhreibung u. §. w. S. 360 f. ab Isselt, de
Bello Coloniensi &. 227 fi.

9) @pzinger, Rel. Hist. &. 126 f,, Rer. vaticin. accommod. Hist. ©. 394. ab
Isselt ©. 280 ii. Adlzreitter, Boicae gentis Annal. P. II Tib. 12 n. 22. 28.
Monachii 1662 II, 303.
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Sdon 3u Anfang bes Jahred waren dic Feindjeligteiten ztifchen
dem Domfapitel und den Wnbingern Hes Trudhfey ausdgebrodhen ).
Bejonders ber 1577 abgetvetene Rurfiicft Salentin hatte fich) bes
Domlapitels und der fatholijdhen Sache eifrig angenonunen und fiie
ihre BVertheidiguing Truppen geworben 2). Um fich tm Unterftifte gegen
Lrudfef und feinen Anhang dehaupten au fhnnen, wurde bom Dom-
fapitel der Graf von Avemberg mit fpanifhen Truppen in das Craftift
gerufen ). Der newe Kurfiivt empfing vom Lapfte und von feinem
Brubder, dem Herzoge Wilhelm von Baicrn, betridhtliche UnterftiBungen
in Geld 4. Auf Tvuppenbiilfe fonnte ev, aufer von den fpanifdhen
Jiederlanden, nur von feimem Brubder rechnen: Dlof ber Marfqraf
Philipp von Baden, weldher fid) von Gebhard Trudhjefy abgewanbdt
hatte und mit dem baierijdhen Haufe nahe verwandt war, fithrte auf
jeine Koften dem Crneft am 9. October 70 Reiter ju ). Die turfiivft
lihe Arvmee, weldhe aus 9000 Mann  beftand %), tourde duvch bie
batertjdhen Hitlisvilfer um 3000 Mann 3u Fup und 1000 NReiter,
leiteve unter den Befehlen Hes Generald Grhard von Hohened, ver-
ftizft 7). Den Dberbefeh( itbernalhm dex Herzog Ferdinand von Baiern,
dem ein evfahrener Kriegdrath an die Seite gegeben wurde. Am 10.
Dctober ftellte der Kurfiteft den Hergog Ferdinand der veveinigten ers-
ftiftijchen Arvmee al8 ihren Dberbefehlshaber vor. Gereral von Hohened
empfing das Commando iiber die gefammte Reiteved 2):

Um 29. October brad) der Hersog aus jetnem Quartier in Karlich
auf und viidte bis Bodendorf vor, wo er am 30. blieh. Dann aber
308 cr am S1. weiter bi8 nac) Mohrenhoven und traf Hier bis lum
9. Jtovember alfe Vorbereitungen fiiv dic regelrechte Belagerung der
Hefidensftadt Bonn. Dex Pergog vitt, wihrend dies gejchap, U Jeinem
Bruder dem Kurfiivften nach) Briihl, und s wurde bejdhlofjen, unddhit
da3 Shlofy Poppelsdorf bei Bonn zu belagern. Man viickte baper
am 9. November vor Poppelsborf: am 10. fing man an, Sdangen

1) Gyzinger, De Leone Belgico ©. 506. Rel. Hist. ©. 73, Rer. vaticin.,
accommod. Hist. ©. 304. 306. ab Isselt &. 100 ff. :

2) Gysinger, Rer. vaticin, accommod. Hist. ©, 354. ah Isselt &. 186.
234, 354.

3) ab Isselt &. 165 f.

4) Adlzreitter a. 0. ©. G. 304

5) Ghend. &. 305.

6) Bogel, Chorographia Bonnensis &. 154. Adlzreitter G, 304.
7) Bogel ebend., Adlzreitter ebend.

8) Bogel ¢bend. &. 155, Adlzreitter ©. 205,




aufguiverfen, unbd in der Nacht des 12. wugden bier Nothjcdhlangen vor
v Schlofje aufgepflanst.

Der 13. November war ein Sonntag. Jwel Tage vorfer, am
11., Batte ber Herzog die BVejasung durc) einen Tvompeter jur Ueber=
gabe aufgefordert. Jhm fiefy er am 13. neuerdingd dag Schloff durdh
einen Trompeter auffordertt, fich zu cvgeben. Der Commandant ded
Sdlofjes hieh Cornelius. Dicjer begehrie 24 Stunden Bedenfzeit.
Der Herzog jhlug das Verlangen ab und bewilligte nur eime Biertel-
ftunbe fitr jeine Entjchlicfung. AL fie verftrichen war, entbot ber
Gommandant Hevaus, er wolle dag Schlof Halten, jo lange ev es ber=
moge. Davauf befahl der Hoerzog, aus den Stiden Feuer zu geben.
©plhes Degann wm 9 Uhr Bormittags, und jpiclten die Feldftiide
gegen pwei Thitvme am Vorhofe bi3 Nadymittags 4 Uhr. An dev
Stelle, wo das Sdlof Lejhofjen wurde, war cin trodener Graben.
Gtlidge Soldaten, deutjche jowohl ald weljche, ftiegen in den (raben
Jinab, und als fie in der durch die Nothijchlangen verurfachten Hrejche
feinenn Widerftand crblickten, fingen fie alsbald u jtitvmen an. Der
Gturm wibrte itber cine gefhlagene Stunde bis in die duntle Nacdt.
(8 néimlich die Feinde mertten, daf dic Kricgdtnechte ju ftitvmen an-
fingen, febten fie fich ftart zur Gegemwehr, muften aber aletchwohl
SehlieRlich weichen. Und al3 fie die Hoffnung anfgeben muften, den
Borhof, weldhen die Gefchitpe arg zugevidhtet hatten, su balten, fteciten
fie in in Brand, vetivivten in dag Schlof und zogen die Vriiden auf.
Da die Nacht mit Gewalt cingefallen war, lief der Herzog das Bolf
abeommanbiren, dagegen den Reft des BVorhofes, fofern er nicht vers
braunt wav, fleifig bewachen, und alfo dag eigentliche Schlop rings
herum forgjam vevwahren. Wihrend ber Bejdhichung verjfudite die
feindliche Vejagung in Bonn  einen usfall, wurde aber von den
Truppen des Herzogd bald twicdber in die Stadtthore hineingetrichen,
und obwohl fic stemlich viele Schitffe ans grobem Gefdhith in bie
Sdanze der Erpftiftijchen thaten, find bicfelben doch gottlob ohne
Schaden abgelaufen.

Am folgenden Tage den 14. MNovember lieR der Herzog gwe
Nothichlangen auf das Schlofithor richten, in denr Willen, dag eigent-
liche Shlofy gleichfalls zu bejchiefen. ALS ber Commandant dag er-
fannte, fing er ju parlamentiven an und wollte die weiteve Bejchieung
nicht abwarten. Gr fam aljp in Begleitung cined NRottenmeifters
fevaus und begehrte mehrere Puntte, die thm abgejchlagen wurden.
Wihrend der hieritber gefithrten Verhandlungen liefen dic Solbaten,

weldhe in dem Schloffe lagen, die Briiden auf eigene Hand  felber
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nieber, warfen dic Gewehre von fich und begelrten Gnabe.  Dieje
urde thnen durd) ben Herzog bewilligt, wie er denn aud) den groften
Zheil derfelben unter Has Regiment des Grafen von Aremberg aufge-
nommen hat. Der Commandant wurde jammt dem protejtantifchen
Geiftlichen 1) al8 Gefangener abgefiihrt. Die Crftiftifchen Solbaten
fielen alsbald in das Schlof ein, pliinderten ¢s, fanden aber blutwenig
mehr in demfelben vor 2).

Dic Belagerung wurde durch den Herzog Ferdinand und durdh
ben Grajent von Avemberg ausgefithrt 3), wobei der letere fidh) aus-
geidnete 1), Die Bejapung des Schlofjes foll nach Angabe eines fpdteren
Sdriftitellers aus einigen Hundert NMann Truchjefjijcher Truppen be-
tanden haben, und was fic) nach der Hartnicigen Gegentwehr und ex-
jolgten Ucbergabe an Soldaten vorfand, fiber die Stlinge gejprungen
fein ®). Das ift alfo, wenigftens in dem lepteren Punkte, 3u beridhtigen.
Die Ucbergabe crolgte Montag den 14. November f), nidht gegen den
15. Movember 7), auch nicht den 18. Movember f); ob erjt um vier Uphe
Nachmittags ), mufy gegemiiber obigem archivalijhen Beridhte dafin-
geftellt Dleiben.

Wir Fiigen eine ALLildung der Erftiimung und des Brandes
-bon Sdhlof Poppelsdorf nad)y Hogenbergs gletchzeitigem Stidje Bier
bet 1),

II.

Am nimliden Tage, ald Poppelsdorf eingenommen wurde, eroberte

Dberft Hermann von Linden auf Befehl des Herzogd das jenfeitd des
Lt & 2 . . ; L CI30 ]

Rheined gelegene fefte Klofter Rpeindorf. Das Klojter fonnte man

1) Unnalen Heft XXXIV, 167.

2) R. ®eh. Stantsardiv ju Mitnden, unten €. 155 F.

3) Gyjinger, Hijtorijhe Vejdjreibung S. 113, Rer. vaticin. accommod. Hist.
&, 444,

4) ab Tsselt &. 408.

b) Bogel, Vonnijche Chorographie 2. Fortj, . 155

6) Miindjener Staatdardhiv a. a. O. Gysinger, Rer. vaticin. accommod,
Hist. 444,

7) Gunen, Teuere Gejdjidhte der Stadt Gdln II, 155. if.

8) Bogel a. a. O.

9) Gyzinger, Hiftorijde Bejdreibung S. 118.

10) Das Sdilof fann nadh ber Abbildung nidht an ber Stelle Des heutigen
Poppelsvorfer Shlofjes, jondern muf mehr nad) dem Benusberg hin, ur Seite bes
Dorfes gelegen BHaben,




wohl ciner Fefhung vergleichenn. €3 tar vomt Feinde mit 60 titchtigen
Qanbstnedhten bejept. Der Dberft hatte 3 jchon mehrere Tage vorher
eintgejchloffen, und jtart mit den Qandatuedyten herumjchavmiipelt. Jhnen
wurde nach ecfolgter Ginnahme dev Abzug mit Beibehaltung ihrer
©eitengewehre verftattet *).

Wenn Eyzinger meldet, der Herzog hHabe gleichzeitiq mit Dem
Schlofje Poppelsdorf ,zwei Klbjter mit Gewalt erobert, auf daf aus
folchen Ovten durch den Teind die Velagerung der Stadt Bonn nicht
perhindert, ober Nachtheil ugefiigt werden fomme” %), fo witd aufer
Sdywarzrheindorf wohl bas nabebei gelegene Klofter Bilid) gemteint fetn,
9a8 Oberft von Linden gleichfalls bejebte ).

RNach der Evoberung bor Poppelsdorf blicd der Herzog allba bid
auf den 18. JNovember ftll Liegen. Dann brach er gegen Muffendorf
auf in der Abficht, bas Schlop ®odesberg zu belagern.  Bon Muffen=
porf aus wurbe bas Kriegsvolf, joviel das mbglich war, auj die um=
licgenben Dirfer bet Godesberg in Quartier gelegt. Dasd Schlof, fehr
feft und auf dem Feljen gelegen, hat ber Herzog aunddft duveh etnen
Trompeter ur Uebergabe auffordern (affen. Die Feinde davinnen gaben
ae Anbwort, fie hitten threm Perrn, dem Truchie, gefchworen, wes-
palb fic gedichten, Den Schwur u palten und Haut und Haar dabet
su laffen.  Nach jolcher Antwort fat der Hergog das Dorf Godesberg,
a3 am Fupe des Berges unten herum gefegent ift, Defebt wnd bas
Scjlop ringsum belagert. Man brachte awei Tage Ddamit bin, bas
©dhlof von allen Seiten zu befichtigen, wo 5 am gelegentlichjten De-
fchoffen werden fonnte. €5 fag aber fret oben auj dem Berge und
tonnte man nivgend3 fitr die Bejchiefung eine techte Gelegenheit finden.

Der Herzog lieh auerft unten im Dorfe dret Nothjdlangen auf:
pflanzen und mit ignen auf die Wehren jchiefen; Ddag Datte jedodh
jhlechte Wirfung. Nun war oben auf dem Berge, dem Schlof gegen-
fiber und nicht weit von demfelben entfernt, ein Weinberg. Der Herzog
fieh alfo die Drei Mothjhlangen auf dem Weinberge aufpilangen und
am 28. Jtovember den Borhof bejhliefern; es war in wenig Stunbden
eine qrofic Brejhe geleat.

(8 die Brefche grof gemug um Sturme wav, {iefy Der Herzog
fie durch drei SJtaliener vecognojciven, was bamn dicfelben ritterlich und

1) ®. Geh. Staatsardiiv ju Miinden, unten &. 157.

9) Rer. vaticin, accommod. Hist. 444, Hiftorijhe Bejhreibung &. 113.
8) Unnalen Heft XXXIV, 167. .




minnlich ausfitheten, ob fie gleith davitber etliche ©diiffe, aber feinen
jpddlichen empfingen.  Die Jtaliener fehrien sum Herzog zuriic und
meldetenr, daf e8 unméglich fei, ohne Verluft vielen BVolfs das Ehlof
an dem Ovte cingunchmen. Denn e habe da, wo man 3 bejchofjen,
bon etlichen Thitvmen und Schamzen im Sunern der Meauer fo viele
Streichwehren, daf man o3 an dicjem Orte, ohne grofien Schaden an
Bolf, niht einnehmen fonme. Der Herzog bielt aljo Sriegsrath, und
wurde der Sturm an dem Orte damals nody eingeftellt. Die Feinde
aber waren flint bei der Hand, befjerten die sujammengejchofiene Stelle
wieder aug und madhten fie noch) fticter, als fie auvor gewefen war.
Das veranlafte den Herzog, auis Neue zu Rath 3l gehen, vie Die
Sadjen anzugreifen waven. &3 wurde bejchloffen, das Schlof mittelft
etner Weine durd) Sprengung angugreifen, und alsbald die Laufqraben
art dem Berge aufwirts angulegen. Daviiber find wohl ctliche Lands-
fnechte, aud) Schanggriber todt geblicben, bis man bie Laufauiben
i fertigen Buftand Hat bringen tonnen.

Der Laujgraben mufite theilweije in den Feljen gehauen werden.
m 6. Degember war man mit der Arbeit bHis an die exjfte Schlof-
mauer gefommen.  Darnady Hat man alsbald angefangen, untechalb
Dev Wauer in den Felfen zu brechen. ~Suzwifchen haben aber aud
die Feinde, fo in dem Schlof fagen, nicht gefetert.  Bwar madjten fie
fetnen Ausfall, thaten aber durd) Steinewerfen und Schiefen jolohl
bei Tage als bei Nacht iemlich vielen Schaden. NMan grub i ben
gelfen fort bis zum 16. Degember 1),  Wir figen bei, daf gleichzeitig
Bonn belagert war, dod) nicht fo Hart, daf nicht Qeute zu Fuf oder
i Pferd fich) heimlicher Weife hitten burdjjchleichen fonnen. Dagegen
war die Jujubr von Lebensmitteln zu Wafjer und 3u Lande bollftdndig
abgejdnitten 2),

I11.

Bevor wir in ber Crzahlung fortfahren, miffien wiv uns nach der
Truchieffifchen Partei und ihren Gtreitfrdjten umjehen. Schon vorhin
hatte einer dev eifrigften Parteiginger Gebhards, der PralzarafJohann Ca=
fimit, in Frantreich wnd dev Schweiz ein Heer angeworben und war damit
tm Auguit indas Eryftift cingebrochen. E3mwar Her Ruf borhergegangen, der
PBialzgraf fomme mit. 20,000 Mann: in BWirtlichkeit verfiigte er mur

1) 8. Geh. Staatsardyiv ju Mitnden, unten . 158,
2) & Ullg. Reihsardyiv in Miindhen, unten S. 176,




{tber ctwa 7000 Meann Fufvolf und Reitevei!), denen {dhon die ery

ftiftijchen Truppen allein gewachfen waven. Durd) eine Kriegslift ent-

fam ver Pralzgraf dem ihm bei Andernadh auflauernden Heere ded
q

1

Grueft 2). Dagegen vermochte er nidht, Wefjeling gegeniiber feinen
Webergang auf das linfe Rbeinufer ju bewertftelligen ). Salentin
befeste bet Bonn ftart alle Pifje und jdnitt die Jufuhr ab ). &eb-
haxd fehlte e3 an Geld, Den Sold ju bezahlen, Ddas platte bergijche
Qand aber — in bdem gebirgigen Theile wehrten fich die Bauern —
war big MWeiilheim am Rbein Hinad bald durch Raub, Contributionen
und Wegfithrung des Viches und der Lebensmittel big aufs Blut
ausqejogen.  YAngefichts der Heranmafhenben rauberen Jahregzett wnd
bei dem Miangel an allem, zumal auch dem Fehlen geeigneter Winter-
quartiere, fonnte fich der Pfalgraf ofhne baldigen grofieren Eroly
unmbglich Halten: die Crftiftijchen aber, dad wofl exfennend, widen
jcdem ungewiffem Kampfe aus, indem fie fidh anf dic Vertheidigung
und ben Entfa der angegriffenen Puntte bejhrintten. Anfangs jdheint
Sofann Cafimiv beabfichtigt 3u Haben, fich nebft dem Heere mit Geb-
Hard in Weftfalen zu vereinigen ). Allein Gebhard Hatte fein Geld,
der Sold war monatelang im Riidftande. Da ftarb der Vruder ded
Rialzgrafen, Kuefiivft Qudwig von der Pfal, am 12. Dctober mit
Dintevlafjung eines minbderjihrigen Sofnes. Die Anmwejenlheit ded
Pralgrafen in Surpfaly war nothwendig; dad benubte ev, fich nod
einigermafen mit Fug aus dem fiiv ihn, zumal nach Anfunjt Dder
Baiern, jich) jo iiberaus miflich anlafjenden Gebhardjchen Handel Fu
atehon und den Feldbzug zu beenbdigen. Seine Avmee, an allem und
jedem baav, verlief in der Stille am 16. October das RLager bet
Grenjtein, cin Theil jhlug fich su Gebhard nach dem Unterjtifte durd)
und erzwang die Auszahlung des riidftindigen Soldes, der Reft mare
fehirte nach der Pfaly zuvii, wobei der Graf von Avemberg ben
Jlitchtigen Hart zujeste. Der Pfalzgraf war am 17. October in aller
Frithe aufgebrochen und am 19. Detober glitclich in Heidelberg ange-
langt ©).

1) Adlzreitter Boicae gentis Annal. P. II lib. 12 n. 24 1I, 304

2) Chytraei Saxonia &. 727.

3) Gyjinger, Rerum vaticiniis accommodata Hist. &. 424, ab Isselt
. 341.

4) Eyzinger a. a. . &. 423,

5) Gysinger a. a. O. &. 488 ff. ab Isselt &. 386.
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6) Gyinger, Oiftorifde BVejhreibung . 95 fi. Rer. vaticin. accommod.
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Die Gejahr von Seiten des Pfalzgrafen war alfo fitr pas Dber-
ftift bejeitigt. Dagegen Hatte dev Theil des pialzgriflichen Kriegsvnlts,
weldjer fich in das Unterftift gewandt Hatte, fich in den Bleden HItls
gelagert und Ddavin ftavt verfdhanst. Hitls licgt wmweit Mors und
hatte aufer dem furfiicitlichen Schlofie swei Kibfter. Der Graf von
Jeuenar hatte, um der Stadt Kempen Abbruch 3w thunm, Hiils befejtigt,
und e mit Truppen der Gencralftaaten, 400 Mann 3u Fug und 300
Heiterw befet, weldhe durch ihre Streifercien die Gegend unficher
machten.  Diefe Befagung war nun durd) die ingugefommenen pfalz-
graflichen Krieqdviilier fehr betrdchtlich vermehrt. Crneft Hatte thien den
Koler Chorbijchof, Herzog Friedrid) von Sadhfen, gegentibergeftellt,
ber vorerft diber cine geringe Tvuppenmacht verfiigte. Deghalb er=
mafhute Erneft ihn, auf feine Schange woh! Acht zu Haben, und janbdte
ihm gu griferer Siderheit ein Regiment unter Fiihrung des Grafen
bon Offeno zu Hiilfe. Der Ehorbijhof, ein muthiger Krieqgdman,
wollte die Anfunft ded Regiments nicht crft abwarten, jortvern qriff
fitv fih) felber Dden Feind in feinen BVerfhanzungen an, fonnte aber
nichts audvidhten und mufte nicht ohue BVerluite auvitchoeichen.  ALS
parauj ver Graf von Ojjeno zu ihm ftiel, wurde Sriegsrath gehalten,
_und man jdritt jur Belagerung von Hitls,  Jn diefem e lagen die
angejehenen Fhnleinfithrer der Generaljtaaten, weldje im Lande el
dern waren. Den Chorbijchof unterftitpte aufer dem Grafen von Ofjeno
er Oraj von Reifferjcheid, dev Titularpropft Agla von ®ent, welchen
Cunejt erft jiingft jum Commandanten von Kaiferswerth crmannt hatte,
und der Gommandant Kefienoy von Ruremond mit feinen Wallonen,
Dag Belagerungsheer foll fich) auf 4000 Mann belaufen Haben. Bald
war Hills nebft feinen Werten o enge eingefchofien, bafy ben Be-
lagerten, weldje Daufige Ausfalle machten, alle Bufubr  abgejdnitten
war.  Die Gegner zu verhihnen beluden die Velagerten ein hinfendesd
Pferd mit Heiligenbilbern und trichen e3 in Has feindlidhe Lager. Hier
nahm man die Heiligenbilder in Cmpfang und jehickte das PBierd, einent
gemalten Galgen auf dem Ritcten, mit dem Bejcheide suvii, man mige
fidy bereit Balten, demndchit an den Galgen aufgefnitpft zu werben.

Auf die Nadyridht von der Belagerung von Hitls zogen Gebhard
Zruchfeh, der Graf von MHrd wnd andere Barteigenoffen aus etlichen
Ortjdjaften der Genevalftaaten Gavnijonen Heraus und vercinigten fie
mit threm iibrigen Kriegsvolf, in dem Willen Hitls i entfepen. Da-

. ab Isselt ©. 887 fi. Udlreitter a. a. O. &. 304, Chytraei




gegent erfuchte ber Chorbifhof den Hevzog Ferdbinand al§ den Feld=
oberften brieflich auch wm einige Verftivhung und begehrte indbejondere
Ravallerie. Der Herzog jandte aldbald vier Fabhuen Reiter.

Revor aber die NReiter cintvafen, Hatte das Entjabheer fid) bereits
Hitls gendhert. Der Chorbijhof war zwar verjdhanst, aber er mufpte,
um nicht wijchen ywel Feuer ju gerathen, aus der Schange heraus
Dem Feinde entgegen gehen.  Am 19. November wurde ev jammt dem
Heere Dffenos angegriffen und in die Fludht gejchlagen. Ein quter
Theil feines Kricgsvols blicd auf dem Plage, dev Oberit von Ofjeno
jommt etlichen Houptleuten geviethen in Gefangenjchaft, die itbrigen
Truppert wurden zerjtreut und verliefen fich Hin und wicber.

Gjebhard Hatte namlich jo jehnell wie miglich aus dev Grafjchaft
Arnsberg, dem Beft Reclinghaufen, aus Werl und anbdeven Ovten Weft-
falens 800 Heiter und 1000 Landstuedhte mit einigem Gejchith
nebft - Maunition zujamumengerafft, wojzu nod) Herzog Heinvich von
Braunfhioeig, unter dem Namen Eitel Heinvich befanmt, mit 1200
FReitern und 2000 Veann zu Jup ftieh. Ein Theil diejer Truppen,
unter dem Grafen von Nemenar, jehte bei Rheinberg, der andeve Theil
unter Gitel Heinvich anderdwo iiber den Rbein. Der Uebergang iiber
den Strom wurde fo flint und gejchict bewertjtelligt, daf die Truppen
bes Ghorbijhofs micht die gevingfte Kunbde davon empfingen. Der
@horbifchof erwartete jeden Augenblid einen Juzug jpanijcher Wann-
jhaften wnter der Fiihrung des Peter de Pap, welde in der Entfer-
nung von nur etlichen Vieilen lagerten. A nmun am 19. November
dic Wallonen, welche den Vorpoftendienft verfahen, in dev Ferne Rei-
terei und Fupvolf hHevanviifen jahen, waren fie feiner anderen Miei-
nung, a8 das fei der erwartete Suzug, und blicben unbeiweglid), bid
fie, freilich zu fpit, an dem Fahnen den Feind erfannten. Sie jogen
mm in aller Gile fih auf die Hauptmacht uriic, weldhe jchon in
Sdjlachtordnung aufgejtellt war, bei dem Vertrauen aber, weldjes man
anf die Tapferfeit der Wallonen DHatte, nicht anbers meinte, als diefe
feten in die Flucht gejagt, daber aud) in Unordnung gericth), und fidh
sur Flucht wandte. Die BVerwirrung wurde vollends gro, al8 Neuenar
fich aus einem Hinterhalt im nahen Walbe mit feinen Reitern auf Die
Wallonen fritrzte. €8 war zwijhen 2—3 Whr Nachmittags. Die
Wallonen, den Feind vor fich und im Riiden, thaten Wunbder der
Tapferfeit, fic fielen Mann fiiv Mann faft alle auf dem Kampfplage,
nicht ofne qrofes Blutbad unter den Feinben anguvichten. IJhrver
waven acht Fiahnlein. Sogar evoberten fie von Eitel Heinvid) eine
Sabhne. Jhr Befehshaber Kefjenoy, verwurndet, und andere Oberften




fielen den Feinden in die Hiande und wurden als Gefangene abgefithrt.
Der dibrige Theil ded Heered vettete fich durch bdie Flucht. ABE der
Ghorbijhof crtannte, bafy feine Hoffnung jum Sieqe iibrig fei, rettete
er fid) auf fdhnellem Rofje auf fein Schlof Hiilchrath. Der Propjt von
Gent fonnte nur gegen feinen Willen aus dem Schlachtgetiimmel fort-
gezogent werden, ¢8 fehlte wenig, daf er auf der Flucht nach Kempen
in die Gefangenjdhajt der Feinde gevathen wive. Der Graf von
Reifferfdeid und aubdere brachten auch bald da bald dort ihre Perjon
Gidjerheit.  Nicht befjer evging e3  den Truppen, bdie fich nach
allen Richtungen zerftrenten.  Die Niederlage war vollftindig. Die
Befapung von Hitls wurde aufd Neue verproviantivt: vier Feldge-
jehitge und 400 mit Proviant und anbdeven Utenfilien beladene Wagen
nebft der itblichen Veute auf dem Schlachtielde ficlen den Siegernt in
die Hiande. Die Sdhuld bder Niederlage wurde bald diefem bald jerem
Winftande zugefchricben.  Allenthalben evvegte der Sieg bes Trudhiep
bei Hitls grofies Aufjehen und verlieh den Anbingern deffelben neuen
Peuth. Am viecten Tage nachher erfolgte auf Anlaf des Sieged
die jdriftliche Weifung, daf man dem allmidhtigen Gott, dejjen Hano,
mit ber er zuvor Senacharib und andere Tyvanmen zerichlagen und
- fein . jchwacdhes Voltlein ervettet habe, nod) nicht gefchwdcht fei, in
allen Rivchen Dant fagen und thn bitten jolle, daf er jeine ftarfe Hand
bon dem Truchjef und feinem avmen Hauflein niemald absichen
mige 1).

Der Chorbijchof fam mun jum Hevzog Ferdinand ald dem Oberft-
commandivenden und bat wm Hitlfe und Rath. Da der Herzog abex
fich mit dev Belagerung von Godesberg zu tief eingelafjen Hatte, fonnte
er thm feinen andeven Bejcheid geben, als der Chorbifdhof mbge darvauf
penfen, das noch iibrige BVolf, weldhed in die Flucht gefchlagen war,
wieder zujammen zu bringen. Alsbann wolle der Hevzog fpater jehen,
wag i den Dingen {ich weiter thun lajje 2).

IV.
Auch tm Oberftifte machte der Steg bet Hitld die Truchiejfianer
jebr beberst, tubemt fic vermeinten, nun das Spicl gewonnen zu haben,

1) & ®eh. Staatsardyivgu Mindjen, unten S. 158 §. Eyzinger, Hijtorijdhe Bejdhreibung
€. 118 fi. Rerum vaticiniis accommodata Hist. &. 444 f. ab Isselt ©. 408 ff.
®erh). von Rleinforgen, Tagebud) von Gebhard Trudhjep n. 124 ©. 212. Adlzreitter
a. a. . n. XXV u. XXVI &. 305.

2) &. Geh. Staatsardiv ju Miinden, unten S. 159.




ipie man fich denn auch beveits vernehmen lieh, man werde Gobes-
berg und andere Orte, Ddie vielleicht hernac) belagert werben mbchten,
entjehen 1).

Der Plan Gebhardsd war, die Truppen follten nach dem Entjape
pon Diils, durch alles noch bei ihm in Weftfalen befindliche Kriegs-
volf verftirtt, ciliglt Dinter KOl Her auf Vonn marfdhiven und den
Gutjap verjuchen.  Nun erfubr er aber durd) feine Kundjdajter, daf
bic Sricgsvdlier ded Herzogs von Parma in grofer Anzahl an der
Grenze bes Jiilicher und Gelbernjchen Landed fompffertig aufgejtellt
fetenn und Ddeshald der Entjop auf jenem Wege Gefabren mit fid)
fiithre. Das dnderte den Plan. Gebhard meldete diejes am 18. No-
pember aus Arnsberg Dricjlich dem Adolf Hermann von Solmsd und
feinen iibrigen Truppenfiifrern.  Den Eutfap von BVonn fo fchleunig
wic moglich zu bewertjtelligen, follten jeine Kriegdviler von jenfeits
Des Mpeines zuritcigesogen, wmit ihnen jammtliches noch in Wejtfalen
befindliches Rilitdr veveinigt werden, und man jofort nad) Hadjen=
purg marjchiven, dort das Gefchiif, dic drei Kavthaunen, welche Pialz-
graf Johann Cafimiv am 19. Oftober allda zuviicgelajjen Datte, n
Gmpfang nehmen wmd dann Jdnurftvads dem Feinde zum Entjaje
Bonnsd die Spige Dieten. Am 26. November gogen aljo die vereinigten
Sricgdvilfer gegen Hachenburg. Doch der Graf von Sayn wollte die
Kavthaunen nicht folgen lafien. Da fielen fie iiber die Stiide her
und zerjhlugen fie, oder machten fic dod) unbrauchbar. ALS fic das
perrichtet hatten, gingen fic nach Schinjtein guviid, wo fie die Leute
amwangen, fid) mit ihnen sum Entjafe Bonns zu vereinigen. Natiivlic)
Purte man von ihrem Gifer fich nicht viel verjprechen. Erjt gegen das
fepte Drittel des Dezember zogen die Gebhardidhen Truppen unter
Felbmarjhall Rumpf ab 2), wovon jpiter.

Herzog Ferdinand lief fich durth alles das nidht anfechten, fondern
fubr mit der Anlegung der Mine zu Godesberg fort, und brachte fie,
pie oben gemeldet, am 16. Dezember zu Enbe.

Wic dic Sachen ftanden, jeigt cin Brief ded Herzogd Ferbinand
an feinen Bruder den Herzog Wilhelm von Baiern vom 15. Dezember.
TBas unjer jeiges Kriegdwefen betvifit”, jchreibt ex, ,mbgen wiv Cucr
Qichden freundlich und britdexrlich nicht verhalten, daf wir fchon in bie
bierte Wodhe mit ben 3wet foniglichen [jpanifhen] Regimentern unbd
pier Fihnlein Wallonen fammt vier Fahuen FReiterei allhicr vor Go-

1) & Geh. Staatdardiv ju Miinden, unten &, 159.
2) Gerhard von RKleinjorgen a. a. £. n, 125, 126.
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desberg liegen, weldhed damn cint jolches Neft ift, daf man thm wiber
alles Berhoffen nichts, weder mit grobem, nod) mit Eleinem Gejchith,
abgewinnen fann.  Haben fdon ctliche Piund Pulvers davor ver-
{choffert, uud Ddemnoch nichts ausgerichtet, alfo dak Fein andered und
befjeves Meittel geblichen ift, als es zu untergraben und ju serfprengen.
Jun teht aber das Sqlofy auf einem lauteven Feljen. Jeichtdefto-
weniger find wiv aber geftern fhon unter die Shlofmauce gefommen
und verhofjen, ¢s in zivei oder drei Tagen gegen Himmel st jchicken.
Bomn ijt gleichwoh( belagert durd) dag Wallonifehe Regiment, dodh
nicht o hart, daf nicht Leute zu Fuf over zu Pferd hetmlicher Weife
Deraus und Dincin fommen fonnten. Von Victualien fann thnen wedex
gu Rande noch zu Waffer ctwas jufommen. ©3 aeht veshalb der Nuf
und die Kundjdaft jtarf, daff der Apoftat ben dritten Mann i TWeft=
falen aushebe, und Willens jei, Vonn ju entjepen. Ge mag bas viel=
letcht thun fonnen.  Aber Ddafern er den Cntjab nodh) adht Tage auf-
jdhicben wird, jo Doffen wir su Gott, er joll bann ju fpit towumen.
Salls ev ed aber in dicjer Beit entjepen wollte, find feine Mittel Dier
porhanden, 8 ihm zu wehren. Denn der Riein ift auf beiven Seiten
voll €i8, jo daf man fdwerlich BHevitber und hinitber fommen tonnen
-witd.  Gleidpwohl hat unfer BVolf, das jenjeits ves Rbeines liegt, fich
in gwei abgebrannten Kivcden, wie wir e8 in dicfen Tagen jelber ge-
jehen haben, dermafen verjdanst, daf cr ihnen hoffentlich ohne grobes
Gejdiip nichts twird abgewinnen fdunen. So ift o8 aud) unmbglich,
bag er iiber fiinf oder fedh)s Tage in folcher et BHleiben tinnte, aus
Veangel an Futter und anbderer Dinge, die 3u joldhen Sachen gehoven.
Was ev alfo in foldhen wenigen Tagen nicht vervichtete, miifte cr
lafjert und wicder heimgiehen. Fithrte er dann Lroviant mit fich, ie
bas jehwerlich gu thun ift, jo mitfte cr abwarten, wic cr ihn duvc)-
bringen werde. So ift auc) der Apoftat Willens gewefen, bie ftars
thaunen, welche Johann Gafimir aus Bonn entiiibhrt hatte, abholen
su lafjen.  MNadhdem fedoch Graf Hermann von Sapn fie nicht hat
folgen laffen, ift er in den Flecken eingefallen, Hat die Stitcte vernagelt,
unb die Speichen an benr Ridern entawet gehawen.  Nichtsdeftoweniger
jind wiv willens, die Stiide abholen und foviel als miglich mieder
ausbeffern au lafferr, iwie wir dann auh) am geftrigen Tage big zu
150 deutjhe Perde und 400 Schitpen abgefertigt Haben, mehraemeldetes
Gejchiit absubolen. Da aber der Feind nidht mehr ald zwei Meilen
Weqd von da, wop Dad Gefchith fteht, fich aufhilt, haben wiv thmen
befohlen, threr Sachen wohl adht zu Habeu, und im Halle, daf fie fich
nidt getrauten, das Gejdhitt fortzubringen, wicder suviiczufehren. Was




fich mmt im cinen obder anbdern Falle ereignen wird, wollen wir Euer
Qiebden mit ehefter Gelegenbeit hernad) bervichten.  Died wollten wiv
Guer Qicbden, demen wir mit freund= und briiderlichen Dienjten be-
ftindig sugethan bleiben, nicht verhalten, und befehlen diefelben hies
mit in den Schup und Schivm des AlMmdchtigen. Jn unjevem Feld-
fager vov Gobdesberg am 15, Dezember 1583, LBon Gotted Gnaden
Ferdinand, Pialzgraf bei Rein, Herzog in Ober- und Nicderbatern.”
Gigenhindig fiigt er bei: ,Dein trewer und williger Bruder jedevseit,
Ferdinand' !).

Um 17. Dezember follten algdann die Gejdyice von Godesberg
fid crfitllen.  Frithmovgens lief Dder Herzog Die Bejapung  des
©hloffes nohmals, und jet zum lepten Male, zur Ucbergabe aufz
fordern. Denn die Mine war vollftindig fertig, bas Sprengpulver,
1500 Pjund, bereitd an Ort und Stelle gebracht. Der Seeind in dem
Sdylofie gab zur UAntwort, er wiffe von cinem Aufgeben nichts;
pas Sdlof wolle cv Bhalten bi3 auf den [epten Mann. Davauf
befafl ber Herzog, duvch den Laufgraben bis zu 400 Weann hinauj-
aufithren, die nach ber Sprengung ftitrmen follten. Den NReft ded
Rricadvolts, jowodhl 3u Rof ald zu Fuf, lich man im Felde unten in
Sdlahtordnung Halten. AWSdann wurde befohlen, Feuer zu geben.
Die Niine Hat cinen jolchen Effect gethan, daf tm Nu faft dasd
halbe Schlofs 3u Boden fiel, worvauf algbald der Sturmlauf beganm.

Nun war aber durd) das Sprengen das Dadygeftithl devmafien
fibereinander gefallen, dafy es den Kricgstnechten unmiglich war, dort
hinaufzutommen. Defihald crfahen etliche aus thuen eine Gelegenheit,
banden 3wei Leitern ancinander und balfen, mit Rejpect zu melden
durc) ein heimlich Gemach einander hinauf. Der Feind leiftete grofen
Miderftand, bejonders dure) Steinewerfen, jo daff viele von den Kriegs-
[euten dadurch bejehadigt wurden.  ALS bHis gegen 40 vder 50 Kriegs-
fnechte duveh obgenamuten Ot hinauf gelangt waren, warfen fie fich
mit grofiem Ungeftitm in dem Hofe auj den Feind, aljo daf derjelbe
weichen und fich in den Thuvm, jo mitten im Sdhloffe ijt, vetiviven
mufte. Doch blicben von den Feinden bei diefem Cinfallen einige 20
oder mehr in dem Pofe todt liegen. So fticgen die Soldaten, die
praufen ftitvmten, ofne allen Wiberftand iiber dag umgefallene Shlof
hinein. Die Feinde, welche fich in den Thurm gefliichtet Hatten und
deren moch eine gute Anzahl war, wollten ficdh) feinedwegs auf Guad

1) R Ullg. Reiddardhiv in Diinden, unten . 176 f.
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und Unguad ergeben.  Sie Datten ctliche Gefangene von Erneftinijeher
@eite, pavunter einen Hauptmann, civen Welfhen: diefe Gefangenen
ftellten fic unter die Thitre des ThHurms mit dem BVermelden, wofern
man thnen nod) weiter gufepen werbde, mitften die suvor davan. Wollte
aljo der Herzog dem welfchen Hauptmann wnd den andeven Gefangenen
ihr Leben friften, jo mufte er dem Hauptmann des Sdylofjes, Felix
Buedner mit Namen, jammt jeinem Licutenant Suderman dag Leben
berjprecherr und zujagen.

AL

1S dies gejchal, Lieen fie die ermihnten Gefangenen zuvor Hevab.
uch brachte der Herzog durch den Grafen von Avemberg und melrere
andere Vefehlshaber mit grofer Miihe die gemannten beiden, den
DHauptmann  Buechner janunt dem  Lieutenant Subevman, lebendig
burd) die erbitferten Rvicgstnedhte. Alle fibrigen danm, weldhe nod) in
pem Thuvme waven, wurden theils dort oben, theils unten jammerlich
pon den Siegern nicdergeftochen. €8 hat das faft von 9 Uhe morgens
bis gletch tn die Nacht gewdhrt. ALS e8 vervidhtet war, vitt der Herzog
mit Den Defretten und Dden beiden Gefangenen twicderum in fein
Quartier 1),

Das Schreiben Ferdinands an feinen Brudber Herzog Wilhelm
- vont Baiern vom 15. Dezember war noch nicdht abgegangen. v fitgte
aljo folgende Nadjchrift bei: , Gleidh) nach) Schliefung dicfes Sthrei-
bend baben wir hier gemeldetes Sdhlof Godesberq mit Dder Hiilfe
Gotted geftern gefprengt, weldhes dabdurd) zur Hilite itber den Berg
hevabgeworjen tworden ift. Davauf haben alsbald unfere Soldaten
aoet Stunden geftiivmt und Alle, die Ddavin waven, erftochen und er=
wiivgt. - Wir {ind aljo Willens, alsbald nun vor Bonn zu ziehen,
und verhojfen, weil dic Binnijchen ihre meifte Hoffnung anf dics
Sdlof gejebt batten, baf wir mit ihnen cinen guten Kauf tveffen
werden.  Wollten wiv Guer Licbden fraumdlicher Wohlmeinung obiges
gleichfalls nicht Devgen. Gefchehen in unferem Feldlager bei Gobdes-
berg den 19. Degember 1583 2)”. Die Nachjchrift witd am 18. nicber-
gefhricben amd erft am 19. ausgefertigt worden fein, denm Ddie
Gprengung und Crjtiivmung fand, wie wir vernahmen, am 17. De-
sember ftatt ).

€5 it aljp dad Shlofy frithmorgens, nicht, wie fonft gemeldet

1) & Geh. Stantsardjiv yu Miindhen, unten S. 160 f.
2) §. Geh. Neidsavdhiv gu Miinden, unten &. 177 .
3) Bgl. Adlzreitter n. 27, 28. . 306.
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wird, erft wm 1 Uhr Mittagd anfgeflogen 1).  Die Bejapung joll aus
hollandijcgen  Bootstrechten und allerhand Iojem Gefindel bejtanden,
in den Thuvm fich ihr NReft, 72 Meann, gefliidhtet haben *). Sie wur-
dent, wie bemerkt, jammtlic) niedergeftochen, auch bdie Bauern, welde
man in Der Vefte antraf, nicht verfchont, weil die Mannjdhajt fich
nicht Hatte ergeben wollen ). Fragen wiv nad) den anbderen Gefangenen,
weldhe aufer dem weljchen Hauptmann auj dem Godesberge jafen,
fo befand fich davunter der Abt vou Heiftevbach, den man auj einem
Streifsuge iiber den Rhein aufgehoben, und der ficdh nidht losgefanjt
fatte; der Gobdesberger Conumandaut hatte ihn wahreno per. Gefangen:
jchaft anjtindig behanmbdelt, es joll auj femne giivbitte gejchehen fein,
pafs der Herzog dem Hauptmann und, wie man jonjt verntmmt, aud
jeiner Frau bas Leben fchentte *). Dev weljde Hauptmani war der
por etlichen Peonaten zu Deub gefangene Hauptmann Ranucino aus
Flovenz ). Auch wurde der Wethbijdjof von Hildesheim eine Feit lang
auf dem Godesberge vermwafhrt. Crneft war ndmlic) Bifchof von Hildes-
Hetm und hatte in dem Jahre 1573, it welchem er erwahlt und vont
Papjte bejtatigt wurde, Gebhard von Bothmer ju jeinem Statt-
Balter fitr Hildegheim und ugleich zum Generalvicar und Offtatal er=
nannt; es war diefer cin Greid von reiner Gefinnung und von grofen

Berdienften. Diejer ditrfte wohl gemeint jein; wic er i die Hinde
ber Feinde und auf den Godesberg gefommen fjein mag, ift unbetannt.
Gr war jedoc) fury vor der Crftitvmung des Godesbergs geftorben ©).

1) Annalen ded hiff. BVeveind H. XXXIV, 167. Gyzinger, Rerum vaticiniis
accommodata Hist. ©. 446, Bogel, Binnijde Chorographie S. 156

9) Epsinger, Hiftorijde Bejdreibung S. 117. Rer. vaticiniis accommod, Hist.
S, 446, ab Isselt ©. 417.

8) Gysinger Rer. vaticin. accommod. Hist. ©. 446 .

4) Ynnalen a. a. O. Cyszinger, Hiftorijde Bejdreibung €. 117. Rer. vaticin,
accommod, [ist. ©. 447. ab Isselt &. 417.

5) Gyjinger, Hiftoxtjde Bejdreibung a. a. O. Rer. vaticin, accommod.

. 0. O, ab Isselt a. a. O.

6) Jn einer .\;ﬁmtbitﬁrifi: Pars tertia Ecclesiae Hildesiensis a Georg.

iS. J. geb. 1601 ju Osnabritf, geft. 1673 den 28. Juni], in der vita

Trnesti ©. 1 Geiit es: ,,Eodem annc quo Ernestus est electus (1578) episcopus
Hildesiensis, cumque a Gregorio confirmationem obfinuisset, Dominum Geb-
hardum a Bothmer constituit Hildesii Proprincipem ac simul in spiritualibus
Vicarium: Generalem et Officialem, virum canitie et sinceritate meritissimum.*
Mittheilung des Herrn Dr. Rraf in Hildesheim. Ab Isselt &. 417 fjpricdht ous-
Driidlich vort einem Hildesemensis Suffraganeus, ber fury bor der Sprengung auf
bemt Govesberge ftarh.
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Die beiden genannten Herrn WMonrique und Stor ftanden in dem Thore,
bie dtbrigen furfitrftlichen Oberften und Bevollmadtigten vor der Thor-
briife. ©o wie nun 25—30 Trudhiefjifhe Soldaten hinausgezogen
waren, zogen ungefihr ebenfo viele furfiivitliche Hinein. Dieje Orbd-
nung wurde jo lange fortgefeht, 018 die Bounijhen Solbaten alle,
jofern fie nicht beim Ausmariche suviickgewicjen wurden, hinausmarjchivt
und gwet Fahulein vom Regimente des Oberft von Linden Dineinge=
gogent waven.  Davauj fchloffen die beiden, Monvique und Stor die
Gtadtthove, vifiticten die Stadt, ftellten Schild- und Cdjaarvadyen
auf und liefen die bel dem Ausmarjhe Buritcgemicfenen auf das Rath=
haus fithren und dafeldft bewahven ).

Rad) vem Ausmarjche der Vonner Befapung begleitete fie der
Graj von Aremberg, OOrift Wolf von Erlach und dex Hofneifter
Boilipp von Lawemburg bis gegen Anbdernach, damit fie nicht von
dem furfiivitlichen SRriegsvo(f fpoliivt, und daduvch der Credit des Kur-
fiteften gefchvddit werbe.  BVon Unbdernach begleitete fie ber dortige
Dauptuann vollendd gar big auf die Grenge des furtilnijchen Landes.
Sarl TruchjeR befand fich au der Beit au Boppelsvorf wohlgemuth 2).

Donnerftag den 2. Februar Hat man die beargwohnten Vitrger
d die bei dem Auszuge guviicgewicfenen und hernad) in Ve pahrung
genomumerten Perfonen ezaminict und mehrentheild entlofjen. €3 waren
aber aud) joldhe davunter, die in den Vertvag nicht einbegrifien waven
unp als verddchtig galten. BVon ihnen blicben folgende in Haft: Jfaac
Sigisnmund von Wadhenhain, Wadjtmeifter; Conrad von Nolden, $Hof-
metfter von Rarl Teudjefs; Friedrich Wolf, Fahnrich; Hans Heinrid)
Weidersborf, Tijchjunfer; Meldhior Lueth, Fabnrich; Conrad G,
Quarticvmeifter; Veit Weringer, Commifjar: Deveric) Stuper, Rath;
ber Jtaliener Bartholomdus Theinem; Wlrich Werlandt, Secvetdr;
Burthard Linenid), chemaliger olnijher Sanzelift; der Framofe
Bertvam Combif; Johann Dentwort, Praditant; Johamr Nordthaufen,
auch Privifant; Wilhelm Khampis, sttichenmetfter; der Framjofe
Uleyander von Roglenfordt; Wolf Rehoerg von Dberberd, chemaliger
Donviquifcher Lieutenant; und noch cin Staliener Sofhann Baptifta.
Ulle iibrigen, auch) Befehshaber und Kriegslente wurden mehrentheils
an diefem Tage entledigt und Hinausgelafjen 9).

1) a. a. .

2) K. Gef. Staatzardiv ju Mitndien, unten S. 1645, Gysinger a. a. O. ab
Isselt a. a. O.

3) Gysinger, Hiftorijche Befhreibung €. 129 f. Rerum vaticiniis accommo-
data Hist, 460 f. ab Isselt ©. 443, §. @el). Staatsardiiv ju Mitndyen, unten S. 165.

Unmalen ded Hift. Beveins. 10




Sreitag den 3. Februar wurde bejohlen bie Hiufer zu vifitiven,
was an Wein, Getreide und Proviant nod iibrig war, au perzeichuen,
auc) bei ben Stadtthoren die Hindernifie wegsuriumen und etliche gar
au Bifnen ')

Samjtag den 4. Februar find bdie Follbeamten und fonjtigen
Beamten wicder juritdgetedhrt 2).

Yuf Sonntag den 5. Februar war ein feicrliches Danffeft au
@hren der allevheiligiten Dretfaltigleit mit Yusjepung des Hodhwiir-
bigften Guts und dem Liuten aller Gloden cine Vicrtelftunbde lang
por unb nal bem Hodamte nebft Prebigt fitv die ganze Cr3didzefe
angeotdbnet. Surfiivft Grnejt Hiclt mit jeinem Bruder Herzoq Ferdinand,
bem fuch wibhrend feiner Kranfheit in Brithl tiglic) itber alles Beridht
gegeben wurde, umd mit anbern RQruiegdoberften, Commifjarien un
Rithen feinen Einritt in Bonn, wobei man mit gqrobem Felb= und
anderm Gefchitp viele Frendenjchitfie gethan Hat. Der Bug ging duvd)
bie ganze Stadt bis jum Miinfter, weldhes unter starl Truchief die
SPridifanten inne gehabt Hatten, und wo nun wieder etn feiertiches
Hohamt mit Tebewm gejungen wirde, At demfelbigen Tage wurden
audy die vier zu Brithl gefangenen Hauptlente Ghriftoph Braun, Bal:
thafar Kochner, Felix Budhner, Hauptmann 3u ®obesberg, und Cor-
neling, Hauptmann zu Poppelsdorf, wieder nad) Bonn cingebracht. Fiir
Sarl Truhief wurde ein Gemad) in der Bonner Regiftvatur, ausd der
fein Bruder Gebhord und er im Beginn des Rrieges die Siegel 1und
Brietichaften fortgejchleppt hatten, zu feiner Berwahrung cingeridytet,
wd ward er noh den niamfichen Abend von Roppelsborf borthin
gefithrt 8).  Hernach bradjte man thn nadh dem &djlofje Hoye im
Qiittichichen, wo cv nod) eine Beit lang gefangen faf 4). Dann febte
Grneft ifn in Freiheit. Er begab fich zu feimem Bruder Gebhard
nad) Strafiburg, wo er am 18. Junt 1593 geftorben ift.

Supwifchen waren dic Gerichte gegen Ddie Straffalligen ecinge:
fchritten. €3 erging Ddiefen nicht wohl. Etliche wurden enthauptet,

1) . ®eh. Staaisardiv ju Mitnchen, unten S. 165. Eyjinger, Hiftorijehe Be-
jereibung ©. 180. Rerum vaticiniis accommodata Hist. €. 461. ab Isselt ©; 443.

), a. .

5) ®. Gch). Staatsardiv ju Miinden, unten ©. 165. Gyjinger, Hiftorijhe Be-
fdreibung ©. 180. Rerum vaticiniis accommodata Hist. &. 461 f. ab Issell
€. 445 fi.

4) Gyzinger und ab Isselt a. a. O.




etliche gehentt, etliche evtvdnft, um der Gevechtigleit Geniige gu thun ?).
Ueber 18 Perfonen 2), nad) anderer Angabe gegen 20 Perjonen 8)
jollent auf bem Mavtt gehenft, getopt, erwiivgt, oder im Rhein ertrintt
worden fein. Unter den Gehentten befanden fich zwet Biivgermeifter
bon Bonn, die fid) gang vorzugdweife fiir Gebhard und gegen bdie fury
bor dev Uebergabe der Stadt verbffentlichten faiferlichen Mandate allzu
freventlich ausgelajjen Hatten 4).

VL

Die beiden Vonner Prabditanten Johann Dantwort und Johann
Jtordthaujen wurben am 6. Februar gebunden in den Rhein verjentt,
wobet 3 jedod) dem Johann Nordthaujen gelang fich zu vetten. Gr
entfam itber 0l zu Gebhard nach Ritthen, wo cr am 15, Mdry die
Gejhichte feiner wunderbaren Rettung, Walhrheit und Dichtung, vor
Jlotar und Beugen deponirvte und dad Jnftrwment unter dem Titel:
Crbavmliche aber wabhrhafte und inftrumentivte Anzeige und Befdyret-
bung, was nad) der vervitherifhen Aufgebung der Stadt Vonnm, der
Bijdhof von Liittig, duvch) feine Befelchhabere gegen M. Johamres
Jtorthaujen, einen Kivchendiener dafelds, fitrnemmen laffen, jomt dej-
. felbigen wundervollen Gvrettung. Aus dem A. 1584%, 40 3 Bogen,
der Oeffentlichfeit fibergad ®). Jm Hinblid auf die wantende Stellung
©ebhards auc) in Wejtfalen modhte die notavielle Aufnahme der
mivaculdjen Rettung ded Truchieffijchen Geiftlichen in Bonn und ihre
Berdffentlichung  nicht ofme Nupen zu fein fcheinen. Sie follte
vent Anhingern Gebhards zum Beweife dienen, daf der Antichrift in
der Perjont des Papftes die Diener Hes Evangeliums unverfdfhnlich ver-
folge, baf aber der alte Gott noc) lebe und alle Tage Wunder wirke,
ndem er den Kirdjendiener aus dem Strome und dem Whaffer, den
Gtriden und den Banden durc) ein Wunbder befreit habe. Daf es
fich um eine Parteifdyrift Hanbdelt, fann aucd) cin fliichtiger Blick auf
den Jnbalt nicht verfennen.

Jobann Novdthaufen war aud Kinigjee in Thitringen gebiirtig

1) Gysinger, Hiftorijde BVejdreibung ©. 180. Rerum vaticiniis accommo-
data Hist. &, 462.

2) Martin Schenf von Neydet an die ju Speier verfammelten Stinde 2, Jan. 1588.

3) Bartold &. 65. :

4) Wogel, Binnijde Chorographie, Fortf. 2. &. 167.

5) Abgedructt Dei Stmler, Sammlung Alter und Neuer Urfunben jur Beleudhtung
ver Rirdengejdhichte Vo. I Th. 1II S. 882—913,




und Hatte zu Leipaig ftudict. Ju Arnititt in ber Grafichaft Sdhivarzen=
burg war cr zum lutherifchen Previgtamte ordinivt worden. AS tm
Gommer Sofann Cafimiv in dag Crajtift cinbrad), fam v mit Dem-
felben nach Bonn, wo ihn Gebhard als Priditanten anftellte. Vet
ber Uebergabe dev Stadt an die BVaiern foll aud) ev den erwihnten
Baf zum Abzuge empfangen, abev in Ddev usficht, dafy cr bei Demt
Oberften Wolf von Crlac) Prediger werde, fich) in der Stadt verhalten
haben. Eine der jpanijhen Geifeln Hatte ihm namlich indgeheim an=
pertraut, daf der Oberjt zwar dem Herzog von Baiern diene, aber in
®laubensiachen nicht gebunbden, fondern bdurdhaus in jeiner Religion
frei fein wolle, und ben Nordthaujen, von dem ev Gutes vermonumen,
an feinem Prabdifanten zu bevufen beabfichtige. Bet dem Auszuge dex
Befapimg am 1. Februar wurben bdie beiden Pradifanten nebft vem
pevtrauteren Anhange deg Kavl Truchjey nicht hinausdgelajfen, fondern,
indgefammt 87 Perfonen, auf dad Rathhous gebratht, wo fie Dden
gumzen Tag diber erft nach 7 Whr Abends einen Biffen Brod und
einen feinen Trunt Weines ald Nabhrung erhielten. Sie waren ftrenge
fewacht und durfte Ketrer den engen Ovt verlafjen. Man bedente die
grofe Anzahl. Niemand wurde zugelafjen. Die ©ypeijen, weldye gute
Qeute ifnen fchickter, wirden aufgefangen und verzehrt. Am 2. Fe-
Pruar famen Don Joan Monrique und Stor um 8 Ubhr Morgensd
an die Thitr, geboten Stilljchweigen und hiefen Ddicjenigen, Dderen
Namen abgelefen iwitrden, hevaustreten: Dicjes betraf 22 ber Bor=
nefmftenr, Darunter auch die zwei Pridifanten. Die 22 wurden Ddem
Brofofy itbergeben, welcher fie duvch) Schitpen und Hellebarvicre it den
Wolfsthurm 1) abfiihren lich. Diefer THuvm war zumal cin bifes
Gefingnifi, obne Lujt, ofne Licht und Rawm; fie muften Dier etrer
{iber Demt anderen [(iegen, zumal fie in folcher Anzahl n den engen
Raum cingepferd)t waven.  bgejehen vom Ddem naffem, Ddumpfen
und ftinfenden Kevfer war o8 falt in dem Gefingnif, regnete hevetn,
mancher war nicht zum beften Detletdet, und nun fonuten fie aud
weder Strofh noch) Wein, felbft nicht fitr ihr eigened Geld, ervlangen,
ob 3 gleich der Profof wiederholt ihuen verjprochen hatte. Mdberten
Sungen fich aufillig dem Gefingnif, fo leflen fie wohl bisweilen fich
bei qutfersigen Lenten etwad Effen beftellen. Diefe Speifen nahm
aber Der Qieutemant de3 Profofes an, Dbehielt fie fitv fich wund
perbot den BVitrgern bei Leibesftrafe, ben Gefangenen ferner etwas zu
fchicten.  Mordthaujen, ohnehin hwadhlic), wurde etivad Frant unp

1) Wo?
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begehrte vom Profofen eine fleine Linderung bHes Gefingnifies, blieh
jebod) ofne Antwort. Bald bdarauj wurden etliche von Jeit s Beit
aud dem Gefingniffe entlaffen.  Bulept waven mur nod) die beiden
Priidifanten nebft dem Follfdhreiber Burthart barin. Shlichlich er-
frantte auch) Johann Dantwort und drang mm heftiger auf Linderung
bes Gjefngnifies, als dies yuvor von Nordthaufen gefhehen war. Dex
Grfolg war, daf Dder Profof die beiden Pradifanten am 6. Februar
Abends aus jenem Kerfer in das Jollhaus bradte, und alvar in eine
Stube unten im Crbgejdhofs, fie alddann bis auf das Hembd und die
Hojen auszichen lick und egging. Sie muften alfo, enttleidet, bet
swet Stunden ftefen, jo dafy fie in der Kalte faft erfroven. Danfwort
wurde leimmiithig, er fiel dem Profoh zwetmal s Fitgenm, mit der
flepentlichen Bitte, ev moge ein gutes Wort fitr ihn ecinlegen. Nordt
haufen dagegen, itberzeugt, dafy fie fterben mitfiten, war su derlei nicht
s bewegen.  Juzwifhen fommt der Profofi und Heift den Danfwort
himausgehen, cin Schiie mufte ihn begleiten. Der Berid)t weif itber
jeine weiteren Schictfale nichts: befannt ift nur, daf er im Rhein er=
tranft wurde. Bu Nordthaufen trat der Kneht bdes PBrofofes unbd
band thnt die Hinbde fofort mit Striden, daf fie gany jopwary und
 blutriinjtig wurden; dabei fubr der Profof ihm an: Halte dich Deveit,
wennt i) wicderfomme, gilt 8 das Schwerdt oder den Strick, qletch)-
viel, weldhes von beiden. Ueber eine Weile lief der Profof die Stride
wicber [dfert und fithrte man ihn vor ben Kriegdoberiten Don Joan
Monvique und vicr andeve meift fpanifche Rriegdhiupter.  Monrique
ftellte ihn sur Jede wegen feiner Widerfeplichteit gegen den Kaifer und
wegen feines Ciferns bei den Solbaten gegen bdie Uebergabe der Stabdt,
wobet ev fie Nenterer und Bervdther gefcholten Habe. Bald entfpann
i) siwijchen Dbeiden, dem Militdvoberften und dem Pradifanten ein
brmlidjer theologijcher Disput, der offenbar mit Vorlicbe wnd in
Biicficht auf das Lejepublitum weitldufig ausgearbeitet ift, und in
weldem: der Berichterftatter immer dag lefite Wort behilt. Nordthaufen
geftand, in der Miinftertivche su Bonn bdie Augsburgifche Confejfion gepre-
digt 3u haben: dagegen ftellte ev in Abrede, zur Widerfeplichteit qegen dasd
Mandat bes Kaijers, das ihm gimlich unbefannt geblicben fei, aufs
geveizt st haben. Die Jumuthung, sur fatholifchen Rivde zuviicu-
fehren, wies ev ab. Auf etnen Wint des NMonrique fithrte der Profof
ihn wieder die Wenbdelftiege Hinab, die Herren exmafhnten ihn nur nod,’
fich wohl su bedenfen, ¢§ fei nod) Beit. Der Henfer band ihm bdie
Dinde hirvter als guvor, daf cin Blutstropfen nad) dem andern auf
vie Grve fiel, ber Lieutenant des Profofes und ein SGdjiibe bemachien
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ihn. Gndlich fithrte man ihn an einem Stride aus bem Boll Hinaus
auf dag Werft vor dem Bollhaufe an die Stelle, wo Ddev Nachen it
und Fifjer mit Crde gefiillt; s gefhah das unter Vortragung Jroefer
Qidhter, waes dem Profofien die Vemertung entlodte, jo grofie €hre fei
dem Jtordthaufen wohl fein Qebenlang nicht widerfabren. Cv mupte
auf der Grbe nicderfien, der Profoh band ihm die Fitfe mit Seilen
aufd fteaffite sujommen, dann wurden nod) bejonbders die Hinde und
dic Fitfe feft zufommengebunden. Don Monrique, der jugegen AT,
befahl bem Henfer, jo ftraff st binden, daf Nordthaujen fid) nicht
befreien fonne. Der Henter verficherte, thn fo gebunden zu Haben, baf3
der Teufel ihn nicht [Bfen jolle. Monvique fheint noch) tmmer gehofit
st faben, daf Norbthaujen Angefichts des Lodes umfehren werde, er
piclt thm vor, daff fein drgever Todjdhlag fjei, ald wenn man verftockt
Bleibe und fich felber wm fein Qeben bringe, jdhwor mit denjentigen, jo
sugegen waten, ihm feierlich zu, dafp ihm nichts gejdhehen jolle, wemn
er feine Hartnadigteit aufgebe. Nordhaufen jedodh recitivte eine PDenge
Bibelfpritche, fich Troft und Muth eimpuflofen. A3 alle Bitten Pion-=
rique’s vergeblich waren, befahl ev fchlieplich dem Henfer: wenn er penn
gar nicht will, jo fahre fort. Niit den Worten, willft du bdich nicht
befehren, fo magft du cvianfen, griff ihm der Henfer bei den gebun=
penen Fiifient und warf ihn mit Ungeftiim vitdlingd tn den Rbein an
pem Nachen vor dem ollhaus, wo ein Wirbel und der gefihrlichite
Ort fiiv die Schifffahut ift, auf daf er um fo fichever evtrinte. Dex
Wivbel tvieb iGn eine Beitlang im Kreife herum, dann erfafte ihn der
Strom und rif ihn fort, bald jant ev unter, bald hob der Strom ihn
in dbie Hihe, und flof ihm, wenn er oben fam, das Waffer sum Dtunde
hevaus. So trieb er, Boun vorbei bid an bic Weinberge unterfhalb
per Stabt, wo die Weiden ftehem.

Dort erhajchte e mit dem Munbde cinen Weidengiveig und blieh
parnad) an cinem alten Sdiffsholze Hangen. Da der Kopf ihm nire
und fchwindelich war, fiel er etliche Male von dem Holze wicder in
bas Waffer. Durch die Heftigen Bewegungen waren die Bande ywijden
bert Hitnden und Fitfien fchlaff gerworden, durd) vielfaches Berren und
Reifenr gingen fie fchlichlichy gan [03, Hiinbe und Fithe waren aljo
nicht mehr zufommengebunden. Gr rubete eine Weile, dann [dfte er
einent Der beiden Stride, womit die Hinbde gebunben waven, mit den
Béihnen auf, der andere wav tief in bdas Fleijch eingedrungen o
wiverftand. Dod) verzagte er nicht, bif und jervte an dem Stride nad)
befter Rraft und gelang e3 thm jdhlieflich nach langer Arbeit, Ringen
und Winden, ecine Hand zu befreien. Jun wurde der Strid an Den




Gdyenteln geldft, aud) dad foftete, ba Nordthanfen matt und miide
war, viele Wrbeit. Cr juchte nun ausd dem Rhein zu jteigen, Lonnte
aber, auc) auf dem Lande, weder ftehen nod) gehen, fiel tmmer von
ciner Seite aur andern, und froch aljo ftromaufwirts. Die oben
ftehende Wache, durch dasg Gerdujd) aujmertiom gemacht, rviej: Was
thuft duw im Nbem? Crv: Jdh bin Dineingejallen. Wadhe: Bijt du
benn fo ndrrifch, dafy du tn denr NRhein jalft? Haft du fetr Wammsd
odev feinen Nod, daf du weif ausfiehit? Wer bift dbu? Cr: Jch weth
jchier felber nicht, wer ich bin, obder ob id) ein Wamms gehabt und
wo id) e8 gelafjen Habe. Einer von der Wache: Vtuf wohl ein Nave
feim, Dafy er felber fich nicht fennt. Friert dich auch? Gr: Freilid).
Dabet bat er, fie michten ihm einen alten Lumpen herabwerfen. ESie
wetgerten fich zuerft, dann aber jagten fie: wavte, wir wollen div etivas
geben, tritt naber und fang ¢8 auf. Er durjte nidht ndher tretem,
und bat, ed her zu werjen. Sie bejorgten aber, e8 midte in den Koth
fallen und naf werden. Da jagte ciner jum andern: Wir tmumerhin;
will er e3 nicht trocen haben, jo nehme cr e8 naff. Warfen aljo einen
alten Teppich Gerab, dem nahm cv und bitllte fich bHinetn, ging das
Werft Hinauf bis sum Bollhaus, weil er wegen dev Wache, die ihn an-
gerufen Hatte, nicht vheinabwarts gehen dburfte, und verjudjte, unter
pem Eijen, bag an dem Joll nac) dem Wafjer geht, durdzulriechen.
Da er fehr entfvitftet war, Hielt dag jhwer, zumal Hinberten ihn bdie
Siffer, welche bei dem Nachen ftanbden: endlich aber gelang 3, er fam
bet der Gishreche Bindiber, und jdhlich nun durd)y den Holhlen Weg
awifhen Poppelsdborf und Bonn, an den Feuern der fpanijchen Wadern
borDei, bei Denmen er fogar eimzelne Perfonenn mit dem Auge mnter-
jcheident fonnte. Unbebelligt erveichte er die Strafe nad) Kiln, Mor-
gend wm 7 Uhr tn der Frithe ftand cr an bem Stadtthove. Hier trafen
ibn BVauern, welche thn von VBonn Her fammten; fie dadhten ihn,
weil er aud Bonn fomme, todfzujdhlagen, machten auch Geiftlichen, die
von ungefidhr dort promenivten, die Anzeige. Lebterc waren der Mot
nung, die Soldbaten diirften ihn nidht in die Stadt lafjen. Sdjlieflid)
nahm jedoch cin gutherziger Wann fich feiner an und bradyte ihn mit
birein. SKaum war der Rath davon verftindigt, daf der Pridifant
boit Boun angefommen fei, ald er in ber Nihe des Thoves, bdurd)
weldjes Nordthaufen gefommen wayr, in allen Haujern, Stdallen und
Sdyeunten auf ihn fahuden lick. Man erzihlte in Koln, Ewneft habe
einen Preis auf jeinen Kopf gefept und lafje den Rbeinr durd) Solbatent
bewadyen, um ihn abzufangen. Auch Joll der Rath die Viivger aufge-
fordert Haben, dem Prddifanten von Bonn fleifig nachzujtellen, ihn zu




greifert und su liefern, tvicberum die Biirger bei ihrem Eide abgefragt
Daben, ob fie fremde Perfonen beherbergten. Jtordthaujen entging
tnoeh allen tachitellungen.

©p der notariell aufgenommene Beridht ded Fohann Nordthaujen
pom 15. Wiy 1584, Cr wurde fatholijeherfeits jchon gleich nad jeinem
Grfcheinen ungldubig aufgenommen. Eysinger, weldyer mit bem 3. April
feine ,Hijtorijhe Bejchreibung’ abjchliet und fie mit Vorrede bom
13. April verdffentlicht, gedentt der cben erfdjiencnen Brojchiire mit
folgenden Worten: ,Wie wohl ctliche von ihuen feinen Abjchen ge-
tragen haben, Sffentlich in Druct ausgehen u lafjen, als jolite unter
den gwei evtvinten Miniftern einer durch jeine Heiligheit bie Stride,
womit ev an Hinden und Fiiffen gebunbden war, jo jdhlapp, anud) den
ihm angehangenen Stein fo leicht gemadht Dhaben, daf cr zu nod)
fernerer Grhaltung des Gvangeliumsd in mivaculdfer Weije aus dem
Wajfer erldjt, Herausgejchoommen und davon gefommen fein joll. BDad
ift aber su glauben alfen demen durd) ihn vorgejdvicben worden, die
nicht befjer wiffen, und die fonjt lieber etwas anbderes glauben alg
pas, was bdic Wahrheit in fich jehlicfen mag und an fich felbjt vecht-
fchaffen und gut fatholijeh ift').” Wean fieht, Eyszinger jchenft dem
Bericht, i weldhem er eine Parteifundgebung erblict, bezitglich der
eradflten Cumzelbeiten feinen Glauben. Auffallen muf, dafp in biefem
Beridht von dem Steine, mit weldjem bei folher Erecution durch Erjdufen
ber Delinquent befdhwert wurde, gar feine Rede ift. War folde Be-
fehoerung unterblicben? zufillig? abfichtlich? War geheimes Einvers
ftindnif tm Sypicle? Wicherum muf doch Novdthaujen fich irgendwoher
Sleidung verfchaiit Haben, fann ev doch nicht in talter Februarnacht
in dem alten Teppich nad) Kol gegangen fein. &p bleiben Punkte
unanfgefellt, deren Klarftellung im Interefje der Glaubwiivdigtert Desd
Berichts ermimjdt wire.

Waz bei folchen Grecutionen bisweilew vorfam, dabon erzihlt
Gyainger in unmittelbarer BVerbindung mit obiger Aeuferung folgended
DBeifpicl: , Allerdings,” faat er, ,fand fich unter denjenigen, welde
gehentt wurden, einer, der {dhier davon gefommen ivdre, wenm ev nicht
beim Herabfallen vom Galgen ein Bein gebrodhen hitte. OO er ju-
fillig ober geflifjentlich, wic ev denn cin fonderlicher Practicus gewejen
ift, durc) den Strict fiel, mufi auf fich beruben bleiben, s Hat thm
nichts geholfen, jondern aud) cv der Gevedhtigheit den Foll entridhten
mitjjenr.  Sein Vater wollte aud ihm einen Pricfter machen, und war

1) Eyzinger, Hiftorijdhe Bejdreibung ©. 130.
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er anjanglid) auch damit wobl zufricden gewefen. AS er mmn Ddie
leBte, die Pricjterweihe cmpfangen und u dem Gnde communiciven
follte, ging cv auf bem Domhof in ein Haus, wo man fiken und
anderen Wein jchentte, und foff mit ciner leichtfertigen Franensperfon
pen Wein. Davauf ging er in den Dom. ALS er nicht fo bald gurlic-
tehree, wie cv ugefagt und die Frauensperjon gehofit Hatte, folgte fie
ihm i ben Dom und fand ihn in der BWeihung. Sie machte ihm
LBorwiirfe, fragend, 0b das das Geldbnif fei, das er thr gemadht und
sugefagt habe? G aber hiefy fie aufricden jein, thr werde folches durd)-
aus nichts jhaden, cr wolle gleichmwohl fein ifr gemachtes Gelobnip
halter, fie folle mur ihn allein machen lafjern und fich um gar nichts
befitmmern. Sein Bater verfitgte fiber eine Pravvet i Jiilicher Lanbe.
Gv lief alfo zur Primiz des Sobhnes Brod backen, Bicr brawen und
was fonft erfordeclich war, ferrichten.  Allein Dder ungerathene Gohn
hatte fich durd) einen afatholifchen Geiftlichen inzwijchen mit gemeldetem
grauenzinumer ehelid) zujammengeben laffen und verwandte mun alle
bie Borfehrungen des Vaters fitr den Jwed feiner Dodpzeit, sur Ver-
adtung nidyt blofy feines Vaters, den er in Ehren 3u Halten berpflichtet
war, jondern aud) der fatholijhen Kirche jelber, bdie cr in dem Halle
graplich offendivte. Daher er denn fernadh auch aud einem Jncon=
vertientt in dag anbdere und nun jhlielich qar an den Galgen gerathen
ijt1).” Der Stric rif, allein da er iiber dem Falle ein Bein brad,
niipte ¢3 ihm Nidhts, er wurde wicderum, fefter, aufgetnitpft.

Sturfitvjt Cunejt blieb nach) dem feierlichen Ginvitt jammt fetnent
Bruder Herzog Ferdinand bid jum 14. Februar in Bomn ftill liegen %)
us BVonn jhried ev am 10. Februar nach Miinchen: w3tl) tann Citex
icbdent nidht vorenthalten, wie, Gott dem Heren jei Dant, i) vor
ctlichen Tagen meinem Feinde die Stadt Vonn jommt Heren Kavl
Lruchie und der ganzen Vumition nebft ctlichem Bubehor abgenommen
habe Dergeftalt, dafy die Knedite allhicr fich mit vier Taufend Svonen
haben Defriedigen und auch die Stadt nebft Obengenanmntem einnehmen
laffen.  Weldye Sache in Wahrheit den Feind heftig Jehlecht berithut
wd fhter in Bergweifhung bringt, wic dann mir von allen Orten
Beitungen eintreffen, fo daf ich ju Gott Hoffe, die Sachen terben nod
it gutem und gewiinjhtem Ende Lfommen 8).

1) Gysinger, Hiftorijdhe Befdjreibung S, 131.
2) &. Geh. Staatsardiv ju Miinden, unten S. 165,
3) f. Wllgemeines Reidhsarchiv ju Miinden, unten S. 178,
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Um 14. Februar brad) Herzog Ferdinand al8 Felboberfter zur
Belagerung vort Bedbbur auf und nahm jein Nachtlager in Frechen.

Am 15. Februar (ud den Qurfiiviten Ceneft und ihn der &uber=
nator voi Serpen, wo ein foniglic) Haus ijt, sum Bejuche ein; fie
famen hin in Begleitung weniger Perfonen und nahmen ihr Nad-
lager allba?). Bedbur fiel am 9. Nz 2).

it Bonn verlor Gebhard Truchiep beinabhe Alles, was cr nod) in
pem theinijhen Theile des Graftiftes inme Hatte. Sagte er, nach ber
Groberung der Stabdt fei ev gleichwohl weit muthooller als aubor?),
jo fam ihm Dad wohl faum von Herzen.

1) §. Ullgent. Reichgarchiv 3u Miinden, unten S. 165.
9) Gysinger, Hiftorijde PBejchreibung ©. 184. Rerum vaticiniis accommodata
Hist. ©. 463. ab Isselt . 456.

3) Rfeinjorgen, Tagebud) ded Gebhard Trudjep S. 348.




NAulagen,
i

Yus cinem At des £ Geh. Staatsarchivg u Miincjen , Kaften jchoars,
qr. 38 sub Nr. 21”. Hand des 16. Jaf thunderts. Die
Ueberjchrift von ciner Hand aus der Mitte Hes 18, Safhrhunderts,
lautet: Des Herzog Ferdinands Reife au deflen 9. Bruber
Churfiivft Crnjt su Colln, defjen itbernohmenes Ober Commando
fiber die Coellnijche Trouppen gegen die franyofi: Kriegs Violder am
Rbetn, und defjelben gemachte Progressen, damn Riickreife nady
Baiern 1583 et 1584.

. 10.

St F:[itrftliche] ®: [maden] feind in Jrem Duartier au Kerelich )
bid auf ben 29. octobrid verharret, dennfelben Tag aufgebrodhen, auf
dijer feits Neind widerumb abwerts, vind S Quarticr st Bonndorf 2)
genommen, gletchjals dem voldh, fo endters) Reins, bis auj iveitern
bejehatdt Jren weeg abiwerts genemmen beuoldhen, Bund obrwol pafelbs
oa8 Monriquisch Regimennt Miciittete, vud phne bervere des $Kiinigs

begalung nimuner fortsichen wollten, feind fy dod) auf Jrer f: G&: mit
Suet gepflogene handlung den anbdern Lag widerumb forttgerucht.

St f: G: feind ben 30. Octob: dajelbs i Bomnbdorf ftillgelegen,
brd fich den 31. von dannen nad Movenhofen 4) begeben, allda bis auf
den 9. Nouembris alle praeparationes, was zu einer belegerung ae=
hert, laffen zucvidhten. Vunder deffen aber haben Jr F: ©: zu Jver
Churf: G: einen Ritt nach Priiel gethan, Vund allda mit cinanider
bejhloffen, daf fchlof poppelitorf, fo negft beh) Bonn ligt, zu be=
legern.  Wie man dann auf Neiinten Nouembris durfiltr gevuctht, den
10. angefangen zu fhansen, vund den 12. in der Nadht 4 notjhlangen
darfite plantirt.

Den 13, Nouembris, welhed an ainem Gontag war, [ieffen
Jr F: G: ainen?) Trummeljhlager, wie dann 3wen Tag uuor
durd) ainen Trumetter auch) befchehen, Has ©dlof zum Bberflus
auffordernt. Der Capitan darSunen, Cornelius genannt, begert aujzug

1) Sdrlidy, bet Neumwied,

2) Bobenborf, Bei Nemagen.

3) Bayerijh = fenfeiis.

4) Morenfoven, bei Rbeinba).

5) ©o, obne durd,




94 ftundt su bedadt. Weldhes aber Jr F: G: JIme nit woollten Fue-
{affen, fonder nur ain vicrttelftundt gu der resolution verwilligt. tad
Berjcheinung joldher Beit enpot der Haubtman hevaus, Erv wolte dad
Sdylof Hallten, fo lang Cr fhunndte. Davauf benalhen Jr F: G:
pen ftucthen feur zegeben. Alfo Hat man zwen thiivn?) am vorfhof
MWmb Neiin Vhrn ‘vor mittags angefanngen zubejhicfjen, weldes bid
pmb vier Bhr abents gewerth). Bnnd vugenar vmb dicjelbig ftunbt,
weiln 8 an difem orth, allda e bejdhofjen war, cin trudhnen graben
Bette, feind cttliche vnfeve fhnedht, io ool teiitjche, el8 weljche hinab=
geftigen, Vund nachdem fy in der Dejchofjnen Bressa fhainen viber=
ftanndt gejehen, Haben fy alljpallt dem fturm angelojfen, Welder vber
ain fundt, wnd gar in die gejhlagen Nadt gewert. Dann alls die
feindt vermerclht, dag bic fhnecht anfonngen Fujtiivmen, haben fy fich
ftarcl au der gegener gericht, aber doch letftlich weichen micffen. Bnud
wie fy alle mitl der gegemwer verfoven, Haben &y aus Desperation
bas feur in den vorhof, der wie vorgemellt, bejdhoffen wabr, aeftedht,
fich in Das Schlof retivirt vnnd die Pritggen aufgezogen. Bund dic-
weil bic Macht mit gewallt cingefallen, Haben Jr F: G: das volcth
ywibernmb abfiteven, doch den diberrefjt am vorhof jo mnit berbrunnen,
vleiffiq verwachten vund alljo dad Haubtjhlof rings herumb 1ol der-
wabhren lafjen. Bundter bejchiefjung dijes Shlof feyen die fetndt von
Bonn ainmal Heeraus gefallen, aber von den vnnfern bald wider bis
ant dic Prortten Hinein getriben worden. Vund ob fy wol cttlich wil
fehiifs aus groben ftucthen in vnnfer fdhant gethan, jeyen Yy dod) Gott
Iob ohne fchadent abgangen.

Des anudern Tags, weldher war der 14. Nouembris, Haben It
f: ®: awo Notjchlangen auf def 2) Shlof Thor ridhten lafjen, in willen
das Haubtichlop gleichifals ubejchiefjen. Wi aber der Haubiman das
aejehen, bat Gr angefangen zu parlamentirn, pnd def jchiefjens iveiter
nit evvartten wollen.  Sft alfo Gr jambt ainem Rottmaifter HeerauR
fhommen, vnnd ecttliche puncten begert, weldje Jme abgejehlagen wor=
e, Buder dejjen weil er Heevaufjen parlamentivt, lajjen die Solbaten
fo im Shlof gelegen, die Pruggen fur fich felbd nider, erffent die
wehrit vou fich, vind begern genad.  Allfo habens Jre f: ©: 3u gno-
ben aufgenommen, wie dann maiften thails derfelben pmder das Aven=
fpergiich Regiment geftelit. Der Haubtman aber ift gefenchlich) ange-

1) Bayerij§ = ZThitvme.
o jlatt das.
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nommen worden. Die vnjervigen Hhnecht feindt allfbaldt in Has Sdlok
gefallen, Ddaffelbig geblindert, aber wenig sum befjten gefunben.

Nach croberung difes fchlof feind Sr f: @: bi8 auf dben 18. Difs
dafelbs ftillgelegen. Nacymals denjelben Tag aufgebrodjen vnnd geen
Veoffendorf 1) gejogen, def willens Gottefperg gubelegern. Dijen Tag
aber, all8 It F: G : Poppelftorf cingenommen, Bhat aus derfelben be-
ueleh herr Dbrift Herman von Linben auf jenerjeits NReind das vefte
Glojter Rinnborf 2), welches wol einer vefitung suuergleichen vind mit
60 gueter fhned)t befecst wabr, ettliche Tag zuuor belegt vimd ftavdh
mit Jnen gejdhavmiizlet, aud) eingenommen brind die fecht mit ren
feittenr yoehren abzichen lafjen.

Wie mm Jre f: G: geen Moffendorf thommen, Haben §y das
thriegsuoldl) aufs negft joutl mbglich geweft, auf vmblicgende Dirffer
beyy Gottefperg Quartiern vnnd legern lafjen, bind ba8 Shlofy davanf
(wwelches cin Bevghaus, fehr vefjt vind auf einem veljen lage) durd

cinen Tometter auffordern faffen.  Davuber die feindt darJmmen uv

antwortt geben, §y Hetten Jrem Herrn dem Truchjeffen gefchoorn, dero-
wegen Y gedechten daffelb zuhallten viumd Haut vumd haar babey zu-
lajjen.  Nac) jolcher antwort Haben S f: @: dagd fhlof rings Her=
_ vumb belegevt, dodh das Dorf, fo vumden darumb am berg gelegen

guuor eingenommen, vind darauf dag Shlof siweent Tag 3uuor vleif-
fig befichtigen lafjen, wo bafjetbiq am aelegentichten mecht bejchofjen
werden, Aber ninderft ) Ehain redhte geleqenheit, weil das Sd)lof aufen
Berg frey gelegen, finden thiinden.

Bud vbwol Jr F: G: exftlich Heerunden im dorf brey notjchlan-
gen plantirn vnnd auf die wehrn damit jchiefien Lafjen, ¢8 aber ainen
jchlechten effect getham, vnd dajelbd mit weit dauon, oben auf dem
Berg, gegen dem {ehlofy diber ain weinberg getweft, Haben Jr F: G:
gedachte dreii notjdhlanngen bavauf plantirn [afjen, den 28. Nowembris
ven vorhof befhoffen vund in wenig ftunden ein groffe Bressa ge-
macht.

Nachdem nun dic Bressa Jum Sturm qrof gnuteq geweft, Haben
St F: ©: diefelbig durch drey Italianer recognoscirn [affen, weldje 4)
bann  diefelbig Ritter(ich wvnnd NMannlich vervicht, auch) darob ettliche
ichiif, doch Ehainen fehidlichen empjangen.  Dife Jtalitrer Habens 3u

1) Mufjendorf.

2) Gdwarzrheindorf.

8) ninderjcht altbaverijd, noch jeht = nitgends.
4) S, filr welthes.
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Svem suvuggthommen Jren F: G: veferiert, das s pnmiglid) ohue
perfurft vil voldhs an difem orth cingenenunen. Dann cd habe der
enden, Da mans bejchofjen, von ettlichen Titrnen vnd jhannpen Jnnivern-
dig dber Vtauren fouil Streihoehren, das mans an difem orth, obn
groffen jchaden def voldhs, nit Ehinde eimmemmen. Daritber Jr F:
®: su Rath- gangen vnd den fturm an demijelben orth damals o
eingejtellt. Welches nidergejchofjen orth aber dic feindt alljbald wider-
umb reparviert ovnd ftexdher als Fuuor gemacht Haben, das aljo Jr
F: ©: vervhrjacht worden, weiter u Rath zugeen, wie die jacjen an-
segreiffen.  DarInn fi) befunden das jhlof mit cincr Mina ober
{prengung mt\‘aqmnm auch allfpalt davauff bie laufgriben am Berg
hinauf zemachen. Davitber gleichwol etliche nedht, aud) \,rI}auumulm:
tobtgebliben, bis das man jolhenr graben alla difesa Dat thiinden
bringern.

Man ift aber auf den Sedhften Decembris mit joldjemt lanfgraben,
welther Tails in feljen hat miefjen gemacht werben, b3 an bdie erjte
Maur def fhlof fhommen. Darnacd) Hhat man allibaldt vnnderhalb
ber Maur in den felfen angefanngen zubrechen.  Eunnizwijden die
feindt, jo darJumen gelegen brmd niemals aufgefallen, nit gefeyert,
formder mit Staimwerfien vnd jchicfjen jo wol bey Tag alls Nadyt
aimblichen jchaden gethon.  Alffo Hat man in dem Feljen fortgraben
bid auf den 16. Decembris; wie s mun darauf evgangen, joll heernadh
bermeldet werden.

Hiebej ift auch nit zuuerjcdhoeigen, nachdem Pialzgraue Hanns
Gafimiv aus dem BVeld gejogen, das {ic) tails deffelbigen Ehriegsuoldh
in das unber ftift begeben, vnud dajelbs in aimen flecthen Hullft?)
qenannt, gelegert, vnnd dardun ftavdh verjchancst. BVnd alls defjen
Sv Ghuri: G: govar worben, Haben fy DHerczog Fridrihen von
Sadyjen Chor Bijchouen, welcher audh cttlid) wenig volth bey fidy ge-
Habt, vevwarnet, feiner jhanncy guete adjtung zugeben, aud) Fme dem
von Sadhfen ju mehrer ficherhait ain Regiment, jo der Graf von Osseno
qefitert, auegejchictht. €3 hat gleichool Er Herczog joldjes doldhs nit
etwartten wellen, jonunber fur TE':[J felbs Den feinbt in dev fchamncy an-
griffer, aber nidhts aufgerichts 2), vund fid) nit ohne perlurft wiber-
umb zu Bngs begeben miefjen. Wic nun obgedachier Herr Graf von
Osseno Heernacher 3u Jme vem von Sadfen geftofjen, feind fy jambt
fich zu Math worden, vund Hulljt belegert. DarJnnen dann Ddie an-

ils.
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fehenlichen ©tattijhen Bedlfiever?), jo im Lannd Geldern wabren,
pifmals gelegen. BVund alls Gebhardt Trudyfei, Graf von Mory,
bnnd anndere mer bernommen, dad Hulljt belegert, Haben fy aus ett-
lihen Stattijden orttern Guarnisiones fevaus genonunen, vnnd jambt
Sren vhrigen voldh zujamen geftofjen, willens Hulft zuentjecien.

Hevenntgegen hat Hohgedadhter Herczog Fridrich von Sadfen
Jr f: @@ Hercog Ferdinamnden alls BVelbobriften aud) vmb cttlich
volch uegejchriben, vnd jonverlich Caualleria begert. Davauf Jve f:
G: Jme allsbaldt vier fabhmen Reiitter gejchickht, aber ehe dife Hinab-
fhommen, Dat fid) dev feindt zu Hulft genechuet 2), vud den Herczogen
von Sachjen, fo auch in ainer Schanncy lage, aber fich damals davaus
begeben, auf den 19. Nouembris, fambt dem Ossenoischen Regiment
angriffenr, vnd in die fludht gefchlagen, guetentaild befjelben voldhs
todt gebliben, davummbdter auc) der Herr obrift von Osseno felbft fambt
ettlichen Haubtleiithen gefangen worben, die andern iibrigen zerftveyet,
bnnd Hintend wider 3) verloffen.

Davauf allfo merHochgedachter Herczog von Sadifen 31 Jren
f: @: alls Belbobriften thommen, vud vmb Hilf vnund Rath gebetem.
Jachdem fich aber Jre f: @: mit ber belegerung Gottefperg zu Tief
eingelaffen, Haben fy Jme fhaiwen andern bejdhaid thinuen geben,
Ullatn dasg Gr Heregog von Sadyfen jehe, damit cr Dad vbrig voldh,
jo in die fhueht gejchlagen worben, widerumb zujamen bringe. AUSdann
wellen Jv 5 G: jehen, wie den jadjen weiter zu thuen jepe. Der
jeindt ift nac) difer Victorf faft+) behevest worden, vermainend nun
mer das {pitl gewunnen zehaben, wic er fich dann alberait vernemen
laffen, Gottefperg vnd anbeve briter, die man vileicht Heernady be-
legern medyte, juentjeczen. Sr F: ©: aber haben Jidh deffen nichts be-
thommern laffen, founver feind mit der Mina ju Gottejperg fortge
fahvenr, vnubd diefelbig wic obgemelt, auf ben 16. Decembris U endt
aebradyt.

Den 17. heernach) zu frueer Tagzeit Haben Jr f: G: zu ainem
bberflufp bag8 Schlof auffordern lafjen (dann dag Puluer, deffen 1500
piunndt zum fprengen nit allain vndergefeczt, jonder albevait zu der

1) Woll = Fahndlfithrer, wasd altbayerijd) nody gebriaudlich ift. Fahndl =
gthnlein. Das n vor dem d wird fehr fdwad) gehsrt.  Die Vebeutung ift jeht: Un-
fiihrer, Pavel8fithrer, doh nicht nothwendig in fiblem Sinme. :

2) ®. b. woll: gendhert.

3) &0 = hin und iieber.

4) Jm dlteren Bayerijd) = febr.
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Mina ferttig war), gabe Daruber ber feindt darJumen dife auntwort,
er wifje bon hainem aufgeben nichts, Er wolte das jhlof halten bid
auf dent leften®) Wean. Davanj Jr 7: ©: beuolhen, bdurch dem ge-
machten laufgraben bis i 2) 400 Viann, jo nach dem fprengen ftitvmen
jollen, Hinauf aufiteren. Den vberveft bon demt thricgsunlcdh jowol Fu
Rof, alld 3u fuch, haben fy tm veldt heervnden in der {dhladytordbnung
pallten lafjen, Cuntiwijchen alljbaldt vex Mina feur zegeben beuolben,
welche dann ainent folchen effect gethan, pas gar gejchwind vafjt das
Halbe fchlof zu poven gefallen, aud allsbaldt der fturm angeloffen
fporden.

Sun it aber von dem fprengent das Dadygefticl devmajjen vber-
einanbder gefallen gemwejen, dag den fhnechten vnumdglich dajelbit pinauj
sufhommen. Derofalben cttliche aus Jnen ein gelegenbait erjaben,
aop Qaittern aneinander bannbdten bnd, reuerenter semeldert, durd) ein
paimblich gemach aneinander 3) bhinauf Halffen. Der feindt thate
grofie wiberwehr fonmderlic) mit Staimwerffen, Aljo dad vil der bnjes
vigen dardurch bejchedigt waven. AUS nun ber pnnjerigen vngeuerlich
Bis i 40 oder 50 thnecht durch obgedachtd orvth hHinauj fhamen, fitelen
i mit grofjer vngeftiem in dem hof auf die feindt zue, Aljo das bdie
feindt weichen omnd fich in cinen Turn, fo mitten tm jhlof, reterirn
miefjen.  Doch bliben Dder feindt in dijem einfallen 20 ober mer in
dem Hof todbt ligen, Allfo bas bdie vnjevigen, jo daruor ftivmetten,
phne allen widerftandt vber das vmbgefallen Slofy eingeftigen. Die
feindt, fo fich in dem Thurn vetivivt hettenr, vnd Deven nod) ain guete
amzal waren, wolten fich fhaines weegs auf grad vind vngnad evgeben,
fonber dieweil fy einent weljchen haudbtman vind fonjten cttliche ounbeve
pon buns gefanngen Hetten, ftelleten fy Ddiejelbigen buder die Thiir
deff THurns, baneben permeldend, Do man Juen was wehterd wurde
auejesen, Mueften die juuor davan. Aljo murejten S §: ©:, wollten
fy anberft dem weljhen haubtman vnd andern Sr leben friften, dem
Houbtman defi jdhlof gnant Felix Butechier fambt fetnem Leiittenampt
dem Subderman dasd Leben verfprechen vnd Fuefagen.

Darauf fy obgedachte gefanngne bo Ynuns FUULY Herabgelafjen.
@3 haben auch St F: G: bdurc) den Herrn Grauen von venberg
pund anbere mer Beuelchdhaber mit grofjer miiehe gemelte zwen ges

1) Tejt nody) jebt altbayerijh = lept.

) So.

3) an einanbder cinfac) jo viel alB: einander. Sdmeller, Bayerijdyes Wor-
terbudy, 2. Anjl. BVd. I &. 82,
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fanngne, haubtman Buehner jambt feinem Leiittenampt dem Subder
mai, [ebendig duvc) die fnecht gebracht. Der vberrejt aber, fo noch) im
Zhurn geweft, jeind tail8 davoben, thaild Heerunden Jemmerlicd) von
pen wnjerigen nidergeftochen worden. Hat aljo difed vefit von Neiin
Bhr morgens bis gleid) in die Nacht gewert.  Nach difem vervichten
jemd Jr f: @: mit den gefangnen widerumb In Jr Quartier geritern.

Auf jolhes feind Jr f: @: nodh etlich wenig Tig zu Meoffen=
vorf ftillgelegen. Nachdem fy fich aber nit allerdings wol befunbden,
Daben Sy fidh zu Jr Churf: G: nad) Priiel begeben vnd bdajelbft
vafit big in funj wochen fhrandh gelegen. Vnbder defjen vnd alldbald
bag jhlofy eingenommen, Haben die Avenbergifhen fhendlein ange-
fongen gumeutten, vnd fhaines wegd ohn villige def Kinigs bezalung
weder zug noc) Wadht thuen wellen. Derowegen Jr Churf: G: ver-
vhrjadht worden, fich jelbs in der Perfon u Jnen Fubegeben vnd mit
Snen guhandlen, ©y doch letftlich dabhin beredet, das fy fur Bonm ge=
sogen, gletchwol thain Wad)t verrichten wellen. Dann nahdem Sottes-
perg evobert, ift im Rath befunden!), Bonn, alls dasd orth, davan
alles gelegen ware, zubefhommen.

Wetl ed aber ein weitleiiffig orth, ond vil voldhs bedburfite, daj-
_ felbig aujchlieffen, {tellete man bdie belegerung bis zu des hevrn Wolferr
bon Erlachs Regimenntd anthonufjt ein.

Wolot was i VievondAdisinifen Anr furgenngen.

Nachoem nun der Obrift Wolf von Erlad) mit feinem Regimennt
Dent vievten JFanuavif vor Vonn anfhommen, Hat Er davauj jtradhs
ben fechjten mit Ddemfelben angefangen zu jchanncgen. BVnd ob wol
bas wetter fur die fnecht fehr Jemmerlich be3 2), Haben Sy doch ain
aroffe bnd jchene arbait vervidht.

it weniger Hat Dder Obrift Herman von Linden auf offt Hodh-
cenant Jv f: @: beueld) Jener feits Reinf geleih gegen Bonn itber
eit gewalltige ftavche — fort mit feinen Wallonen gemacht, dermafjen
wann jdhon der Trudhieffijche entfacy von dorttenher ftarcdh thommen
ere, bas er denfelben mit 300 Soldaten gar wol verhinbern thiinden,
Da8 &y mnit heten migen diberfahren. Bi dem Haben Jr f: G: 14
fhanen fpeer vnnd jchiiczen pferdt auf diefelbige feitten hiniiber gefchictht,
Bie gleichsials auc) dem Dbriften von Linden ein notjhlangen, damit

1) Go, nhne worden.
2) &o.

nnalen dved Hift. Bercins,




@y bem feindt die fhitf, fo gleich am Der Statt Bonn aujm Hein
ftuendten, su grundt jdhiefjen thiinde, Wie dann Er vpon Ltden albe-
rait ain jchenes, grof, ferelichs fehitf, jo man St. Peter genannt, auf
e 18, Sanuarij, neben amdern mer fehiifien, 3u qrundt gejchofjen;
pnd den erften fchus, den Gr Linben aus jolder notjchlangen gethan,
Hat Er dem Carol Truchieffen durd) jein Leibztmmer im Bolhaup zue
Bonn jein jeittenwehr, wvnd Regimennt 1) entzway, aud) die Mappam
Westphaliae duvchjdofien. o ijt aucd) Gr Qinden mit den dibrigen
9allonen auch Heeritber gezogen, vnd wellen anfangen 3 jehancaert.
Defjgleichen damn Joann Monrique (welchen damald Jr Churf: G:
merhochgepacht Jrer f: G: Herczog Ferdinannden 2c., in bedendhnus
derfelben das Generalat ampt allain zuuerrichten ctvasd feherlich
fallen wellen, zu Jvem obriften Seiittenampt auegeben) mit feinem Je-
gimennt thuen wellen.

Welches alls die von Bonn gejehen, das iy jollen gefperrt fein,
pnd ob fchon der entjacy, an deme iy doc) gepweifelt, thommen follte,
Spen nicht hiinden belffen, Haben Sy Ddav Sunen  angefangen 3u
weiitten, wollten beyallt vnnd entjecst fein, Quen auch dad exempel mit
Gottejperg eingebildet, Caroln Fruchjefien jambt swayen haubtleuthen,
alls Braun vrnd Kocher, gefanngen genommen, LD parauf ben 23.
Sanuarij begert mit den bnferigen u parlamentirn. Nad) gehalltnem
parlament Hoben ©y Geiflen heraus geen Roppelftorf, vund die vuje
rigen hinwider hineingegeben, Bnd jich mit Jnen Ddabin verglichen,
bas von ivegen ofit Hodhgedadyter Jver Ghurf: ®: (die fich damald
weiln Jre F: ©: Hercgog Ferdinannd 2. wie porgemellt zum WPriiel
francth gelegen, ind veld heeraus um frieqduolcth begeben) follen auf
oen 28. Sanuarij volmedtige gewalthaber abgeovduet werden. Ehen-
meffig wellen v auch ainen volmad)t aborduen, endt= pnnd {chliefjlich
zehandlen.

s nun Jr Churf: @: den Herrn gefurften Granen ju Avenbery,
ferrt Don Joann Monrique de Lara, Hevman von Cinden, Wolfen
pon Griad), Rupredhten von Eppenberg alld obriften seugmaifter, Phi-
fippen von SLatbemberg, Jv f: ®: Herczog Ferdinannben it Bayrn 2.
Belbobriften, Nath, vnd Hofmaiftern, Ruedolphen Schlegl, vud Capi-
tanj Rugiero Veronici mit ainem verferttigten volmadht abgeferttigt,
Haben Sy Ailf Jrer gematnen Soldatent Fu Suen fur die Portten mit
polmadyt abgefandt. Dieweil aber dicjelbigen thainen fehriflichen fchein
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gehebt 1), iwie die vnfevigen, Haben bdie hneht von der WMaur Ber-
unbter mit aujgevecthten Hennben denfelbigen gewallt confirmirt. Haben
fich alljo bie vnjerigen, nach lanng gepflegter Hanndlhing, nachdem fy
Snen auc) der Kay: Wet: Mandata, (davdurc) Trudhjef wvnd aller
jetmer anhang sub paena praescriptionis abgefordert worden) bnnd
pann Dad von Jrev MWt: Jrer Churf: G: ertailtes Indultum nidht
allatn vorgelejen bud mit dem Kayjerlichen Secvet verferttigt fhrgewifen
Haben, bud denen in der Statt Vidimirte Copias hinein gefchictht, wie
$Herrnad) vbolgt verglichen.

Crftlich follen Jre Churf: G: die gemaine med)t Jambt DHenm
fenbrichen, Leitttenambten, vnd gemainen Beucldhshabern lafjen frey,
fiher mit Jren vnndter vnd ober wehrn absichen, Sy aber follen die
fhentblein in der Statt von bder Stangen veiffen.

Bum andbern. Jr Troff ohn ainidhes Kirchen- oder Burgers
guet, Juen nichts, allain, wic gebreichig, was Jre weiber, Hueren, odex
Sungent tragen fhitnnen, pajfievt werden.

Bum dritten jollen Jr Churf: G: Jnen paffport geben, Has iy
pen RDayferlichen Mandaten vund Indulten obedirt haben, vund aus
der gefahr der Acht (vmb weldhe Sy nichts gewifjt) ledig vrnd frey
. mbgen im Reich vnud annderftwo alld gehorfame paffiern.

Bum Biertten follen auch Jv Chrf: G: fy durd) Teiitfches
thriegsuoldh, jo weit Jver Churf: G: Qanndt geet, big auf die Grii-
nigen verglaitten laffern.

Bum Funfiten follen Jr Chnf: G: Inen viertaufend Cromen
geben, @p wellen fy Jren Churf: @ : dagegen verwilligen, das Sy
herrn: Gavoln Trudijefient, vnd bede haubtlenth mobgen Heraufjer Holen
lofjen, ohn ainiche Jv der fnecht Hannbdt anlegnns. Ebenmeffig wellen
iy, allsbald dag gellt erlegt, Jren Churf: @: bie Statt einanntwortten.

Bum Sec)fen follen Y aud) {hweren, Jn drey Vionaten nidit
wider Jr Churf: G: zudienen.

Diewetl man nun crft gum Pritel vmb gellt {dichen micffen,
haben fic) bie vnjevigen bed Sontags den 29. Januarij i der friche
mit Jnen verglichen, das fy an ftat der 4000 cronen vier Haubtleiith
st Gciijlern angenomumen, vnnd Herrn Caroln vnus holen laffen.

Alfo Haben Jr Churf: G: den Haubtman Cornelien von Gnden,
Paubtman . Ladron, Haubtman $. von Salis, Haubtman Richel
mit fambt 25 ‘©oldaten hineingejchickht, Den vier Daubtleuthen jambt
den 25 ©oldaten Hervn Carols Lojament gewifen, alda Gr verwart

1) ©o.




gewejen, bnnd gleich iiber Tifch mit den zwayen Haubtleuthen gefeffer.
Weldhe Jne Heren Earoln vud die bebe Haubtleuth angefprochen, das
fy mit Juen, ald von dem Ghurfitrften abgeferttigten bi8 vber die
Pruggen gquetiillig wellen geen, Alda vor der Pruggen iy anbere, die
weitern Beweld) Haben, finden werden. Wo 1y fich aber defjen ver=
wivern wolltent, Hetten ©y nod) andbern Beueld). Aljo fhame Er herr
Garol Truchjep mit feinen Fwayen haubtlenthen vnd Cr jur fein per=
fon wnerjchrochen, dod) mit eciner groffen Colera heraus getreten, mif
sornigen wortten, das feine ©oldaten allfo jdelmifd) Ine vervaten
Haben, das Jme laid, dieweil Dif tradimentum von Teiitjchen gejdeher,
bas er ein Teiitjcher geborn. Alda man Sne auf ainen Clepper ge=
jept, vnd geen Poppeljtorf zu negft bey Vonn gefitert. ©y aber die
feindt DHaben bie vier obgemcllte Haubtleut) vow buns interim bep
Smen darSmi . behallten.

Dent 30. Sanuarij Haben fich die vnferigen dev Berficherung def
gellt3 bud aujzuges verglicher.

Dent 31. Hat man Juen dbas gellt prnd die Pafporten erlegt.

Den erften Februarij haben dic Bonnifchen Soldaten, deven 692
geweft, Jre duey fenbfin in ber ©tatt auf bdem MardhHt vor den
Stanngen  gerifjenr, bnud mit pem ©pitl big an die Portten aujge-
soget, vund der Stat Sdlitfjel oftgedachtem Herrn Don Joann Mon-
rique vnud Paulujen Stor, Churfl: Cilnijchen Rath Canumerern bnnd
Stallmaiftern, an ftat Jver Churil: @: an der Winnper Portten vbers
antwort.

Sn dem aud- wnd ein zichen ijt bifer proces gehallten worden,
bas Yecabemellte hervn Monrique vid Stor Jn der Statt Portten, dic
andern Heren Dbriften vud Commissarien vor der Pruggen gejtanden,
@rftlich ettwann in die 25 oder 30 Bonnifdher Solbaten hinausd gangen,
pagegen Des  Cblnijdhen thricgsuoldhs gleich fouil bngenerlid) hinetn
qezogeir, D jolcge Orbnung Continuirt, pia die BVonnifche alle, {0
nit zu tugg aefchaft, aus- vnmd smaj fendlein von des obriffent bon
Qinden NRegiment hinein geyogen.

®arnac) Haberr bede Hevren Monrique bnd Stor dic Portten
gefpirtt, die Statt Visitirt, Sehiilt- vnd fharwacht angeftellt vud die
s Rugg gewifenen auf dad Rathhaus fiteren vnd hewaven {affen.

Nach folhem aufzug der Bounijchen thnedht Haben Herr Grafvon
venberg, here obrift Wolf von Grlach vnd fere Hofmaijter Philips
pon Qaubemberg fy belaittet bi§ geen Andernad, damit fy nit von
pnferm {hrieguoldh spolirt onud Jver Churf: G: Credito Hierburd
gefchwecht werde. — Vo Undernac) belaittet jy der Haubtman da-




jelbg vollendtd gar aud dem Collnifchen Landt. Herr Carol Trudfel
mwar bamald ju Pobhelftorf wolgemueth ).

Den anbdern Februarij Hat man die argwohnige Burger examinirt.

Den dritten ift beuolhen die Heiifer ju visitiren, Was an Wein,
getraidt, vud prouiant nod) vbrig juuerjaichnen, auch der Statt portten
auvaumen vbnd ettlihe gar zu dffnen.

Den vievtten Februarij jein die Bolbeambten vund diemer zuuers
walltung Jred Habenben Beuelhs widber fhommen.

Den  funfften feind Jre Churfl. @d. jambt bderfelben Bruebern
Herczog Ferdinanden in Bayru . alld Beldobriften (deffen F. ©bd.
gleich twol bij§ vnd anders alles, fo lang Sy zum Pritel thrandh ge-
legen, teglich Dinein berichtet worden) auch andern EhriegSobrijtern,
Commifjarien vnd Rdthen ju Bonn eingeritten, Bund man Hat damald
mit grobem Beldt= vud anderm gefhiicy vil freiden {hitff gethan.

€3 fein aud) bdefjelbigen Tagd die vier zum Priiel verjtriichte
Hauptleiith Chriftof Praun, Ballthajor Kocdher, Feliyx Buedyner Haubt-
man 3u Gotejperg vud Corneling N. Haubtman zu Poppeljtorf zu
Bonn eingebracht, vund Cavoln Trudhjeffen ein gemad) in der Registratur
oafelbd zur Custodj verordnet. Davein Er auf difen abent von YPop-
pelftorf gefiiert worden.

Nad) folchem einvit jein Jv Churfl. Gd. jambt derfelben geliebten
Bruevern Herczog Ferdinanden 2. bid auf den 14, februarij zu Bonn
ftillgelegen, bnd denjelben tag mit Jr F: G: alls Veldbobriften voi
paimen widerwmb Pettbur zubelegern aufgebrochen, vnd das Nachtleger
s Fredhen ein meil wegd vnder Eslln genommen.

Jachoem den 15. februarij Jre Chur: vnd F: Gd: von bem Guber=
natorn zu Serppen, jo ain Kitnigijch Hausd, dafjeld subefucchen beruefft
worben, fein Y denjelben tag von Frechen mit wenigen perfonen da-
felbft bin geraift vud bas Nachtleger alda genommen.

Bon dannen den 16. februarij gen Oberaufjem fur Pettbur, da-
felbjt Sre Churfl: Gn: bet Jrven F: Gn: bid auf den 19. gebliben,
pennfelbent tag bon bdamnen aufgebrochen vnd widerumb nad) Boun,
alda fy damald Jv residenz gelhebt, geraift.

Jn difer Beit, weil Jr Churfl: Gu: alda zu Dberaufjent ges
bliben, haben Jr F: Gu: alld3 Beldobrifter alle gelegenhait, wie das
€dlof vnd Statt Pettbur zum beften ju belegern wex, abgefehen, Bind
allfo davauf den 20. februarij die Statt an allen ovtten befegert wnd
anfanugen Schanncgen ulaffen, welhe fdhanncey auf den 26. defjelbert
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polendet worden, Alljo dag man jo nahendt hinzuethommen, dag man
auf den 28. in der Nadht 3wo Cavthaunen darfur plantivt, Willens, ein
Reuelin, fo gleih) an der Statt portten war, zubejdiciien vud alljo
pon der Statt abjujondern. Dieweil ¢8 aber diejelbig nadht zu Hell
gewefen, Das man die fchancathorb nit vollendts, wie fy fein betten
follen, fitllen bnd eintretten fhitndenr, dann nit allein Ddiejelbig Nacht
fonber auch etliche Macht zuuor vil dev vnjerigen jowol fchanncagrdaber
allg thnecht verwundet vnd Tails ju Todt gejdhoffen worden, Haben
iy bie unjerigen nicht3 defto weniger obgedachts Heuelin dew 29. e
briavij frue, all3 man juuor dic Statt aufgefordert, aber jy darJnmen
nichts alls Ehraut vrd Loth zuv antwort geben, angefangen subejchicfjen,
aber nit mer alld vier jhufp gethan. Damn die jo darJun haben auj
ainenn THhurn ain BVelbtftichl gebracht, davmit haben Sie funf vnjerer
Purenmaifter Hordt vermundt, allfo dad man aus oberzellten vrjachern,
weil die fohancythorh nit guueg gefitllt waven, difen tag nit jehiefjen
fhiindenr. AL wiv mun, wic gemelt, aujgehert zujchicfien, fein Ddie
feindt darJmumen beherezt vnd wolgentueth worden vud, wie zu vermiet=
fen, weren jy zuuil getvunnthen Haben, damm in negftuolgender nacht,
nachdem der obrift von Linden von Jr F: G: evlaubnus begert, ein
berfucchen an der Statt zu thuen, Jjt ev vngefiihr vmb mittenadht i
aller ftill mit 500 Soldaten einem andern Reuelin juegeogen, Ld
weil damn auf demfelbigen nit allain wenig wadt gewejer, jonder auch
bie Jhenigen, jo davauf waven, gejchlaffen, haben obgedechte Wallorewn
bag Reuelin Deftigen, bdie Wacht crmiivgt vnnd alljo durd) dafjeld
Reuelin in die Statt thommen, AUsbald den anbdern Pajteyen wvnd
Polwerchen juegeilt vud alle fo dem jdhlof nit guegeloffen nidergejtochen
vind allfo hierdurd) die Statt evobert. Die im jchlofy Hhaben ftavdh
mit Beldjtiicheln auch doppelhaggen heeraus in die Statt geichofjen,
Dic vnferigen aber haben fich dermaffen verwart, dad Juen vom
©dhlof nichts hat gejchehen hiinden. Nady jolchem haben die Wallonen
ftracths angefangen zu meitten vnd ofn verreve def Churfuriten be-
safung auch thain zug oder Wacht thuen wellen. Wil aber Jv ztoay
SWallonifehent fendlein, mit denen die Statt befecst wav, widevumb
heevauszogent bnd fhain Wacht mer thuen wolten, Haben Jr F: (O
sway Teiitihe fendlin Hineingelegt. Wie jy mun gejehen, das man
Srer der Wallonen nit mer il achtung geben vnd fy nichts zuthuen
qeBebt, Haben Y widerwmb guete wort aujgeben vnd Jv wacht vud
stq wic zunor verjehen. Derohalben Jv F: ©: beuolfhen, die Sihlof-
griiben abzugraben vnd Juen dag waffer zu memmen, Haben alljo bis
auf den 5. Martij daran geavbaitet. Nachdem nun dag Wafjer dem
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Sdlof benommen gewejt, dermaffen, dag man fdhier trudhens fues
fette mBgent vmb die Meaur fhomen, Haben Jr F: G: von aufjen der
Statt heer den Neunten Dartij das Schlof ftardh bejchofjen, dermaijen,
bas es gleich zu dem thommen, Dag man et jollen fHivmen. In defjen
hat ber haubtman darurnen begert, mit den vujerigen zu parlamentirn,*
ond nad) langem parlament hHat €r dad Schlof aufgeben, dod) devge-
ftallt, bad Jme vnd jeinen Soldaten das Leben gefrifcht werde. Haben
allfo Jr F: G: noch denjelben Tag, ob 3 wol jpat war, das jdhlof
bejeczt bud Ddenm Haubtman jombt den Solbaten bdarFimmen vermarelt
(afjen.

Den 10. Martij Haben Jr F: G: gleichwol verwilligt gehebt, die
Pettburifhen Soldaten jambt dem Haubtman, wie §) IJnen aud) zues
gejagt, ficger abfifeven selaffen. LWeil aber Haubtman Lodlin, dep
obriften von Crladhs obrifter Leuttenampt, Jver F: G: beueld) zumwiber
ettliche der Pettburijchen Eonecht Hinaus jur die Statt gefitert, Weldhe
burd) bie vnferigen allsbaldt tails verwunbdet vnd gebliindert wordenm,
feind Sv §: ©: daviiber hocherziiviet vnd gedachten haubtman Lol
gefencelich cinzichen vud Heernac) fur Recht ftellen lafjen, vnd da Er
nit von allen obriften vud Haubtleiithen, jo alba wavem, erbeten wer
worden, auch) Sr F: Gn: dbas redt nit eingeftelt, Hette ex das Leben
(welches Jr F: Gn: Jme auf jo Hohe fur JIne befdhehne furbith ge-
frifthet) alberayt verwiivéEht gehebt. Jv F: ©: Haben JIne aber allg-
baldt von Dem Fegiment gejchafit, Den Haubtman zu Pettbur jambt
den vbrigen thnechten ohne TWHhHr vud mit weifjen Stdbeln, wic es be-
ichloffen vud der accordo gemacht war, abegichen vnd Y durch ettlichs
orfer fhriegsuolcth aus dem Cdlnijhen Landt bid auf die Grinicy
perglaitten (ajjen.

Den 11. Navtij Queden Jr F: Gu: offt Hodhernannten Jren
Heren Brucderen den Churfurften 2¢. jombt allen Obriften vnd Haubt:
leuthen geen Pettbur su gaft. Vund alld Jr Churfl. Gn: dajelbs em-
geczogen, twar Jro fo wol von den Welfchen als Teiitjdhen ein jchenes
Salue gejchojjen, bliben alfo Jv Shurfl: Gn: alba big den 13., Davan
iy widerumb vor dannen nad) haup zogen, Jv F: Gun: aber verharveten
Di8 auf den 16. Wiartij dajelbs.

Brnder deffen weil man Pettbur belegert, haben Jr F: Gn: den
PHerrn Don Joann Monrique ettlich tag zuuor, ehe Pettbur erobert,
auf der veftijen NRedhlinghaufijhen NRitterjchafjt anballten mit 8
Compagnien Reuttern, feirem Regimennt vund 300 Wallorien, den feindt
sufucchen, von Jrer F: G: vovangejdhictht, jein davauf den 16. Meavtif
Jre F: G: nad)y evoberung RPettbur von danmen mit dem vbrigen




ganncgen hauffen, (Davundter gleichool die Grlachifhen thnedht vnder
weegd denfelben Tag gemeiittet, aber Jnen die Fyhendlein genonumen
pnd mit Snen dabhin gehandlet, Dag jy den andern Tag ftracdhs wider-
umb fortgezogen) aufgebrochen vnd nach Kaijerdwirt, alda man mit
%em Volcth vber gefehiifit, gesogen, von Kayjerdwort geen Settiwich vber
die Juer. Wie man nun geen Kettwich thommen, Jjt Don Joann Mon-
rique mit dem voldh widerumb 3u Rugg mit grofter eil geen Miiil
Baim geczogen gewefen, 2Aus vrjachen, das Ddev feindt willens geweft,
fich awijchen Jr F: G: vud dann Don Joann gulegern, den pafy, bamit
beede Hauffen nit Ehiinden zufamen ftojjen, auucrhindern. Alba 3u
Rettwich ift nadmals bejchloffen worben, dem feindt, weldher jelbiger
Beit ausd dem vejt Redhlinghaujen oberhalb Halltern Jenerfeitd dev
Qipp in bas ftifit Vaunfter gezogen, ftvadhs vider augen zu caiehert.
Damals ift Don Joann abermald mit ainer anzal voldhs su NRofy vud
fuefy vorangejchictht worden, Jr F: G: aber in aigner perjon Hinnach
gerudht vnd jue Qivchellen zujamenthommen, alda man thundihafft
eingecsogent, dad ber feindt vuderhalb Durften jich Havtt an die Lipy
mit fetmer gancgen macht gelegert vnd bic zway Pruggern i Rerrnhaim
bnd Grudenburg eingenommen gehebt. Davauf ift alfo der Capitan
Horatio, bef Capitanj Biasio Leuttenambt, mit ettlichen Bferden,
thundtjchafit vom feindt u bringen, zu Durjten pber die YPruggen ge-
jhickht worden. Wic er nun unuerjehens fur pie Pruggen ju Pern-
haim, jo mit 100 thnechtert vom feindt vevwart gewefen, pnucrmerdht
ber feindt anfhommen, Hat Gv alljpalt in fy gejecst, aenvndzivaincgig
gefangen bnd die fbrigen maiftenthails evjchlagen. Bunder defjen ift
Don Joann jambt dem Herrn BVelbt Marjdaldhen Anthomien von Eleg,
gleichfals def Nicolo Basta vier Compagnien, ©djivarczenbergd zlven
Compagnien, funf fhendlein Wallonen vnd  Drey fendlein bon Den
venbergijchen derfelben Pruggen zuegerndht mit merhochgedachter Jrer
. ®: beueld), do fy den feindt antreffen wurben, Das iy Jne allfpalt
angriffen. Jre F: G:, dic juuor auf dem larmen placy daraufjern geeft,
feind jurugg widerumb sum Morgenmal ind Quartier geczogen. Wil
fy mun bag friemal eingenommen, 3t obgebachter Capitan Horatio
mit ben 22 gefangnen ing Quartier geen Rivchellen anthommen. AUS
nun Sr §: ©: vernommen, das die pruggen zu Pernfheim cvobert,
feind iy mit Srem Hoffhanen ond nodh) jwayen Compagnien Reuttern,
aud) drey fhendlein von den Arenbergijhen wvnd 3way von pen G-
{achijchen Regimennten gleichfalls derfelben Pruggen zu Pernhaim ond
pem Don Joann juegeciogen.

NS mun, wie exftgemellt, diefelb Pruggen zu Pevnhaim evobert




— 169 —

foorden, Dat fich Der feindt mit gancger macht Jener feits der Lipp
geen Grubdenburg gelegert, den paf eingenommen bvnd verwart. Don
Joann aber fambt dem Veld Marjhalchen feind auf difer jeitten mit
Srem bey i) habenden Boldh aud) nad) derfelben Pruggen gerucht.
Alba fich ein ftavdher fharmiiczel angefangen, Weldher vajt in die
funf ftund weret, Alfo daf man fdhier nicht gewifjt, Weldjer nod)
Naifter vor dijer Pruggen bleiben wurde. Yedod) nachdem der feimdt
bas ©dlofy ju Crubdenburg, Heiifer vnd andeve mer vorthaill gehebt,
bie vujerigen aber heergegen nichts alld das glatte feldt, Haben fy fidy
ber Pruggen weiter nit mer angenommen, fonuder vor derfelben fid)
gelegert brmd dem feind bden pap verlegt. Jre F: G: jeind mit deme
obuevmellten bey fich habenden BVoldh derjelben Pruggen zu Cruden-
burg auch juegeczogen, Defy gennczlichen vorhabens, den feind mit ge-
wallt ancgegreiffen. Wie fy aber dorthin fhommen, Haben fid) ettliche
buovonung vnnver dem BVoldh begeben, Allfo dad Jr F: G: rweiter
nichts benfelben abent furnemmen, injonderhayt mweil der feindt ain
Sot) oder 3way von der pruggen abgeworffen gehebt, fonder auf den
andern morgen bas fpitl witber anfangen wellen. Seind aljo Sv
F: ©: benfelben abent widerumb nad) Jrem Duavticr gecaogent vid
oen Don Joann jambt dem Beldt Marjchalchen mit dem voldh dars
gelaffen, weldje gleichool den paf ftaveh vevivachen lafjen vnd fich mit
pem dbrigen voldh in das negjte dHorf bey gemelter Prugaen ju Cruden-
burg gelegert. Bmb mittenadht aber ift der feindt mit feinem ganczen
hauffen in grofjter jtill aufgezogen, die Pruggen verlafjerr vnd Jich
nach) Wejell begeben, Dic vnjerigen aber, nach dem man dem feindt nit
wol nachfeczen Ehiinden, feind denfelbigen nadjuolgenden Tag merer
Taild bem Quartier uegeczoger.

Nacdjuolgenden Tag feind Jr F: G: von Kivdellen, jo den
27. Weartif war, aufgebrochen vnd ju Dorften vber die Pruggen ge=
csogen, Baide obuermelte Pruggen zu Pernhaim vnd Crubenburg ab-
werfferr vud verbrennen laffen, Allfo das der feindt hainen paf mer
bber die Lipp gehebt, jonmbder hat fich negft bey Wefel tails in dic Vot
ftatt vnd tails in die vmbligende Dirffer gelegert. Jr &: @ aber
feim mit bem gannezen Hauffen einem flecthen utegeczogen, afifeldt
genannt, o jway claine meil wegd von Wefel. Alda 3u Raffeldt
abents im Rhat befunden worden, den feindt abermals zu fucchen v1d
bnfurjchens zu vberfallen. Wie dann davauf allfpalt thunotidafften
aujgejchicht worden, Weldhe u Jrer widerfonff angezaigt, Dad der
feindt in drey vnderfdhidlichen derffern vmb Wefel heerumb jzerftveyet
lige. Davauf ift allfjo denjelben tag in der ftille angejagt worden,




Dag vngenar 1500 wol gewerter thnedh)t vimd 8 fhanen Reiitter fich
follen den andbern morgens fambt dem Tag auf dem Liarmenplacy
finden laffen. Wie nun Jr F: G: vor Tagd hinaus Lhommen, vund
pngeuerlich vber anderthalb ftundt das Boldh auch sujamen thommen,
mit bem vermainen, Das man gleich fortzichen wollte, Aljo ijt Ehundt=
jhafit fGommen, bas dev feindt abermals aufgebrodhen bund jeinen
yoeeq Den NMein abwerts der YPjel zue nemme.  Devohalben ift folches
fortaichen nach langem beratjchlagen dijen tag eingeftellt yworden, vnnd
alfo darauf das Volcth (welches zum Handl (ujtig ware vnd nit mer
alls surauffen begerete) widerumb Jn Jre Duartier gejitert worden.

Sach jolchem wie Menigelich widberumb ind Quartier fhommen,
feind obgemelte jeitungen von de3 feindtd aufbruch wider Continuiert
worden, Wie auth von cttlichen gefangmen, fo denfelben Tag gebradyt,
vernommen worden. Sein davauf Jr F: G: mit dem BVolckh gleichs-
fal8 aujgesogen vnd aud) ivem weeg in die Hevejchafit Anbhallt geen
9lten, Jo au negft bey praeuorts ligt, genommen, alda Y widerumb
seitungen befhommen, dag der feindt zu Dedefhom vnd in Dden vmb-
figenden flecfhen gav gerftrevet lige. Darauf Jr F: G: alljpalt zu
rath gormagen, Wie die fachen anzugreiffen weren, wnd ift im Rath
befunden worden, bag man den ganngen Hauffen des andern tags frie,
bad ift Den leften Meavtij, auf dem [Avmenplacy jollen jujomen be-
jchaidert vnd mit villigem Hauffen dem feindt zue jiehen, Vund da man
aelegenfhait finben winde, Jne angreiffen wnd ein jehlacht lifern jolle.
Xt alljo das volcEh auf dem lirmenplacy gleichool ettwas fpat dej-
felben tags vngenerlich vmb 8 vhr vor mittagd cxft sujamen thommen,
piud die Compagnien der Caualleria gar fhwac) evjchinen. Nidhts
Defto weniger feind Jr F: ©: mit bem ganmezen polch, fo bamalsd
perhandten war, dem feindt zuegesogen vnd bis gu ainer Winbdtmiil,
fo ain fhund weqs von dem feind, in aller fHIL geructht, Alda fich der
ganncy hauffen verfamblet Dette, zway Veldjtichl feind auch mit ge=
fitert worden, Def intents, im faal man die gelegenhait jehe, dem feindt
ein johlacht sulifern, diejelben ugebrauchen. Interim haben Jr - (OF
ettlich Pferdt Ehpundtjchafit einguzichen, wad der feindt mache, aujge-
ihictht, Die Haben ainen Pawrn mit fich gebracht, Der angesaigt, das
au Purd) Gittel Hainvich, defigleichen noch ein anbderer Rittmaijter,
Deffen Namen Cr nit wiffe, Weldjes aber Fridrich Schulthei ware,
fambt cttlichen fuefuoldh, auch in den negften Derffern darumb dad
tbrig voldh erjtveyet lige. Haben devohalben Jr F: Gn: davauj be-
uolhen, alljpalt in machuolgender ovdmung vnd in aller fHl fouts
zeateher.




Crftlid) 1ft in den vorzug verordnet worben Capitan Biasio Capi-
cucca, Mons. de Molie, Jtem def von Sdhwarczenbergs vnd des Henofs
Compagnien, fo alle Corabiner waven, Defigleichen 300 Wallonen 3u
fuefp von dem Kindijchen Regiment. Auf {y fein gesogen Nicolo Basta,
Cauallier Arcanatj vnnd Montignj mit Jven Compagnien SperrReittern,
Auf dife bas Monriquisch Regiment, Dije alle obgemelte Haben den
vorzug, Dene dann Don Joann aud beueldh) Jr F: &: qgefitert gelebt.
Heernad) in der Bataglia jein gejogen v §: &: Hoffhancn, Def von
Schwarzenbergs vnd Linden SpevrReitter, defgleichon defy von Aven=
bergs bud Linden Regiment, davywijchen die zway Veldftickhl, S o
®: fein Jelbs auch barbey mit vorttgeriten. Jm nachiug ift gezogen
Mons. Thoresé, Mons: Cresceau, auc) Mons: Ballonson bund Capitan
Jonas mit Jrenn Compagnien. Das Crlachifd) Neaiment ift auch bey
Snen im nadjzug gebliben, Den Hat der Veld Marjchald) gefitert. Wie
man nun alljo in aller ftill fortgesogen, ift dev borsug nachent ju dem
fledhen, davInm ber feindt gelegen, thommen. Alfpallt nun vuder
dem feindt levmen worden, feind fy mit eftlichen wenigen Pherden
heevaus gerudht, Bubcjehen, was 3 jeye. Wie fy aber gefehen, Das
der vorzug zimblich ftavdl, jeind beede fHamen in dag Beld Heeraus
gerudht, bas fuefuoldh aber hat die Portten verwart. Da Hat fich
- alljo der jdhavmiiczel allgemach angefangen vind fobaldt joldhes Fr i
©: gehert, Haben fy das voldh fein gemad) heernach ziehen lafjen vud
jeind nur mit Sechs perjonen ftavch fort zum vorjug gerucht aujehen,
wie fich die jachen anfoffen. Wie Jr F: &: nun befunden, Has das
Treffen ftavdh anganngen vnd dermafjen, dag das gliicEh in dev waag
geftanden, Dann bef Arcanatj fhanen angefangen auwwceichen, vund bdo
ber feindt fovil Dercy gehebt vnd nachgedbructht, were ohne Bwetfel
brmjer vovzug gejhlagen worden. JIn dem BHaben fich bie bnjertgen
widerumb gewendet vnd den feindt Veannlich angriffenr vnd dermafjen,
bas Gr in den flethen weichen micffer Vuud die fhrancdhen brnd
Gitter furfallen laffen. Jn dem feind die 300 Wallonen darczue
thommen, Die haben durd) Jr ftetigs jchicfjen jouil gemadht, das der feindt
die Portten verlafjen micfien. Vnd Haben die Wallonen die gatter auf-
gehawen vud neben dev Caualleria mit gewallt in dem flechen Hinein ge-
trungen, vud alljo, Gott Lob, denn feindt in die flucht gefchlagen. IJn dem
fliechen ift des Fridvich Schullthaif Fhanen Jv F: G: Hoffhanen, dene
verjelben hofmaijter Philips von Laubemberg gefitert, vund der Caualleria,
jo i ber Battaglia gogen, fchier in die Handt fhommen, hHaben die n=
jerigen davauj gehawen, ettliche derfelben erlegt vnd ettliche gefangen.
Die vnferigen Haben dem feindt anderhalbmeil wegs nadhgeIngt, vil




in oer flucht erjchlagen vnd gefanngen, Wieveven taild aber in der allten
el erjeufit, und fein Hi§ in die 500 pferdt dem fendt gefenncilich
abgenommen tworden, Bil ftattliche vom Adel, darunter Eitel Hainvidh
bon Rivchberg Perjonlich gewefen gefangen, aud) vil derjelben todt ge-
bliben.  Jr §F: G: hetten gleidwol gern gejehen, Dad man dicfelbig
nacht in dem flecEhen gebliben twere, dbamit man Dden andern tag Dden
feindt et wiberumd beffer fucchen fhinden, Aber das tfhriegsvoldlh Hat
permafjen fich) auj bas plitndern begeben, das man veruhrjadyt worben,
tweiters vbel juncrhuctten, den fledhen Purd) in den Prandt zuftecthen.
Seind alljo Jr F: ©: jambt den gefannguen mit grofem def feindis
ond twenig der Jrigen verlurft, deren vber 24 nit geweft, aus jonder-
baver jchicthung Gottes Sighafft aud) ind Quartier gegogen, Der feinbt
aber Dat jich alldbaldt aufgemacht vnd nach Avnem gezogen. Jr F:
@: fein Jn Jven Allten Quartier su Alten ain tag obder vier fhll
gelegen, vnd dbamit man dife Victorj defto Deffer Sequitir, Haben It
H: & ben feindt ziehen laffen. bud fich aufgemacht vnd allam mit
pem Collnijchen Hauffen, dieweil man u dem veft Rechlinghaujen nit
mer Dedurfft, Jn Ddajjelbe veft geructht, Don Joann aber mit dem
Kiinigijchen voldh Hat fidh swijchen der Lipy vnd der Ruer, den Paf
suucrwabren, aus Jv F: &: beueld) gelegert. A3 mun Jv F: G
pen 9. Aprilis fur Redphlinghoufen fhommen, die Statt dajelbjt bele-
gert vund im hinguezichen fur die Statf ettlichs vnjer volddh die hortten
abzubrennen gejchidht, die gleichool vom feindt widerumb gejchlagen
wordenr, Eeind Juen entzwifchen den 12. Aprilis Beitung tHommen,
pas in Weftphalen dic wo Stett jambt den Schlbffern Avenjperg vund
Werl tbel mit volch vom feindt bejeczt feyen. Davauf hHaben Jv F:
G: anf amveijung ettlicher guethercziger Wefthhalijher vom AdL den
Heren BVelbtViarjchalchen Anthonien von Eleg vnd Haubtman Anthonien
Bin mit 100 Teiitfchen pferdten von Jrer F: G: hoffhanen vnd 500
fhnechten fowol teiitjchen all8 weljhen nach) obbenannten orthen bden
14 Aprili3 abgeferttigt, Welche allsbaldt durch Fhunbdtichafft vernomen,
pas nit allain der feindt der enden jhwadh, fonder aud), das die Burger-
jhafft baider ortten auf vnmfer jeitten wabren. Haben derohalben bad
voldh getaillt, den Haubtmann Jin mit cttlichen wenigen pferdten vnnd
100 jchiizen nach Arnjperg gejdhictht, Weldhe vmb wmittenacht dafelbs
anfhommen vnd von den Burgern cingelafjen vnd freundtlich empfan-
gen worden. Haben dermaffen ein grofjen Rumor gemacht, Alfo daf der
feindt vermaint, e85 feye ain grof voldh, Darvauf {y dann dicjelbig
nadht noch bas Schlof Avenjperg aufgeberr.  Bund Er Haubtman Byn
hat bic darJnn gelegnen Solbaten mit Jren feittenwehrn abzichen
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lafjen bud Er mit obgemelten 100 jdhiiczenr sur Guardia darSunen ge-
bliben. Wit bem Bbrigen voldh ift herr BVeldt Marfchaldh, auf Werll
geczogent bnd gleichsfals durd) die Burger dajelds Sn die Statt cin-
gelaffen worden. Die im Shlof aber haben fich 618 in die 3 tag ge-
fpreicget bnd dajelb nit aufgeben wellen, Dody leftlich durch fouil Hin
pndwideridhickhen vnd parlamentirn vmb ainen Monatjoldt (dann der
©olbaten vber 40 nit waren) alljpalt das Schlof aufgeben.

AU3baldt nun dic andern Weftphalijchen Sttt vernommen, Dasd
fid) dife zwo Haubt Stett, davauf Sy Jv maifted aufjehen hetten, Jn
vferm gewalt waven, Haben fy fich alfpalt auch ergeben. Darvauf der
Belot Marjhaleh fambt cttlichen Weftphalifhen aud) andern EHl-
nijchen. Rdthen von ainer Statt in die anbder geczogen bnd bdie Huldi-
gung bid auf Jr Churfl: Gn: jelbd perjonlichen anthunfft von Dden
Burgern aufgenommen. Vuder defien, weil Er Veldt Marjchalch difes
m Weftphalen verrichtet, Haben Jr F: G: zu Jeiten ernftlich (wie
pann bie Statt Redhlinghaufen von den vnferigen zwaymalen duvch
Scaladas angeloffen, gleichwol nit ohn verlurft abgejhlagen worden),
s Beiten auch mit gueten worvtten mit Jnen gehandlt. Nachdem aber
jolches alles Dey Jnen nit verfencEhlich fein wellen, Sein Jr F: G:
veruhrjad)t worden, vmb grob gejdhiicy nach bevuvtem Werll zejchichen.
~ Ge aber dafjelbig anthommen, jein den 26. Aprilis die von der $Hor=
nenburg (fo ain flecthen vnd Sdhlof mit gejchiicy vnnd voldh wol be-
jecst, aud) natura locj veft ijft, Jv F: G: aud) bdafjelbig mit zway
fendlein Teiitfer Ehnecht verwabhren laffen, Damit bdie Straf auf
Dortmundt, jo ain Reidhd Statt, freh were) in der Nacht i aller fHIl
aufgeriffen, Davauf Jr F: G: den 27. ettlicdhe fhnecdht Vo vns hinein-
geleat vnd daffelbig verwaren laffen.

Den 28. Aprilid nachdem Jr F: ©: vor Hornenburg nid)td mer
s thuen gehebt, Haben fy fid) fur Jr perfon JIn ain jchlof Hertten
genamnt, cinem BVejtifhen vom UdL Nefjelvoth geherig (vmb bejferer
gelegenhait Haldb, bdamit {y wad nedhner jur Jr Perjon bey der bele-
gevung fein fhundten) begeben.

AWie nun den andern PVeay dad Gejchiicy von Werll anthomen,
Hat mans allfpalt den 3. heernach) fur die Statt Recdhlinghaujen plan-
tirt, AN fy e aber die feindt darJmuen gejehen, Haben jy ange-
fangen s parlamentirn vnd nac) langem Hinvndwiderfchichen fich
leftlich jowol die fhnecht all die Vuvgerjhafit auf genad vnd Lrignad
ergebert,

Darauf dann Jr F: G: allsbaldt denjelben Tag 3zway fhendlein
thnecht, Ain Wallonifd) vnd Teittfh), Hineingefhidht vmd damit bdie
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Statt bejecyt, Die gemainen fhnedht, o darJnmen gelegen, mit wetffen
ftibeln abegichen vmd Den Haubtman jambt andern Veueldhsleiithen
gefenclich inbeballten laffen.

Den 6. Veay feind Jr F: G: hinein in die Statt geczogen, Das
Te Deum laudamus jombt anbeven Gotsdienft dajelbjt {ingen vnd
hallten, aud) nod) denjelben Tag das ibvig voldh, o vor der Statt
fag, fur Wefterholdt fiteven lafjen. Weldye nadydem i) vermomumen,
bas fich alberait nit alloin Wejtbhalen *jonder aud) das veft NRech-
linghaujen cvgeben, haben {y fich auf den 7. pefjelben auc) ofhne verrerd
bejchiefien crgeben, Dodh) das Sy mit Jrven feittemwehren (das Juen
sucgelafjen worden) abegiehen miogen.

Den Neitnten Heernady fein Jr F: &: nach NeiiH gu Jven Ehurfl:
Gn: verraift vud fy Jv Churfl: Gn: dajelbs dahin brucderlid) vermogt,
Das fy IJr Raif alfo angeftellt, Das Sy Jro das veft Mecthling-
faufen vnd Weftphalen feldft Perfonlich Hulbdigen lajjen.

Wie fy dann darnach auf 20. PMaif gu Jrer F: G: geen beruvten
Heevten angelangt vud bis auf den 23 dajelbs gebliben, Denjelben
Fag von Dannen mit Jren F: G aufgebrochen, Jren etnrtit 3u Nedh-
linghaufent (alda auch Jv Churfl: Gn: mit der vejtijhen Ritterjchafft
ein Qandtag gehallten) verrichtet nd die Hulbdigung von den Burgern
dajelbs aufgenommen.

Den 24, haben Jr Churf: Gu: die verdechtige buvger ju Fech-
linghoujen Examinirt vnd aufs NRathhaup dajelds gefendhlic) ein-
sichen lafjen.

Den 25. feind Jr Churfl: vnd F: Gn: von dannen geen Dorjten
geraift, - Jv dajelbit Huldigen laffen, vnd mad) bejdjechuer Hulbigung
denfelben tag widerumb nach Redhlinghaujen begeben.

Denr 26. Jjt dajelbs nichts fonders jchrifftwirdiges furgeloffen.

Den 27. Maij haben die Crlachijchen fhnecht abermals angefangen
sumeitten, vud ohn ververe def Churfurjten becgalung weber itg nod)
wadht mer thuen wellen. Do) Hat man letftlic) auf Tevmin mit
snen gehandlt.

Dent 28., 29 350. vnd 31. Maij bis auf den 4. Jumij alda dann
Sre Churfl. Gn: ju Redhlinghaufen fo lang ftillgelegen, ift aud) nichts
fonbders furgangen.

Den 4. Junij von offtgemelltem Rekhlinghaufen Jve Churf: vud
%: ©: anfgebrodhen vnd Jr nadtleger ju Dorttmundt, jo wie obge-
melt atn Neid)s Statt ijt, genommen.

Bon dannen dem. 5. nacd) dem fruemal auf die nacht geen Werll.

Den 6. dafelbs jtillgelegen.




Den 7. die Huldigung aufgenommen vnd nach vervichtung der-
felben ftradhs widerumb nad) Avenfperg aufgebrochen, Dajelbit 3l
Avenfperg bid auf den 15. Junij gebliben, Aber den 14. daruor die
Hulbigung dajelbs aud) aufgenonumen.

Den 15. von Avenfperg geen Brylon.

Den 16. dajelbs aud) huldigen laffen vnd denfelben Zag nad)
gelaifter Huldigung von dannen widerumbd zum Rachtleger geen Ge-
fedhe (dajeldbs ber Wejtphalif) Landtag gehallten worden) geraift.
Dafelbs Jr F: G: alls BVeldobrifter bey offthochermelltem Srem Heren
Bruedern dem Ehurfurften verbliben bis auf den 26. Sunij, bamals
fich bann ber Qandtag geenbet.

Bund dieweil IJven Churfl: Gn: ofjtgedadyter bnfer gnediger furft
nd Herr Herczog Ferdinand in BVayrn 2. das ganneze Creaftifit Coln
aufjer allain gwayer Stott, Vrdingen vnd Verg (die v Churfl: Gn:
derfelben Beit i belegern nit gedechten) aufy jonnderer fchicEhung vnd
hilf Gottes, Deme davumben billich Lob vnd Danndh u fagen ift,
aus def feindts gewallt widerumb zur gehorfam gebracht vnd einge-
anfwort, SGein Jre F: G: mit wenigen perfonen Im Namen Gottes
s Gejedhe in Weftphalen nach) gehalltnem Qanbdtag auf obbemellten
26. Junij von Jren Churfl: Gn: widcrumb nacd) Meunchen Haimbwerts
~ abgejdhiden Vund volgende Peorgenmal vnd Nachtleger genommen.

Critlich) den 26. Junij nah dem Norgenmal von Gefeche mit
bier Gutjdhien sum Nadhtleger geen Batteborn, pafelds Hin dann Jre
Churfl: @: Jven F: G: das gelaid gegeben.

Den 27. von Batteborn geen Arczen.

Den 28. geen HilbeBhatm.

Den 29. geen Braunfchweigg.

Den 30. geen ALberjdhleg.

Den crften Julif von Alberjdhleg jum fruemal geen Wtagdenburg,
aum nachtleger geen Staffeldt.

Den 2. Julif von Staffeldt zum frremal geen Clojter Mannf-
feldt, Auf die Nacht geen Safjenburg.

Den 3. von Saffenburg zum fruemal geen Erfurt, auf bdie nacht
geen Yvenjtatt.

Den 4. von Arenftatt jum fruemal ju der frawen aufim Waldt,
sum Nachtleger geen Ueffeldt.

5. von Achfeldt aum fruemal geen Geifteg, auf die nacht
geert Bamberg.

Den 6. von Vamberg zum fruemal geen Crlang, auf die Nacht
geen Jurenberg,

Den




=N

Den 7. von Nurenberg zum  fremal geen Rott, auf bdic Nadt
geen Marfhtemetfling.

®en 8 vort Mardhremeijling zum fruemal geen Eyjtett, auf die
Nacht geen Jngolftatt.

Den 9. vou Ingoljtat sum Fruemal gen Brugg an ber Meyjteig
pnd auf die nadjt geen Vtunchen.

Damit jeyen alljo offthochernammte Jre F: G vou nbangeregtem
@olmijhen thriegsmejen, Gott dem Heren fey Qob vnd danndh, mit ge-
funbtem Leib zu den Jven widerumb glitcEhlich angelangt.

Laus Deo.

II.

Hersog Jeedinand von Baieriw an den gurfiicien Gruf von Kol

9Ras aber bunjer Yepigd Kriegswefen betrifft, milgen wiv € &
freuntlich) tmd brucderlich mit verhallten, das wir jchon in Die vierte
Sochen mit den ywai Kunigijhen (Chifir. Text: finigijhen) Regimenten
pud fendlein Wallonen fambt 4 fanen Reiternr alhic vor Gotespery
figen, Wellcyes dann ein fjolches Meft, deme man wider alles perhoffen
ypeder mit qroben modh flainen gefdyitt nichts abgeroynren thann. Haben
fehon ettlich taujent Piund Pulfers daruor verjchofjen, ovnd damnodht
nichts ausgericht, Aljo das fhain anders prnd beffers mittl alls 3u
pundergraben vnd Fu jerfprengen. Nun fteet aber dag Schloh auf
einemt lauttern felfen, MNichtd bdefto weniger aber jeindt wir gefftern
fchon vunder die Schlos maur fomen, peshoffentich daffelh it zwen odev
3 tegen gen Himel gujchichen. Boun ift gleichool belagert mit dem
wallonifhen Regiment, doch fo Havtt nit, Dasd nit leiith zufueh ober
pferdt einfchichtiger weis aud vud ein tommen fhitnden. Von Bictualien
Fan Suen weber 3u land noch zu wafjer nichts juthommen. Geet der=
falben der vueff vmnd fhunmdtihafjten ftavcth, bag ber Apojtata
et dritten Mamn Ju weftphalen aufgenordert vnd willens jey, Boun
aut entfepen, welches ev vileiht thun thundt. Aber Do er die entjapung
noth 8 tag aufjchicben twurdt, verfoffen wir zu Gott, ev joll parnac
au fpat fomet.  Jm fall erd aber Jn bifer Beit entjehen wollt, jeyen
nit mittl Gie veranmden, Jme Daffelb Fu even. Dann der Rhein
quf batben jeitten mit €is gemacyt (Chiff. Text: gemcht), das man
fehwerlich Hevitber vud Hinuber thinden wicdt, Gleichool vimper Volgth
Sencreits Rbein Ligt, fich devmaffen In awat abgeprendten Kivdher,
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wie wird difer tagen felbs gefeben, verjhanpt, bag er Suen verfoffen-
lih one grob gejhiip nichts abgewinnen mwirdt thiinden. Sp it 3
auc) vnmiiglid), dad er vber fitnff ober fechs tag Jn difer art beleibern
fhiinnde aus manngl fuetters ynd arberd, o 3u diefen Sachen gehirt,
aljo, was er in follhen wenigen togen nit vervicht, mitefjt cr wider
haimb sichen, fiiert er dann Proutant mit fich, wie dann jdhwerlich zu
thun, muef er gewarbten, wie erd durd) bringen wurde. So ijt auch
exmellter Apoftata willens gewefent. die Cavthounen jo Cafimizus aus
Boun entfiiert, abhollen zu flaffen. Aber nachdem Jme o3 Graue Her-
man au @ein nit cvuolgen laffen, Ift er Su den flecthen gefallen,
bie ftudh vernagelt wnd die fpaichen an Den redern entzioni gehauen.
Aber nichts befto weniger fein willens die ftucth abholen vnd jouil
muglich wider beffern zelaffen, wie wic dann erft gefjtevigen tags bis
S ainhundertfinfzig teiitjche Prerd vitd 400 Sdjithen abgeferttigt, mer-
gemellts gejchiip absubollen. Nacjdem aber der Leind nit mer all
sway Meil wegd von dannen, alda folches gefchiity fteet, mnit ift, haben
wiv Jnen beuoldhen, Jver jachen wol adytung zu nemen, vind Jm fall
©h Jnen nit getranen, Has gejdhith fortt subringen Sollen &y wiberumb
surugkh ziehen.

Wag fich nun i ainem ober annderm berlauffen wiivhet, wellen
wiv €. L. mit ehefter gelegenbeit Hinach Dberichten. Wellen wir €,
8. bero wir mit freundt- vund Britederlichern treuen Dicennften be-
ftenudig beygethan befeiben, frewndt- vund Britederlid) nit verhallten,
brd thun Dicfeld hiemit in den fdus vnnd fhivm defs Allmechtigen
beueldhen.

Datum Jn vunjeven Beldtleger vor ©ottejperg den 15. Decembris
Stylo novo Anno 1583.

Bou Gottes genaden Ferdinannd PBfalbgraue bey Rpein, Herog
i obern bnnd Nidern Bayrn.

Dein trewer vnd williger Brieder Jederzeit
Berdinand.

Postseripta.

Glei) nah zumachung dif Daben wir Bhier Jun verntellts
Sdlof Gottefperq mit der hilff ®ottes gejtern jerfprengt, welldhes in
deme Balben Thail defien vber den Berg abgetworffen worber.

Davauf allsbaldt vinjere Solbaten gway ftunndt geftivmet vrnd
alle die, jo dar Smnen aewefen, erftoden vund erwiirgt.

Seindt aljo willens allsbaldt fur Bonn U 3iehen, verhoffen yweil
€y die Bomijhen Sy maifte hoffnung auf bif Sd)lofy gefetst, wir

Unnalen des hift. Bereins, 12
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werben mit Snem eimen gueten Saufj freffer.  Wollen wir Guer L.
freundtlicher wolmainung gletchfalls nit bergen.

Actum in vnnferm Beldleger bey Gottefperg bent 19. Decembris
Stylo novo Ao 83.

111.
Der Zuwefiiv Geuft o ciwen efreundeten Tiicfiem
D: Hodhgeborner Fiirit. Treundlicher Hery Licber Herr vetter
pnd vatter. Neben erbictung Vieiner freundlicgen vnd Sinlichen
Diennjt Kan €. [wer| L [iebden] I nit verfallten, iwie, gott dem
Heven Sey davneh, I vor ctfichen tagen Meinem Feind die Statt

Bonn jambt Herrn Carln Trudjep pnnd der gamnzen Munition mit

etlichen mobilibus abgenumen dergjtalt, das die Snedt alhic fich mit
piecr Taufend Cvoment fHaben contentiern pnnd Mic) die Statt cum
supradictis etnwemmen Lafjen. Welche fac) reuera den feind Defftig
jchlecht bnnd fchier in desperationem bringt, wic dann Mir von allen
orhen Beitungen einfomumen, 0as S au gott Hoff, die facdhen werden
nod) zu guettem bund gewiinjthtem ende Somument . . . .

(Folgt eine Bitte nunt weitere Unterjtitiung.)
Datum Bonn den 10. Febr. 34.
@ Q. alseit dienfhvilliger BVetter vnd Sobt
Grnnit.




Das Stavfe-Bud) vorn ©. Wraun und Jran; Hogenberg uud die
davin enfhaltene ABHildung und Bef[diveibing Werden’s
aits dem 16, Jahrhunderf.

Bortrag, gehalten in der Geneval-BVerfammlung des Hiftorijden Beveins ju Werden
am 18. Dttober 1877, von §5. Lempery Sen.

Nicht mur der funftiinnige Bitcherfreund, jondern seber, dem Ge-
legenfeit dagie geboten wurde, fennt den qLUbLll Jet, ben e3 gewihrt
ju Dldttern in den mit Holzichnitten obder Kupferftichen reich ausge-
[mrtvtcn Chroniten und topographifchen Bildberwerfen des 15. — 17, Jahr=
hunderts, au betvachten die alten Stddte mit ihrem Reichthum ftol aer
\‘Lirff}m und ‘Prachtbauten, die Landjdaften mit ihren Burgen vor

frev Berftorung, die auf den mu]nn Bldttern angebrachten jonberlichen
‘md ten der Ritter, Minner und Frauen bis Hinab 3 Biirger,
Snecht und WMagd; und unwillticlich hat man oft Gelegenbeit aut be-
jeufzen, daf Cinveifenr und Berftoven leichter ijt als Wiederaufbauter.
Woh! Biele fennen aus eigener Anjdharng die topographifehen Anbeiten
e Veath. Mertan, bes bedeutenden Franmtfurter Supferjtechers und
Sunftoerlegers, dex einen J. TH. be By als Sdywiegervater und einen
BWeng. Hollar ald Schiiler und NMitavbeiter hatte, sugleich der Stamm:
batev der Deviihmten Ritnftler-Familie, die in mehreven Generationen
Srantfurts Sunfthandel beherrichte und nod) jeht in Deutjdhland und
ber Sdhweiy Nachfommen 3ihlt. Shm verdanfen wir da8 Theatrum
L:uopa.eum‘ bag in 21 Foliobdnden erfchien, als der S0jdhrige RKrieg
Deutjdhland verwitftete, und das nod fept als Hauptquelle der Beitgefdhichte
gilt, ferner die mit Beihiilfe M. Jeiller’s Hevaus Sgegebenent 17 Folio=
banbe fitllenden Topographien, ausgeftattet mit aabllofen zierlid) ge-
arbeiteten Profpeften. A1ug. Reidhensperger und Bing. Staty haben
in unjerer Beit auf die Wichtigheit Ded Ritnftlers und feiner naturge-
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trewen einfachen Wiedergabe der Landichaften unb Rrojpefte in bejon-
verm Werke aufmerfjam gemacht ) und dagu beigetragen, das alte Pradht=
wert Vielen wieder befannt ju machen.

Mandhe in Merian’s Topographien befindlichen Profpette ditrfer
jedoch in Bezug auf Jeicdhnung nicht bie Priovitdt fitr fich m Anijprud
nehmen, da fic mux Copicen der Bldtter cined, cin halbes Jahrhundert
dltern R 6(ner Pradhtwertes find, weldes weniger pefarmnt, jedod) nicht
feniger wiirdig twive, den Gegenftand ciner tiefer eingehenbden biblingra=
phijchen, funjthijtorijhen und topographifchen AbHandlung abzugeben,
wie Meriaw s Werke und Frang Hogenberg’s groffe Suite von Ab-
bilbungen Diftovijcher Greignifje ded 16. und 17. Jahrhunderts ?). Fiic
unfern Swed migen jedoch nacd)folgende fuvse Notizen geniigen. Das
Werk ift betitelt:

Civitates orbis Terrarum
und erjchien von 1572 bis 1618 ju Kbln fucceffive in fedh3 Folio-
panber, jeder Vand mit fiber 150 Stidtebildern und veren Bejdjrei
bung ausgeftattet. Ueber Ddie perjchicdentent Yusgaben Dder eingelner
Theile, deven erftere auch) mit peutjhem und franzdfijem Texte er=
fchienen, theilt, foweit dicfelben in R6ln verlegt wurden, J. . Werlo
bie eingehenditen und zuverldfjigiten Nadhrichten mit ?). Die Platten
felbft gelangten fpiter nach Holland und wurden dort vermehrt duvch
neugeftochene  Profpefte, wovan aud) Hollar grofen Antheil Datte,
ponr . Janffon new und prichtig edict. Dieje Ausgabe ift befjer
geordnet, al8 die dltere: Ddie eingelnen Qinder erfchemen i jeparaten
Banden, Deutfhland umfapt in diefer Ausgabe 2 Biinbe mit dem
Fitel: Urbium | totins | Germaniae | Superioris | illustriorum | clari-
orumque | Tabulae | antiquae et mnovae accuratissime elaboratae. |
Pars prior. (posterior bei Band 2.) | Amstelodami, | apud Joannem
Janssonium, | CIOIOCLVILY (1657.) Grofy Folio.

@ine noch fpitere Ausdgabe licferte der Qunfthandler F. de Wit
au Amiterdam. ,

1) Mittelalterliche BVauwerle nad) Mevian, von Bing. Stag, mit Einleitung
pon . Reidensperger. Leipsig, Weigel 1836. gr. 8. (4 Zhlr.).

2) Bgl, diber diefjes widhtige Rupferwert, mehre Gunbert Blitter umfafjend, Fr.
Mitller’s aus Amfterdam Nuffat in der Yolldnd. Jeitjdrit: De Navorscher, 1860,
Platt 21 u. folg.: ;Hogenberg's en Perissin’s Historieprenten‘; bann bie betails
livte Bejdhreibung der Gingelblatter in Drugulin’s Atlas historique bon 1867
Seite 9—18.

8) Madjrichten von dem Leben und ven Werken SKonijher Sfinftler. (R6In 1850
Seife 189—190.)
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Die Herausneber,

Die Hevausgeber der erften Ausgabe in fechs Binden verlegten
bad Wert auf cigene Koften und Hatten fitr die drei erften Binbe
aufier der Kblner Niederlage cine dergleidhen bet Bhilipp Galle in
ntwerpen’ errichtet. Der Hauptherausgeber mwar Georg Braun
(Hruin), der Bruder des berithmten Malers NAug. Braun; er war
37 Jahre lang Dechant von S. Maria ad gradus und ftarb im 81.
Sahre am 10. Mg 1622. Harzheim 1) theilt Lebend-Nadhridhten und
audy feme Grabjdhrift mit, bdie fich bamals in der Maria ad gradus-
Siedje befand; gugleid) findet fich in wenigen Cremplaven bdiefes Werfes
jein vont €hr. Rofel nad) einem Original-Gemélde geftochenes Bilbnif.
Braun bejorgte den FText, vermittelte die Correfpondeny mit ben
Siinftlern, bejonders aber mit ben Gonnern ded Werfes , wandte fidh
auc) diveft ober Dburch) feine Gonmer an  bie Bitrgermeifter und
Rithe der Stibdte, deren Abbildbung und Bejdhreibung er zu erhalten
wiinfhte; e8 haben fich Theile ciner joldgen  dhavatteriftijhen Gor=
refpondeny tm Archive der Stadt Wismar erfalten, bie id) giitiger IMit-
theilung des8 Herrn Dr. Crull in Wismar verdanfe unb Dier folgen
Laffe.

I?%). Bnere frundliche Dienfte atuor. Geftrenger vnd Edler, biel-
giinftiger Heve vnd freundt. €. Geftr, fdreiben wegen bdes operis
chronici ober Theatri Vrbium, welches D. Georgiud Bruno Decanus
in Collen 3u ebiven furhabens vndt im yert fein, vndt bavinnen bdiefer
Stadt Wifmar nidht allein von ieren Unfunfit, erbawung, vffnehmen

1) Biblioth. Colon. &. 89.

2) Madhdem vorab im 1. BVanbde ein Heiner Profpett von Wismar auf ders
feloen Platte Franffurt a. d. D., Rojtod und Wittenberg publicirt war, erfdien fpater
(Mo, 46 bes fitnften Vanbves) auf Beranlaffung des fin. Diin. Statthalters von Sdjleswig=
Oolftein Heintid Rankau, das jdbne bogengrofie, unten mit 5 Zradytenfiguren
gejymiidtte Stidtebild. Die Hevausgeber Hemerfen im Texte unter poetijher Danthes
jeugung: Iussu Dn. Coss. Wismariensium Georgius Jule, Wismariensis Senator
F. et optare voluit III. Kal, Maji Anni incarnati DN. Nostri Jesu Christi.
CID. ID. XCV. — Die Fanfauw's waren {iberhaubt grofie Befdrberer bes Terfes,
ie mandje der Platten durdh eingeftodene Notizen bejeugen. Srang Hogenberg
ftad) aufierdem 1586 ben grofen Rangawjden Stammbaum fhon ausgeftattet mit
Reiterfiguren, hiftorijdjen Darjtelungen, Schladten, oben und an den Seiten find 50
Burgen, die die reidhe Familie bejaf, abgebildet :c.  Dies feltene jelbitiftinbige Blatt
feplt bei Wierlo,




pidt Andern 3u gedenden, jondern auch die Abcontractur perfelben bff
ftberjchiciten bericht vud Abrify Dem operi zu infeviven willens, Haben
wir empfangent vubdt fermerd inhalttd vermommen. Qaffen und dero-
wegen fold) vithmlich fitrhaben vndt meinnung obgemelltem Auctorts
nicht allein gan woll gefallen, Sonbdern thun onfy auch gegen €. Gejtr.
beren geneigten gemiitts wndt guten willens, baf biefelbe aud) joldes
an vns gelangen zu flaffen fich o willfahrig eryeigt Dienft= pudt frundi-
{ich bedancen, Wollen e3 auch umb €. ®eftr. vufers vevmigens hin
widerumb nach gelegenheitt ju bejchulden eingedent jetn vnbt befleijfigen.

©p viell aber den angezogenen grundilichen bevicht bff obberurte
jtitcke belanggen thut, Haben wir benfelben, jo viel fiiv dicgmahll ge-
fdhechen fonmen, ertrabiren (afjen, vndt nebenn den AbLiE €. Geftr.
Diencrn Jochim Schuhmachern zugeftellet, bienftir. pittendt €. Sejtr.
ob dem Verzug, jo wegen cinfallender feibegdfdhwachheitt dDesd
Abcontrafehters exwadjen, feinen Verdruf: haben willenr, Haben
wir €, Geftr. vff deven fchreibenn fr. nicht verhaltten muegen, diejelben
piemitt in Gottes gn. jup u gliclicher {angwiiriger wollfavtt treu=
lich empfehlendt. Datum vutter vrferm Ctatt Secrett, den 17ten Weo-
nattd Tag Junij Anno 95.

Bitvgermetfter vudt Rahtt
ber Gtatt Wimar.

Dem Geftvengen vndt Edlen Heven Heinvicd) antzowen, Der
Rinigl. Maytt 3u Dennmarden Jn dero furftenthumb Slefwic) Holften
2. Statthalttern, Rahtt vnndt Ambtman vif Segeberge, gum Bredei=
berge, Ranpow 2. Erbgefefien, Vuferm viellgiinftigen Herrn vndt frunbe.

(Concept.)

II. Nobiles, Magnifici et Amplissimi Domini, Domini obser™-
Quia Illustris ac Nobilis vir, Dominus Henricus Ranzouius
Danicorum Ducatum Gubernator summus mihi patronus ac fautor
pro singulari affectione sua, qua omnes bonos tam exteros, quam
vicinos heroica benevolentia ac humanitate amplectitur, urbem
vestram Wismariam eo honore affecit, ut in publicum mundi Thea-
trum omnibus spectanda prodeat, dum eius typum ad nos transmisit,
ut quinto Urbium praecipuarum Tomo, cujus editionem nunc para-
mus, inseretur. Cuius quidem honestissimo desiderio, quia per
omnia satis esse faciendum existimaremus, praesentatum nobis exem-
plar in laminam celari statim curauimus. Cuius ad Magnificas eb
Amplissimas D. Vestras exemplar ea spe et expectatione transmitti-
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mus, ut eo ipso Amplissimo Senatui Vestro officium non ingratum
praestitum esse, tandem aliquando cognoscamus.

Deus Opt. Max. Magnificas et Amplissimas D. Vestras totam-
que Wismariensem rempublicam multos in annos saluam florentem-
que conseruare dignetur. Ex Musaeo nostro Coloniensi XXV Semp-
tembris MDXCV Nobilibus, Magnificis et Amplissimis D. Vestris

{Omnibus officijs peramanter addictus
Georgius Braun D.

Nobilibus, Magnificis et Amplissimis viris ac Dominis, Dominis
Consulibus et Senatoribus florentissimae ciuitatis Wismariensis, Do-
minis meis observantissimis

Wismariam.

Geftegelt mit einem vunden Siegel, enthaltend ein Shild (darin
2 gefreugte Palmyweige) dariiber cin' (Heraldijch) rvechtshin jpringendes
Dalbes Pferd. Daviiber die Jnitialen G B — Das gleiche Wappen
ohjne G B befindet fid) auc) auf dem Sodel bes pben angejeigien
Rofeljchen Portraits ©. Brauns.

Frany Hogenberg’s Verdienfte um a3 Stadtebuch find nidht
geringer anzujd)lagen, al8 bie feines geiftlichen Herrn Collegen; ex

[eitete, ficher Det dem vier erften Vidnben, tm erften Vande unterjtist
pon ©imon van den Neuvel (Sim. Novellanus, von feinem Beit-
genoffenn Math. Quad ald ,Simon Newuelt cin guter Cher wvnd
Beidhner” genannt) den tedhnifden Gang, bejonderd den Stidy dex
Platten, die zumeift duvd) ihn felbft oder dodh in feiner Kupferdructere
gefertigt und gedruct wurben. Den Typen-Tept-Drucd beforgten T 1.
Graminacus, Bervtr. Budholh, H. von Ad), Pet. von Bradel 2.
Frany PHogenberg (vgl. Merlo a. a 0. &. 188—92) aus
Neecheln, um 1560 mit feinem Bruder Remigiud in Cngland, gehivt
einter weitversiveigten fehr thatigen und unternehmenden Kiinftlerfamilie
an, die in K6 im 16. und 17. Jahrhundert zu den Hervorragenditen
3ahlt. Sein Tobesjahr (nach 1600) ift nicht feftauftellen; erft in bem
fed)ften Bande ded Stadtebuchs tritt 1618 an Franz Hogenberg’s
Stelle deffen Nad)folger (Sohn) Abraham an der Seite ded Budh-
hndlers Ant. Hievat ald Verleger auf.

Die Biinfler und die Plattewmudinde,

teben den borhin genannten Mitherausdgebern Franz und A br.
Hogenberg, die etnen grofen ThHeil der Platten ftachen oder ftechen
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licBent, war e3 bejonbers Georg Hoefnagel bon Antwerpen, geb. 1545,
+ 1600, der mit feinen Sohnen Facob und Fohann viele Stadte-
bilber mit landjchaftlicher und fojtitmlicher Staffage einlicferte; der al3
Miniaturmaler jehr bevithmte Vater lieferte fitr Kaifer Rudolplh ein
naturhiftovifhed Prachtwert in den Herrlihjten Dintaturausdfithrungen
auf Pergament in etwa 3—400 Blittern in 4 Bdanben in Duarto.
©andrart und andere Kunjtjchriftiteller find feined Lobed voll, aud)
foll er fiir jeden Band taufend Goldb-Rronen erhalten haben; das Pradht=
wert jcheint aus Kayjerl. Befis fpater verfdounden zu feyn, man trifit
auwetlen tim Kunijthandel einjelne Blatter defjelben, und 1861 (28. Ott.)
murben bei Rud. Weigel in Leipyig 272 Blatter deffelben um 530
FThaler verfteigert. ®eorg Hoefnagel trieb auperdem Kunfthandel
mit Seichnungen beviihmter Micifter, die er Dbei feinen vielen Reifen
beforoers in Jtalien crwarb (Sdreiber diefes befipt tn Jeiner Samme=
lung von Kiinjtler=Autographen ecimen dies Dbegeugenden grofen
italienifch gefchricbenen vom 7. Mai 1579 dativten Bricf ded Mealers).
Sein Reijebegleiter war Abr. Orvteliusg (geb. 1527, T 1598), nddjt
Piercator Dder bedeutendite Cosmograph des 16. Jahrhunberts, , der
Ptolemaeus fjetner Beit” Dbemannt, defjen  Landiarten- Pradiwert:
Theatrum orbis terrarum, iwelded, bem RKonige SPhiliph von
©panien, deflen Hofgeograplh) Orteliud ivar, dedicirt, 1572 mit von
Frany Hogenberg geftodhenen Platten zu Antwerpen erfdhien.
Georg Hoefnagel und Abr. Orteliug Haben fich ald qute NReife-
gefellen mehrfach) tn ganger Figur auf den Blattern unjered Stidte-
budjes al8 Staffage angebracht, fo bei Gaeta, dann am See
Agnano, wo fie den Erjtidungdverfud) mit Hunben machen; bei
Pogzunli hat Hoefuagel unter feiner und feined Vegleiters Figur
ein redendes Wionogramnt, beftehend ausd einem viefigen Nagel (Haupt=
nagel, Hoefnagel), worauf GEORGIVS fteht, angebracht. — Facob
Doefnagel Hat fid) bereits 1592 in feinem 17. Jahre ald Stedjer
eited Jnfeften= wno Blumenwerfed befannt gemadht. Wir nennen
auperdem al8 Beidhner und Rabiver: Nic. Lguello, P. Breughel,
Corn. Chaymoy, AL Colynsd, Dan. Friefe ober Frefe ausd
Dictmar, L. van d. Gradt, Ioh Mellinger, Eg. v. b. RYye,
Hier. Scholeus, P. H. Sdut, Henr. Steenwyd (der Plan von
Aachen von 1576 ijt oben auf ecinem fliegenden Bande begeichnet:
Depingebat Henr. Steenwichi’), ubd. oeput, Lurc. ban Balden=
burg 2.

Wene Hollav tritt evft bei den in Holland erfdienenen Aus-
gaben alé Witavbeiter ein. Gr lieferte dagu vortreffliche Bldtter, wie
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bie Anfihten von Heidelberg, feines nod) unzerjtorten Shlofies und
der herrlichen Gavtenanlagen, die Meifterftiice von lei und fauberer
Arbett find.

Die Platten Haben meift cine Dihe von 32—35 Gent., Breite
38—45 Cent. und find auf den Smnenfeiten des Bogens abgedruct,
mibrend Dber begleitende mit Typen gedruckte Zext die Aufenjeiten
cintmmt; ift die ©tabt bebeutend, fo nimmt deven Beidnung im
Grundrifjc (aus der VBogelperfpective) oder im Profpecte die gamze
Platte ein, oft befinden fich aber 2, 3, 4 oder melrere Anfichten auf
einer Platte,

Die Platten erlitten fiir die fuccefiiven neien Auflagen mannid)-
fache LVevdnberungen, odber ¢3 wurben gan neue Aufnahmen nothoendig.
Beit Kol wurden dic dlteren unten lints befindlichen 4 Trachtenfiguren
ausgejchliffen und durd) mobdernere 3 Coftumbilder erfebt.

Bet Bonn (BVerona), weldhed mit Neup, Briihl und Jons
auf ciner Platte befindlich, fehen wir die Beidynung von 1575 fpiter
auf der Platte verdndert, die alte Safhredzahl ift geldfcht und 1620
eingeftochen, Rivdhthitrme find verdndert, (infs in ber Geke ift eine arofie
Meiihle, ein Schlofbau, und auf dem mit Reben bepflangten Rreuzberge
tm Pintergrunbde die neuerbaute Stapelle fidtbar,

Lon der Platte, worauf fech3 Stidtebilder: Miin Gen, Frey-
fingen, Regendburg, Ingolftadt, Nordlingen und Strau-
bing eingeftochen, gibt o3 eine Abbrucsgattung, wo Jngolftadt
gang ausgejchliffen und die Stelle feer geblieben. Gime anbdere Cbition
hat Deniponsd Injprud an diejer Stelle, im 2. Bande erfheint Sn-
iprud nodymals8 qrof auf gamzer Platte und dann zum drittenmale
auf grofer Platte nach AL Colyns von G. Hoefnagel, lints auf
bem Berge Shlofy Ambras.

Bejonders inteveffant und widytig find die auf jephr bielen Platten
angebrachten Tradten-Bilber; den Coftumen der Holftein’jhen Land-
ihajt Ditmarfen ift eine befondere Platte gewidmet, wovauf 24
Lradhtenbilder in 8 Reifen eingeftocdjen; Biscaya fat 13 Lrachten-
bilber, Danzig deven 11, Grodno am Niemen eine Bujammentunft
swifchen vuffifchen und polnijen Fitrjten (Steph. Vathori) und Edeln
3t Rof auf freiem Felde; Nitrnberg’s Anficht jcmiicen 22 Coftum=
bilber, Roftod Hat deren 10 2. 1.

Werden im 16. Jahrhundert.

Der dritte Band des Stiidteburches bringt auf Bogen 40 der alten
Audgabe (Nro. 147 der hollindifhen Ausgabe) fiber dem Bilde voi
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Gffen die Hier in getvewem Facfimile wiebergeqebene Anficht von
$erden mit feiner Abtei, im Vorgrunde die Rubr, itber diefelbe
rechts cine Steinbuiide, bie zur Stadt und dem ©dlofje ded Herzogs
pon Gleve fithet, im Hintergrunde die verjchicdenen Gebirge, linfs alte
Sdjlofiruiner. Dev begleitende Text wird hiermit, melhrfach geduferten
WWiinfhen u genitgen, ungefiivgt wicdergegeben.

WERDEN A.

Werdena, in Westphaliae aditu, ad Rurae Amnem, in ditione
Marckensi oppidum, occasione Coenobij, & S. Lutgero ibidem insti-
tuti, quemadmodum multa alia in Germania oppida, initium habet,
4 Wilhelmo de Hardenberg, quadragesimo secundo Coenobiarcha
Amno Salutis M. CCC. XVIL excitatum, & ab Engelberto, Comit
de Marcka, civilibus privilegiis, quibus etiamnum gaudet, donatum
Omnem, quocunque innotescit, splendorem, quemadmodum & ortun
magnificae, & celeberrimae huic Abbatiae debet. Ka autem in ho
norem Salvatoris, & Sanctae Dei Genetricis Mariae, & Sanctorun
Apostolorum Petri & Pauli, & Stephani Protomartyris, Laurenti
Diaconi, Martini Confessoris, prima institutione excitata, multis Re
gum & Imperatorum est privilegiis, & libertatibus aucta. Exhiben
namque ejus modo Collegii fratres Diploma signatum, & Carol
Magni manu subscriptum Wormatiae, Anno reparatae salutis Toc C.11
Exhibent & confirmationem Williberti Archiepiscopi Coloniensis ¢
plurima alia antiquissima diplomata. Primus autem Collegii Wer
denensis fundator & Rector, fuit S. Lutgerus, primus Monasterien-
sium Episcopus, Synchronus S. Bonifacii & Willibrordi, oriundus ©
Frisia, Praeceptorem habuit Alcuinum, & 8. Gregorium, qui S. Boni-
facii discipulus, in Trajectensi monasterio, ipsum cum multis aliis
erudivit, & quibus posted, multi sunt facti Episcopi, alii in minori-
bus gradibus Ecclesiarum Doctores. Quorum etiam aliqui, iique ex
parentela S. Lutgeri, & prima fundatione, post S. Lutgeri obitum,
ad annos feré LXXVI. monasterio Werdenensi praefuerunt. Nempe:

Sanctus Lutgerus, primus fundator, in coenobio suo, Werdenae
sepultus.
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. Hildigrinus, primus Episcopus Halberstadiensis, frater S.
Lutgeri, sepultus Werdenae.

. Gerfridus, secundus Episcopus Monasteriensis,
Lutgeri.

3. Tidgrinus, vel Thiagrinus, secundus Episcopus Halberstadi-
ensis, nepos S. Lutgeri, in Werdenensi coenobio sepultus:

. Alfridus tertius Monasteriensis Episcopus, affinis S. Lutgeri.

. Hildigrinus Junior, quartus Episcopus Halberstadiensis, &
hic nepos 8. Lutgeri.

His autem primis monasticae regulae Werdenensis conserva-
toribus, quinquaginta interrupta serie, ex ordine successerunt Abba-
tes, viri genere, & majorum splendoribus illustres, quorum quinqua-
gesimus, & ultimus fuit Conradus de Gelichen, qui suo tempore tres
tantum habuit secum Capitulares fratres, nimirum, Wilhelmum de
Rifferscheidt, Praepositum; Walramum de Symmern, & Joannem de
Limburch, sub quibus strictior vivendi norma, & alia est introducta
reformatio, Resignantibus ipsis Monasterium pené collapsum, una
cum cunctis praediis, aliisque bonis non optima diligentia adserva-
tis. Introducti sunt autem religiosi fratres, qui swmmo labore, &
industria minitans ruinam collegium, restaurarunt, recuperatis, quan-
tum pro tempore potuit fieri, praediis ac possessionibus multis, circa
annum Domini, CID. CCCC. LXXIV. quo anno Novesium obsidione
cinctum erat: Facta autem hac resignatione, & necessaria novagque
reformatione introducta, Collegii Werdenensis administrator & Coe-
nobiarcha constitutus est, quinquagesimus primus, D. Adamus, ad
8. Martinum Majorem Coloniae Abbas, qui praefuit annis 4.

Huic successit 52. Theodoricus Jagendorn, ex monasterio S.

Petri Erfordiae, assumptus.

53. Antonius Grimmolt.

54. Joannes de Groninga.

55. Hermannus ab Holte, vir ab insigni doctrina & pietate

commendatus, electus Anno CID. I9. XL. mortuus Anno
LXXII.

56. Henricus Duiden.

Sed Abbatia relicta, oppidum nunc ipsum ingrediamur, in quo
oppidani rem pecuariam, unde & plurimum victitant, esercent, agros
habent laetos, & compascuos, montes praealtos & sylvosos, in qui-
bus incredibiles porcorum greges oberrare quandoque videas (unde
induratae fumo pernae & petasones Westphalici, grata causidicis
munera) & rivulos, gratissimo murmure ex montibus susurrantes.

(1]

frater S.

_._l_

3)
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Quin & ex praeterlabente Rura, commoditates haud poenitendas
percipiunt, unde piscibus, & sapidis pinguibusque abundant anguillis.
Utraque hic Rurae ripa, lapideo ponte conjungitur, magno itineran-
tium compendio. Accidit autem Anni Christianae salutis Tricesimi
tertii supra Millesimum Quinquagesimum initio, postquam prior ejus
tunc hyemis medietas;, solito asperior, & densa glacie, ac supra
modum alta nive, gravissim¢ inhorruisset, atque jam post natalis
Christi diem, mox aére tepescente, succedentibus diebus, in ipso
Januarii Mensis capite, ingruentibus magnis imbribus, nix ipsa tar-
dior, magno cum impetu resolveretur, ut ipsum Rurae flumen, tan-
tis aquarum inundationibus elevaretur, ut ingentem pontis molem
everterit, excusserit, & removerit, ut oppido etiam ipsi tantus aqua-
rum impetus ruinam minitari videretur. Aqua nempe retro prin-
cipis Arcem, dirupto muro, viam sibi paravit; tanto autem fragore
ea inundatio insonuit, ut cataractae Nili fluminis eo viderentur
translatae fuisse.




DBetleifung der Hofpfaligrafenwiirde an den Stolner Biirger uud

Jicentiaten der Aedife Wefer Engelbert Wennerfdjeid, Syndikus

des Stapifels des freiem welfliden Damenfliffes Sankt 2ArMmla

in Stoln, durd Franj Graf ju Sonigsegg- Wothenfels.
Smumenfladf, 25. Jebruar 1751.

Mitgetheilt bon Dr. MWintand BVirnid,

Wiir Frany, Graff u Konigdegg und Rottenfelf, Herr zu Anllen=
Dotrff und Stauffen, der Romijd)-Kapferl. aud) su Hungarn und Bo-
heim Somigl. Majeftdt WitvdEhlicher Gehaimer Rath . Befennen
offentlich und thuen fund Allevmeniglich mit diejem Brieff:

Demnad) Weylandt bder Allerdurchleichtiglt- grofmadhtigit= und
ofnitberwiindlichjte Fiivft und Herr, Herr Leopoldus Criwihlter Romi-
iher Raifer, au allen Beiten mehrer des Jeidhs, in Germanien, Hun=
garn und Bobeim, Dalmatien, Croatien und Slavonien Kinig, Crp-
Derzog zu Oefterveich), Herpog ju Burgundt, ju Brabanbdt, 3 Steuer,
su Rdvnthen, s Crain, zu Ligenburg, au Wiirthen-Berg, Ober= und
niederjchlefien, Fiirft in Schwaben, Mavgraff des Hepligen Romifdhen
Reichs, zue Burgundt, u Mihren, Dber- und Nicder-Laufniy, ge-
fiirfteter Graff zu HabsPurg, su Tyrol, jue Pfierdt, s Kyburg und
Ofivz, Landt-Graff in Cliaf, Herr auf der Winvejchl. Marth zue Por-
tenai und gue Saling 2c, Unfer allevgnddigfter RayFer und Herr Herr,
glovivitrdigften angedencthens, wmb unferer in Gott tubenden verftorbener
Clter- und Bor-Elteven Chrift-feel. angedenthens vieler Jahren hero Aller-
hodit gedadht Jhro Kayferl. Majeftdt felbften und dero Hichit [(ob-
lichen Borfahren, aud) dem Heilligen Rimijhen Reich und Hochft-Lob-
lidem Cr3-Hauf Oefterreich tontinuterlid) Thren gelaift gehorjamfter
Dienften Willen, mit wohl bedachten guetem Rath, aigencr Bewegnuf
wd vechten Wiffen von Rimijch-Rayferl, Majeftitt, Madht und BVoll-
fommenBeit wegen, Weylandt bem Hodygebohrnen Heren Leopold




Wilhelmen Graffen zue Kinigdeay md Rottenfelf, Herrn zu Aullen-
porff und Stauffen, der Rimijchen Kapjerlichen Majeitit gehaimen
Qonfereny Rath und des Heil. Rimijchen Reich3 Bice Sanmzlerew, Un-
feren Podgechrteiten Heven Grop-Vatteren jeel. Gedidhtnuf, dero
Grben und Grbend Grben unter anderen piclen Begnadigungen und
Sreyheiten, auch Ddije bejonbere Freyhait Allergnibdiaft verlichen und
mitgethailet, dag in Alerhochit gedacht Jhro Kayfecl. Deajeftit Nahmen
und anftatt devo und des Heilligen Reichs Witr Kayferliche Hofgrafen
(:3 Ratein Comites Palatini genanth:) madjen und creivent pber
mit Yembteren, Wiirden und anderen BVorthaillen ateven und begaben
migen, alles mehreven Subaltz des Dieviiber erthailten Kayperl. Bri-
pilegii, defjen Anfamg: ,BWiiv Qeopoldt von Gottes Gnaden Crwihlier
Romijher Kayjer”, und Gnde: ,Der geben ift in umjever ©tatt
9¥ienn den finfehndten Tag Nohnaths Ditobris, nad) Chrifti unjeres
lichen Heren und Seeligmaders quabenveichen Geburth it dem Sed)s-
aehen Hundert Hinfunbjibensiaften, Unjerer Reiche ded Rbmifchen im
Achtehendten, des Hungarijhen im ainumbdzwanzigften und des Bihei-
mifchen im  wanzigiten Jahre”, and lauthet davin Ddifer Puntt in
dijem von Worth zu Worth alfo:

Wiir geben Cuch mehrgedadhtem Qeopoldt Wilhelm Grafen zue

Rinigs-Cqg, jeinen Erben und Nadytommen vollmidtigen Gewalt, thun

pas audh hiermit und in Krafft diejes Briefs, bas jye in unjerem Nalhmen
und anjtatt unfer wund des Heil. Rimijchen Reichs Kapjerliche Hoff-

graffen (:3u Qatein Comites Palatini genanth:) macdjen und creiven
migen, und mit dmbteven, Wiirden und allen Borthaillen, aitehren und
begaben, welde nitht| anderjt, als wann fye mit jebt erzehlten Hreh=
peiten von Unf jelbiten begabet wiven, geactet und gebaltent werven
follen. Diejelbe jollen auch ebenfahls Macht und Gewalth Haben,
Notarien jue machen, Unehelidhe ue [egitimiven, Ditvgerliche Wappen
mit Shilten und Helm nach cined Seven Gelegenheit gue erthaillen,
veniam aetatis 3u concedieren, und nichft vorhergehenden examine dev
freyent Siinften mit gewdhnlichen ©plennitdten magistros, baculaureos,
poetas laureatos aue crefven, wic andere Poffgraffen vor Unf it dem
Heil. Romijhen Reiche, unjever Grb-Konigreichen und Landen derglet-
dhen Gewalth Haben. She mbgen i) auch nicht minder aller threr
Siteden, Freyfeiten, Jmmunititen und @remptionen alf anbdeve von
Uns felbften zu dem Palatinat erhebte $Hoffgraffen gebraudyen, unges
achtet aller und jeder Redyten, Sapungen und Gewohuleiten, die dijer
Unjever jonderbahren Vegnadigung amwider feyn michten.

TWan Wiie dann in Gnaden angejehen, wahrgenonmen uid




wohl betrachtet den Standt, guete Sitten, Wanbdel und Gejdhicdhlichteit,
pamit bey Unf bder Hochedle und Hochgelehrte Herr Peter Engel-
bert Bennerjdheid, beren NRechten Licentiaten und ded Hhodhwiir= 1
bigen Sapituld der freyen Weltlichen Stiifit zue St. Uvjula in Kollen |
Gyndifus, jattjam angerithmt und begabet zu feyn evfunbden worden ift,
und dad zumabhlen derjelbe beflifjen fepe, fich i allem deme, wad fein
©tandt, Ehre und Profejfion, aud) die Tugendt undt Wohljtandt ohne
beme evjordert, aljo zu bewerben, daf Cr thro Rom. Kayjerl. WVeajeftit,
pem Peiligen Romijdhen Reich und dem werthen Vatterlandt gefallige
Dienfte fiinftiger Beit braeftieven moge, und in joldher aller unter=
thinigft getvew ijt und getrewer Dienjt=Laiftung und Devotion all=
foirderift geaen 3hro Nomijchen Kayjerl. Diajeftitt, dem Hailligen No-
mifhen Reich), auch) Uns und unfever Crben bis in die Gruben
allergehorjambit, eyffrigft und beftandig zue verhavven ded Erbiiethensd
ift, auch wohl thuen famun und oll:

Als Hhaben Witr mit wohlbedachtem mutl, gutem Rath und
rechten Wifjen, in Krafft Unjeres Habenden Gewaltd wnd Kapjerlichen
Sveyheit, Jhme obermelten Hevven Peter Engelbert Bennerjcheid bdife
befondere Gmnad gethamm und ifne in den Stand, Grad und Wiirde
ber Sayfeclichen Hoffgraffen (:Comites Palatini genanth:) ber Rim.
Kayferl. Peajeftitt und des Heilligen Romijdhen Reichs, auch dero Exb-
Sonigreich, Fivftenthumen und Landen Hievmit erfhebt, davzue gewiir=
diget, gejchipfet und ibne dexfelben Schaar, Gejell und Gemeinjdafft
per Rayjerlichen Hoffgraffen zuegefellet, suegefiiget und verglichen, der=
geftalterr und aljo, vag Er Herr Peter Engelbert Bennerjcheid alle und
jede privilegia, Gnaden und Freyheiten, Ehren, Wiirden, Borthetllen,
Reht und Gervedhtigleitenn Hoben, fich) bderem erfreyen, gebraudhen und
genitfjert jolle und moge, alg andere Kayjerliche Comites Palatini b
vecht und Gewohnheit wegen, von allecmanniglich ohngehinderet.

fchetd vollfommene Macht und Sewalt, dag Cr anftatt und inm Nahmen
der Romijchen Kayferlichen Neajeftit, Mnjeves Allergnadigiften Hervens 2.,
pie Pevjohnen, fo Cr tauglich und gefhictht adyter (welches Wiie
jeinem Gewiffen Heimgeftellet Haben twollen:), zu Kabferlichen o=
tavien, dffentlichen Schreiberen und Richteven freiven, madyen, jolle und
mige, aljo dasg diefelbe offene gemeine Schreiber, Notarvien und Richter
ourd) das ganpe Kayjerliche Romijche Reic), Kayjerlichen Erb-Konig-
teidhen umd Lande fiiv folde gehalten, alfer und jeglicher Privilegien,
Sreyheiten, Ehren, Gnaden und Vortheile, auch) JFhres Ambts allent-
halben und in allen gerichtlichen, auch in anberen Hondlungen, Kon-




tratten, Teftamenten, lepten Willen und allen anderen Sadgen und Ge-
fehften, ihr Ambt bevithrendt, gebrauchen, treiben, diben miifjen, jollen
und mbgen ald andeve Hffentliche Schreiber (:publici notarii genanth:)
und Ridter, welhe von der Rimijdh-Kayjerl. WMajeftit felbften ober
ero Vorfahreren am Reich) gewdhlt, gemacht und freiret worden. Dod)
foll mehr gemelter Herr Peter Engelbert Bennerfcheid von folden
Notavien, jo Gr derfelben jedevzeit freiven und machen iivdt, abn ber
allerhochft qedacht Kayjerl. Majeftatt und derjelben Nachtommen am
Reich, ftatt und in derofelben und bdes Beilligen Romijchen Reichs
Rahmen, gebiihrlich Geluebt und Ayd nehmen, afs fich von foldh
Oelitht und Aijd von jolcher Aembter weegen zu thuen gebithret,
gethreulich) und ofne Gefahroe.

Der jest genanthe Herr Peter Engelbert Bennerjdheid foll und
mag aud) PVeannd und Weybsperjohuen (:allein Fitrften, Graffen, Frey-
perrenr und Edle audgenommen:) jung und alt, jo auferhalb der Hetl:
ligerf Ghe gebohren feindt, fye feyen gleid) von (edig, eimer ober mehr,
ehelich verheurathen, - nadygefibter befrembten pder perjchwdgerten
und berley verbottener Bermijhung, wie dic alle jambtlichen bejchehen
pber fitr gegangen, legitimiven und chrlich machen, aud mit Denenjelben
ihrer unjchuldigen Macthel und BVermaichlung der unehelichen ®eburth
Balber difpenfiven, jolcge Matul und Vermailigung bon ihnen gang
auffeben, abthuen, verthilgen, vevwerfen, und fye in die Ehr und Witrbe
Des chelichen Stanbdes jeen und erheben, alfo das denen, ie obftehet,
pont ihme Geehrlichet und Legitimivten folche ihve uneheliche Geburth
weder tnn noc) auferhald Gerichtd noch fonjten in feine andere Weid
aur feiner Schmach) und Schande, unvedjt, verflein- ober verwerfung fiiv-
gehaltenr, noc) fye deven eintgen Handel oder jachen nidht entgelten,
jonbern fite vedlich gefalten und zu allen Ehren, Wiirden, getit= und
Weltlichen, diivger- und anderen Stinben, dmbteren, Jiinfjten, Hand-
wertheven, feines ausgenommen, wie von anderen, jo von Vatter und
Mautter chelich gebohren jeyndt, in allen und jeden LQandjdaften, Grajf-
jdhajten, Herrjdafften, Stitten, Mavthen, Fledhen und Gebitethen an-
gerontnten und uegelafjen werden jollen und migen, wund follen diefelbe
audy aller und jeglicher gnabde, Freyheit, Bortheil, Recht, Gerechtigleit,
und gueten Gewohnbheit mit Lehen und Aembteren anguenemmen, e
empfargen und ue tragen, Lehen und all andere geridht zuc bejepen,
Urthel zu fehopfen und Recht zuc fprechen, in allen und jeglichen Stin-
et und Sachen fihig, des Alles empfinglich und darvzue tauglich und
guet feyn, auch ihrer Vatter, Muetter und Gejchlechteren Nafhmen und
©hildt, Helm und Kleinod Haben und fithren, fich aud) deven zue all
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ehrlichen jachen, nadh ihrem Willen und Wohlgefallen gebraudjen, auch
aller. ©vbjchafft, e3 jepe durd) Teftament, leten Willen, Donationem,
ober ab intestato, und in all anbere tweeg fihig zue feyn, und Difes alles
und jedes jambt und abjouderlich freyem, gebrauchen und geniteffen ;
bavgue follen und mbgen foldje legitimivte perfohmen allen umd jeqa=
licgen, geift- und weltlichen, durd) lepten Willen, Gejchdfite und in an-
bere Weeg, auch ab intestato, bevorab und injonberheit ihren Biitteren,
Deiitteven und Befreindten ohne Mittel fuccediever, und diefelbe, gleich
als ob fye ausd ehelichem Standt gebobhren und Herfommen iwirven,
evben und aller Segaten fihig und empfinglich jeyn, jedoch) denen wiber
jothane Succefjion aufgerichten rechtmafigen jabungen, jtatuten, orb-
mungen, gebrduch und freyheiten, aud) denen anderen ehelichen nathitv-
[ichen Crben in ab- und ‘auffteigender Linie dernjelben Gefchlecht an
thren gebiihrenden legitimis ofhne allen Nachtheill wnd jhaden. €5 mag
auc) mehrgedachter Heve Peter Engelbert Bennerfheid bdie obvermelt
ofneheliche gebohrene eintwebder zu obgejetsten allen jammentlich ober allein
gue ctlihen Stiidhen derfelben, abjonbderlich nadh Geftaltfamme der
jachert und jeinem Guetfinden, legitimiven, fibig, empfinglich und thail-
hafftig machen.

Quedeme thuen und geben Wiir aus Habent tapjerlichen Madyt
und Gewalt mehr berithrtem Herven Peter Cngelbert Bennerjdyeid diefe
bejondere Frehheit, das G von allerhondt Privilegien, Inftrumentern,
Urfundten, Vrieffen und Schrifften, wie die Nahmen haben mogern, da
detjelbe von Jemandt deventwegen erjucht witrde, ein oder mehr Tran-
jumbt machen, diefelbe vidimicren und umnter feinem aufgedructhten ohex
abangenden Infigil authentifieven jolle und mige, welden Zranfumpt
nd Bidimufen auch allenthalben in und aufierhalb Gericht vollfom-
menent Glauben gegeben werden folle, allermafjen als obe fhe von
Giirften, Prilaten oder anderen Stand dHes Reih)s, Land pder Gevicht
vidimiert und authentifiert worden.

Gleichevgeftalten geben Wit qus allerhbchitgedacht Jhrer Kayjer-
lichen IMajeftdtt Uns ertheilten Volfommen Macht und  Gewalt
Offters ernennten Heven Peter Cngelbert Benmerjcheid dije weithere
Onad, Frepheit, mad)t und gewalt, das Gr mit denen Menderjihrigen
und Ohnbevogtbahren ihres unvollfommenen Alters und mangel Halber
difpenficren, folcher Minderjihrigen oder pergleichen, wie auch Jhrer
Bormitnder und Pfleger und jonjten aller anbderer Perfohnen, Kon=
traften, Bevindevrung, Alienation und Handlung beftittigen, allexley
Bormitnder, Tutorn, Ruratorn und Pilegern, fo von anderen ermdplet,
gegeben und gejetset worden, fonfivmicven, aud) Cintindjdhafften (:zu La-

Unmalen bed hift. Bereins. 13
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teit uniones prolium genanth:) cum causae cognitione befvifftigen,
Sihn und Tichteren adopticven und arrogicren, ober die bom andeven
bejdjehenten adoptiones und arrogationes Deftittigen, folcje abopticrte
und arrogierte, auch andere chelich und unehelich gebohren uud [eqiti=
wmicrte Perjohuen emancipieren und jye Biitterlichen Gewalts entlafjen
und bamn ingemeint in allen anberen Saden, welche voluntariae juris-
dictionis feyndt, defret und autforitit interponieren und bdiefelbe ber-
richten migen.

Nicht weniger geben Wiiv ausd allechochit gedacht Jhro Kayjer-
lichen Majejtdt uns allerqndbigft ectheilten Niacht und Gejtalt, mebhr
pfft Grjagtem Hevren Peter Engelbert Benmerjdjeid fehrnere macht und
@ewalt, mit allen Berlaimbten und infamierten perfofren, folder
ifrer Bernachtheiligung, Shmac) und JInfamien Halber, darin fpe mit
per That over von Fed)ts weegen gefallen wihren oder jeyn micdhten,
au pigpenfieren, diefelbe Sdmad) oder Vermalhligung von ihnen auf:
aueheben, zue vectillgen und fye in ihren vorigen Standt ipitber u
feben und zu reftituicren, alfo das fye nac) jolcher Reftitution zu allen

Ghren, Wiirden, Aembteren, Sachen, Handlungen und Gejchaften au-
gelaffent werden, Ddiejelben nach threr Nothdurfit und Gefallen 1iben
b tretben und davsie tauglich und guet jeyn jollen uno mbgent, aller-
mafjen al8 ob jye in ciniger Verlatmdung niemaf8 fommen wiren,

pou allevmanniglich ungehinteret.

Weithers geben und ertheillen Witr aus allechdchft Kayferlicher
Macht wnd Gewalt voverfagtem Hevven Peter Gngelbert Benmerfcheid
aud) dife Gnad und Freyheit, das Cr der freyen Siinften Magistros,
Baculaureos und Poetas Laureatos creiren und machen folle und fonie
und mige, doch das Er benjenigen, den Er alfo creiven und machen will,
auvor gebithrlicher Weife examinieren: lafie, auch afgdann nad) genuge
jamer Grfund und Crfintnuf feiner Gejohicklichteit su Meagijtern, Ba-
Yulauvien wund Poeten Laureaten cveiven, die gewdhnlide Magifterliche
Bierde ahn der mehr allexhichit gedadyten Romijchen Sapjerlichen Nia-
jeftit Mahmen fonferieven, geben und verleyhen folle umd mige ; welche
magistri, baculaurei 1uud Poeten von gedachtem Hevrn Peter Gngel-
bert Bennericheid alfo cveivet und gemacht worden, auf allen Univer-
fitdten au Lehrem, lefen und digputieren und anvere actus u ithen und
su verrichten Madht und GewaltD, auch) alle und jede Gnabd, Frepheiten
und Recht und  Gerechtigleiten und guete Gewohuheit haben jollen,
al8 anbere magistri, baculaurei und Poeten, fo auf denen nachbenanten
Univerfititen Giner, als nemblich ju Paris, Vononien, Padua, Peruja,




Pifa, Leuen, Wienn, IJngolftadt, Prag, Leibsig, Witrtenberg 1), Wiiry-
burg, ©trafburg und Rintelen und anpeven dergleichen  Univerfitdten
su Magijteven, Bafulourien und Poetent promovieret, Ereict und qge-
mac)t worben, itben, vervichten, Haben, gebrauchen und genitefien von
Jlecht oder Gewohnheit, von Didnniglich ungehinteret.

Gleichfahls geben Wiir aud) offt befagtem Herven Peter Engel-
bevt Bennerjdhetd dife Vollfommene Wacht und Gewalt, das Gr ehrlid)
und redlichen Perfohnen, die Gr deffen wiirdig 3u feyn erachten witrdt
(:1weldjed LWitr dann feiner Vefdhaidenheit hatmm geftellet Haben wollen £
Cinem jeden nadh feinem Standt und Leefen, Baihen und buerger=
lihen Wappen und RKleinodien mit Shilt und veridloffencn Stedd)-
Helmert geben und wverleyhen, diefelbe Wappen- und Lehendgenofj
machen, fchopfen und erheben folle und mbge, alfo dag bdiejelben per-
jojuen, fo Gr mit Wappen, Kleinod und Sdild und Helm, wie pb-
ftebet, begaben und verjechen witdt, anch ihre eheliche Leiberbert wmnd
derjelben Erbenserbern, Mann und Weibsperfohuen, jolche Beichen, LWappen
und Stleinod mit Schilt und Helm fitr und filtv tn ewig zeit Habern und
fithren, und fich deven in allen wund jeglichen efrlich- und redlithen
Sacen, Handlungen und Gejehiften gt Schimpf und  Grnft, in
Streitten, Stitrnien, Schlachten, Kempien, Gejtechen, Gefechten, Pan-
‘nierenr, Gezdhlten aufjchlagen, Snfiglen, Pettjdafiten, Kleinodien, Ve-
gribniifien, Gemehlden und fonft an allen orthen und Gnbden nach
ihrem Nothdourfit, Willen und Gefallen, gebrauchen und fegliche Gnad,
grepheit, Ehre, Wiivde, Bortheil, Recht und Gerechtigleit im geift= unbd
weltlichen Standt und fachen fid) des allen frepen, gebraudhen und ge=
miicffen follen und mogen, ald andere Lehens- und Wappensgenoifene
Leuthe foldhes alled Haben umd gebrauchen von Rechts ober Gewolhn-
heits weegen, von allermoniglid ohngehintevet.

Dod) folle der Herr Peter Cngelbert Bennerfdheid fein fleifigftes
Auffechen Haben, das Gr den Stayfer= und Koniglichen Wdler, auc) an-
verer Fiivften, Graffen ober Freyherven alterbliche Wappen ober Kleinod
aud) niemand, wer der auch wire, Gin oher mehr Konigliche Kronen
auf dem Helm nicht verlephen thue, welches allerhichit feine Stapferliche
Majeftdt fich vorbehalten haben wollen, und ift davauf allerhichft ge-
bad)t Jhro SKayferliche Majeftiit Unjeres allergnddigften  Hervens
abm alle und jebe Churfiicften, Fiivften, Geiftlich- und weltliche Pre-
lathen, Graffen, Freyberven, Ritteven, Stnechten, Landt-Marvjchaller,
Sand-Vigten, Haubt-Leuthen, Bizthummen, Bigten, Pilegeven, Ber-

1) Wittenberg?
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tocfeven, Ambt-Leiithen, Sand-Ridyteren, Schuldheifen Burgermeifteren,
Richteren, Rithen, RKiinbdigeren per Wappen, Ehrenholden, Biir-
geven, Gemeinden und fonit allen anderen ber NRomijhen Kapjer-
lichen Majeftit 1mbd des Heilligen Rimifhen Reidhs, audh Erb-Konig-
veich, Fitrftenthum und Lanbden, Unterthanen und Gethreuen, was
Wiivben, Stands und Weefens die feyndt, ernjt= und piftiglichs Ge-
fott und unjerer Nachjtands Gebithr vefpettive erfuchent und anfinmnen
mit dicfon Brief, das man Did) crnanthen Perrn Beter Engelbert
Bermerfcheid an diefer aus dev Romijdyen Kayfeclichen Majeftit Ha-
Pentdent vollfommenen Macht und Gewalt, von Und ihme Krafft dejfen
{ebenlénglich extheilten Palatinats-Freyheit, Begnadigung, Ehren, Wiir-
bent, BVortheillen, Rechten und Gerechtigleiten anfingigen Slauflen,
Puntten und  Artifuln gerubiglich frepen, gebrauchen umd  ge-
niteffen faffen, und davan nid)t Hinderen odev ivven, fondern ifne bey
allen, wie hiervor erzehlt und austritdhlich mit Worthen beqriffen und
befchriben ftehet, von der Romifd)-Kayjerlichen Miajeftiit ded Deilligen
Rimifgen Reih3 und Unjeretweegen vbftiglich) Handhaben, jdiiben,
fchitvmen und giinglich davrbey bleiben [affen, auch dbaviwider nicht thuen,
noch das jemands amdere zu thuen geftatten, in feine Wets noch) Weeg,
ald lieh etnem Seben fepe, Allerhichitaedacht Jhro Kapjerlichen Nia-
jeftit, und bes Heilligen Romijhen Reicdhs fchwere ungnad uno Straff,
und darzue die unferem Kapjerlichen Privilegio beftimbte fjtraff und
Poen Bweyfundert Wavdh lothiges ®olbt, Halb in die Romifch - Kayjer-
liche Majeftdt und des heilligen Romifchen Reidhd Kanuner, und Hatb
Uns ofnnachldffig gu bezahlen, zu bermeiden.

Bu Wrhund bdeffen Haben Wiir dijen Brief atgenhinbig under-
fhricben umd mit angehenchem umjeren angebohrenen  Grafflichen
griBeven ©efret-Jnfigel mehr genanten Herrn Peter Engelbert Benner-
fcheid zur Beignup zuftellen Ilafjer. ©o gefchechen in IJmenftatt den
25. gebruarii 1751.

(Stegel in anbingender Holztabiel.)

Frany Graf ju Kinigdegg m. p.

Praes. Bon. in Cons. Aul. 15. Julii 1754.




S8 ijt befannt, daf Ddie urfpriingfihe Bedeutung des Worted , Pfalj-
qraf”- wohl mit der eined fomiglien Nidhters, bder an allerhichjter Stelle 3u
Gericht jaf und in bed RKinigd Namen Recht jprad), jujammenfallt und fich
daber ,Pfalzgraf” wohl am beften durd) ,Hojrichter” wichergeben [aft L).
©djort in der borfarolingifhen Jeit Hatte der Pfalzgraf im Gegenjad ju dem
einfacien. Gaugrafen, der nur in jeinem Gau das Nidteramt ausitbte und das
Gaugericht abhielt, die Sadjen ju bejorgen, weldje an den Kinig gebradt
furden, die er vorher unterjudhte und inftruicte, wenn der Kbnig felbjt Medht
jprach. Gab thm bdiefer Auftrag daju, dann jprady er aud) felbft im Namen
bes Stonigs Nedht.  Kavl der Groffe bejtimmie dann, daf die Nedytsitreitig=
feiten. Der Madtigeren unmittelbar bor ihn, bie ber Mrmen und Minder-
madtigen aber bor ben comes Palatii gebracit mwerden fjollten. €8 mwurbe
namlid) angenommen, dap der Pfaligraj ujolge der moglichen Beftechlichleit
ber RMichter viel eher bei den Armen und Mindermddytigen, von denen er
weder etwas ju hoffen nod) ju fiivdten Hatte, unparteiijeh urtheilen werde, ald
bei Den Jteichen wid Madptigen, deren Feinbdjeligfeit bem Vialigrafen gefih-
“lid) werden fonnte.  Wud) pilegten im Allgemeinen bdie Streitiadjen ber Armen
ud Mindermdichtigen gewdhnlic) vbon teniger Bedeutung und mindevem erthe
gu jei, al8 Dbie der Reidhen und Grofen, wefhald der Pialgraf aud) bdie
groferen Nedjtsjadjen von Vebeutung nicht ofne Voviviffen und Befehl ded
Rinigs entjdeiden fonnte. So blieb 8, big im Laufe der Beiten aud den
friifeven Hojamtern ReidySimter wurden, und aud) die Pfalzgrafen, bdie friiferen
Dofrihter, fid) als Neidsfiiviten auj Koften bdes faijerlihen Anjehensd 3u
groper Macht und Bedeutung im NReidhe empor jdwangen. Trosdem fHovte
aud) jebt die Grnenmung von mneuen Pfalzgrafen von Seiten bed rtdmijdh
deutjdhen Kaiferd micht auf, nur wurden diejelben in fpdterer Seit jur Unterjdei=
oung von ihren Namensvettern, den mddytigen Reichsfiiviten, ,Hofpfalz=
grafen” (comes palatinus caesareus), ober aud) einfad) ,$Hofgrafen” ge-
namt.  Auch) ihr Ridhteramt fiel mit Einfiibrung der ReidhBgerichte fort und
ihre Hofpjalzgrafentviirde bejdhrintte fid) von nun an Hlos auf die Ansiibung
gewijjer faiferlider Jieferbatvechte, Comitive genannt, die wiederum in »grofe”
md o, fleine” Gomitive unterjdjicden wurden. Dasd fleine Comitib, weldyes

1) Bergl. Gric) und Gruber, Wllgemeine Gneyflopidie der Wifjenjhaften und
Riinfte, III, Sevie, V0. 20, Leipjig 1845, &. 202—217, Artitel ,Dfalaraf®, bon
gerdinand Wadjter.
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anfangd aud) nur Qeuten bed hohen Adels und Grofien bes Reid)a, fowie an=
gefehenen  Gorporationen, Univerfitdten, Gtadtvertretungen w. j. . ertheilt
wirde, qab das Recht, unchelich) Geborene mit gewiffen Ausnahmen ju legiti=
miven, Minderjihrige su emanjipiven, JInfamivte in den vorigen Stand ju-
viidjuberjeben, biirgerfiche Tappen ju ertheilen, Baccalauren, Licentiaten und
Magijter der Philojophie und ber freien Riinjte nad) vorhergegangener Prii=
fung ju creiven, ded heiligen Romifden Jeichs Notavien, Bifentliche Sdjreiber
und Ridjter ju ernennen, Privilegien, Wrtunbden und Briefe ju vidimiren und
s authentifiven, weldje NRedyte in vorftehender Urhunbde alle aufgedhlt und
bem Licentiaten Der Medjte und Syndifus bded freiweltlidhen Damen-Stiftes
Sanft UMrfula, Peter Engelbert Vennerfdheid in KIn verlichen werden.
Sn jpatever Beit nimlid) wurben ingbejondere biirgerlide Gelefre, vorjliglid)
aber Jedisgelehrte ju Phalzgrafen mit fleinem Comitive enannt, Das grofe
Gomitiv Hingegen gab auferdem bas Redjt, Ebdelleute und Ritter fu creirett,
abelige Wappen ju extheilen wund gewdhnlidge Pfalzhofgrafen mit fleinem Go=
mitive zu ernennen. G5 wurde dicjes grofe Gomitiv nur Perjonen von
Pochftem Adel extheilf und aud) wohl exblid) verfichen, wie wir e in nach=
ftehender Urfunbe ald den Grafen ju Kinigdegg und Rothenfels ourd)
Raifer Yeopold I. exblich verlichen ermwdhnt finden. Auper dem Raijer pilegte
aber aud) der Payft bas pialzgraffiche Amt nebjt Titel ju verleihen, und von
den Pfalzorafen ber neweren BJeit fatten in Jtalien allein die vom Papite
creivtenn Perjonen utoritdt. Anderd war 8 natiirlich, ald bie Kaifer aud
i Stafien noch midhtig waren wnd ihr Anjehen auf dem gangen Erdreije nody
refpeftivt wurde. War dodh) guleht die pfalzgrafliche Wiirde, al8 fie fa uflid
geworden und jogar deren Grtheilung von den Reichsfiirften hier und da an
fi) geriffen worden war, aud) in Deutfdhland jehr im Anjehen gejunfen, Dbig
fie endlich mit der Uuflsjung bes h. romijden Reidjes deutjdjer Nation filx
immer exlojd.

Die hier mitgetheilte Urfunbe ift nun gerabe dadurd) von weiterem Jn=
terefie, daf fie und bie Hofpfalzgrajeniviirde, jowolht die mit grofiem, wie Die
mit Heinem Gomitive, wie fie in den lepten Beiten ded NReidjes Hifentlid) ges
Hanbhabt rurde, Yebhaft vor Wugen fithet. Jn ihr erhebt Frang Graf ju
Rbnigsegg und NRothenjels, Herr ju Aulenborf und Stanfen, fraft Ded jeinemt
Grofvater Qeopold Wilhelm Grafen ju Kinigdegq, defjen Erben und  Nady
fommen durd) Raijer Ceopold I. . b. Wien, 15. Oftober 1676 ertheilten
Privilegs, in des8 Raifers und ded BHeiligen Rimijhen Jeidhs Namen faijer-
fihe Hofarafen oder comites palatini mit allen fid) davan Iniipfenden Redyten
und Wiirhen ju ernennen, den Kiblner Biirger Peter Engelbert Bennerfdeid,
Qicentiaten der Rechte und Synbdifug ded Kapiteld des freien weltlichen Damen=
ftiftes Santt Urfula in Kb, jur Wiitde eined Ffaijerlidhen Hofgrajen pber
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comes palatinus, mit ber Madytvolfommenheif, anftatt und in bded Kaifers
und Des Riomijden Reidhed Namen bffentliche Notare, Schreiber und NRichter
jit fdaffen, unchelihe Rinder ju legitimiven, von Privilegien, Urfunben und
Briefen Trandjumie ju nehmen, bdiejelben ju vidimiren und mit jeinem aqufe
gedeuctten ober anbangenden Fujiegel ju autorifiven, Minderjihrigen veniam
aetatis ju ertheilen und fie ju emanzipiven, Jnfamirte in den vorigen Stand
sutiictauperfeben, nad) vorhevgegangener Priifung taugliche Perjonen mit allen
Privilegien und Redyten ju Nagijtern, Baltalauren 3u ernennen und poetas lau-
reatos Der freien Riinjte 3u creiven, jodann den Anjudjenden bitvgerliche Wappen mit
Sdild und gejdhlofjenem Helm ju evtheilen ).  usgejtellt ijt die Urfunde ju
Smmenjtadt im Wllgu am 25. Februar 1751. Von der IWirfambeit ded
neu creivten  Hofpfalzgrafen ijt nidts Ndbered befannt. Dafy er aber von
jeiner neuen Wiirde Gebraud) gemadht hat, bdavon zeugt jein grofied Amid=
fiegel, toeldhed tn der Familie nod) vorhanben ift. Dajjelbe ift von ber Girbhe
eined Bwei=Thalerjtiicted und enthdlt fein Wappen (3wei RNojen im obern, eine im
untern Felde, dburc) gejdjragten Duerbalfen gejdjicden) mit Helm und offencm
Bijfir wund der Umjdjeift: PET. ENGELB. BENNERSCHEID COMES
PALATINUS. . fud) bie Originalverleihungsurfunbe ded Grafen Frang
ju Rinigsegg an ihn ijt nod) im Befite dev Lyversbergijdhen Familie, Diefelbe ift
~quf Pergamentpapier zierlich gefhricben und in rothen Sammet mit geprepter
Goldpapicreinlage gebunbden, und e8 Bhiangt daran in Hinftld gefdnittener
eicfener Kapjel dag guterhaltene gqrifeve Siegel der Grafen von Kibnigdegq
und Rothenjeld in roffem Wadhs. Merbwtirdig ift, daf bei Wuffiihrung der
Titulaturen bed Peter Engelbert Bennerjdieid in den Ehurfiixjtlichen Hojta=

1) Die Gebiihren bei derartigen Promotionen Fu Eoiferlichen Notavien u. §. w.
jdheiren nidht fehr bebeutend gewefen ju jein. o finben toir in einem im Befite ded
Heren Profefjor Dr. Flok  befindlichen Manuferipte ded  RKaiferlichen bifentliden
Notars Joanned Leonardbué Sdjiber (geb. 3u adjen am 17. Dejember 1691, ge=
ftorben su ®bIn am 26. Mir; 1741), , Ahndentungsbud)” genannt, folgende Notiz:

1734 ben 20. Miry auff jombijtag, morgend jwifden 10 ad 11 ubren, bin id
bon bem Herrn Carvolo Le Clerg gum offentlidhen Kayffexlichen notario freirt worden.
Der notarius assistens ift getoefen Herr Nolariud Mathias Kaldenbad), die Feugen
Derr Jafob Sped undt Joannes DObdenthol. Hierbey Hab dem Herrn promotori Lie
Clerq 3aflt eine Sowisdor . . . . . . . Rhlr. 5 — 5 qlb.

notario assistenti . . . 5 — 39
prostestibnge v int sy y — — 26
nrofarplloiEnEgoy S s — — 89
fiie Den: flempel .0 L y  ——12

Riple. 7 — 43 alb.




fendern und in den Kirchenbiidern feiner Wiirbe al8 comes palatinus nie=
malz Grvdhuung gefhieht. WAE Commifjariug beim furfiirjtlichen Civilappell=
Bofe wird er in ben Hoffalendern feit 1762 gemannt. Der unter bder Uz=
funbe Gefindlidje Prijentationdvermert bes Bonner Hofrathes vom 15. Juli
1754 ijt merfwittdigertocije beinahe 3!/ Jahre jpater ald die Urtunbe jelbt
(25, Febr. 1751) bdatirt, woraud wman tohl jdlieen nnte, daf Benner=
joheid die TPrijentation derfelben alg eined faijerlidyen Privilegs bei det
furfiivjtliden Landesbehrde anfangd fiiv wnnbthig gehalten haben mag.

Der comes palatinus Peter Engelbert Vennerjcheid ftard gegen das Jahe
1775. Gr war feit 5. Ottbr, 1762 verheivathet mit Maria Anna Ehriftina von
Grefjenich, getaujt 29. Juli 1787, Todjter bes Komer Patriziers Johaun Sojeph
pon Grefjenich, und der am 12, Mai 1782 geftorbenen Rlarva Elijabeth Eijer,
weldhe beide in Santt Brigiden in KbIn begraben jind. Die Wittwe ded Peter
Gngelbert Vennerjdheid ftard am 21, Januar 1801 im 63. Jahre ihres Alters, im
13, beg Ghe= unb 27. bdes Wittwenjtandes, wie ¢8 in ihrem Todfengettel Heifit.
Mon den Kinbern, weldhe ihrer Ehe entfprofjen und meiit friih jtarben, heivathete
bic am 7. Suli 1770 getoujte Anna Elifabeth Walburga Bennerjdeid (f 6.
Sanuar 1832) am 2. Februar 1793 Jafob Johann Nepomut Lyversberg (qeb.
95, May 1761, geftorben 5. Auguft 1834), den befannten Kolner Kunjt= Micen,
pon defjen Guriofititen= und Kunjtfammiungen bejonders jeine nad) ihm benannte
L Syperabergifhe Gemildejammiung” enropdijden Ruj hotte. Der im ,Nouvel
Almanach de la cour de son Altesse Electorale de Cologne bis jum
Safre 1775 neben Peter Cngelbert angefithrte furfiieftliche Hofrath Johann
Tilhelm Beunerjdeid, Spudifud ded Metropolitan-Domlapiteld und des
Gtiftes ©. Maria im Capitol, Affefjor bes geiftlidhen Hojgerichtes und, gleidwie
Poter Gngelbert, Commijjar beim Turfiivtlihen ECivilappelifofe, fdheint wohl ein
Bruber bed comes palatinus gewefen ju fein. Nad) den Taujbiidern von
Sanft Brigiden fungirte ev aud) mehrfad) ald Pathe bei den Kindern ded
Poter Engelbert BVennerjcheid. Er ftard 1775 und wurde am 14. Augnjt in
der Rivde St. Maria im Pejd) begraben. Ein andeved Familienglied Iohann
Chriftian Heinrid) Vennerjdeid, der am 3. Juni 1762 aud) in Santt
Wrigiben ald Taufpathe bei einem RKinde feiner Verwandien, dev Eheleute
OBilhelm Anton Albenbriid und Anna Elijabeth Bennerjdheid auftritt, war
nad) obigem Almanadh) Greffier des baillages de Cologne et
Duitz. Dad Bennerfdheid’jche Wohnhaus befand jid) ,Un den Dominifanern”
No. 3775, jest Dominifaner No. 26, lintd vom Eingange in die Artillevietajerne,
damald Eingang ju dem Dominifanerflofter, und wobhnte dort die Wittwe Pefer
Gngelbert Bennerjdjeid nod) im Jahre 1795. Link3 neben ijrwohnte unter No. 3776,
jebt No. 28, Chrijtian Lyversberg, Lanonifug ad S. Andream, Hingegen wohunte
Safod Yyversberg 1795 bis ju jeinem Tode auf dem Heumarfte Nro. 1072
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und 1073, jebt MNro. 10, Cde ded Heinen Gifidjens, welded den Heumarkt
mit der Rheingaffe verbindet. Der Hausaltar der ehemaligen Lyverdbergijden
Familienfapelle foll in den leften Jahren aus dbem Hauje auf dem Heumarkte
in die folner Rathhauslopelle transferict worben jein.  Jafob Syveraberg
hanvelte 1795 und aud) fpiiter mit Tobafeblattern und Wein L

Die Grafen von Konigsegg-Rothenfels 2) find einem uralten jdymwabijden
Gejlechte entjprofjen; fie fommen feit 1470 al3 Reichsfreiberren mit der Reidys=
jtandjdjaft belehnt bor und wurben am 5. Februar 1665 durd) Raifer Qeo=
pold L. in ben Reid)3grafenjtand erhoben. Der erfte Graf dicje8 Gejdhlechtes
war der 1630 gebovene f. f. wirflihe Geheime Rath und Reidsvicefanzler
Seopold Wilhelm Reid)sgraf von Kibnigsegg und Fothenjeld, der am 15. Of-
fober 1675 fitr fich und feine Nadhfommen von Demfelben faifer die Hofpfalz-
grafenwiirbe und dag Obercomitiv mit dem Redjte, in DHen Abpel&ftand ju ex=
heben, goldene und filberne Miingen ju prégen u. j. w. ethielt, Gr jtarh
am 5. Februar 1694. Gein am 2. Oftober 1698 geborener Enfel frang
Hugo tar bermihlt mit Grdfin Maria Franzidta von $Hobengollern, und ex
ift e8, weldjer vorftehende Urfunbe ausgejtellt hat. DVon ihm ijt aud) befanut,
bafy er im Jabhre 1756 Dufaten prigen Vieh. Gr ftarh am 25. Sanuar 1771,
Jm Jahre 1804 wurben die reidh&jtandijdhen Befibungen bder Grafen von
. fdniggegg-Nothenfels, némlid) bdie Grafjdaft Rothenfels mit Staufenr gegen
die Herrjidjaften Borod Sebed u. . w. im Arader Comitate Hea Sbnigreidyesd
Ungarn an den RKaifer Frang von Defterreidy auggetaufdht, ber dicfelben bdann
im Preburger Frieden an Bayern abirat. Sn Deutidland find dic Grafen
pon Rnigdegg jeht nur nod) in einer jingern Linie, welde ber im Jabre
1598 gebovene und am 11. Februar 1666 geftorbene Johann Georg Freiherr
bon Rinigsegq ju Anulendorf begriindete, anjdjjig geblieben, “jedod) famen aud)
die ben Grafen von Ronigdegg-Aulendorf juftehenden Grafjdhaften Ronigdegg
und Aulendorf in Folge der Rfeinijdhen Bunbdesatte im Jahre 1806 al3
Gtandesherridhaften unter finiglidy Wiirtembergijdhe Staatshoheit. Das Ge=
{djlecht Der Grafen von Kpnigsegg-Nothenfels und Aulendorf hat der Kolnijdhen
fivde eine Neihe von Wiirdentriigern und einen Crzbijchof geliefert. Iy er=
tnere junddit an den am 6. September 1720 im Sdloffe 3u Bonn ge-
torbenen Obethofmeifter des Kurfiirften Jojep§ Glemens, Graf Hugo Frang

1) TMittheilungen aus gedructtem und ungedructem Material burd) Heren Wil
helm Sdyeben in Kbln.

2) Ueber die Grafen bon Rbnig8egg fiehe von Stramberg, Rpeintjdher Antiqua-
viug 10T, Bd. 7. Walter, bas alte Cratift und die Neihaftadt K5, &. 58 ffg. Hiftorijdi=
beralvijdhes Handbud) jum genealogijhen Tajdenbud) der griflichen Haujer. Gotha 1855,
©. 440—443.




pon Ronigsegg, Bijdjof von Leitmeriy und Decjant ded Rbhrer Domfapiteld
defien Seicge auf Befehl ded Qurfiicften, der ben Berftorbenen befonderd ehren
wollte, in ber Bonner Miinjterfirde im Peterdchor ur Rechten ded Crzbifdyofes
Giegfried von Wejterburg am 10. September feierlid) beigejest murbe 1). Der bor=
legte Rurfiirft von KbIn war befanntlid) ber am 13. Mai 1708 gebovene
Graf Mazimilian Friedridy von Konigsegg-Nothenfeld, weldjer am 16. Auguit
1761 den exzbijdhoflichen Stuhl von Kb beftieg und am 15. April 1784
im furfiicitlidgen Sdlofje au Bonn ftarh. Seiner Vermittelung wmag dee
Syndif des freiweltlichen Santt Urfulo-Damenitiftes in Kbln, Peter Engele
pert Bennerjdheid, wohl die Pfalzgrafenwiirde verdanfen.  Niher nod) Tiegt
ber Gedante, daf die Schwejter des fpateren Erybijchofs, Maria Anna Grdfin
pon Rionigaegg-Nothenfels, welde im Jahre 1740 juv Abtijfin ded freiwelt=
lichen Damenijtiftes Santt Urfula in Kb gewdhlt worden war und 1752

1) Bergl. bdie begiigliche aus ben KapitelBalten des Bonner St. Cajftusitiftes
geogene oty von Herrn Eherhard de Elaer in Ro. 234 der Bonner Jeitung vom 30.
Yuguit 1869. Hugo Frang lieh im Jahre 1708 einen jungen Molhren, welder als Paulen-
Jeliger i fbnigsegg’hen Dienften ftand, in feiner Hausiapelle taufen. Shiter ver-
eiratfete fich Diefer mit einer chenfalls in KB getauften Qandsminnin. Die aud
woegen ber Taufjeugen interefjanten MNotizen bed jeitigen Pajtors in bem jehit auf ber
Rolner Stadibibliothet befindlichen Taujbude von S. Maria in pasculo lauten alfo:
,,Anno 1708, Die 15. Januarii, De gratioso mandato Reverendissimi et Hxcel-
lentissimi Domini, Domini Hugonis Francisci, Comitis in Konigsegg et Rotten-
fels, Domini in Aulendorff et Stauffen, Metropolitanae Electoralis Ecclesiae
Coloniensis Decani, Infulati Praepositi Wesserhadensis et Episcopatus Leuto-
mariensis Coadiutoris, nec non Consiliarii intimi et Plenipotentiarii Caesarei,
in Decanali Sacello Domestico et Vicariali Capella S. Lamberti baptizatus est
Aethiops annorum circiter tredecim. Patrinus: Illustrissimus et generosus
Dominus, Dominus Franciscus, Comes in Koenigsegg et Rottenfels, Dominus
in Aulendorff, Stauffen et Cronenberg, Ordinis Melitensis Eques, qui imposuit
ipsi nomina Franciscus, Josephus, Casparus, Melchior, Balthasar. Matrina:
Tllustrissima et generosa Domicella Josepha, Comitissa in KoenigsEgg et Rot-
tenfels, Domina in Aulendorff, Stauffen et Cronenberg, Canonissa in Thoren,
supra bene mentionati Domini Decani ex Domino fratre Nepos et Neptis. —
99. Junii 1714. Baptizata est Eleonora Francisca, foemina athiops, habens
duas_proles. Patrini: Yeuerendissima ac Illustrissima Domina Eleonora, Co-
mitissa de Manderscheidt Blankenheim, Ecelesiarum Collegiatarum in Essen
et ad s. Ursulam Coloniae Canonissa atque Thesauraria, et Reuerendissimus
et Ilustrissimus Dominus Hugo Franciscus de Koenigsegg, Episcopus Leut-
mariensis, Metropolitanae Eecclesine Coloniensis Decanus ete. — NB! Dicta
Eleonora Francisca aethiops cum aethiope masculo et tympanotripa Excellen-
tissimi Domini de Koenigsegg matrimonio a me juncta fuit Dominica prima
Septembris 1714,
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jtarb, die Beranlajfung der Griheilung der Bfaljgrafentvittde an den Syndif
bes St Urjulaftiftes war. Ueberhaupt begegnen mwir jeit 1688 big sum Aug-
gange Ded vorigen Jahrhunbderts im Verseidhnifje bder Kanonifjen von Santt
Urjula fiinf Grifinnen von Kinigsegg-Nothenfels 1), ein Beweis, dafy aud) bdie
grauen aus Ddiefemn Gejdhlechte bei dev Bethitigung ihres RKlofterberufes eine
Borliebe fiir die Stadt KbIn gejeigt Haben. Sm Jahre 1794 finden ir
nod) ficben Grafen von Kinigsegg-Rothenfels und Aulendorf alg Domfapitulare
und Dignitare der Kblnijden Kivde, ndmlich 1) als Dom=Dedjant: Karl Wlois,
®raf ju Kbnigsegg-Rothenfels, Herr ju Aulendorf und Staufen, Bijdof su
Mirene und Weihbijd)of von Kb 2) al8 Bicedechant ded8 Kblner Domilijtes:
Chriftian Frany Fidelis, Graj ju Konigsegg-Nothenfels, Herr zu Anlendorf
und Staufen, Domfapitular ju Strafburg und bdes fretedlen ©tiftes Santt
Gereon in Kb, 3) AB Sholajter ; Meinvad Anton Gujebing, Graf ju
Konigsegg=Rothenfels, Horr u Aulendorf und Staufen, Domfapitular Fu
Gtrafburg 2). 4) Enjt Adrian, Graf 3u Ronigdegg-Nothenfeld und JImmen-
jtadt, aud) Domfapitular ju Strafburg. 5) Marimilian, Graf ju Kbnigseqg=
Rothenfel8. 6) Maria Aloia, Graf von RKénigdeqg-Anlendorf. 7) Anton
Cujebiug, Graf von Konigsegg-Aulendorf. Man fann Hieraus erjehen, Dbap
dicfe Familie der_ Grafen von RKonigsegg ju dem Kblner Crsitifte einjt in viels
jadjen Begiehungen gejtanden hat und befonders in der fefiten Beit ded RKur=
faated jchienen fich die Jnterefjen jemer Familie mit bden Gejdyiden des Cry=
ftiftes fajt 3u decten. Das Wappen der Grafen von finiggeag ift von Gold
und Roth, jdrdg linfs gemedt,

1) Unnalen. des biftorifhen BVerein filr ben Niederrhein 1877. Heft 31,
@. 105, 109 f.

2) Die Grafen Chriftian und Meinrad von Ribnigéegns waren nad) dem Gin=
brudhe ber Frangofen in die Mheinlande mit dem gangen Kblner Domfapitel im Ofs
fober 1794 nad) Arvnsberg geflitdiet und o8 wurbe hier im Rlofter MWedinghaujen
im Mai 1796 der Graf Meinrad von Kinigsegg einftimmig jum $5Iner Domdechanten
gemihlt. Sein BVorghnger in diefem Umte, der Dombdedhant und IBeihbijdhof Ulois
Graf von Ronigsegg-Rothenfels, cin Neffe des Kurfitrften Magimilian Friedrid), welder
auf dem linfen Rbeinufer suriidgeblichen, war nimlid) in demfelben Jahre am 24.
Gebruar geftorben.  Vergl. Unnalen bes biftorifhen BVereind fitr ben Micberrhein
1874, eft 26. ©. 31, 46 u. 49. Mit folgenden TWorten ift fein Tod in bem Kirden-
bude yon St. Maria im Bejdh exwihnt: 1796, 24. februarii Reverendissimus Do-
minus Carolus Aloysius Comes de Koenigsegg, episcopus Myrenensis, ecclesiae
Metropolitanae Coloniensis Decanus, in Pontificalibus Vicarius generalis et
Suffraganeus, omnibus morientinm sacramentis mature munitus pie obiit et in
ecclesia Metropolitana sepultus est,




Ausiug aus Ralner Rivdjenbiidjerm,

Anno 1737 die 29. Julii baptizata Anna Christina. Parentes:
praenobilis Dominus Joan. Joseph Gressenich et virtuosa Domina
Clara Elisabetha Essers. Susceperunt admodum reverendus Dominus
Tilmannus Bohmer, vices supplens Domini Franeisci Engels et Virgo
Maria Christina Essers, cuius vices supplevit Catharina Koperus, —
(St. Brigiden).

1746 Maii 3. baptizatus Hermannus Josephus Antonius. Parentes:
praenobilis Dominus Wilhelmus Antonius Aldenbruck et virtuosa Domina
Anna Blisabetha Bennerscheid. Susceperunt plurimum reveren-
dus Dominus Hermannus Josephus Aldenbriick, ad S. Cunibertum Canoni-
cus, et Domicella Anna Sidonia Theresia Bennerscheidts. (St. Bri-
giden).

1748 Julii 8. baptizatus Franciscus Wernerus Wilhelmus. Parentes:
praenobilis Dominus Wilhelmus Antonius Aldenbruck et virtuosa Domina
Anna Elisabetha Bennerseheidt. Susceperunt praenobilis et clarissimus
Dominus Joannes Wilhelmus Bennerscheidt, nomine Domini Francisel
Werneri Bennerscheidt, praetoris in Erpel!) et Anna Sidonia
Theresia Bennerscheidts, supplens vices Annae Sidoniae Bennerscheidts,
vidua Schorns ex Oberpleis. — (St. Brigiden).

1750 die 21. Maii baptizata Maria Eva Walburga. Parentes:
praenobilis Dominus Wilhelmus Antoniug Aldenbruck et Anna Klisa-
betha Benderscheidts. Susceperunt praenobilis Dominus Nicolaus
Josephus Aldenbruck et virtuosa Domina Maria Eva Greuters condicta
Keutens. (St. Brigiden).

1752 die 3. Junii baptizatus Joannes Christianus Henricus Anto-
nius. Parentes: praencbilis Dominus Wilhelmus Antonius Aldenbruck
ot Anna Elisabetha Benderscheid, Susceperunt clarissimus Dominus
Joannes Christianus Henricus Benderscheid et Maria Theresia

Benderscheid, supplens vices Annae Catharinae Schorns. — (St. Brigiden).

Anno 1754 18, Aprilis baptizatus est Joannes Wilhelmus Adamus
Josephus. Parentes: praenobilis Dominus Wilbelmus Antonius Alden-

1) Nad) einer mir aus Grpel jugefommenen IMittheilung war ein Sohn diejes
Frany Werner Bennerjcheld Hermann Jojeph Vennerjdieid, geft. 11. Auguft 1771, bes
Ghurfiirftlichen Hohen weltlichen Geridts Scheffen ju Bonn und Titular=Hofrath.




briick et praenobilis Domina Anna Elisabetha Bennerscheidts. Sus-
ceperunt perillustris Dominus Joan. Adamus de Braun, Sacrae Caesareae
ac Regine Majestatis Consiliarius, cuius vices supplevit clarissimus Do-
minus Joannes Wilhelmus Bennerscheidt, utriusque Juris Doctor,
et praenobilis virgo Maria Gertrudis Aldenbrucks. (St. Brigiden).
1756 6. Aprilis baptizatus est Franciscus Carolus Josephus Engel-
bertus, cuius parentes: Dominus Wilhelmus Antonius Aldenbruck et
Anna Elisabetha Bennerscheid. Suscipientes: admodum reverendus Do-
minus Licentiatus Hillesheim, Canonicus ad sanctam Mariam ad Gradus,
et praenobilis Maria Theresia Bennerscheid. (St. Brigiden).
Anno 1761 vyigesima quinta mensis Maii baptizatus Jacobus
Joannes Nepomucenus. Parentes: Henricus Wilhelmus Lievensherg
et Joanna Maria Catharina Pleunissen. Patrini: Dominus Jacobus Plen-
nissen, cuius loco Nicolaus Josephus Pleunissen et Maria Catharina Bu-

schens vidua Rutgers. (St. Martin).

1762. 5ta Bbris dispensatis tribus denuntiationibus per reveren-
dum Dominum F'rancisenm Josephum Wernerum Bennerscheid ex mea dele-
gatione ) copulati sunt praenobilis Dominus Petrus Engelbertus

Bennerscheid, juris Licentiatus, et virtuosa Domicella Maria Anna
Christina Gressenich. Testes: DD Wilhelmus Anthonius Aldenbruck,
Joannes Petrus Ludowigs, Cornelius Anthonius Claesen. — (St. Brigiden).

1766 die 13. Maii baptizata Clara Elisabetha Wilhelmina Benner~
scheidt. Parentes: praenobilis et clarus Dominus Petrus Engelbertus
Bennerscheidt, Electoralis appellationis curiae Commis-
sarius, et Domina Maria Anna Christina Gressenichs, conjuges.
Patrini: praenobilis et clarus Dominus Joannes Wilhelmus Benner-
scheidt, consiliarius aulicus Eminentissimi Domini Electoris Colonien-
sis et syndicus Illustrissimi Capituli metropolitani Coloniensis, cuius
loco stetit Dominus Joannes Petrus Ludowigs et praenobilis  Domina
Clara Elisabetha Essers, vidua Gressenichs. — Post aliquot menses
obiit. — (St. Paul).

1767 die 2da Xbris baptizatus Joannes Wilhelmus Antonins Jo-
sephus Bennerscheidt. Parentes: clarissimus Dominus Petrus Engel-
bertus Bennerscheidt, jurium Licentiatus ac saecularis et
electoralis appellationum curiae Coloniensis commissariusg,
et praenobilis Domina Maria Anna Christina Gressenichs, con-
juges, Patrini: praenobilis et clarissimus Dominus Joannes Wilhelmus
Bennerscheidt, Celsitudinis Suae Electoralis Coloniensis consilaring auli-

1) Des bamaligen Pfarrers.
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cus ot illustrissimi Capituli Metropolitani Syndicus, et Domina Maria
Agnes Gressenichs, dicta Ludowigs. — Obiit anno 1768. — (St. Paul).

1769, 26. Januarii baptizata Maria Theresia Antonetta Benner-
scheidts. Parentes: praenobilis et clarissimus Dominus Petrus Engel-
bertus Bennerscheidt, Electoralis Coloniensis appellationum curiae
commissarius, et Domina Maria Anna Christina G ressenichs con-
juges. Patrini: Maria Theresia Gressenichs, vidua Domina Petri Paes,
quondam Senatoris Coloniensis, et Dominus Antonius Claesen, curiae
Archiepiscopalis Coloniensis actuarius. — Haec obiit in Aprili 1769. —
(St. Paul).

1770 die 7ma Julii baptizata Anna Elisabeth Walburga
Bennerscheidt. Parentes: praenobilis et clarissimus Dominus Petrus
Engelbertus Jennerscheid, FElectoralis Coloniensis appellationum
curiae commissarius, et Domina Maria Anna Christina Gressenich
conjuges. Patrini: Dominus Joannes Petrus Ludowigs, mercator, paro-
chiae S. Martini provisor, et Domina Anna Elisabetha Bennerscheidt,
vidua Aldenbruck. — (St. Paul),

1772 die 24a Februarii baptizata Anna Sidonia Theresia Walburga
Bennerscheidt. Parentes: praenobilis et clarissimus Dominus Petrus

Engelbertus Be nnerscheidt, Blectoralis appellationum curiae Colo-

niensis commissorius et Maria Anna Christina Gressenichs conjuges.
Patrini: praenobilis et clarissimus Dominus Joannes Wilhelmus Benner-
scheid, Reverendissimi et Eminentissimi Domini Principis Electoris Co-
loniensis Consiliarius aulicns et Ilustrissimi Capituli Metropolitani Syn-
dicus, nec mnon praenobilis Domicella Anna Sidonia Bennerscheidt. —
(8t. Paul).

nno 1773 ben 4. Novembrid ift der Hoch Edler Herr Joan Wilhelm
9ienbriid abents 4 big 5 ubren in unfi Rivd) beerdigt worben. (Si. Vi
giben).

Anno 1775 ben 14. augusti ift weylandt der wohlgebohine und Hod)-
gelehrte  Herr Herr Joann Wilhelm Vennerjdeidt, beyver Fechien
Doctor, Seiner Churfiivitlichen graden zu Ebln wiedlider Hoff= und Res
gierungd-Nath, audy Hochit devo weltlichen Hoff= und appellationg=geridia
Commifjariug, deg Hohen Gry= und Dom-Capituld binnen Eoln, wie aud) ded
frepweltlic) abdlidhen {tifjt3 Beatae Mariae Virginis in Capitolio bahier res-
pective Jath undb Syndifus, bes Morgend in pasculo dhriftlic) begraben
orden.  (St. Maria in pasculo).

Ynmo 1782 ben 15ten Mait ift die Hody Gdefgeborene frau Clara
Glijabety Grefienid)s geborene Gijers, voren prediger, in dero grab beCrdigt
worben. MNo. 53. (St. Brigiden).
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1793 die 2da Februarii praenobiles: Dominus Jacobus Joannes
Nepomucenus Lyversberg, provisor parochiae ad S. Martinum hu-
jatem, et Domicella Anna Elisabetha Walburga Bennerscheidt,
parochiana mea, praehabita in denuntiationibus dispensatione, in ecclesia
Monialium Ursulinarum, coram me [Pastore Marx |, benedicente ecclesiae
nostro canonico, sponsi germano, plurimum reverendo Domino Joanne
Francisco Christiano Lyversberg, praesente cognatorum corona, contraxe-
runt matrimonium juxta praescriptum Agendae nostrae Coloniensis, —

(St. Paul).







L. Bevgeiduip ver Mitgliever des hiftorifdjen Bereins. )

A. Forffand.

Prifivent: Dr. Mooren,
MWadjtendonf. 1854.
Cecretdv: Pid, Gericdhtsafefjor und Wmts-

tichter in Oplaven. 1857,

Plarrer in

Sdatmeifter: Lempe rh, Heinrid se-
nior, in Weiben bei {bln (Dt His Mai
in §6ln). 1857,

B. Gewdllfe Wifglicder der wiffenfdiaflidien Commiffion.

Diiffer, Dr., BProfefor an ber Univerjitit
ju Bonn: 1856, _

Strauven, Geridtsafiefior und Wmts-
vidter in MNeup. 1870.

C. Ehrenmifglicder.

Adenbad), Dr., Greellen, Oberprifivent |

in Potddvam. 1871.

Ejjenwein, Geh. Baurath und Borftand l

ves@ecrman. Mufeums in Nitenberg. 1868,
gider, Dr.. Profefior in Snnsbrnd. 1856.
a. rD

in §bln. 1854,

Darlef, Dr., Geh. Avdivrath in Diiffel-
borf. 1855,

gttt Ravl Anton ju Hobenzollern
fonigl. Hoheit. 1868.

| Paulus Melders, Dr., Gr3bijdhof von
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KB, 1867,

. 2itglieder,

Udenbad,
Diifjeldory.

Oswald,
1873.

Brofeflor in

|
Udpterieldt, Pfarrer in Unholt. 1862. |
edern, van, Pfarrer in Kevelaer. 1870, |

den ber Hehden, Plarrer in Diiffel-
ward b. Glepe. 1873.

Aerijen, van, Notar in ®od). 1856,

Ahload), Prarrer in Biierig. 1866.

Alberding? THijm, Profefior in Lbwern.
1870.

Albentivden, Rector in Bievjen. 1870,

Allefer, Seminar-Director in Brihl,
1870).

Arndts, Jujtijrath in Wefel. 1866,

[ Arng, Wily., De., Sanititsrath in Eleve.

1866.

*) Nadhrichten itber die beiden leten Bereinsialhre werden dem nidyjten, bereits

Drud befindlichen Hefte beigegeben;
gegenivirtigen  Verhiltnifjen

ein Bergeidnif ber Mitglieder fhjien unter
fhon et unerlaflich.
Bicepriifiventen, ved Ardhivars und ecines Mitgliens

Crledigt find bie Stellen
Des  wifienjdaftlidien Aus-

idufies durd) ben Tod ber Derven Peofefior Dr. Flof und Dr. Gnnen und ben am

L Juni exfolgten Milcttritt bes Derrn Ebherhard de Claer,
legentben BWereinsheft bis juleyt die gewohr

weldjer aber dem por=

e Sorgfalt ju Theil werben lief. — Die

Bereinsftatuten Haben feit dem Abdruct tm Jahre 1879 feine Beriinderung exfafren,
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Nulite, freizgerididvaty in Redling= | Bohle, Dr, Gymnafial-Director in OE:

Daufen. 1859, ~+ nobrild.  1859.

Bonnenberg, Med. Dr., in Werden
Baden, Berlogsbudhindler und Buds-| 1877,

brudereibefiier in K. 1854, | Ronner Rreigbibliothel. 1870.
Bavenheuer, Pfr. in Divmergheim bei Bpria, faplan in Wormerddorf, 1870,

®ymnid). 1867, Braem, Bir. in Shaephuifen bet Aldelert
Bahlmann, Kaplan in Hiils, 1857. — 1854,

Ballas, ., Oberlehrer m Ling a. Nh. | Bradel, Treiherr von, Rentner, in Jitlid).

1876. L 1875.

Bartelheim, Plarrer in Foln. 1866. | Braombady, Bitvgermeifter in Siegburg.
Barteld, Piarrer in Hills. 18568, -~ 1869.
Bartels, Nentner in Cleve. 1860, | Brand, faplan an &t. Urjula in §dln.
Barth, Plavrer in Spid) bei Wahn. 1870. | 16871
Bartjder, Domeapit. wid Seminar- | Brandis, Koufmann in M. -@ladbad).

Jegens in Paverborn. 1870. [ 1877.

Baudri, Dr., Weihbijdyof in Kbln, 1870. | Braubad, Dr., Argt in Koln. 1867.
Baumann, . €., in Warbeten . Clevs—T7 Breuer, Oberpfarrer in  Blantenhein,

1873. | Neq.-Bez. Waden. 1869,

_ Baujd, Pfr. in Dotel bei Call. 1866, | Brod hoff, Saplan in Diifjelborf. 1862.
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in foln. 1867, | Qinnefendont bei Geldern. 1866,
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Betjjel von Gymnid), Grvaf, WAdolph, | Guftorf, Kr. Grevenbroid. 1869,

in Diifjelooxf. 1870. | Vitllingen, X., Pfarrvermalter in Bilit:
Bellesheim, Dr., Domvicar in @8 | gen b. Neuf. 1880.

1870. | Burgary, Gerh., Reclor am Progymn.
Pendemann, Divector a. D. bex Kunft= in MWipperflivth. 1873,

Nfademie in Diijjelvorf. 1866. Burger, Bet., Bfr. in Kreuzweingarien.
Bercden, Mar, Graf von, faif. deutjder 1854.

Botidajtsrath, Vayer. Kimmerer und | Bufd), Rector in Delhofen b. Dormagen.

Hauptmann a. D. in Wien. 1881. ~— 1871
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Bier, Dr., in Grevenbroid. 1870, 1866.
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borf. 1879. _~ | Garftanjen, Abd., Rentner in Fdln, 1878.
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Blod, Notar in fevelaer. 1866. | Glaefjen, ®ottir., Guisbefiger auf Haus
Bod, U, Dr. Jur., Reidstagsabgeordnettr Sjenfroidt b. Jiirih. 1880.

in Aachen. 1875. Glapé von Boubaben, Rentner in

Bidider, andrath inNt.-Glodbad). 1877 fbln. 18b4,
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im Gljaf. 1869.

Eremer, Pfarrer und Sdulpfleger in i

Lengsborf.  1869.
Gremer, Piorrer in Bidingen. 1869.
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broid). 1870.
Ereteur, Pfarrer in Neunlivdjen. 1870.
- Guny, von, Profejlor an ber Univerfitit
ju Berlin. 1859,

Parver
1870.

Dabhmen, in Granterath bei
Erlelen.

Dalwigt, Jul,
Dilinfter. 1866.

Danielsd, Pfr. in Altenvath b. Troiddorf.
1870.

Daulpenberg, Fr., Golbarbeiter in Cre-
felv. 1870.

Dauzenberaq,
in Niinjtereifel.

Frhr. von, in

Fr. Ant., Oberpfarrver
1880.

Deder, Dr.,, Gymnajialiehrer in Trier. |
| Feldhoff,

1870,
Degen, Wmtsridhter in BVonn. 1859.
Degen, Dr., Phil., Nel=Lebrer an der
Realfchule in Aaden. 1875,
Delhees, Juftizrath, RedtZanwalt in
Gleve, 1859.
Deut;, Plarrer in Miing. 1870,
Dieden, Ehrift, Kaufmann in Uerzig
a. b. TMofel. 1879,
Ditges, A, Kaplan in Fdln. 1879.
Doetfd), Generalvicaviats - Ajfiftent in
fbn.  1870.

Doet]d, Obexbiivgermeifterin Bonn. 1870. |

| Diiftermwald,

Afjefior a. D. in |

| Gumes, Nedidanwalt in Gleve.
| Eytorff, Bfarrer in Hodfirchen.

| Fabriciug, J. B., Renbant ded Priefter-

| Ferjd, Ant., Viavrer in Wahn.

Dorn, Jof. Paul, Rector in Shaufen-
[ngi;i bei Setferid) fr. Geilentivchen.
a4,

Draf, Prarrer in WermelBtirdhen. 1866.

Driejfen, Dr., Biarrer in Cleve, 1854,

Diibbers, Kaplan in Derendorf. 1869,

Dumont, Dr, Domcapitular in Kbln.
18h9.

‘ Du Mont, Midael, Verlagsbuchhsnd-

1866.

P
linghaufen 6. Neuf.

Duven, Bilvgermeifter in
1854,

Dydmans, Plarrer in Ditlfen. 1862,

Ederly, Dr., ®., Profefjor in Kbln. 1854.

Eidy, Ferd., Dr. jur.,, Redtsanwalt in
PBonn.  1880.

Eller, Math., Kapl. in Enfen b. Waln.
1870.

Elven, Juftizrath u.
fbm. 1866,

Endepols, Notar in Herzogenvath. 1875.

Enbert, Hub. €. van, Dr, RKaplan
in Bonn. 1879,

Grfeleny, Dr., Director in Kiln. 1870.

Grmter, Kaplan in ferpen. 1870.

Grner, Pfarrer in Paffendorf 6. BVerg-
heim. 1867.

ler in fdln.
icar in Girime
1874,

Odvenfivden.

Redytsanwalt in

| Eid, Gorn., Notar in Miinftereifel. 1877.

Gidbad), Piarrer in Ratingen. 1870.

| Gjjen, von, Ant. L., Bfr. in Neutert

bei M.-Gladbbadhy. 1859,
Gulencamyp, Med. Dr., in lerbingen.
1879.
1873.
1870.

jeminard in fbln. 1874.
Faftenvath, Joh., Dr., Sdriftjteller in
foln.  1880.
Fauijt, H. jun., in Uerdbingen. 1880.
Hub.,, Kaplan in Lindlar.
1881.
derrier, Dr., Meligionsl. in Koln. 1867,
1857.
gingecrhuth, ALb, Kapl. in Volmers-
werth bet Diifjelvorf. 1873.
T i), Raplan in Gjd) bei Worvingen. 1870.
Fijcher, Redht8anwalt in Koln. 1860,
Tifder, Pfarrer in Lindlar. 1866.
Fijder, Bfarrer in Effen. 1870.
Hifcher, Neligionslehrer in Ejjen. 1870.
Glierdel, Oberlandesgerichisrath in Lol
1854, 4




Slocjditt, ALb., Reg.- . Shulrath in |

Ko, 1879.

Flok, Heinr. Jof., Kaufmann in Bor-
men. 1874.

Fond, Landrath in Ritdesheim. 1859.

worit, Geh. Jujtizrath in Kdln. 1870.

Forthmann, Nentner in Lintfort bet
Rbeinberg. 1854.

Frand, Fr., Bforrer in Wittlaer bei
faijerdwerth. 1879,

Franjjen, Heinr., Kaufmann in BVonn.
1870.

Franten, J, Bicar in Nohe b. Ejd:
weiler. 1880,

Freifdem, Reinh., Notar in Opladen,
1880.

Frenty, Reidsiretherr Raily von, Geh. |
fpl. Kammerherr in |
| ®rosgen, Kaplan in JRatingen. 1870.

®roos, Dr., ®ymnajiallehrer in fempen.

NRegierungsrath,
Diifjeldorf. 1862.

Friebing, Deinr., Fabrifant in Gerres-
heim. 1878,

Frievrichs, Kaplan tn Wipperjeld bei

@Elivten.  1870.

Frings, Jof., Guisbefiber in Herjel. 1870,

Frijden, J., RKaplan in Vonn (am
Miinjter). 1879.

Frigen, Dr., Hoffaplan in
1862,

Srdhlich, Notar in Mettmann. 1870.

Fuds, 0., PBfavver in Welborf, Dec,
Jitlich. 1870,

Fud s, ., Bfarrer in Medjernid). 1870.

Titrth, Treiberr von, Sandgeriditdratl
ag. ®. in Bonn. 1858.

Funfe, Kaplan in Klofteroald bei Otto-
beuren (Bayern). 1854

Fugbahn, Notar in Uerdbingen. 1867.

Dredden.

®angs, Dr., Gymuafial-Divector in Wa-
renporf.  1859.

Genrgi, Gavl, Univ.-Buddr. in BVonn,
1877.

Gerhary, 3.

%, Aderwirth) in Wor-
mersborf bet Mbeinbach. 1870.
Geuer, Kaplan in Siidteln. 1873,
epr=-Sdhweppenburg, Rud., Neids:
freiberr von, auf Sdlop Caen bei
Straelen. 1878,
®iersberg, Pjarver und
Bedburoyc ber Grevenbroid). 1855,
®ietmann, Piarrer und Sdulpfleger in
Stenden bet Alveferf. 1857.
®illig, Job, PBfarver in
1879,
®igbert, £ Th., Plarrer in
garem. 1881,

ntiveiler.

Dbers

| Girotemeyer,

| Bubdenau,

®obbels, M. J. H., Kaplon in Kdln.
1870.
@ittingen,
blinthet.
®ottjchalt, M., Raujm. in fbdln. 1879,
®ranberath, Pfavver in Overath. 1870.
Granderath, Pfr. in Niederzitndorf,
1870.
Grand=-NYy, Unbdr. v., Nitterquisbefiter
in Eupen. 1879,
®rajetamp, Joh. ALb.,
Sitlid). 1875.
®rein, Dr. Hu
Glabbad). 18
®revel, Tilh., Upothefer in Steele
a. b, Mubhr, 1874,
®reve-Stirnberg, Bhil.,
i Bonn. 1874.

fonigl.  Univerfititss Bi-

faplan in
., ®pmn.=Lefrer n M.-

°r
7.

Kaufmann

1870.
Grof,
Nadjen.
® rotjohan,
porf. 1870.
®roote, bon,
1867.
®ronte, von, Karl, in Gleve. 1877
®roote, von, Bitvgermeifter in Gobess
berg. 1878.

Raplan  in  Sauvengberg  Del
1870.
Gmil, Maler in Diifjel-

Qanbrath in Abriveiler,

Dr., Gymmajial=DObers
lehrer in Rempen. 1862

Grubenbeder, Pfr. sur . Maria in
per Kupfergafje in Kbln. 1859.

Grubenbecdher, Mector in Coffern bei
Qnnich. 1878.

Gritter, ., Kaplan in Uerdingen. 1879.

®rittering, H., Amtsgeridisrath in Dins-
[afenn 5. 2Wejel. 1879.

Baron von, Grnfjt, auf

Sdiofy Biadlomiy bet Olhmitly it Mahren.
1869.

®ubden, Jac., Rentner in Cleve. 1859,

Guntrum, farl, Nentner in Ditfiel:
porf. 1854,

Giinther, Aug., in Dilfjeloorf. 1874.

| Haagen, Fricdr., Profefjor in Anchen.
Dechant in |

1862.
Saanen, € ThH., Raufm. in K. 1879
Haag, Heinr., Kaplan i Deup, 1873.
Haentjes, Brofefjor, Gymnajial=Ober-
lefrer in Rbln. 1854,
Hahn, Dr., Arst in Aaden. 1866.
$Hahn, A, Parrer in Gervesheim. 1878.

[ & alley, Bitrgerm. a. D. in Geldern. 1854




Hamader, H. H, J,,
~ Uerbingen. 1879.
Hamadyer, Wilh., auf d. Annaberg b.
Gobesberg. 1881.
Hammels, Pfarver
~ Grfeleny. 1857,
Hammeljtein, Sehrer
~ bet Jiichen. 1874.
Danjen, Steuereinnehmer
1857.
Hanftein, B., Budbhiandbler
1880,
Harnifdmader,
lehrer in BVonn.
Haubrid), Pet,,
Avenau. 1877.
Haud, Raplan in Grfeleny. 1870.
Hauptmann, Rentner in Vonn, 1870,
Havert, .f“aulml in Dmnt[,) 1870.
Heding, Dr., Uit in St Bith. 1870,
Degert, Ant., Dr., ©tanigardiver in
Berlin, 1373.
Deggen, Bjarver in EGrivath. 1859.
Heids, Gymnafial-Oberlehrer in Kbl
1869,
Deilgers, Nector in Vonn. 1873,
Heimbad), Pfarrer in Nojellen hei Norff,
1867.
“Deimendahl, A, Prifivent der Hane |
belsfammer in (\ refelb. 1870.
Heinen, Plarrer in Jweifall Hei Stolberg.
1859,
Deinridg,
Deingberg,
1866,
Dellefefjel,
PelmEen, Fr. T,
1871.
Dendrify, B. H., Rentner in Gody. 1854,
Denbrids, ‘Brumr in §6ln. 1871.
Denridhs, L., RKaplan ju Waditendonk.
1875,
Derbers, Hub,
Derdhenbad, Stadirath in
1854,
Dermeling, G € H., Piarrer in Kivs:
penich Dei ﬂ]hmﬂuvuel 1878
Hermed, Parrer in l\htﬁbrmimdj, Dide.
Trier. 1875.
Hermes, Dr,
Dermtes, OberPlarver in Medenbeim.
1854.
Dermies, Dr., Wnyt in Oberbilf. 1873
Dermies, Edbm., Faufinann und Beiges
orbn. in ME.-GSladbad). 1877.
Devrmann, Neligionsl in Gfjen. 1871.

Dberpfarver in I

in feyenberg bei

in  Priejterath

in T0erden.

in Bonn.

A Dr.,
1873,

Pfarrer 3n Nohn, Hreid

Meligions=

871.

Neuf.

9., Qehrer in Miel.
bon, Landrath in

1871.
Kiln,

Adbb=Anw. in Bonn.
Budh. in

in Dilfjelborf. 1879.
Diifjelvory.

Privatgeiftl. in fdln. 1879. |
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| Dilgers,

| Hodhs,

| Dorten,

Duthbmader,

| Jacobi,
Jacobs,

| Janjen,
I Janjen,

Hertfens, Kaplan in Bierfen. 1877

Herweg, Herm., Gymnaj-Lehr. in M.-
l\ilﬂhf.ad} ]FTT

Defpers, geijtl Lehrer inOpladen. 1871,

'su]u, Dr., ®omcapitulor in ol
1856. y

Peudgen, Dr., Arit in Nbln, 1866,

Heveling, Dr. Med.in M.-Gladbady. 1877,

Heydinger, Pjr. in Seleidweiler bei
Nutw, 1854,

retherr von, Alfred,
Unfel. 1871.

Hilgers, Dr., Profefjor, Divector ber
Realjdule in Waden. 1858.

PBrarver in Kefjenid). 1871,

Hodg, §F., Nector in Werden, 1877

Hihlbaum, Dr., Stabtardivar in Kln.
1880.

Holjder, Dr,
Pedlinghaujen. 1857.

Hoensbroed), Graf von, Ercellens,
auf Sdhlofy Haag bei Gelbern. 1854.

Hdting, Dr., Domeapitular w. Biethums-
permefer in Osnabriid. 1862.

Hiovel, Frhr. von, Lanvrath in Werben.
1877.

Hompeid, Graf von, Wlfred, auf Ru-
vid) bet Sinnidy. 1861,

Horbad, Plarrer in Werben. 1866.

Horfter, Aug., in Uerbingen. 1879.

Carl, MReferendar in Sempen,

in

Gymnafial-Director in

1881,
Hojten, Hojpital-Pfr. in Tiifjeldorf. 1856.
Hofter, Pfarrer in Uebad), 1854,
f_)uuﬁn[, Jujtigrath und Nofar in Mdrs.
1859.
Houallet,
Ditlstamp, Franz,
Miinjter. 1859,
Hitpgen, Bir. jum b,
1866.

faplan in Shlebujd. 1873,
Dr., Prijes in

Geverin in Kdln.

| Dittter, Wilh., Drucerei-Befiber in M.
; jit

Glabbad). 1877,

Huntgeburth, Pajtorin Kendenid). 1874.

Ft., Bfarver in Kettioig
@ b, | O1BT7.

Huysfens, Pfarrer in Hommerjum be
Hofjum. 1859,

Serv. Bh, Bfarver in Grope
Hitrigen. 1878,
faplan in Werden.
faplan in Werben. 1871,
Biavver in Birfesborf. 1867.
Pfe. in Frielingsdorf b. Kaifers=
1867.

Dou bet ;
1871.
Jaegers,

wertl,




Sanjjen, Sohann, Dr., Brofefjor in
Franffurt a. M. 1854,

Sanjjen, 28. £, SLandrath a. D. in
Burtjdeid. 1879,

Fanjjen, Dr., Azt in God. 1867.

Shels, Jac, Kaplan in M.-Gladbad).
1877.

Foerifjen, Joj., Pir. in Wlfter. 1874,

Smmeln, Hub., Nevacteur in M.-Glad- |

bad). 1877.
Soeften, ZLandgerichtsrath in Elbexfeld.
185H9.
Yoft, % B D, filn. 1875.
Foft, DBiarcer in Hoengen. 1875,
Fiilid), Saplan in Lommerjum b. Teiz
lexBwift. 1869.
Niingling, Kaplan in Gfien. 1869,
Sungbluth, Guishe]. und Biirgevm. in
Mariawalde bei Niilid). 1875.
Sunderstorff, Upothefer in Siegburg.
1870.
Sunfer, Pir. in Opladen. 1869,
Rante Ler, Stadtardhivar in Aaden. 1866.
falff, Piarver in Heimbacdh. 1869,
famyp, Redtsanw. in Crefeld. 1862
Rappert, Rector in Callvath. 1875,

faufmann, Aler., Dr., fiieftiidy o= :.
wenfteinijder Ardhivrath in Wertheim
| founen, Njaaf, KRaufm. in Kempen.

a. M. 1854,

Raufumann, Leopold, Oberbiirgermite.
. ®. in Boun. 1859.

faulen, Dr., Brof. ju Boun. 1871

Raublen, in Hommerden b, Weveling-
Hoven. 1878.

Reller, Ghrenfliftsherr und Dechant in
Burtjdeid. 1866.

Reller, Rector in Hinshoven. 1871,

femperdyd, in Papendaell bet Ghervess
heim. 1878.

Rerimann, Rector in Stommelerbujd.
1871.

fejjel, Dr,

fejjels, Dr.,
1856.

Reujjen, Herm., Dr, Edjulinjpector
in Grefeld. 18566.

®enjer, %, Dr. jur., in §bln, 1881.

Kirdart, Dr., Urt in Unfel, 1875H.

Rirjd, Brofefor in Ditfjeldoor]. 1871.

®ifjelftein, Bfarrer in Hinnepel Dei
Galear. 1862.

Rlaes, Mector in Diiffelborf. 1862.

Qlein, Dr., Dombedant in Limburg a. d.
Qabn.  1880.

flein, Biaveer in Flittard.

Stiftsherr in Uadjen. 1859.
Sector, in Kbnigswinter.

1856.

. fRleinbeibdt,

|
| ®nein, Notar in Neup.

| Rod, Maurermeijter in Kbln.

| Rramps, Plarrer in TWeese.
| ®raus, Dr, DProfefjor in Freiburg m

| ftrebs, Dr.,
| ®rebs, Fr., Budihous-Plarver in Wer-

| fuefen, Kaplan in Bierfen.
| Ruxg, Dr., At in Diiffelvorf. 1874,

®lein, Eherhard, in Tongern. 1877,
®lein, Edm., Kaplanin Uerbingen. 1879,

| &Lein, Juitizrath, in Dbercaffel bet Bonn.

1869.

flein, Heinr., Kaufm. in Bonn. 1869.

Dr., Domcapitular und
Pritfes des Priefterjeminard in Kbl
1871,

Rlumbed, L., Bicar in Frechen bei KB
1877.

1866.

fod), Bijr. in Bepenburg, Kr. Lenned,
1869.

Rody, Heinr. Hub,, Bivifionspfarver in
Franffurt a. M. 1879.

1871.

fods, DBfarrer in Rirchtroisdborf bei
Bergheim. 1866.

@onen, Plarrer in Beed, Kreis Grieleny,
1870.

®bnig, Dr., Sanititsrath in Kln. 1866.

Roentg, Pfarrer in Sedtem. 1866.

| foerfer, Rector in Grleleny. 1869.

®o1l, Gymuafiallehrer in Ling a. RD.
1862.

Ropftadt, Jul, Kaufmann in Diifjel:

porf. 1874.
Qorten, Qeon., Pfarrer in Roel8dorf
b, Ditren. 1876.

1869.

Rrafft, Dr., Gonfiftorinlvath und Prof.

an bder Univerjitit ju BVonn. 1866.
Rramer, Sonr. Joj., Bilohauer in
Rempen. 1869.
1860.

Br. 1862.

Rentner in {oln, 1854,

pen.  1877.
@ re b8, Sumelier in Steele a. b. R, 1877,

| freifd), Lehrer am Progymnajium in

Grfeleny. 1B76.
@reuder, Pfarrer in Traar. 1869.

| Rreuter, Unt., Untiquariat in Aaden.

1878.
Srenfwald,
1869.

Dr., Uzt n Gommern.

| @reuzberg, Jof., Kaufmann in Dort-

mund. 1878,
Rrings, Pajtor in Gffelsberg. 1871
fritth, Tr., Kaplan in Mt.-Gladbad).
1877.
1873.




1871.
1879.

futtenteuler, Raplan in Bill.
ftitpper, Dr., Raplan in Bonn.

Qamberf, Pfarrer in Siidteln. 1866.
Sambery, Pfarrer in Haaren. 1867.
Sampredt, Dr., Privatdocent an der
Univerfitdt ju Bonn. 1881.
fandiberg-BVelen und Gemen,
Graf von, Friedrid), auf SHlof

Gemen bet Borfen in Wejtfalen. 1862. |

Sange, ug., ArditeHt in Kbln. 1871.
faur, PBir. in Dollendorf b, Aardorf. 1873.
Yefranc, Piarrer in Crefeld. 1870.

Yehmann, RediSanwalt in Kol 1866. |

Selotte, Oberpfr. inIMN.-Glavbad). 1867.
Yemberly, MNentner in Bonn. 1871.
Yenver§, Bilvgermeifter und Gutsbefier
in fbnigsborf. 1859,
fenfen, Bfarver in Gusfivden.
Serigue, BVicar in Pingsdorf. 1873,
Lerid, Dr., vzt in Yadhen. 1875.
Lerjdh, Laur., Geridtajhreiber in Rpein-
berg. 1876.
Qepdel, Jo0h., Rentner in Vonn. 1877.
Zeyen, Baron von der, auf Leyenburg
bei Mbrs. 1862,
Yehen=Bloemersheim, Freifrau von
ber, geb. Freiin von Haynau, auf
Sdylop Bloemersheim bei Vluyn. 1862.
Yepsuer, Geh. Hegier.-Math, Landrath
in Grefeld. 1856.
Liefen, Heinr., Kaplan in M.-Gladd.
1877.
Lieppert, Jobh., Kaufmann in Nieder
slinborf. 1871.
¥oe, Graf von, auf Sdlof Wijjen bei
Weeze. 1855.
Yoe, Freiberr von, Felir, auf Ter
porten bet Gody. 1854,
Soerid, Prof. Dr., in BVonn, 1862,
Yoerjd), Arth., Kaufm, in Uaden. 1866.
Sofhmann, Pfarrer in Ridyterich. 1871.
rommerzheinm, Raplan ju Hiices-
wagen, 1871.
fucad, Frang, Dr,
feleng.  1875.
¥uciug, Rentner in Aaden. 1877.
Sitder, Pet., Holzhdlr. in erdingen.
1879.
Yiiderath, IWilh., Kaplan in Walven:
vath bei Deingberg. 1875.
Litlsooxrff, von, Hauptmanna. D., Biir-
gernteifter in Callied in Pommern, 1874,
Nitrfen, Motar in Aadjen. 1867.
Viibenfirden, stud. ling. orient. in
Difven, 1871.

1866.

Azt in Cr-

| Riigentirden, §., stud. phil. in Bonn.
1880.

Maafen, Plarrer tn Henumerich. 1871.

Madierey, Kaplan in Ippendorf bet
Bonn. 1871,

Maier, Heinr. Joh. Vapt., Kaplan
i Gafter bet BVedburg. 1875.

Manner, Rector in Oberbilf bet Diiffel=
oorf. 1871,

Mary, Math.,
1877.

Mayer, Jul, NRedtzanw. in
1876.

Medel, Notar in Kempen. 1862,

Meegen, van, Pfarrer in Comp Dei
Rbeinberg. 1859.

Wehlif, Gug., Apotheter in Ling a. Nh.
1878.

Wenbden, H., professeur au petit Sé-
minaire de Lillisheim (Glfag). 1871.

Menden, Rector, betm Grofen Vrithl in
Bidrten in der Niederloufiy. 1879,

Mengden, Heinr., Rector in M.-Glad-
bad). 1877,

Menten, CL Ang., Landger-Nath in
foln. 1879,

Mengel, Prof. Dr., in Bonn. 1880.

Merlo, Joh Jac, Nentner in Kbl
1856,

Mertens, Kaplan auf Sdlof Wnft bei
orringen. 1871,

Mert, Rein, Kaplan in V.-Gladbbad).
1877.

Meulenbergh,
jdetd, 1878.

Meurin, Ferd., Dedhont und Parrer
in Abenau, 1879.

Prarrer in NoeSrath.

Bonn,

Amisridter in Rem-

| Mevijjen, Guift., Geh. Commercienvath

in foln.  1866.

Milz, Dr., BProfejjor in Burtideid. 1859.

Midels, H., vorm, Bubdbdeus'jde Buchh.
in Diijjeloorf. 1879.

Minary, Hub. TH Wea., Pfavrer in
®odesberg. 1878.

Micrbady, Graf von, Wilhelm, auf
Shlofy Harff. 1862.

Mifdel, . ., Bicar in Jillih. 1878.

Mohr, Prof., Dombilohauer in K.
1866.

Mong, €. B, in M.-Glodbad). 1877.
Mooren, Bitrgermeifter a. D., auf Schlof
Allner bei Hennef a. b. Sieg. 1854,
Peooren, Dr., Eanititsrath, Divector
ber Jugentlinif in Diifjeldorf. 1856.
Mogler, H., Prof. Dr., in Trier. 1878,
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Moviug, Bant-Divector in ®bln. 1866. | Othegraven, von, Piarrer u Wil

M illemeijter, L., Dr. phil. in Kem- |

pen. 1879,
Miitllemeifter, Saujm. in Waden. 1874.
Miiller, H. J., Kapl. an der Kupfer=
gafje in Kbln. 1862.
Miiller , Piarver in Jmmeleppel. 1859.
Miillers, Kaplan in Gjjen. 1871.
Medijeler, Piarrer in Obdenthal bet Ul
tenberg. 1854,

Naden, WArthur, Dr., Jujtizrath,
Medt2anwalt in Kb, 1866.

Nageljdmitt, Oberpir. in Bitlpid). 1856.

Nathon, Bilegermeifter in Heinsberg.
1875.

Nelles, Parrer und Dechant in Eir-
rengig. 1866,

Relles, MWath., Kaufmann in $dln. 1875.

Nellinger, Notar in Diilfen. 1866.

Netteshetm, Friedr., Kaufmann in
Geldern. 1854,

Meu, Oberpfarrer in BVonn. 1859,

Neu, J. B, Raufmann in Opladen. 1879.

Jeuenahr, Divector ded Vades. 1866.

Neuhdfer, Leop., Kaplan in Ejdroeiler.
1850.

Miffen, Parrer in Bivgden bei Gangelt.
1571.

Mocder, Pir. jum h. Jacob in Kbln. 1857.

Nothen, Pravver in Kleinenbroidy bet | ; ;
| Planfer, Oberpjarrer in Wnden. 1867.
| Blum, Hub., Vifax in Bixf b. Siegburg.

Nt.-Gladbad). 1871.
Nonnenmiihlen, Pet., Kaufmann in
M.-Glavbady. 1877,
Norrenberg, Dr., Kaplan in Vierjen.
1871.
Nottebaum, Plorrer in Wadjen. 1871.
NRitcer, Yotar in N Gladbad). 1875.

Dberddrifer, Pfarver, Schulpfleger u.

Yanovdedhant in Winterjdeid bet Neun= |

fivdhen. 1871.

Dberger, van, Kaplan in Werben. 1871.

Obervger, Frang v, Drudereibefifer in
M.-Gladbad). 1877.

Oehmen, A, Kaplan in M.-Gladbad.
1877.

Oeftreid), Bfavrer in Miel Let Rbein-
bad). 1873,

Didbtman,
®arde-Grenad.-Neq. Sonigin in foblens.
1878.

Dppenheim, Dagobert, Gebeimer
Regierungsrath in {fdm. 1866

Oppenhoif, Erjter StantSanwalt in
Nacjen, 1859,

| Dtto, Motar in Diifjelvorf,

| Pauly, Pfarrer in Erefeld.
| Pauly, Dr., NRector in WMontjoie. 1862.

| Perettr, Math.,

| Matyen, Landvridter in Kiln.
| Rautenftr aud), Adolf, Commerzienrath,
Crnjt von, Leut. im 4. |
| Meidyendperger, Auguft, Dr, Ap-

| Meistorfi,

beim a. NMh. 1871

Otto, Dr., ®ymnajialoberlehrer ju Laber-
born. 1871.

18564.

Overhamm, Fr., Upothefer in Werben.
1877.

Pauli, Reg.-Af. a. D.. in Kbln. 1860.
B auls, Apothefer in Cornelimiiniter. 1874,
Paulus, Piarver in Altenfivden. 1866,
1871.

Peiffer, Pir. in Bilid) bei Bonn. 1860.
Peiffer, Dr., MNector in NRojellen bei
Norf. 1871,

| Beil, . U G., Rector in Wltenberg b,

£dn.  1880.
PBelger, Dr., Neligionsl. inKbln. 1871.
Pelzer, Nedtsanw, n Uaden. 1862,
Saufmann in Bonn.
1874.
Perpeet, Hub. Heinv., Plarver in
PBurg a. d. Wupper. 1873,

Pietel, Casp., Wrditelt in Diifjeldor].

1880.

Piel, Pet., Kaplan in Gervedheim. 1874,

Pingsdmann, Dr., Subregens im Se-
minar in §olm. 1873.

Pinner, Plarrer in Windhagen  bei
Nepad), 1871.

1880.

Pohl, Dr., Progymn.=Rector, in Aadjen.
1874.

Por g, Urh., Laplan in Gerredheim. 1878,

| Quad, Gb., Raufnr. in M.-Glabbady. 1877.
| Quad, Wilh, Divector in M.-Gladbad).

18717.

[ Radermader, H. J., Kaplan in Reiffer:

jdeid, Krv. Sdyleiden. 1878.

| Madveridatt, €., Raufm. in Kol 1879,
| Madzivill,

Edm.
1578.

Pring, Kaplan in
Ditroton
1879.

belgijc. Gieneral=Gonful in £6In. 1866.

pellationsgevichtsrath a. D.in fbln. 1854.

Eorneliug, MKaufmann
und ntiquar in Neuf. 18564

Renejje, OGraf von, Friedr., in
Littidy, 1871,




®raf von,
1871.

Renefje,
Ciittidy.

feumont, von, Alfr., Dr., fgl. Ram= |

merfert und  Gel). Legationsrath in
Burtjdeid. 1856.

fteumont, Dr., ®eh. Sanititsrath in
Nadjen. 1854,

feuter, Dr., in 3Biilpid. 1876.

Rey, A H., Raplanin Fonigéminter. 1875,

Repners, Arvn., Gymn-Rel.-Lehrer in
M.=Gladbad). 1877,

Rheins, Ludbw., Kaufm. in Neup. 1871,
Symnaj.-Religions:
.'.'3

ftheinftadter, Dr,
[ehrer in MNewf. 1873.
Ridary, Obexpfatrer tin Gupen. 1861,
Ridter, Baumeifter in Bonn.  1876.
Rivber, Vilrgermeifter in Neuf. 1876.
Rinc, SKreisjdulinjpeftor in Kbln. 1871.
Ritidg, Karl Franjg, Neligionslefrer
i Jiilid. 1878,
Ritter, BVaurath in Trier.
foverburg, Raplan in Linnid.
Roejen, Joh., Pfr. in Olef,
®emitnn.  1859.
Niojen, Dr., Bfarver in Rubhrort. 1855,
Ropert, P.3J., Pfarrerin Ehrenfeld. 1877.
Rosbad, O., Gymn.=Lehrer in Neuk.
1881.
Mojellen, Wob, IB1lH.,
Tiidenid) b. Briihl. 1856. |
Jojellen, Prarver in Oberdrees Dei |
Rbeinbad). 1859,
Rojjum, van, Dr. med. in Eleve. 1874.
Rottlander, O&w., Kaufmann in M.=
Blabbady. 1877,
Rumpel, Apotheler in Diiven.

1866.
1871.

bei

Pfarrer in

1854.

Saedt, Geneval-Udbvocat am Appellhof
in §bln. 1857,

€hinger, Oberpfarrer in Rerpen. 1867. |

Salentin, Maler in Diifjelborf. 1871.

Samans, Pfarver in Kitdinghoben. 1866,

Gandt, bon, Yandrath in Bonn. 1866,

©aubage, Pfarver in Hudingen bet
Grogenbaum, 1871,

Edaafihaujen, Dr., Geh. Debicinal-
tath und Profefjor an ber Univerfitit
ju Bonn. 1866.

Gdaefer, Laurens, Malerin Ditfjelvorf, |
1871.

Sdaeffer, General-Prifesin Foln. 1869,

©daesberg, Graf von, Crlaudt, auf
Sdylofy Kricenbedt bet Hingbed. 1854,

Sdabs, Biarver in Ofterath. 1871,

Chaunenburg, Dr., Director der NReal=
jdule in Grefeld. 1866,

| ©dmif,

| Edymig,

Theodor, in | Edaumburg, von, Oberft 5. D. in

Diifjeldorf. 1857.

Sdjeben, Ant. Hub., Bierbrauereibe=
jier tn &bln, 1871.

Sdeben, Wi, Rentner in Fdln. 18686.

Sdyeen, Dr., in Cornelimiinfter. 1874.

Sdein, Kaplan an St. Mauritiug in Ko,
1874.

Sdyeltenbad), Bfavrer in Gummershad.
1871,

Sdent, Gouard, Eryb. Sanjler und
Advocat-Antoalt in {on, 1854,

Sdent, Guitap, Ndvocat-Unwalt in
fbdln, 1859,

Ediever, Notar in Rempen. 1859,

Sdjeuer, Notar in Jiilid. 1875.

Sdyievges, M. Dr.,in M.-Gladbady, 1877.

©dyiller, &, KRaufmann in Siegburg.
1870.

Sdledtendal, von, Hauptmann a. D.
in Diifjeldorf. 1872,

Edleiden, Arrefthauspfarrer in Ditffel-
porf.  1866.

Sdlid, Pub., Gutshefifer in Holzweiler
bet Grielens. 1879.

Sd(Bmer, Dr., Bfr. in Duisvorf. 1871.

Edlogmader, KRaplan an St. Peter
in ®bln. 1866.

Sdylitntes, Dr., PBrobit des Gollegiats
ftiftes in Uadyen. 1855,

©dmelz, Beneficint in
Mheynt. 1871,

©dmibt, Plarrer in Crefeld. 1867,

Sdmil, Dedhant und Scdulbfleger in
Siegburg. 1866,

Litlsvorf ber

| ©@dmiy, Pfavrer und Dedant in Wip-

perfiicth. 1871,
Edymig Pfr. in Lidh bei Steinfivaf. 1869.
Sdmigy, Bir.in Boduwm b. Grefeld. "1854.
Sdmit, Pfr. in Herjogenrath. 1870.
@dmi, ., Neftor in Gjdioetler bei
Dremmen. 1880,
Edmit, Pet. Jof., in Hemmerden b.
2Wevelinghoven. 1873.
&dmig, Ant., Dr.,
Bonn. 1879,
Sdmig, Jaf, jun,
foln. 1879.
Sdmif, Kaplan in Raeven. 1871,
NArn, Ant., BVicar in Nothherg.

in fefjenich) bet

faujmann  in

1875,
S dmig,
1862.

Dr., faplan in Diijjelvorf.

T heod., Raufmann in Jitlidh.
1875.

Sdmif, Frang, Urditeftin Ko, 1871,
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Sdneider,
botf. 1855
Shniitgen, Dombicar m Kiln. 18
Scdyoenen, Rector tn Oberbilf. 187
Sdoll, Pfarrer n Lennep. 1871,
Sdolten, Dr., Kaplan in Gleve.
Sdolten, Gutsbejiper in Grind bet
Xanten,  1860.
Sdrammen, Pjr.
fdheint. 1873.
®droeder, Dr., Biarrerin Jiilich. 1875,
Sqrdber, Dr., Profefjor an der lni-
verjitdt ju Witrzburg, 1866.
Sdyroever, Ehr., Mendant in
. b, 3. 1878.
©druff, Dr., in Neupp. 1873.
©diivmann, Dr., Gymnafial=Divector
u fempen, 1859.
©duplen, Frany,
Ditfjeloorf. 1874.
Sdultes, Jujtizrath und Fricvensridter
a. . in Ledenidh. 1866.
Sdumader, Bfarverin Singenid). 1871.
Edumader, Stadtrath in Crefeld. 1870
&dwann, Dr,
Sdwann, Berlagsbudyhandler und Bud)=
orucereibefiber in Diifjeldorf. 1855.
Sdwieryy, J. H., Garnijonpiarrer in
Strafburg. 1878.
E:c 18, Dr., in Neug.
Inct pan bve Bede,
Leyven. 1871,
Gonnenjdein, farl,
oorf.  1873.
®pee, Graf bon,
herr in aden.
©pee, MNeidhsgraf von, auf Sdlof
Heltorf bei Grofenbaum. . 1859.
Spee, Dr., Gymnafiallehrerin Bonn. 1871.
©pics bon Bitllesgheim, Freih., Ebd=
mund, ju Sdlof Hall bei Baal. 1871,
&tadler, Geh. Megier.-Nath in Lurems
burg.
Staty,

Dr., Profejior in Diijjel=
71.
i

1878,

in Srefel bet Meiffer-

Steele

Steuerempf. in

1856
Bavon, Dr., in

Rapl. in Ditjjel=

Yeopold, Stifts-
1856.

Jujtizrath,
Waden. 1857
Steenaerts, Pir. in Nettegheim.
Steiger, ~ of, Rnpl’un in foln.
Stein, Pir. n Hoiften bei Neuf.
Gteinbervger, Juftizeath, “‘{“mmm
walt in Kbln. 185H6.
©toll, Kaplan in Gredorf. 1871.
©traeten, van der, Ebmunbd jun.,
in Koln. 1875,
Striter, Dr.,, Arst in Aadjen. 1866.
MNotar in Diifjelvori. 1856.
v, Pfarrer in Safvey. 1873,

Strep

Azt in Godesherg. 18767 | T

Redhts = Anwalt in~|

S trouy, Oberpfarcer in Montjote. 1873,
Sturm, Pjarvrer in Broid. 1871,
©ybel, von, Dr., Brof., Geh.-Nalh, Di-
rector ber StaniBavdhive in BVerlin, 1866,
FTeller, Pfr. in Lenvexsdorf bet Ditven.
1871.
enoyf, Gymnajiallehrer in Gfjen. 1861.
enhoff, Ferd., Dr., i Kol 1875.
Terwindt, Piarver in Herben und Aerdt
($Holland). 18565.
Terftappen, Mentner in Deud;.
Thetjen, Domvicar in filn, 1871
Theifen, Heinr, in Uerdingen, 1879,
Tholen, Lamb., Pyr. in Frimmerdvorf.
1873.
Thomas, Plarrer
in Kioln. 1854,
Thomes, Voauunternehmer in Werden,

1875.

s b Mauritiug

FThonijjen, Kaplan in Traar bet er-
oingen. 1873.

Tibug, Domcapitular in Miinjter. 1859.

Tontjjen, Rector in Gjjen. 1875.

rimborn, Redtsanw. in Koln. 1866.

Udermann, IWill, in Rdn.
Untel, faplan in Honnef. 18

1876.
7l

Belten, Lic., Plarrer zum Bh. Andread
in {1871,

Welten, ‘.Br.mu in Anrath. 1871.

Verves, Frany, Hauptlehrer in Neerjen
bei Giladbad). 1878.

Biclvoye, Appellationsgeridhtsrath in
fbm. 1875,

Bierjdyilling, Pir. in Rodherath. 1871.

Binden, Pjarrer in Sdwarjrheindorf,
1871.

Birnid, Winand, Dr.,

Bleuten, §F. van,
1880.

Bloten, van, Profefjor,

b. Haarlem. 1859,

Bernh., Gymn.-Lehrer in Em=
1881,

TRiLD.

in Bonn. 1860.
Rentner in BVonm.

in fleveroord

Bogel,
merid).
Bogel,
1878.
Bogelgejang,
Aachen. 187H.
Roltmar, Q'E‘,.il"mmu in MWerben. 1877.
Boshege, Kaplan in BVonn, 1877.
Bojjemer, Pharrer und Schulpfleger in
Frauendburg bei Guslivdjen. 1866.
Bof, Hofbuddrucder in ’J}itﬁe[hvrf. 1874.
Braely, Plarver in BVodlemiimd. 1871,

§., Bicar in Lindlar.

farl, Budhindl. in
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Bagner, Notorin Miilheima, NG, 1866. | Wirh, Rentmeifter auf Shlof Harff bei—

Majjong, Pfavver in Stodheim. 1873,

Wegeler, Dr, Geh. Medicinalvath in
(Eobleny. 1854,

MWetler, Plarver ju Tih. 1871,

Meinand, Dr., Gymnafialehrer in Neuf.
1869,

Meinhagen, Napoleon, Dr., in Kiln.
1869.

MWeih, Pfarver in Ludendorf. 1867.

MWeije, von, Ober-Biirgermeifter in
adyen. 1875,

Welter, Heinr.,, Domecapitulor in
filn. 1874,

Wenge = Wulffen, Freiby. von, ju
Houd Overbad) b. Fiilich. 1875.

Werth, JFobh., Guratpriefter in Bomn,
1876.

MWidhtertdh, Prr.in Gidhbeit El80orf. 1873.

Wichterich, Kaplan in Setterid). 1873.

Biebemann, Pir. in Ovenfivden. 1871.

Wieje, Math., in Vredeney b. Werben, |

1873.

MWilat, Dr., Repetent in BVonn. 1871, |

Will, Jof., Wirthin M.-Gladbadh. 1877.
Willms, Plavver in Rheinbad. 1862,
MWith, Plaveer in Sdophoven. 1866.

Bergheim. 1876.
Wolff, Pfavver in Niel bet Koln. 1856.
Wolff, faplan in Galcar. 1856.
Wolff, Theod., Koufmann in Kbl

1879.

| Wolgarten, Pfarver in Thore. 1873.

Wolhagen, J, Seminavlehrer in Kem-
pen. 1880,

Wolters, Nentmeifter ju SHiof Plaf=—

fendorf Det Wergheint. 1870,
Wiillenweber, Freiberr bvon, auf
Sdlog Myllenvont bet  M.-Gladbad).
1859,
Wulff, Gberh., Baumeifter in Deuk,
1875.
Wulff, H., in Werben. 1877.
Witfthoff, Jof., Upothefer in Paber-
born, 1871,

Soaun, Pfarver in LWovenid) bet Gus-
firdjen. 1871,

| Behren, Franj, Kaplanin Erielens. 1880.

Bimmermann, Arditeft in Waden.
1866,

Bimmer, Willh., Plarrer ju Greimerath,
Boft Nieder-Bexf. 1879,
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2. Golgende Mitglieder wurden dem Vereine durd) den ITod
jeit Juli 1879 entrifien.

(Val. aud) die 1879 mit den Statuten verdffentlichte Lfte.)

Baperle, LFlarrer in BVenrath.
Bendermader, Notar in Boppard.
BVrocing, Plarrer in Dorften.

Deyds, NRedytsanmwalt und Juftizrath in
Elberfeld.

Difd, Carl, Hotelbefifer in Kbl

D rouven, Pjarrer in Ratbeim bei
Heinsberg.

Emang, Tedjont in Honnej.

Gnnen, Leon., Dr., Gtablardivor in
foln.

T lof, Prof., Dr., Viceprfivent b. h. B,
in Bonn,

Fohje, Plarrer in Straberg.

Giefers, Dr., in Brafel bei Hipter.

Haagen, Prof. in Aaden.
Hennesd, Prof. Dr., in Maing.

D01, Hiittenbefiger in Junfershommer, |

Hopmann, Redtdanwalt und Juftizrath
in Bon.

Humpert, Dr, in Bonn.

Huthmader, Oberpfarrer in Erefeld.

fatjer, Pfarrer tn Ridrath.
folvenbad), Pforver in Gierath bet
®revenbroid,

Lanfer, Notar in M.-Gladbad).

Laty, BergweriEbefifer in Jillpid).

Linbemann, Dberpfarter in MNicber=
friichten.

DOftertag, Sem-Dir. in Fempen.

Poncelet, Dr., Privetgeiftlicher in
Bonn.

Roo8, Oberbitrgermetfter in Crefeld.

©dlippes, Pfarrer in Haardt.

©dmit, UL, Dr., Sanitatsrath) in
Bierjen.

Sdneller, Joi., Stadtardivar in Lu-
jern, Ghrenmitglied b. §. B,

Stein, Plarrer ju &St Urjula in Kb,

Sit [tenfuf, Stadtrath in M.-Gladbad).

Walter, Prof. Dr., in Bonn, Ghrens
mitalied d. . B,
Weifer, Plarrer in Niedexrbadem.

Univerfititd-Buddruderei von Garl Georgi in Wonn,
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ffentlicyte Rifte.)

farrer in Jidrath.

h, Plarver i Gievath bet
sich,

infar in M.-Gladbad).

verfsbefier in Biilpid).
(n, Dberpfarrer in MNicber=

Sem.-Dir. in Kemypen.

Dr., Privatgeiftlider in

bitegermeifter in Crefeld,

|, Plarver in Haardt.
W1, Dr., Sanititérath in

0., Stadtardiivar in Q-

mmitglied d. §. B,
iwrer 3w &t Urfula in KbIn.
3, Stadtrath in M.-Gladbad).

vof. Dr., in Bonn, Ehren=
? r }

| B, 3,
farrer in RNiederbachem.

in Bonn.




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

	Titel
	[Seite]
	[Seite]

	Inhalt.
	[Seite]
	[Seite]

	Vorwort.
	[Seite]
	Seite VI
	Seite VII
	[Seite]

	Ueber die Nachkommenschaft der ersten Ansiedler in der unteren Rheingegend.
	[Seite]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11

	Die Zeitungspresse in der Reichsstadt Köln.
	[Seite]
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 58
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64
	Seite 65
	Seite 66
	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72
	Seite 73
	Seite 74
	Seite 75
	Seite 76
	Seite 77
	Seite 78
	Seite 79
	Seite 80
	Seite 81
	Seite 82

	Die Kämpfe am Rhein vor tausend Jahren.
	[Seite]
	Seite 84
	Seite 85
	Seite 86
	Seite 87
	Seite 88
	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92
	Seite 93
	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105
	Seite 106
	Seite 107
	Seite 108
	Seite 109

	Eroberung des Schlosses Poppelsdorf, Sprengung und Erstürmung der Burg Godesberg und Einnahme der kurfürstlichen Residenzstadt Bonn. November 1853 – Februar 1584.
	[Seite]
	Seite 111
	Seite 112
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 129
	Seite 130
	Seite 131
	Seite 132
	Seite 133
	Seite 134
	Seite 135
	Seite 136
	Seite 137
	Seite 138
	Seite 139
	Seite 140
	Seite 141
	Seite 142
	Seite 143
	Seite 144
	Seite 113
	Seite 114
	Seite 115
	Seite 116
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	Seite 117
	Seite 118
	Seite 119
	Seite 120
	Seite 121
	Seite 122
	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125
	Seite 126
	Seite 127
	Seite 128
	Seite 145
	Seite 146
	Seite 147
	Seite 148
	Seite 149
	Seite 150
	Seite 151
	Seite 152
	Seite 153
	Seite 154
	[Seite]
	Seite 156
	Seite 157
	Seite 158
	Seite 159
	Seite 160
	Seite 161
	Seite 162
	Seite 163
	Seite 164
	Seite 165
	Seite 166
	Seite 167
	Seite 168
	Seite 169
	Seite 170
	Seite 171
	Seite 172
	Seite 173
	Seite 174
	Seite 175
	Seite 176
	Seite 177
	Seite 178

	Das Städte-Buch von G. Braun und Franz Hogenberg und die darin enthaltene Abbildung und Beschreibung Werden's aus dem 16. Jahrhundert.
	[Seite]
	Seite 180
	Seite 181
	Seite 182
	Seite 183
	Seite 184
	Seite 185
	Seite 186
	Seite 187
	Seite 188

	Verleihung der Hofpfalzgrafenwürde an den Kölner Bürger und Licentiaten der Rechte Peter Engelbert Bennerscheid, ...
	[Seite]
	Seite 190
	Seite 191
	Seite 192
	Seite 193
	Seite 194
	Seite 195
	Seite 196
	[Seite]
	Seite 198
	Seite 199
	Seite 200
	Seite 201
	Seite 202
	Seite 203
	Seite 204
	Seite 205
	Seite 206
	Seite 207
	[Seite]

	1. Verzeichniß der Mitglieder des historischen Vereins.
	[Seite]
	Seite 210
	Seite 211
	Seite 212
	Seite 213
	Seite 214
	Seite 215
	Seite 216
	Seite 217
	Seite 218
	Seite 219

	2. Folgende Mitglieder wurden dem Vereine durch den Tod seit Juli 1879 entrissen.
	Seite 220
	[Seite]


